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Mythologica. 


Heinrich Brugsch. 


— mmc 


I. Gott Seb oder Qeb? 


Die gewöhnlichste Schreibung dieses Gottesnamens erscheint in den besten Epochen 

der altägyptischen Geschichte, vor allem im sogenannten Neuen Reiche, in der Gestalt 
се. |, d. h. aus dem Bilde einer Gans mit dem nachfolgenden wohlbekannten Zeichen 
für den ó-Laut bestehend. Da dem ersteren, gemeinschaftlich mit seiner Variante O1, 
der Lautwerth за oder si eignet (man vgl. z. B. die griechischen Umschreibungen сікєт 


. . O — — — — 
und «сро für die Dekanbilder <> var. | {2 und " var. : "E The- 


saur. S. 149), so hat man sich gewöhnt dem in Rede stehenden Gottesnamen die 
Aussprache Seb (richtiger wäre Sab oder Sib gewesen) zuzuertheilen. Hiermit würde 
in vollem Einklang stehen, dals in den ptolemäisch-römischen Inschriften nicht selten 
die Variante о) auftritt, in welcher die Game durch die Figur des Eies vertreten ist. 
Damit würde ferner übereinstimmen, dals in derselben erwähnten Epoche der sonst 
<> ] geschriebene Name des Gottes, welchen die Griechen mit ihrem Kronos zusam- 


Zeitschr. f. Aegypt. Spr. Jahrg. 1886. 1 


www.egyptologyarchive.com 


2 Mythologica, [T. u. II. Heft 


menzustellen pflegten, bisweilen (cf. Düm. Tempel-Inschr. 84, 3. 10 Champ. Not. desc. II, 
306) durch die Gruppe x] oder б wiedergegeben wird, wobei dem Sternzeichen viel- 


leicht die Aussprache des Wortes für den Stern: BE sb zukäme. Die Lesung sb, 
in Verbindung mit dem Sternzeichen, führt, wie längst erkannt, auf das koptische 
сот stella (verkürzt cos-), vielleicht im Zusammenhange mit снот tempus. Die Ver- 
gleichung mit dem griechischen Kronos, Chronos würde hiernach ihre Erklärung fin- 
den. In den Listen der Götterdynastien, welche den Manethonischen Überlieferungen 
entsprungen sind, entspricht nach den Africanischen Auszügen beim Syncell der Kro- 
nos genannte Gott genau dem ©. | ‚ während ein anderer Auszügler (Malal. in Cramer. 
anecd. Par. 2, 385, 16) dafür КУВ roð "НАйсо ўта Kpóvog vollständiger eingesetzt hat. 
Dem ägyptischen Seb nach der gewöhnlichen Lesung steht somit ein griech. Keb ge- 
genüber, d. h. der anlautende Consonant s wird durch ein & vertreten. Eine Verschrei- 
bung wird man in dem vorliegenden Falle kaum annehmen dürfen angesichts der That- 
sache, dals auch die hieroglyphischen Texte auf die Aussprache kb des Gottesnamens 
binweisen. Ich führe als deutlichstes und nicht zu bestreitendes Beispiel die Schreibung 
uj dp Kab oder Keb an, die sich aus einer ptolemäischen Inschrift zu Karnak (s. Lep- 
sius, erst. äg. Götterkreis Taf. III, 3) ergiebt. Es fragt sich, ob nicht die Gans und 
ihre homophone Variante, das Ei, die Aussprache Аб gehabt haben möge. Hierauf 
führt zunüchst die Anwendung der Gruppe d als Schriftvariante an Stelle von 4) 
in einzelnen, besonders der Ptolemäer-Zeit angehörenden Texten. Die in dem Supplem. 
meines Wörterbuches S. 611 der Reihe nach aufgeführten Gruppen zur Bezeichnung 
eines kühlen Raumes: 


I ==. {== Me. Felle 
stellen die Gleichungen gees = [ = | mn und 2 Ji = o] \ = | gb aulser Zweifel. 
In einer noch unpublicirten Inschrift des Tempels von Karnak finde ich aufserdem 
daneben die Schreibung "al m mn-gb, so dals sich daraus die Aussprache gb 
oder gb für das Zeichen des Eies in der Verbindung о) ergäbe. Diese letztere erscheint 
ungemein häufig und mit Ausschlufs jedes Irrthumes in den Abschriften als Variante für 
den bekannten Stadtnamen: зо, dk? a | Ke : zu FR u. в. у. Qt, Obi, 
Gbti, Обі, Koptus, Koptis, Coptus, koptisch: ken, regt, in der Gestalt ls 
(бий oder Góut wieder (s. Dict. geogr. S. 829 fl.) und lehrt aufs Neue den syllabari- 
schen Werth des Eies qb oder gb. Der Schreibung des Stadtnamens oJ; Qbu-t 
steht ein entsprechendes o Je für den Gottesnamen gegenüber (s. Thesaur. S. 729, 


31. 32) d. h. mit einem auslautenden и-Уоса]. 

Jeder Zweifel an dem aufgestellten Lautwerthe für das Ei und seine Variante, die 
Gans, scheint schlielslich durch folgende Betrachtung gehoben zu werden. 

In den Inschriften von den ältesten Zeiten der ägyptischen Geschichte an bis zu 
der römischen Epoche hin werden nicht selten der Göttin Isis, und als ihrer Vertrete- 
rin und Nachfolgerin jeder regierenden Königin, gewisse Titel zugeschrieben, deren 
Inhalt die Thronfolge derselben nachzuweisen bestimmt war. Ich beginne mit den 
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Beispielen aus der jüngsten Periode. Nach einem in Dümichens Baugeschichte des 
Dendera-Tempels VI, 4 mitgetheilten Texte werden die Titel der Königin Isis in fol- 
gender Reihe zunächst aufgeführt : 


Ebendort befindet sich XXXVII, 12 ein identischer auf die Kónigin Isis bezüg- 
licher Text, den ich der einzelnen Varianten halber hier im Druck wiedergebe: 


. 


a © ee 
7? 

B AUR. -" Ll 117 
=R 


Nach einer dritten, in Mariette's Mon. Div. 25,c publicirten und aus Assuan her- 
rührenden Inschrift aus späterer Epoche heilst dieselbe Isis: 


E 
SEXT 


| з = VS 


Und ganz ebenso, vereinzelt in Bezug auf die dritte Bezeichnung, eine Kleopatra 
(з. Düm. Temp. -Insch. 46, 6): 


D. & & SR 


Noch ausführlicher und ihres hohen Alters wegen bemerkenswerther- sind die Titel 
der Mutter der Königin Meri-ra-äny-nes aus den Zeiten der sechsten Dynastie (s. de 
Rougé, 6 prem. dyn. S. 133 und dazu Mariette Catal. d'Abyd. S. 86 No. 525, in letz- 


terem mit einmaliger fehlerhafter Auslassung der Zeichen = an erster Stelle): 


EIN 
в 1 22р 5 


— 


№ 


dere Eg A 5 
„f S 


1) Eine Vergleichung der Inschriften ergiebt, daís so und nicht , wie bei Dümichen 


steht, das Zeichen des Gottes Thot zu lesen sein dürfte. Wäre trotzdem die Schreibung eine 
richtige, so würde Да die Stelle des Thot einnehmen. 
1* 
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menzustellen pflegten, bisweilen (cf. Düm. Tempel-Inschr. 84, 3. 10 Champ. Not. desc. II, 


306) durch die Gruppe x | oder 6 wiedergegeben wird, wobei dem Sternzeichen viel- 


leicht die Aussprache des Wortes für den Stern: BE sb zukäme. Die Lesung sb, 
in Verbindung mit dem Sternzeichen, führt, wie längst erkannt, auf das koptische 
cios stella (verkürzt со»-), vielleicht im Zusammenhange mit синот tempus. Die Ver- 
gleichung mit dem griechischen Kronos, Chronos würde hiernach ihre Erklärung fin- 
den. In den Listen der Götterdynastien, welche den Manethonischen Überlieferungen 
entsprungen sind, entspricht nach den Africanischen Auszügen beim Syncell der Kro- 
nos genannte Gott genau dem ©. ] ‚ während ein anderer Auszügler (Malal. in Cramer. 
anecd. Par. 2, 385, 16) dafür Ke тоў `НА Что Kgovog vollständiger eingesetzt hat. 
Dem ägyptischen Seb nach der gewöhnlichen Lesung steht somit ein griech. Keb ge- 
genüber, d. Б. der anlautende Consonant s wird durch ein & vertreten. Eine Verschrei- 
bung wird man in dem vorliegenden Falle kaum annehmen dürfen angesichts der That- 
sache, dafs auch die hieroglyphischen Texte auf die Aussprache kb des Gottesnamens 
hinweisen. Ich führe als deutlichstes und nicht zu bestreitendes Beispiel die Schreibung 
uj N Kab oder Keb an, die sich aus einer ptolemäischen Inschrift zu Karnak (s. Lep- 
sius, erst. äg. Götterkreis Taf. III, 3) ergiebt. Es fragt sich, ob nicht die Gans und 
ihre homophone Variante, das Ei, die Aussprache kb gehabt haben möge. Hierauf 
führt zunüchst die Anwendung der Gruppe d als Schriftvariante an Stelle von a) 
in einzelnen, besonders der Ptolemäer-Zeit angehörenden Texten. Die in dem Supplem. 
meines Wörterbuches S. 611 der Reihe nach aufgeführten Gruppen zur Bezeichnung 
eines kühlen Raumes: 


le ee Me о 8 


stellen die Gleichungen к = [ == | mn und AN = о | \ = À gb aulser Zweifel. 
In einer noch unpublicirten Inschrift des Tempels von Karnak finde ich aufserdem 
daneben die Schreibung "al hc mn-gb, so dals sich daraus die Aussprache 90 


oder д5 für das Zeichen des Eies in der Verbindung о | ergäbe. Diese letztere erscheint 


ungemein häufig und mit Ausschluls jedes Irrthumes іп den Abschriften als Variante für 


a a Ө a i 
den bekannten Stadtnamen: зо i d ү ©: | N Sa als u. s. w. Gët, KE 
Gbti, Qbt, Koptus, Koptis, Coptus, koptisch: кєйто, regt, in der Gestalt о ) А 

a 
Ориё oder Gòut wieder (s. Dict. geogr. S. 829 fl.) und lehrt aufs Neue den syllabari- 
schen Werth des Eies qb oder gb. Der Schreibung des Stadtnamens oJ > Qbu-t 
e 


steht ein entsprechendes о Je für den Gottesnamen gegenüber (s. Thesaur. S. 729, 


31. 32) d. h. mit einem auslautenden и-Уоса]. 

Jeder Zweifel an dem aufgestellten Lautwerthe für das Ei und seine Variante, die 
Gans, scheint schliefslich durch folgende Betrachtung gehoben zu werden. 

In den Inschriften von den ältesten Zeiten der ägyptischen Geschichte an bis zu 
der römischen Epoche hin werden nicht Selten der Göttin Isis, und als ihrer Vertrete- 
rin und Nachfolgerin jeder regierenden Königin, gewisse Titel zugeschrieben, deren 
Inhalt die Thronfolge derselben nachzuweisen bestimmt war. Ich beginne mit den 
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Beispielen aus der jüngsten Periode. Nach einem in Dümichens Baugeschichte des 
Dendera-Tempels VI, 4 mitgetheilten Texte werden die Titel der Kónigin Isis in fol- 
gender Reihe zunächst aufgeführt: 


ES 
^|» H. SET 
= 


Ebendort befindet sich XXXVII, 12 ein identischer auf die Königin Isis bezüg- 
licher Text, den ich der einzelnen Varianten halber hier im Druck wiedergebe: 


сь © 2 C 
9) 
B. 2. F + 107 


Nach einer dritten, in Mariette's Mon. Div. 25,c publicirten und aus Assuan her- 
rührenden Inschrift aus späterer Epoche heilst dieselbe Isis: 


LES] 
о Ра ET 


(+ — E SA 


Und ganz ebenso, vereinzelt in Bezug auf die dritte Bezeichnung, eine Kleopatra 
(s. Düm. Temp.-Insch. 46, 6): 


D. 3. 9 SR 


Noch ausführlicher und ihres hohen Alters wegen bemerkenswerther sind die Titel 
der Mutter der Königin Meri-rä-äny-nes aus den Zeiten der sechsten Dynastie (s. de 
Rouge, 6 prem. dyn. S. 133 und dazu Mariette Catal. d’Abyd. S. 86 No. 525, in letz- 


terem mit einmaliger fehlerhafter Auslassung der Zeichen & an erster Stelle): 
Шз] Je Ss 

"Lies 7E 

Pine A 55 

MITT EE S 


1) Eine Vergleichung der Inschriften ergiebt, dafs so und nicht , wie bei Dümichen 


band 


t2 


o 


ць 


steht, das Zeichen des Gottes Thot zu lesen sein dürfte. Wäre trotzdem die Schreibung eine 


richtige, so würde Rä die Stelle des Thot einnehmen. 
1* 
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Stellt man die Titel der Isis ihrer Folge nach nebeneinander, so ergiebt sich die 


nachstehende Reihe: 
IRRE 


welche sofort an die sehr häufige Titulatur hoher Würdenträger: 


<> a 
Bu = м © | Ж du Bi 
in Tausenden von Inschriften erinnert. 

Der Sinn der oben besprochenen Texte läfst an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
übrig. Isis ist als Tochter des Gottes 50, Qb oder Gb еше Diadochos oder Erbprin- 
zessin, oder ügyptisch eine Краї; als Tochter des sonst unbekannten Gottes Mrhi, Mrh 
eine Archon, äg. Hat; als Tochter des Gottes Thot eine Strategos, äg. tet oder emiet, 
zugleich aber auch nach der Inschrift E eine Oberrichterin, Archidikastes; und schliefs- 
lich nach derselben Inschrift als Tochter des Horus eine Nat und Smrt, über welchen 
Titel ich weiter unten weitläuftiger sprechen werde. 

Über die Identität sämmtlicher Texte kann kein Zweifel bestehen. Es geht zu- 
nächst daraus mit aller Sicherheit davor, dafs die vier Bezeichnungen für den Erdgott 
Sb, wie man ihn zu lesen pflegt und dessen Titel "m. |l] „Diadochos der Gótter* 


einer der gewóhnlichsten ist, sich vollkommen decken müssen d. h. dafs V =й = 


& | = с] ] >, oder mit andern Worten, dafs bereits in der sechsten Dynastie 


der Name des Gottes nicht Sb, sondern gbba, kbba gelesen ward, d. i. der oben nach 
seiner griechischen Umschreibung aufgeführte Ky. Diese Lesung stimmt vorzüglich 
mit der oben erwähnten Schreibung des Gottesnamens Li М und mit den Varianten 


2]; a]. J in dem zusammengesetzten Worte mn-qb, mn-gb, in dem Stadtnamen 


Qb-ti, Gb-ti und in mehreren Beispielen aus dem Naville'schen Todtenbuche. 
Der Satz der vorstehenden Abhandlung war bereits im Druck vollendet, als Na- 
ville's „das altägyptische Todtenbuch der XVIII. bis XX. Dynastie“ (Berlin, 1886) 


erschien. Eine Prüfung der zahlreichen Varianten, welche der zweite Band dieses 
werthvollen Werkes enthält, geht auch in Bezug auf das besprochene e. J| nicht leer 


aus. Sie bestätigte mir alles, was ich auf Grund der Denkmäler-Inschriften in dem 
Vorhergehenden festzustellen vermocht hatte. Im Kap. 38, 4, 5 (Seite 104 bei Naville) 
tritt der Gruppe, welche den Gegenstand meiner Untersuchung bildet, mit aller Deut- 


lichkeit die von mir oben nachgewiesene Schreibung a | 9 gb gegenüber. Dasselbe 
ist der Fall an der Stelle 99, 4 des Turiner Todtenbuches, an welcher die Gruppe 
an) ру mn-gabu erscheint. Die von Naville (99, 10, Seite 220) gesam- 
melten Varianten schreiben das dem * » A entsprechende Wort dreimal a | d | 
einmal aN | A ‚ einmal a ЇЇ gb, einmal aN 1, einmal в || X und dreimal 
<>. | d d. Б. mit der bekannten Gruppe für den Namen des Erdgottes Куб. Wie 
man sieht, kann auch auf Grund dieser Varianten kein Milsverständnils über die Aus- 
sprache der < | — gb-Gruppe ferner obwalten. 

Die beiden Varianten gab, gb mit dem Zeichen X und dem Vogel &= setzen für 
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den Gottesnamen ein gleichlautendes Wort ein, das sich in meinem Wörterbuche S. 1510 


und im Suppl. S. 1296 unter den verschiedenen Schreibungen а J D gab, aN | 


(éi gaba, aN J = gabu, ae, AN |=. gabui aufgeführt findet und dem 


ich mit allem Fug und Recht die koptische Nachfolge cwb, «ook, Seh-, debilis, infir- 
mus, miser, &&6e, debilis esse, debilitari, infirmitas, dialektisch жив, xon, zaßs-, xebiwor 
(abjectus) gegenübergestellt habe. Peyron, in seinem koptischen Lexikon 9. 62, ver- 
weist auf das damit verwandte коё (T. M.) debilitas, infirmitas, passivisch ецкий М. 
infirmus (nach Kircher), dialektisch XH. Die Form Füße, welche auch in angebäe 
debiles, tenues, wiederkehrt, führt auf ein Verbum mediae geminatae ЁЁ zurück, das 


sich in seiner ültesten Gestalt in der oben angeführten Gruppe 5) JS gbba zeigt, 


und sich ebenso verhält wie im Koptischen свой refrigerare, refrigerari, substantivisch 
refrigerium, requies, woher {бой refrigerium, requiem dare (M.), — ns, gbe refri- 
gerare, иво (ne) refrigerium, {кёо refrigerare, passivisch ецкий frigidus im thebanischen 
Dialekt gegenüber den ältesten Formen а] JN qbb (s. Wörterb. 1442), einschliefslich 


des Compositums | 4110 8966 und aJ gb. Die griechische Umschreibung Ky 


des Gottesnamens <> | К) à 2} З gb setzt die Aussprache geb oder Jeb voraus, welche 


der Passivform des Namens gbb, kbb angehört (cf. єцкив) und auf die Bedeutung des 
Geschwächten, Gekrümmten hinführt. Ich habe in meinem Buche „Religion und 
Mythologie der alten Aegypter“ S. 224 den Ursprung dieser seltsamen Bezeichnung 
des Erdgottes Qeb berührt und verweise den Leser auf das daselbst Gesagte. 


II. Die Isis-Titel. 


Bevor ich weitere und bisher wenig bekannte Bezeichnungen für denselben Gott 
Kb, Куб, in das Bereich meiner Betrachtungen ziehe, scheint es mir nicht ohne Werth 
die oben angeführte Titelreihe, welche mit dem Namen und der Würde der Góttin 
Isis in Verbindung gesetzt ist, näher ins Auge zu fassen. Wie ich bemerkte, sind die 
Titel, selbst in ihrer angegebenen Reihefolge, durch eine Masse funerärer Inschriften 
wohl bekannt, denn sie pflegen wie eine Art stereotyper Einleitung den speciellen 
Ämtern und Würden verstorbener vornehmer Aegypter voranzugehen und die betref- 
fende Person im Style der Altzeit wie einen zur Osiris-Dynastie gehörigen Würden- 
träger und wie einen Verwandten der Osiris-Familie zu betrachten. Wie auch weib- 
liche Wesen von dieser Ehrenbezeigung nicht ausgeschlossen sind, wird durch zahl- 
reiche Beispiele erwiesen. 

Daís Osiris als König und Isis als eine Königin von den Aegyptern angesehen 
ward, darüber ist kein Wort zu verlieren. In dem Turiner Königs-Kanon erscheint 
Osiris hinter Ptah (Hephaistos), Ка (Helios), Keb (Kronos-Kr£) als vierter der Reihe, 
wobei es aufserdem bemerkenswerth erscheint, dafs bei den manethonischen Auszüglern 
seinem Namen der der (Königin) Isis beigeschrieben ist. Seine unmittelbaren Nachfol- 
ger sind der Reihe nach Set (Typhon), Лит (Horus), Thuti und Maat, letztere die 
Gemahlin des ägyptischen Hermes. Es ist nicht zu übersehen, dals in dieser Auf- 
zählung dieselben Götter auftreten, welche wir in den oben aufgeführten Isis-Titeln 
nachgewiesen haben d. h. Keb, — Isis — Merh, Thuti, Hur, mit der einzigen Aus- 
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nahme, dals an Stelle des Set der Name eines bisher nicht gekannten Gottes Merh 
(oder Merhi) eintritt. Die neue Bezeichnung Mrh, Mrhi dürfte sehr wohl auf den Gott 
Set anzuwenden sein, da ihm, von der Wurzel ту), ebr. тз, mit der Bedeutung „zer- 
reiben“ abgeleitet, ein hierogl. ДУ Чы mrh im Sinne von zerstören, vernichten 
gegenübersteht (s. Lex. Sup. 618). Die älteste Schreibung auf dem Denkmale aus der 
VI. Dyn. bg е mit dem Stierzeichen am Schlusse erinnert sofort an „den Stier 


des Set,“ Set (Rec. de trav. I S. 288) auf einem der Obelisken zu Tanis. Die 


erwähnten Gottheiten gehören sämmtlich zum Stammbaum der Osiris-Familie und neh- 
ınen die höchsten Ämter am Hofe des Götterkönigs ein. Dies wird vor allem durch 
einen Text aus der römischen Epoche der ägyptischen Denkmälerwelt festgestellt, wel- 
chen Prof. Dümichen in seinen so reichhaltigen „Historischen Inschriften“ П, xxxv, с, 9 
veröffentlicht hat und der folgendermalsen lautet: 

[зг yâ m sutn hr st tff m it (I. id) any Hur usr Ap nb nrat nb arát usr phut Hur 
nub Der виз паі (Usir) si- Ra Unnfr тай-уги ran-f pu тай mh ymun бор ss іра yomt 
mastu-f m Ust tf ри Kb mut-f pu Nut yr-f m Sutn-ynn unn-f hr аа Hur | ] 
àri Thuti m iet. Hu m mr-ás Фета Sau m тт-88 mht d.h. 

„Osiris ward gekrönt als König auf dem Stuhle seines Vaters unter der Be- 
„zeichnung: 

„der lebende Horus: Starkarm, 

„der Herr der Diademe: Starkkraft, 

„der Gold-Horus: Osiris, 

„der König von Ober- und Unterägypten: Osiris, 

„der Sohn der Sonne: Onnophris, der Triumphator. 

„Also lautet sein (Königs-) Name. 

„(Seine) Länge betrug 7 Ellen, 6 Palmen und 3 Finger. 

„Er ward geboren in Theben. 

„Sein Vater war Keb und seine Mutter Nut. 

„Als er gekrönt ward in Grols-Herakleopolis, machte er den Gott Horus [zum Nat- 
„emr]!), den Gott Thot zum Strategos, den Gott Ни zum General der oberägypti- 
„schen Truppen und den Gott Sau zum General der unterägyptischen Truppen.“ 


III. Gott Thot, der Strategos. 


Die amtliche Stellung der genannten 4 Gótter am Hofe des Kónigs Osiris in der 
alten Krónungsstadt Herakleopolis geht aus dieser Inschrift mit unwiderlegbarer Sicher- 
heit hervor. Ich mache zuerst darauf aufmerksam, wie Thot den Titel eines dad 
oder Strategos bekleidet, wie ihn als solchen auch die oben besprochenen Texte der 
Isis-Titel bezeichnet haben. Über die Bedeutung dieser Gruppe in dem angegebenen 
Sinne habe ich mich weitläuftiger in meinem Wórt. Suppl. S. 1401 fl. ausgelassen. Auch 


1) Den Kennern des Altügyptischen wird es nicht entgehen, dafs in der von mir durch [ ] 
angezeigten Stelle in der Copie, vielleicht auch auf dem Originale, etwas ausgelassen ist. Ich 
habe das Fehlende durch den Titel ergänzt, welcher dem Horus in der Inschrift E (s. oben) 
zuertheilt worden ist. 
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in der mythologisch wichtigen Inschrift der Himmelskuh im Grabe Kónigs Seti I wird 
dem Grotte dasselbe Amt eines Strategos zuertheilt. Darin ist es Gott Ra, der ihm 
die Worte zuruft: „Ich will, dafs du das 37 =. Volk zurücktreibst (anän),“ an 

welche Worte unmittelbar darauf die Erklärung geknüpft wird: „Dies ist der Ursprung 
„[der Bezeichnung] des Hundekopfaffens (апал) und dies der Ursprung [seines zu] 
„als Strategos“ ETS s. Wört. Suppl. S. 1402). 

In der Inschrift E aus der Epoche der VI. Dynastie wird derselbe Gott Thot voll- 
ständiger bezeichnet als a: im vollsten Einklang mit den Titulaturen der 
Denkmäler, nach welchen die Würde eines Strategos in vielen Fällen mit der eines 
N verbunden ist. Auch über diese, den Oberrichter bezeichnend, habe ich mich 
in meinem Wört. Suppl. S. 390 u. 1036 mit Angabe der Beweisgründe geäulsert und 
bereits Stellen angeführt, in welchem dieser Titel gleichfalls dem Strategos Thot zuge- 
theilt wird. In einem Beispiele aus den Zeiten des Kaisers Tiberius (s. LD. IV, 76e) 


heilst der hermopolitische Thot eu is =” I. ): 


во то ATIS 


„der Oberrichter, welcher die Gesetze begründet und die Herrin der Gottheiten durch 
„seine Aussprüche (Urtheile) zufrieden stellt.“ 

In dieser Eigenschaft führte zugleich der Gott ein Halsband mit dem Bilde der 
Wahrheit, welches die Texte bezeichnen als: 


^od Мо ПШ N 


„die Wahrheit am Halse des Oberrichters“ (cf. LD, IV, 13e u. cf. IV, 14. 14d u. 63). 
Die Würde ihres Vaters Thot als Strategos und Oberichterin hatte sich, somit in ab- 
steigender Linie nächst der einer Rpat und Hat, auf die Göttin Isis vererbt. 


Der Handel des Landes Pun. 
Von 


J. Lieblein. 


Das Land an der Straise von Bab-el-Mandeb war in den ältesten Zeiten ein Mit- 
telpunkt für den indisch-äthiopisch-ägyptisch-arabisch-phönizischen Handel!). Hier 
waren die Hauptstapelplätze für den eigentlichen Welthandel, so wie er sich in jenen 
Zeiten gestaltete. Hier wurden an verschiedenen Stellen, aber wohl meist auf der ara- 


1) Heeren, Ideen über die Politik, den Verkehr und den Handel, II, I, S. 395 ff. 
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bischen Seite, wie in dem heutigen Aden (von den Griechen Eudaimon genannt) die 
Reichthümer des Südens und Nordens aufgehäuft, meistens Naturproducte von den 
fruchtbaren Gegenden Indiens und Athiopiens, Kunst- und Industrie-Erzeugnisse da- 
gegen von den Kulturländern des Nordens, und von andern Händen wurden sie weiter 
befördert, die Waaren des Südens nach Norden und die des Nordens nach Süden. 
Diese Stapelplätze waren somit, um es näher zu bestimmen, Mittelstationen und die 
hier wohnenden Leute Vermittler, d. h. wirkliche Kaufleute, die die angekommenen 
Handelswaaren empfiengen und absandten, indem sie doch natürlicherweise mitunter und 
im Laufe der Zeiten nach Umständen öfter und weiter auch selbst auf Reisen giengen 
um die Waaren entweder auf kaufen und abholen oder verkaufen und abliefern zu kön- 
nen. Strabo, der die Verhältnisse im Anfang unserer Zeitrechnung schildert, sagt!): 
„In den vorigen Zeiten wagten es kaum zwanzig Schiffe aulserhalb der Meerenge des 
arabischen Busens hinaus zu segeln; jetzt hat sich dieses so geändert, dals auch ganze 
Flotten bis nach Indien und den äulsersten Spitzen von Äthiopien gehen und von da 
reich beladen mit allerhand kostbaren Waaren nach Aegypten zurückkommen und von 
da aus weiter versendet werden.“ Und ein anderer griechischer Verfasser, der etwa 
um dieselbe Zeit lebte und eine sachverständige Beschreibung der Länder des rothen 
Meeres gegeben hat, erzählt?) von der Stadt Aden, welche er Eudaimon nennt, fol- 
gendes: „Eudaimon aber wurde der Flecken genannt, der früher, wie man noch nicht 
von Indien nach Aegypten fuhr, noch auch von Aegypten in die entfernter gelegenen 
Orte zu segeln wagte, sondern nur bis hierher gelangte, eine Stadt war, welche die von 
beiden Seiten kommenden Waarenexporte aufnahm, ebenso wie Alexandria sowohl die 
von auswärts als auch die aus Aegypten herbeigebrachten Waaren aufnimmt.“ 

Dies an der Strafse von Bab-el-Mandeb gelegene Land, wo der Welthandel den 
griechischen Nachrichten zufolge seine Stapelplätze und Mittelstationen hatte, war ohne 
Zweifel dasselbe, welches wir auf den ägyptischen Denkmälern unter dem Namen Bun- 
Pun wiederfinden. Das gegenwärtige Aden hat in diesem Handel wohl zu allen Zei- 
ten, jedenfalls was den indischen Zweig desselben betrifft, eine hervorragende Rolle 
gespielt; es war aber nicht und kann nicht die einzige Stelle gewesen sein, wo die 
Waaren aufgestapelt waren. Wie der genannte Periplus mehrere Handelsstädte wie 
Muza, Okelis und Eudaimon-Aden auf der arabischen Küste, und Adulis, Aualites, 
Malao, Mundu, Mosyllon, Pano, Opone und andere auf der afrikanischen Seite auf- 
führt, so muls es auch in den älteren Zeiten mehrere Küstenstádte auf den beiden 
Seiten des arabischen Meeres gegeben haben, in welche Waaren vom Innern Arabiens 
und Afrikas geführt wurden. Hier war ein ganzes Handelsland, das sich auf beiden 
Seiten der Stralse von Bab-el-Mandeb in ziemlich bedeutender Ausdehnung ausbreitete, 
ein Land, welches in Beziehung auf seinen Umfang und seine äulsere Grenzen etwa 
mit деш Handelslande zusammenfällt, das die alten Aegypter unter dem Namen Рип 
kannten. 

Zu demselben Resultate kommen wir, wenn wir Rücksicht auf die Waaren nehmen, 
die Gegenstand des altägyptischen Handels nach Pun waren, und sie mit denen ver- 
gleichen, welche unter den Ptolemäern und den römischen Kaisern über die Stralse 


1) Strabonis Geographica р. 198. 
?) Anonymi Periplus Maris Erytlraei $ 26. 
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von Bab-el-Mandeb verhandelt wurden. In den ältesten Zeiten wurde hauptsächlich 
Tauschhandel betrieben; es ist deshalb von Wichtigkeit, die Waaren kennen zu lernen, 
welche Aegypten ausführte, und diejenigen, welche es einführte. 

In einer Darstellung des Tempels von Der-el-bahri!) heilst es, dals der pharao- 
nische Gesandte dem Fürsten Puns alle schönen Sachen, die Aegypten erzeugte, als 
Gabe brachte, und dem beigefügten Bilde nach bestanden dieselben sowohl in Schmuck— 
sachen, z. B. Perlenschnüren und verschiedenen Arten von Ringen, als in Waffen, wie 
Äxten und Speeren. Aegypten bringt also die Producte seiner Kunst und Industrie 
als Gaben, während der Punierfürst seinerseits die Erzeugnisse seines Landes zum Ge— 
schenk macht. In einem Seemärchen 2) wird ebenfalls erzählt, dafs der Reisende dem 
punischen Schlangenfürsten zur Belohnung seiner Gastfreundschaft „alle Wunder Aegyp- 
tens* als Gaben zu schicken verspricht, wodurch natürlicherweise die in den Augen 
der Halbwilden kostbaren Gegenstände gemeint sind, die in dem mehr civilisierten Aegyp- 
ten verarbeitet wurden. Die Ausfuhrartikel sind indessen nicht besonders specificiert; 
für den ägyptischen Leser verstanden sie sich von selbst, weshalb ein ausführliches 
Verzeichnils wohl als überflüssig angesehen wurde. Für den ägyptischen Stolz war 
es aufserdem eine Genugthuung, dafs die Ausländer ohne oder doch nur gegen 
geringen Ersatz ihre Waaren als Tribute oder zur Huldigung des müchtigen Pharaos 
brachten. Von den Einfuhrartikeln geben dagegen die Inschriften besseren Bescheid. 
Es waren nämlich zuvörderst Räucherwerke von verschiedener Art, die Aegypten in 
grofsen Mengen beim Dienste der Götter gebrauchte. Hieran hatten das südliche Ara- 
bien und die gegenüber liegende Küste Afrikas grofsen Überflufs, die Länder, welche 
Pun ja eben umfalste. Es ist daher natürlich, dafs wir Räucherwerke in vielen Arten 
und grolsen Quantitäten unter den punischen Artikeln finden. In dem ältesten bekann- 
ten Berichte einer Expedition nach Pun, nämlich der des Hannu unter dem Könige 
Sanchkara, heifst es ausdrücklich, daís die Expedition vorgenommen wurde um dem 
Pharao das Antirauchwerk, welches die Fürsten Puns in ,dem von Báumen bewachse- 
nen Lande“ gesammelt hatten, zu bringen. Durch Bäume werden hier ohne Zweifel 
die verschiedenen Rauchwerk tragenden Büume Arabiens verstanden, wie der Balsam- 
baum, der Weihrauchbaum und viele anderen wohlriechenden Gewächse und Kräuter, 
welche die Luft dort mit einem beinahe betäubenden Wohlgeruch füllen. Das in der 
Inschrift genannte Antirauchwerk war, wie man annimmt, der Weihrauch, der in den 
Tempeln und bei allerlei Opfern gewöhnlich zur Räucherung verwandt wurde. Der 
Antiweihrauch spielte auch eine hervorragende Rolle unter den Gegenständen, die durch 
die grolse punische Expedition unter der Königin Hatasu nach Aegypten gebracht wur- 
den. Der Führer der Expedition, der pharaonische Gesandte, schlug, 
sein Lager auf den Terrassen des Antiweihrauches im Lande Pun auf. Ebenso wurden 
frische Antibáume (Anti-Sykomoren) in ihren Kübeln an Bord der Schiffe gebracht um 
nach Aegypten geführt und da wieder eingepflanzt zu werden. Durch diesen Akkli- 


wie es heilst, 


matisationsversuch, gewils den ersten, den die Geschichte kennt, wollten die Aegypter 
sich in Bezug auf das Antiweihrauch, das ihnen von so grofser Wichtigkeit war, von 
dem Auslande vermuthlich unabhäugig machen. In einer anderen Darstellung des Tem- 


1) Mariette, Deir-el-Bahari, РІ. 5. 
?) Golénischeff, Sur un ancien Conte égyptien. 
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1836. 2 
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pels von Dér-el-bahri!) erhalten wir indessen sowohl inschriftlich als zum Theil bild- 
lich die vollständigste Angabe der Gegenstände, die bei dieser Gelegenheit nach Aegyp- 
ten geführt wurden. Es waren Haufen von Anti- Gummi, frische Anti- Báume, Eben- 
holz, Elfenbein, Gold, Ta-as-Baum, Chesit-Baum, Ahem-Metall, Balsam, Augensalbe 
(Stibium), zwei Affenarten, Hunde, Leopardenfelle sammt Menschen, vielleicht Sklaven. 

Eine Darstellung in dem Grabe des Statthalters Rechmara?) nennt die Gegen- 
stände, welche König Thotmes III von dem Lande Pun erhielt, nämlich Anti-Weih- 
rauch, Asem-Gold, Leopardenfelle, Elfenbein, Ebenholz, lebende Affen und Leoparden, 
frische Anti-Bäume in Kübeln, Straufseneier und Straufsenfedern. Dieselben Producte 
kehren bald hier, bald dort in den späteren Inschriften wieder; es sei nur bemerkt, 
dafs Gummi?) als eine trockene Substanz z. B. unter Ramses III unter den Producten 
Puns aufgeführt wird. 

Jetzt werden wir schen, welche Producte Aegypten durch seinen Handel mit den 
Ländern an der Stralse von Bab-el-Mandeb unter den Ptolemäern und Römern aus- 
und einführte. Der vorhin genannte Periplus giebt hierüber vollständige Auskunft. 
Derselbe ist in griechischer Sprache, wahrscheinlich von einem in Aegypten wohnen- 
den Kaufmanne, im ersten nachchristlichen Jahrhunderte verfaist, und der Verfasser hat 
jedenfalls die Gegenden, welche er beschreibt, grófstentheils selbst bereist. 

Nach 8 6 nun dieses Werkes wurden in die Stadt Adulis und andere in der Nähe 
der Straífse von Bab-el-Mandeb liegende Orte folgende Gegenstände eingeführt, die also 
zum Theil Ausfuhrwaaren aus Aegypten waren: „Ungewalkte Überwürfe für die Bar- 
baren, die in Aegypten gefertigt werden, Arsinoitische Stolen, unechte gefürbte Abollen, 
doppeltgesäumte Linnenzeuge, mehrere Arten von Glas und anderen murrhinischen Ge- 
fälsen, die in Diospolis gefertigt werden, künstlich bereitetes Messing, das man zum 
Schmucke und zum Zerschneiden statt Münze gebraucht, weilsgelbliche Kupferbarren, 
sowohl zum weiteren Schmelzen, als auch zum Zerschneiden für Arm- und Schenkel- 
bänder für manche Frauen, und Eisen, das zu Lanzenspitzen gegen die Elephanten 
und übrigen wilden Thiere, wie gegen die Feinde verwendet wird. Ebenso importirt 
man kleine Beile, Holzäxte, Dolche, grofse runde Becher aus Kupfer, wenige Denare, 
für die sich dort aufhaltenden Fremden, laodikenischen und italischen Wein in nicht 
grolser Masse und nicht viel Oel; für den König aber silberne und goldene Gefälse, 
nach dort einheimischer Form gearbeitet, und von Kleidern Abollen und persische 
Pelze, zwar einfache, aber von keinem grolsen Werthe. Ebenso von den inneren Ge- 
genden Ariakes indisches Eisen, Stahl, indische baumwollene Gewebe und zwar brei- 
tere, Molochinen genannt und Sagmatogenen, Gurte, persische Pelze, baumwollene Ge- 
wänder in geringer Anzahl und mit Lackfarbe getränkte baumwollene Zeuge. Ausge- 
führt aber wird aus diesen Orten Elfenbein, Schildkröten und Nashornhórner.* +) 

Auf ähnliche Weise führt der Periplus die Ein- und Ausfuhrwaaren in allen Kü- 


1) Mariette, Deir-el-Bahari, Р]. 6. 

2) Lepsius, Denkmäler, ПІ, 39, а, b; Hoskins, Travels in Ethiopia, 328 ff. und Wil- 
kinson, Manners and Customs, I, Р]. 4. 

3) Nicht nur Anti-Gummi, sondern auch Gummi im allgemeinen; wahrscheinlich war das 
erstgenannte eine besondere Gummiart. 

1) Ich benutze die Ausgabe und die Übersetzung von B. Fabricius, Der Periplus des 
Erythräischen Meeres von einem Unbekannten, Leipzig 1883. 
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stenhafen des rothen Meeres an. Rings herum in den Ländern an der Straíse von 
Bab-el-Mandeb sind die Einfuhrwaaren, d. h. die von Aegypten eingeführten Waaren, 
dieselben wie in Adulis; die Ausfuhrwaaren dagegen sind verschieden, da sie natür- 
licherweise in den Producten des umliegenden Landes bestehen. Hier einige Beispiele. . 
Von Malao wurde ausgeführt!) ,Myrrha, der jenseitige Weihrauch in geringem Quan- 
tum, Zimmt in härterer Sorte, Duaka, Kankamon und Makeir, die nach Arabien impor- 
tirt werden und bisweilen Sklaven“. Von Mosyllon wurde exportirt?) „eine sehr grofse 
Masse Zimmt (deshalb bedarf auch dieser Handelsplatz gröfserer Fahrzeuge), andere 
Wohlgerüche, Weihrauch und Spezereien, Schildkröten in geringerem Quantum, Räu- 
cherwerk des Makrotos, das geringeren Werth hat als das Munditische, und der jen- 
seitige Weihrauch, Elfenbein aber und Myrrha nur spärlich“. Von Rhapta, dem letz- 
ten hier genannten Handelsplatze auf der Ostküste Afrikas, wurde ausgeführt?) „sehr 
viel Elfenbein, Nashornhörner, Schildkrot, ausgezeichnet nächst dem indischen, und ein 
geringes Quantum Kokosöl“. 

Dies alles sind Producte, die auf der Ostküste Afrikas zu Hause sind. Auf al- 
ten Karten wird die Küstenstrecke Afrikas gleich im Süden der Stralse von Bab-el- 
Mandeb die myrrhatragende genannt (Regio myrrifera), darnach kommt die rauchwerk- 
tragende (Regio thurifera) und endlich die zimmttragende (Regio cinnamomifera); es 
ist somit ganz in der Ordnung, wenn wir unter den hiesigen Ausfuhrartikeln viele Ar- 
ten Rauchwerk genannt finden. An der Küste lebt die Schildkröte und im Inneren 
der Elephant und das Rhinoceros, und wirklich finden wir, dafs die kostbaren Pro- 
ducte dieser Thiere von hier aus in grolser Menge ausgeführt wurden, wie auch ein- 
mal Sklaven genannt sind, die ja zu allen Zeiten einer der wichtigsten Ausfuhrartikel 
Afrikas waren. 

Von den gegenüber liegenden südarabischen Orten wurden besonders Rauchwerk 
und andere aromatische Sachen ausgeführt; so von Muza*) „ausgezeichnete Myrrha, 
auch in Tropfenform, die abeiräische und minäische, weilser Marmor und alle früher 
erwähnten Waaren aus dem gegenüber gelegenen Adulis“; und ebenso von den andern 
Orten. Der arabische Weihrauch scheint doch von vorzüglicherer Quantität als der 
afrikanische gewesen zu sein; jedenfalls wird bemerkt, wie wir sahen, dals die Myrrha 
von Muza ausgezeichnet war. Indessen finden sich auch zum Theil dieselben Waaren, 
da die Orte der beiden Küsten in lebendigem Verkehr mit einander standen und ge- 
genseitig ihre Producte vertauschten. Wie doch die arabische Bevölkerung wahrschein- 
lich mehr civilisiert als die afrikanische war, scheinen auch die arabischen Handels- 
städte grölser und bedeutender als die afrikanischen gewesen zu sein und theilweise als 
Sammlungs- und Stapelplätze der afrikanischen Waaren gedient zu haben, was auch 
defshalb wahrscheinlich ist, weil die arabische Küste für den übrigen Handel, nament- 
lich den indisch-ägyptischen, gelegener, und mehr central lag als die afrikanische. 

Vergleichen wir den im Periplus ausführlich und sachkundig beschriebenen Han- 
del in den Ländern der Bal-el- Mandeb-Strasse unter den Ptolemäern und den rômi- 


1) Der Periplus $ 8. 
?) Der Periplus $ 10. 
3) Der Periplus $ 17. 
^) Der Periplus $ 24. 
9* 
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schen Kaisern mit dem, den die alten Aegypter in Pun trieben, so finden wir eine 
grofse und durchgehende Übereinstimmung namentlich in Bezug auf die verhandelten 
Waaren. Es sind dieselben Ein- und Ausfuhrartikel. Die alten Aegypter führten nach 
Pun Schmucksachen, Waffen und „alle Wunder Aegyptens“, d. h. Erzeugnisse der ägyp- 
tischen Kunst und Industrie aus, und dieselben Waaren schickten die späteren Aegyp- 
ter, vielleicht ein wenig besser assortiert, nach den Ländern an der Straíse von Bab-el- 
Mandeb. Dies hat doch nicht viel zu bedeuten, da die Aegypter ja, wenn sie über- 
haupt Handel treiben und Ausfuhrartikel haben wollten, ihre eigenen, d. h. ägyptische 
Erzeugnisse ausführen mulsten, nach welcher Richtung auch ihr Handel sich erstreckte, 
besonders in jenen alten Zeiten, in denen, wenigstens für die Aegypter, kaum von 
einem Transithandel die Rede sein kann. 

Anders verhält es sich dagegen mit den Waaren, welche die Acgypter aus Pun 
einführten. Es waren Rauchwerk und wohlriechende Sachen aller Art, Ebenholz, El- 
fenbein, Gold, Affen, Leopardenfelle und Sklaven, d. h. Waaren, welche wir entweder 
unter den Einfuhrartikeln der späteren Aegypter von den Ländern an der Strafse von 
Bab-el-Mandeb wiederfinden, oder die ohne Zweifel dort besonders zu Hause waren. 
Zwar ist die Schildkröte öfters unter den späteren Einfuhrartikeln, nicht aber unter 
den früheren genannt; aber die Darstellungen des Tempels von Dér-el-bahri zeigen, 
dals die Schildkröte im Meere Puns lebte und also von dort aus hätte eingeführt wer- 
den kónnen, wenn man damals in jenen Gegenden sie zu fangen und nutzbar zu ma- 
chen verstanden hätte. Auf der andern Seite sind ein paar Affenarten unter den Ge- 
genständen aufgeführt, die in der ältesten Zeit aus Pun geholt wurden, sie werden aber 
nicht im Periplus erwähnt, aber vielleicht nur aus Vergelslichkeit oder durch Zufall; 
denn Agatharchides, der seine Beschreibung des rothen Meeres c. 160 v. Chr. ver- 
falste, erzählt ($ 73), dals verschiedene Affenarten von dem Lande der Troglodyten 
und von Äthiopien nach Alexandria eingeführt wurden. Ferner wird Gold unter den 
früheren, aber nicht unter den späteren Einfuhrartikeln genannt; allein diese Abwei- 
chung ist unerheblich; da wir bestimmt wissen, dals die Länder an der Straíse von 
Bab-el-Mandeb ın alten Zeiten Gold ausführen konnten. Ich werde über diesen Punkt 
ausführlicher sprechen, wenn ich auf den Handel Ophirs zu reden komme. 

Die vollständige Übereinstimmung, die namentlich zwischen den Einfuhrartikeln 
stattfindet, welche Aegypten ın den alten Zeiten von Pun bekam, und denen, welche 
es in den späteren von den Ländern der Bab-el-Mandeb-Straíse bezog, liefert, glaube 
ich, den letzten und entscheidenden Beweis dafür, dafs Pun die Küstengegenden auf 
den beiden Seiten der Bab-el-Mandeb-Stralse umfalste, ein Resultat, das in der besten 
Harmonie mit den Resultaten steht, zu denen wir durch Betrachtung der Sache von 
anderen Seiten und Gesichtspunkten gekommen sind. 

Auf das Vorhergehende gestützt können wir wohl getrost behaupten, dals der 
Handel auf Pun, so wie er auf den ältesten ägyptischen Denkmälern beschrieben wird, 
derselbe nur in einem früheren Stadium war, wie der von den griechischen Geographen, 
von Agatharchides und von Periplus beschriebene Handel über das rothe Meer und 
die Stralse von Bab-el-Mandeb unter den Ptolemäern und den römischen Kaisern. 
Beide bildeten einen Sechandel und den Welthandel ihrer Zeit. Bevor ich aber diesen 
Punkt verlasse, will ich auf einen. wichtigen Umstand aufinerksam machen, der unzwei- 
deutig darauf hinweist, dals jener alte Handel Puns in Wirklichkeit ein Welthandel war. 
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Ich meine das merkwürdige Factum, daís einige der wichtigsten Artikel dieses Handels 
in allen oder den meisten Sprachen der in Betracht kommenden Völker den gleichen 
Namen baben. 

Ich lasse hier die Wörter folgen: 


1. Hieroglyphisch ? | W, BE ab, ари Elephant; T N ab Elfenbein; 
Koptisch e&ov Elephant; eis, їнб, unguis, das Horn, Elfenbein; 
Sanskrit z ibha Elephant; 
Hebräisch nax ibah, nur Pl. ibim (Fürst) Elephant; сало сддуте; éAepayrivcr ; 
Assyrisch habba nach Rawlinson (Gesenius, Thesaurus 1454); 
Griechisch ¿à - фас̧, Elephant (vielleicht der arabische Artikel und eph oder еф); 
Lateinisch ebu-r Elfenbein. | 
Hier haben wir dasselbe Wort аб, eb, ib für den Elephanten oder das Elfenbein. 
2. Hieroglyphisch 5d № М kefu, cynocephalus (cercopithecus, Brugsch); 
Sanskrit ft kapi Affe; 
Hebräisch dy Pl. ës 907 Affe; 
Griechisch x7zog Affe; 
Lateinisch cepus Affe. 
3. Hieroglyphisch го | Sy >> heben Ebenholz; 
Hebräisch er, "ser Aobn, Pl. hobnim Ebenhölzer; 
Griechisch :Веуос Ebenholz; 
Lateinisch Aedenum Ebenholz; 
Deutsch Eben-holz; 
Arabisch, Persisch und Hindostani „gi афпиз Ebenholz. 


4. Hieroglyphisch 4 N | I > ‚ gmi Gummi; 
Griechisch xóuuı Gummi; 
Lateinisch Gummi. 


5. Hieroglyphisch {е mestem Augensalbe; 
“ШШШ о 
Koptisch стнм, stem Stibium; 
Griechisch отуш Stibium; 
Lateinisch Stibium. 

Da diese Übereinstimmung auf keine andere Weise erklärt werden kann, als dals 
die Benennungen gleichzeitig mit den Waaren in Umlauf gesetzt worden sind, so ist 
man zu dem Schlusse berechtigt, daís die Völker, welche dieselben Benennungen ha- 
ben, auch in unmittelbarer Handelsverbindung mit einander standen. Das Land an 
der Stralse von Bab-el-Mandeb, zunächst wohl die östliche oder arabische Küste, war 
der Punkt, wo die Aegypter, Semiten und Inder am leichtesten mit einander in un- 
mittelbare Berührung treten konnten; hier war das Centrum des frühesten Welthandels 
und hier bekamen die Waaren ihre Weltbenennungen. Wie wir sonst wissen, wa- 
ren es ohne Zweifel die Phönizier, die als das eigentliche Handelsvolk das wichtigste 
Mittelglied dieses Handels über die Strafse von Bab-el-Mandeb und das rothe Meer 
bildeten; da sie zugleich in einer späteren Zeit den Handel auf dem Mittelmecre ver- 
mittelten, so können nur sie es sein, welche auf ein Mal sowohl die Waaren als die 
Benennungen derselben zu den griechischen und italischen Völkern brachten. 
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Für unseren gegenwärtigen Zweck genügt es die Identität der genannten Waaren- 
namen constatiert zu haben, und es kann uns somit eigentlich gleichgültig sein, wo die 
Benennungen zuerst entstanden sind, und wo die Wörter ihre ursprüngliche Heimat 
hatten. Da diese Frage indessen in anderen Beziehungen von einigem Interesse ist und 
wohl auch zum Theil die Geschichte des alten Handels angeht, so will ich sie mit 
einigen wenigen Worten berühren. | 

Der Elephant kommt wie bekannt sowohl in Afrika als in Indien vor, das Elfen- 
bein muſs somit entweder von Afrika oder von Indien, oder von den beiden Gegenden 
zugleich in den Handel gekommen sein. Es fragt sich also, ob die gemeinsame Be- 
nennung für Elfenbein ügyptisch oder indisch ist. Von den ägyptischen Denkmälern 
lernen wir, dafs das Elfenbein lange Zeiten hindurch vom inneren Afrika als Tribut 
oder Handelswaare nach Aegypten gebracht worden ist, und im Periplus wird es, wie 
wir gesehen haben, unter den Ausfuhrartikeln der daselbst genannten afrikanischen 
Häfen aufgeführt. Auch sprechen Agatharchides ($ 53ff), der Periplus ($ 4), Plinius 
(Hist. natur. VI, 35) und andere Schriftsteller von Elephantenjagden im Inneren Afri- 
kas, welche theils des Fleisches und theils der Zähne oder des Elfenbeins wegen vor- 
genommen wurden. Wenn nun hierzu kommt, daís das ägyptische Wort 46 für den 
Elephanten und das Elfenbein sich auf alten ägyptischen Denkmälern wiederfindet, so 
z. B. in dem Tempel von Dér-el-Bahri aus der Zeit der Königin Hatasu (cr. 1500 v. Chr.), 
während das entsprechende indische Wort iba, wenigstens in der Bedeutung „Elfen- 
bein“, der ältesten Sanskritliteratur nicht angehört!), so haben wir allen Grund anzu- 
nehmen, daís das ägyptische Wort das älteste und ursprüngliche war. 

Dasselbe war aller Wahrscheinlichkeit nach auch mit der gemeinsamen Benennung 
für Ebenholz der Fall. Das ägyptische heben kann weit hinauf in die alte Zeit ver- 
folgt werden, uud es findet sich im Hebräischen, Griechischen, Lateinischen und den 
meisten neucuropäischen Sprachen wieder; im Sanskrit kommt es nicht vor, aber in 
den indischen Volkssprachen, 2. B. im Hindostani, wird das persisch-arabische афлив 
gebraucht?), welches Wort indessen, nach der Form zu schliefsen, kaum etwas ande- 
res als das griechische [ус sein kann. Die Priorität muls also dem ägyptischen heben 
zugestanden werden. Zwar heilst es, dafs das Ebenholz nur in Ostindien, auf Mada- 
gaskar und Mauritius vorkommt, und cinige Botaniker versichern, dals es in Afrika 
nicht zu Hause ist. Vielleicht aber ist hierüber ein Zweifel gestattet. Es giebt ja über- 
haupt viele Arten von Ebenholz, und die Species, welcher der Name heben gegeben 
worden ist, muls ohne Zweifel ursprünglich von Afrika hergekommen sein. Die ägyp- 
tischen Monumente zeigen uns nämlich erstens sehr häufig, dafs die vom inneren Afrika 
nach Aegypten kommenden Neger auf ihren Schultern schwarze Ebenholzblöcke tra- 
gen; sodann erzählt Herodot (III, 114), dals das südwestliche Äthiopien unter andern 
Producten auch das Ebenholz erzeuge; ferner sagt Plinius, dals im südlichen Äthiopien 
die Wälder von Ebenholzbäumen grün sind (Hist. natur. VI, 35: Silvae hebeno ma- 
xime virent), und endlich lesen wir in dem Werke des arabischen Geographen Edrisi?), 
dafs der Ebenholzbaum in dichten Wäldern an den Ufern des Nils wächst, da wo er 


-- 


1) Vergl. dagegen Lassen, Indische Alterthumskunde, 1, 304 u. 313. 
^) Shakspeare, Dictionary Hindustani, wo äbnus als ein persisches Wort aufgeführt ist. 
3) Description de l'Afrique et de l'Espagne par Edrisi, par Рогу et Goeje I, 5. 
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von Ost nach West zu flieíst (vielleicht meint er einen Nebenflſus des Nils oder einen der 
Zuflüsse nach dem Tsad-See im Sudan), so wie auch, dals die Bevólkerung des Sudans 
Keulen von Ebenholz mit grolser Kunst und Tüchtigkeit verfertigt. Dals der Eben- 
holzbaum, wenigstens eine Art desselben, nicht in Afrika wächst, ist somit wahrschein- 
lich eine unrichtige Behauptung, und man könnte versucht sein anzunehmen, dals sie 
einer unkritischen Benutzung einer Stelle Virgils entsprungen ist, wo es heilst, dals 
Indien allein das schwarze Ebenholz trägt (Virgilii Georgicon 1I, 116: Sola India 
nigrum fert ebenum). Ein Dichter aber, der in demselben Athemzuge behauptet, dafs 
der Weihrauch nur in Arabien wüchst (Georgicon IT, 117: Solis est turea virga Sa- 
baeis) da er doch auch anderswo, z. B. in Afrika, in grolsen Mengen vorkommt, kann 
nicht als Autorität in dieser Beziehung angesehen werden!). Ich nehme daher an, dals 
С. A. у. Kloeden Recht hat, wenn er (Handbuch der Erdkunde 1, 3. Aufl., Berlin 
1873, S. 1099) sagt: „Es ist nicht ganz sicher, von welchem Baume das echte Eben- 
holz kommt; am wahrscheinlichsten ist es, dals es von Diospyros Ebenum und melano- 
zylon herrührt, welcher im südöstlichen Asien, namentlich in Ost-Indien, und im tro- 
pischen Afrika wächst..... Auch das afrikanische Ebenholz ist schwarz, mit einem 
weilsen Flecke, und das sehr schöne gefleckte hat schwarzen Grund mit braunen und 
gelben Flecken?).“ Alles scheint demnach dafür zu sprechen, dals es das afrikanische 
Ebenholz war, welches über die Straíse von Bab-el-Mandeb unter dem ägyptischen 
Namen Лебеп auf den Weltmarkt gebracht wurde. 

Was endlich den Affennamen keju betrifft, so glaube ich auch für diesen die Prio- 
rität der Aegypter ın Anspruch nehmen zu können; denn das Sanskritwort kapi kommt 
erst in der späteren Literatur vor, während das ägyptische uralt ist; jedenfalls findet 
es sich mit dem Bilde des Thieres selbst determinirt schon unter der 12. Dynastie 
(cr. 2200 v. Chr.) öfters als Personenname. 

Christiania, 12. Januar 1886. 


Varıa. Pa Karl Piehl. 
(Snite). 


ПІ. 


$ XXII. On commence à être d’accord au sujet du rôle qu'ont joué les deux 
dieux Horus et Set, comme représentants des deux pays de l'Égypte (S), celui du 
Sud et celui du Nord, en sorte que l'on attribue à Horus la royauté de la Haute 
Égypte et à Set celle de la Basse Egypte?). 


1) Dafs die Worte Virgil’s durch Erklärung verbessert werden können, brauchen wir hier 
nicht zu berücksichtigen. 

?) Auch Livingstone (The last Journals of David Livingstone by M. Waller I, 194) 
und Krapf (Travels etc. in Eastern Africa, S. 270) bezeugen dasselbe. 

3) Voir Meyer, Set- Typhon, page 31 et suiv, 
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Je suis en mesure d'ajouter une bonne preuve à celles qui ont été données en 
faveur de cette acception. Au Itamesscum, il у a sur le côté ouest du pylone une 
représentation qui n'est pas aux Denkmäler. Celle-ci a été gravée sur le linteau de 
la porte et nous fait voir sur la partie nord la couronne rouge У à cóté du dieu Set, 


sur la partie sud Horus accompagnant la couronne blanche /). Le sens des deux cou- 
ronnes étant établi, il est hors de doute qu'ici, Horus représente le Sud, et Set le 
Nord. 

Les textes où les rôles des deux divinités ont été échangés, appartiennent en gé- 
néral à des époques plus récentes de l'histoire égyptienne, à un seul prés; j'entends 
l'inscription de Schabaka, que M. Goodwin a traitée dans les Mélanges de Chabas!). 
Cette dernière est dite: 


Rm рН ЦЗ ЗЕ АС А 


„avoir été découverte раг sa sainteté, comme faite par les ancétres et ayant été mangée 
par des vers." 
La prétendue antiquité de cette inscription ne nous reporte peut-être pas très loin 
; , 31 e D D яр О | 4, Й а 
vers le début de l'histoire pharaonique, le groupe | n'équivalant pas à 
| о [ | у: 
Y |, mais pouvant fort bien désigner une génération qui n'est antérieure au règne 
| 


de Sabakon que de quelques centaines d'années. 
Le texte dont nous venons de parler renferme une donnée qui, peut-étre, ser- 
vira à éclaircir l’origine du mythe de Set. Пу est dit que, l'Egypte étant partagée 


— — 


lan сә 


ln la frontière des deux pays." Le site de An correspond à peu prés à l'en- 


entre Horus et Set „ils joignirent les deux pays à l'endroit de An” 


droit, ой le Nil, jusque là entier, se fend pour former ce que, à l'exemple des Grecs, 
nous nommons le Delta. Je serais porté à croire que l'acception de Set, comme revêtu 
de la royauté de la Basse Égypte — gräce à la sus-dite donnée de notre texte — 
peut être expliquée d'une autre manière que celle qui а été dernièrement proposée par 
M. Lieblein?). 

Le Nil perdant son unité et se divisant en branches, c'est, selon nous, lavéne- 
ment au trône du dieu Set, qui, comme on sait, morcèle son frère Osiris. Le Nil, prés 
de son enibranchement, faisant un détour du côté de l'Occident, c'est surtout du côté 
est que cette puissance de Set et du désert se fait sentir. Cette circonstance expliquerait 
en partie, pourquoi Set est devenu le dieu des Sémites, dont les tribus nombreuses 
hantaient le désert de ce côté de l'Égypte. Au fur et à mesure que la Basse Égypte 
a été gagnée par la culture, le rôle de Set, comme ennemi d'Osiris et de la prospé- 
rité materielle, s'est affaibli. Il ne tarde guère à être presque identifié avec Horus, 
témoin la substitution de l'expression D D à la place de NN pour designer les 
deux maîtres de l'Égypte. De là il s'est établi une confusion entre les deux notions, 
qui, vers l'époque des Suites, ой le Delta l’emporta sur la Haute Égypte, а amené 

1) Mélanges Égyptologiques, ПІ? Série, vol. I, pages 247 — 285: Upon an Inscription of the 
тент of Shabaka. 

2) Gammelaegvptisk Religion, Vol. I page 69 et suiv. 
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l'échange du charactère des deux divinités. Dès lors Horus est préféré à Set dans 
l'estime de la nation. 

Un examen approfondi de cette hypothèse fera sans doute voir, si réellement, 
Pacception d’Osiris comme dieu-soleil est antérieure à celle de la méme divinite 
comme dieu-Nil. Le culte du dieu Set en qualité de roi de la Basse Égypte, nous 
reporte vers les temps les plus reculés de l'histoire pharaonique, et au delà de l'épo- 
que oü apparaissent les documents historiques, les savants ne sauront guére pousser 
leurs recherches, tant que la science veut compter avec des réalités! ). 


$ XXII. La transcription hotep du groupe 2 | „livre“ a été contestée par М. 
Brugsch qui (Dict. hiérogl. VI, sub voce EN | | | TS ) propose la lecture тай pour 


111 
ce mot. Les variantes que donnent les Tombeauz des Rois du titre de la litanie du 


Soleil indiquent. néanmoins qu'à l'époque des grandes dynasties thébaines, la lecture 
hotep a pu étre d'usage. Prenons p. ex. les textes de Séti-mi-n-ptah (No. 15 selon 
Wilkinson) et de Ramesès III (No. 11) pour prouver notre affirmation. 


"M =S 
Le début du texte de Seti-mi-n-ptah donne D mm Ж deren etc.. là 
— о | © O d 


oü la partie correspondante du texte de Rameses Ш a — Gegen Fa etc. 

Jusquà nouvel ordre, on a donc de quoi maintenir la vieille lecture hotep du 
groupe en question, au moins quant à l'époque des grandes dynasties thébaines. 

$ XXIV. Ce II, Ce groupe se voit au vol. VII du Dict. hierogl. de 
Brugsch?), qui la extrait d'un ouvrage de M. Birch, inséré dans la Zeitschrift. Sui- 
vant ce dernier savant, le mot en question provient des inscriptions du tombeau de 
Rechmära de Scheikh-abd-el- Gourna. Le passage, d'où M. Birch a extrait le groupe 
sechem „a kind of hall or colonnade", est le suivant: 


I : Ta Ә a мм 2222 
| ] Km 122 


Le 


Ma copie du méme passage, prise au mois de février 1884, a la teneur suivante?): 
wm # 2 LLLULY 
Ч || T 


LIEST Е 


EE  —— 


1) Dans un endroit de notre texte, il est dit: ss d — е ы < ] SS 


О ES | 
=S RD: „il y a dans le Sud (?), une montagne au milieu du pays (Seb), qui 


réunit les deux divisions d'Horus et de Set" (Goodw. p. 281: Est in australi mons, amatus a 
Seb etc.). Je me demande si са M J équivaut à EK: | 2» de l’inscription de 
| W Id 
Pianchi (1. 19). | 
2) Page 1099. М. Brugsch parait révoquer en doute l'exactitude de la forme Secham, 
car il ajoute en parenthèse après celle-là, la combinaison de signes IN suivie d'un point 


d'interrogation. 


МАМА 


3) La forme inusitée | 5) de la preposition qui en general в'єсгії | ou | À ‚ mérite 
- з IANNNIA^ MAMMA MAMA 
d'être notée. | 


Zeitschr. fe Aegypt. Spr., Jahrg. 1886. 3 
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d'où il resulte qu'il faut éliminer du Dictionnaire le groupe TA (lc „Halle, Säu- 
lenhalle”. 
Pour le mot TA qui est la vraie lecture du groupe contesté, je me 
borne à renvoyer au Dictionnaire hiéroglyphique de Brugsch, vol. VI, p. 882. 
$. XXV. En copte, il arrive assez souvent que, au lieu d'exprimer directement 
un substantif qui est sous la dépendance d'un verbe, on anticipe le mot en question par 
un suffixe pronominal. Le substantif anticipé est toujours précédé d'une préposition, le 
plus souvent de it. Les exemples de cette régle ne sont point rares. En voici quel- 
ques-uns: 
фи єт & пос soy €&oÀ os тоту М пі профитис, 70 Zeie Und тоб Короо Out тоб профутоо 
(Evangile sel. St. Matth. I, 22; au lieu de 
ehoA огтєп ти профнтнс) 
nee па € боти € pwy М ти роли an, oU тб sisecxouerov sis тд cropa (ib. XV, 11); 
osheAAe rap єцбї мот Sa хоч п от ВЄЛАЄ, тофлдс Ze ruphov ёч» sony (ib. ХУ, 14); 
тоте deigongen € тотот и месмаєнтис, тоте бієттвід ато réie по утеїс ойтой (ib. XVI, 20); 


€&oÀ Sen роц А Aeepe Ё re F, ілі отоматос vw марториь og таб» (ib. XVIII, 16) etc. etc. 


Dans les exemples suivants, je crois devoir expliquer de la méme manière l'emploi 
du suffixe possessif devant la préposition , suivie d'un substantif auquel le suffixe 
renvoie. 


„ bI RESET e Bim о м 


enrichir d'argent et d'or son grand frére" (d'Orbiney XV, 4). 


<> 11 195 dvo S сь ZE > è 
2. 2 Zei E n 21327 Ч „donner du soufle au nez Че celui 
qui manque d’air” (Pap. Berl. 1425, I, 3). 


3. Ж Su sic JA (AI — „beau est ton coucher, roi de la Haute Egypte 


Anantef" (Pierret, Insc. Hier. du Louvre I, р. 85). 


ern С З п ay a 


aucun connaisant cela excepté toi, fils du soleil, Useretsen!) v. s. f. 


(Pap. Sallier II, 3. 3). 


Un examen attentif des Papyrus littéraires fera sans doute voir qu'il y a beaucoup 
d'exemples en égyptien dans lesquels on anticipe, au moyen de suffixes, un substantif 
— par un verbe. 


95 3 Je crois devoir corriger % | ж, о | en <> Me) m’appuyant sur 


le fait bien connu que $5 precede en general le nom royal. Nous voyons par 14 — comme 


par d'autres raisons — que la copie, conservée au Pap. Sallier II, a été faite sous la dictée. — 
Les exemples donnés sous les №° 3 & 4 ont été expliqués раг M. Pierret d'une manière dif- 
férente de celle qui a été proposée par nous. D'accord avec M. Maspero, il pense que la 
préposition ^w indique ici le vocatif. Mais ce dernier, à ce que je sais, est exprimé par l'ar- 
ticle, tant en copte qu'en la langue ancienne. Il me semble done plus raisonnable d'interpré- 
ter, comme nous l'avons fait, les deux exemples en question. 
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$ XXVI. Sur la stèle de Thotmés ПІ 1), il у а un passage qui jusqu'ici а déjoué 
les efforts des interprétes. C'est à la ligne 19, oü la clause finale est congue dans 
les termes suivants: 


hd zm ESSERI 


Ce qu'ont rendu: 
a) M. Maspero?): „Je leur fais voir ta Majesté telle qu'un lon furieux qui se 
couche sur les cadavres à travers leurs vallées". 
b) M. Birch?): „I let them see Thy Majesty like a raging lion laying оп the 
bodies and mastering their hills". 
c) M. Brugsch*): „Ich lasse sie schauen deine Heiligkeit als Leuen mit wildem 
Auge, der seine Höhlen verlässt, ihre Thäler durchschreitet”. 
Une comparaison faite avec l'extrait que voici (tiré d'un texte de l'époque de бей І"): 


PEN NPCs AE 


„Sa sainteté (ravageait) contre eux comme un lion furieux, les réduisant en ca- 
davres dans leurs vallées", 

montre que le passage sus-mentionné de la stéle de Thotmes III doit se traduire 
de la sorte: 

,Je leur fais voir ta sainteté sembable à un lion furieux, qui les réduit (litt: tu les 
réduis) en cadavres dans leurs vallées". 


Upsal, le 9 avril 1886. 


N 


Der Apis-Kreis aus den Zeiten der Ptolemäer 


nach den hieroglyphischen 
und demotischen Weihinschriften des Serapeums von Memphis. 
Von 
Heinrich Brugsch. 


Theil I. Text. 
(Fortsetzung, vergl. Zeitschrift 1884 p. 110). 


Nach Erledigung dieses Apis, dessen Epochen-Bestimmung nach so deutlichen und 
übereinstimmenden Zeugnissen keinem Zweifel unterworfen sein kann, beschäftigen wir 
uns mit dem Nachfolger dieses heiligen Stieres. Seine Erscheinung muls voraussetz- 


1) Voir p. ex. Reinisch, Chrestomatie, Tafel 8. 
2) Du genre épistolaire, page 88. 
3) Records of the Past, II, page 34. 
4) Geschichte Aegyptens, page 355. 
5) Champollion, Notices, vol. II, page 86. 
3 * 
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lich in dem Todesjahre seines Vorgängers (J. 6 Euergetes II = J. 17 Philometor I) 
oder spätestens in dem darauf folgenden nächsten (7 — 18) Statt gefunden haben. 

Die erste Inschrift, welche uns darüber aufklärt, enthält eine demotische Apis- 
Stele des Serapeums (No. 4157 Katalog Mariette), mit folgender Einleitung: 


Inschrift „Im Jahre 24 des Königs Ptolemäus, Sohnes des Ptolemäus, des im- 

No. 24. „merdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 7 des lebenden Apis von 
„der Kuh Ta- По", des grofsen Gottes, welcher erschienen ist in der Stadt 
„Pe-kerk-en-Ior in dem Nomos von Да-...... nojer als eine Seele des Thoth in 
,dem Serapeum. Im Monat Phamenoth, am Tage 26 machten sie den Anfang 
„damit aufzustellen ............ an ihm bis zum Monat Phamenoth, Tag 30. 
„In Summa 5 Tage. Im Monat Pharmuthi, Tag 1, trugen sie....... Die 
„Eröffnung [des Serapeums] war am 24 Pharmuthi. Sie machten den An- 
„fang der Grundsteinlegung des Grabgewölbes des Apis im Jahre 23 [oder 
„24] im Monat Mechir, Tag 11 an der Panegyrie des Imhotep.“ 


Eine andere Apis-Stele, deren Inschriften zu copiren ich während meiner ersten 
ägyptischen Reise Gelegenheit hatte, datirt aus derselben Epoche, wie man aus der 
Einleitung leicht erkennt: 


Inschrift „Im Jahre 25 des Königs Ptolemäus, welches entspricht dem Jahre 7 

No. 25. des Apis von der Kuh Ta-/lor, welcher erschienen war in der Stadt Kerk- 
„en- Hor im Nomos von ........... Man óffnete das Grabgewólbe des Apis 
„im Jahre 24, am 26 Phamenoth.“ 


Der betreffende Ptolemäer dieses Apis — ein unbekanntes x in unserer Gleichung — 
wird durch folgende Apis-Stele (No. 4179 Katalog Mariette) näher bestimmt, welche 
an ihrer Spitze nachstehende Einleitung trügt: 


Inschrift „Im Jahre 27, im Monat Payni, Tag 26, des Ptolemäus des immerdar 

No. 26. „lebenden, ereignete sich das Hinscheiden des Apis von der Kuh Ta- Hor, 
„welcher erschienen war in der Stadt Aerk-en-IHor im Nomos von Pa-ta- 
» ho- nofer.* 

Wenn der in Rede stehende Apis im Jahre 24 des unbekannten Ptolemäers 7 Jahr 
alt war, und im Jahre 27 desselben starb, so hatte er ein Alter von 10 Jahren er- 
reicht. Da aber Stelen aus den Jahren 30 (s. Inschr. No. 29) und 35 (s. Inschr. No. 30) 
desselben Kónigs vorhanden sind, welche des 14., bezüglich des 18. Lebensjahres des 
Apis Erwähnung thun, so kann selbstredend der Apis nicht schon im 12. Jahre seines 
Lebens gestorben gewesen sein, noch der Ptolemäus, unter welchem er im Jahre 27 
starb, identisch mit dem Ptolemäus, in dessen 30. und 35. Jahre er 14, bezüglich 18 
Jahre alt geworden war. Um kurz zu sein will ich bemerken, dals wir es hier in den 
Zeitangaben der Stelen aus den Jahren 24 bis 35 mit der Regierung Ptolemáus VII zu 
thun haben, während das Jahr 27 des Todes sich auf die Regierung Ptolemäus IX 
Euergetes II allein bezieht. Die so vollständig hergestellte chronologische Concordanz 
zeigt sich mit Bezug auf diesen Apis in folgender Tabelle, in welcher die Zahlenan- 
gaben der Stelen durch [ ] besser markirt sind. 
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Jahr v. Chr.| Ptolemáus VII | Jahr | Ptolemäus IX | Jahr Apis | Jahr 
164 18 1 1—2 
163 19 8 2—3 
162 20 9 3 —4 
161 21 10 4—5 
160 22 11 5 — 6 
159 23 ү SC 12 6—1 
158 [24] EE 13 [7]—[8] 
157 25 14 ‚8—9 
156 26 15 9 — 10 
155 21 16 10 — 11 
154 28 17 11 — 12 
153 29 18 12 — 13 
152 [30] | Inschr. 29 19 13 —[14] 
151 д1 20 14 — 15 
150 32 | 21 15 — 16 
149 33 22 16 — 17 
148 34 23 17 — 18 
141 [35] | Inschr. 30 24 [18]— 19 
146 25 19 — 20 
145 26 T 20 — 21 
1a [27] (Ihsehr. 26) 21 


Ein so deutlicher Zusammenhang dreier verschiedener Zahlenreihen überhebt uns 
jeden Zweifels über die Wahl des Kónigs und der betreffenden Epoche. "Wir haben 
es in den Stelen, welche sich auf den Apis von der Kuh Та- Hor beziehen, in den 
Daten von den Jahren 24, 30 und 35, mit der Regierung Ptolemäus VII, in dem Datum 
des Todesjahres 27 mit der Herrschaft Ptolemáus IX zu thun, wodurch allen Schwie- 


rigkeiten ein Ende gemacht wird. Auch der Zusammenhang mit dem vorhergehenden. 


Apis ist schlagend. Derselbe hatte sein Lebensende erreicht im Jahre 6 am 7. Pha- 
menoth Ptolemäus IX (= 17 Ptolemäus VII) und wir sehen wirklich, dafs in dem 
darauf folgenden Jahre (7 — 18) der neue Apis in sein erstes Lebensjahr eintrat. 
Wenn allerdings hierbei etwas auffallen kann, so ist es die unleugbare Thatsache, dafs 
die Datirungen bald nach dem einen, bald nach dem andern Kónige der Doppelherr- 
schaft geschehen sind. 

Nachdem wir Klarheit über die chronologischen Verhältnisse gewonnen haben, 
wird es nicht schwer halten die vorstehenden Texte zu verstehen, ebenso wenig die 
übrigen, die wir zunächst in ihrer wortgetreuen Übersetzung unseren Lesern der Reihe 
nach vorführen. 

„Im Jahr 24, Monat Mechir Tag 2, des Königs Ptolemáus, Sohnes des 
„Ptolemäus, des immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 8 des 
„lebenden Apis von der Kuh Ta- Hor, welcher erschienen war in der Stadt 
» Kerk-en- Hor im Nomos Pa-to-ho-nofer, hat man an dem Grabgewölbe des le- 
„benden Apis gebaut.“ [Thür-Inschrift des Serapeums]. 
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Inschrift „Im Jahre 24, Monat Payni, des Königs Ptolemäus, Sohnes des Ptole- 

No.28. „mäus, welches entspricht dem Jahre 8 des lebenden Apis von der Kuh 
» Та-Ног, des grofsen Gottes, welcher erschienen war in der Stadt Pa-kerk- 
„Jlor des Nomos Pa-ta-ho-nofer, hat man gebaut an dem Grabgewölbe des 
„Apis für den lebenden Apis von der Kuh Та-Ног im Apieum.^ [Ibidem]. 


Inschrift „Im Jahre 30, Monat Mesori, Tag 18 des Königs Ptolomäus, Sohnes 
No.29. „des Ptolemäus, des immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 14 
„des lebenden Apis von der Kuh Ta- Лог, des grolsen Gottes, welcher er- 
„schienen war in der Stadt Kerk- Hor des Nomos Pa-ta-ho-nofer, hat man ge- 
„baut an dem Grabgewölbe des Apis von der Kuh Ta- Hor, des grofsen 
„Gottes, für den lebenden Apis im Apieum.“ [Stele im Serapeum]. 
Inschrift „Im Jahre 35, Monat Mechir, Tag 20, des Königs Ptolemäus, Sohnes 
No.30. „des Ptolemäus, des immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 18 
„des lebenden Apis von der Kuh Ta-Hor, des grolsen Gottes, welcher er- 
„schienen war in der Stadt Kerk- Hor des Nomos Pa-ta-ho-nofer.* 
[Stele aus dem Serapeum No. 4142 Katalog Mariette]. 
Von allen Inschriften des vorstehenden Apis ist diejenige am ausführlichsten, welche 
wir mit No. 24 (s. oben S. 1) bezeichnet haben. Vom Jahre 24 Ptolemäus VII (= Jahr 
13 Ptolemäus IX) herrührend, werden vier besondere Monatstage aufgezählt, an denen 
gewisse Bauten im Serapeum vorgenommen waren. 
Als Geburtsort des in Rede stehenden Apis führen sámmtliche Texte einen Stadt- 
namen auf, der hieroglyphisch folgendermaísen umschrieben würde: 


RE B pe ben ir без 
pera aS N o Pa-kerk- Hor (No. 28). 


Die Bedeutung dieses Stadtnamens, dessen Vorhandensein auf den Denkmälern ich 
sonst nicht nachzuweisen vermag, beruht auf dem richtigen Verständnis des Wortes 


kerk. Der Form nach mufs dasselbe eine Ableitung der Wurzel 2 4, a $ 
— — ji 


ker darstellen, als deren Grundbedeutung die von „fassen, ergreifen, besitzen, der Be- 

sitz“ feststeht (vergl. mein Wörterbuch S. 1515). Die neue Bildung berk, mit gleichem, 

obschon verstärktem Sinn zeigt sich hieroglyphisch in der Gestalt A D $ kerk, wie 
verh 

in folgendem Beispiele (Tempel von Edfu), das neben einer Frau steht, deren Hände 


eine Anzahl von Waffen (Schild, Schwert, Pfeil und Bogen) tragen: — À H — 
2 б - | SECH , 5 

74 IR ‚DA tot kerk ет di пи деган „die Hand ist im Besitze des Kriegsgeräthes.“ 
Demnach würde pa-kerk-en-Ilor „das Besitzthum des Horus“ bedeuten. Dafs bereits 
in der älteren Zeit der ägyptischen Geschichte eine ähnliche Stadtbenennung existirte, 
beweist der Name i CER kerk mer-àmun [ Ramses] „das Besitzthum Miamun's 


Ramses“), die älteste Bezeichnung einer Stadt, welche zwischen Abydos und der 
Stadt Diospolis parva gelegen war. 


1) S. meine Geograph. Untersuchungen Bd. III Taf. I No. 29. 
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Man könnte auch ohne Rücksicht auf das hieroglyphische ker, kerk dasselbe Wort 
kerk sehr gut in Verbindung setzen mit dem koptischen Verbum корх, корх caedere 
securi, ascindere, frangere, xebaAaıcw (v. die Passiva). Dann würde der Stadtname so 
viel bedeuten als „die Kópfung* oder „die Zerspaltung des Horus,“ und eine Stelle 
in Plutarch's gehaltreicher Schrift über Isis und Osiris, im 20. Kapitel, wäre sehr gut 
commentirt. Nachdem er nämlich in den vorangehenden Abschnitten die Sage von 
der Tödtung des Osiris vorgetragen, fügt er hinzu das Widerwärtigste bei derselben 
ausgelassen zu haben: ооу ieri тд пері roy Өрсоо бїанемтиду xal Toy "Ісідос droxepaluopuor 
„wozu die gliedweise Zerstückelung des Horus und die Köpfung der Isis gehört.“ 

Jedenfalls, und dies ist die Hauptsache für uns, war die genannte Ortschaft eine 
dem Horus heilige Stadt und es erklärt sich somit der Beiname der Mutterkuh des 
Apis Ta-Hor „die des Horus“ in der deutlichsten Weise. 

Wo wir die Lage derselben Stadt zu suchen haben, dürfte aus der Bezeichnung 
des Nomos hervorgehen, der hieroglyphisch umschrieben etwa sich folgendermalsen 


darstellt: 2 € zu C pe- fo en Ha-ta-ho-nofer „der Nomos von 
Cx з | 


Hatahonofer,“ (der Onuphites?), doch mufs ich ehrlich bekennen, dafs mir die beiden den 
Worten ta- bo entsprechenden Zeichen zweifelhaft erscheinen. 

Den nunmehr folgenden Apis hatte ich gleichfalls in meinem Berichte aus Aegyp- 
ten an Bóckh zu bestimmen versucht, und lediglich von den demotischen Texten 
des Serapeums geleitet, als sein Erscheinungsjahr das Jahr 28 der Regierung Pto- 
lemäus IX Euergetes II bingestellt. 

Die seitdem erfolgte Kenntniſs einer auf diesen Apis bezüglichen hieroglyphischen 
Stele!) aus schwarzem Granit bestätigt dieses Ansatzjahr in der vollständigsten Weise. 
Die in derselben enthaltenen Angaben geben folgende Auskunft: 


1. Im Jahre 28, Tybi 24, der Regierung Ptolemäus IX und seiner Gemahlin Kleopa- 
tra ward Арів im Tempel zu Memphis geboren. 

2. Er verbleibt daselbst bis zum Jahre 31, Monat Thoth des vorstehenden Königs- 
paares, dem von diesem Datum noch seine Schwester Kleopatra zugesellt wird. 

3. Im Jahre31, am 20. Thoth, wird Apis nach Heliopolis zum Tempel des Niles geführt. 

4. Am folgenden Tage, dem 21. Thoth, des genannten Jahres beginnt das Fest seiner 
feierlichen Krónung in dem Ptah-Tempel zu Memphis, die vom 23. Thoth an als vollendet 
angesehen ward. 

5. Im Jahre 51, am 22. Mesori, stirbt Apis. 

6. Im Jahre 52, am 28. Thoth, wird er bestattet. 

7. Das Lebensalter selbigen Apis betrug 23 Jahre 6 Monate 29 Tage. 

Da Apis starb, als Ptolemäus IX regiert hatte 90 Jahre 11 Monate 22 Tage 

Da Apis geboren ward, als Ptolemäus IX regiert hatte 27 Jahre 4 Monate 24 Tage 


so betrug, der Hechnung nach, seine Lebensdauer 23 Jahre 6 Monate 28 Tage. 


Wenn der ägyptische Calculator 29 Tage herausgerechnet hat, so folgert daraus, 
dafs er den Sterbetag des Apis als voll ansetzte. 

Die Concordanz der Apisjahre und der entsprechenden Regierungsjahre Ptole- 
mäus IX gewährt der besseren Übersicht wegen folgende Tabelle: 


1) Aufgestellt im Louvre und bezeichnet mit No, 4246. 


www.egyptologyarchive.com 


94 Der Apis-Kreis aus den Zeiten der Ptolemäer, [I. u. II. Heft 


— — — Ia 
— 8 ——— 


Jahr v. Chr.] Ptolemäus IX | , à Туы А kä Jahr des Apis 
142 28 29 1 
141 29 30 2 
140 30 31 3 
139 31 32 4 
138 32 33 5 
137 33 34 6 
136 34 35 7 
135 35 36 8 
134 36 37 9 
133 37 38 10 
132 38 39 11 
131 39 40 12 
130 40 41 13 
129 41 42 14 
128 42 43 15 
127 43 44 16 
126 44 45 17 
125 45 46 18 
124 46 47 19 
123 | 41 48 20 
122 48 49 21 
121 49 50 22 
120 50 51 23 
119 51 52 23 J. 6 M. 29 T. 


Sehen wir demnáüchst, in wiefern die demotischen Stelen mit dieser Tabelle im Ein- 
klang stehen. 

Die jüngste Inschrift, welche sich auf den in Rede stehenden Apis bezieht (eine 
Stele, No. 4155 Katalog Mariette) beginnt die übliche Einleitung mit folgenden Worten: 


schrift „Im Jahre 39, Monat Tybi, Tag 27, — an der Panegyrie des Gottes 

No.31. „Imhotep, Sohnes des Ptah, des groísen Gottes, — des Königs Ptolemäus 
„Sohnes des Ptolemäus, des immerdar lebenden, welches entspricht dem 
„Jahre 12 des lebenden Apis, von der Kuh Kerka, des groísen Gottes, wel- 
„cher erschienen war in dem Tempel von Memphis, hat man gebaut an dem 
„Grabgewölbe des lebenden Apis vom Apieum.* 


Am 21 Tybi des Jahres 39 war der Apis 11 Jahre und 3 Tage alt, befand sich 
also ganz am Anfang seines zwölften Lebensjahres, so daís die vorstehende Inschrift 
in keinem Widerspruche zu den Angaben der hieroglyphischen Stele steht. Der ge- 
nannte Tag wird näher bestimmt durch das Fest des Zmhotep, Sohnes des Ptah und 
der Góttin Soyet. Die so genannte Gottheit ward von den Griechen mit dem Heilgott 
Áskulap zusammengestellt. Eine besondere Kapelle desselben befand sich in östlicher 
Richtung vom Serapeum am Rande der Wüste!). In vielen Texten aus dem Serapeum 


1) Vgl. meine geographischen Untersuchungen Bd. І S. 238 ad 4. 
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und auch sonst iu den Inschriften findet sich das Fest des Gottes Dinhotep als nähere 
Bestimmung zu Daten. So wird in der Inschrift No. 24 der 11. Mechir des Jahres 24 
der Regierung Ptolemäus VII als „Festtag des /mbotep“ bezeichnet. Auf einer von 
Prisse publicirten Stele der ptolemäischen Epoche, welche auf einem gewissen Imhotep 
genannt Petubast Bezug hat, findet sich das Datum: 


If — ІІ ns 
renpe -t 6 ( Epiphi) ra 5 а Klupeter 
Jahr | 6 | Epiph | Tag | 5 | .... der Kleopatra (УП) р... 


Q » | | = І B | AMMA à 
де- 10-да!) hib pu nuter pen Sepa 


d. 5 Tage des Mondes | die Panegyrie | ist das | Gottes | dieses | herrlichen 


E IT TES ol ei Е 0 е 
О 2 ee 


| c 0 ў У 
А-а є 
Imhotep sa-ptah 
Imhotep | des Ptah-Sohnes | 


Da der 1. Thot des Jahres 6 der Regierung der Königin Kleopatra VI gleich ist 
dem 4. September 47 (julianischer Kalender) vor Chr. Geburt, so folgt daraus, dals 
der beregte 5. Epiphi entspricht dem 6. Juli des Jahres 46 vor Chr., in welchem ein 
Neumond auf den 2. Juli fiel, 6 Tage nach der Sommerwende, welche in demselben 
Jahre am 25. Juni jul. eingetreten war. 

Der Name der Kuh des Apis war nach dieser und den folgenden demotischen 
Texten Kerk. Sie hiefs mithin ebenso als die Kuh des Apis, der im Jahre 16 Ptole- 
mäus III Euergetes I den Aegyptern erschienen war. Wir werden sie daher als Ker II 
registriren, indem wir zugleich bemerken, dals die hieroglyphische Stele weder diese 
noch eine andere Benennung der heiligen Kuh unerwähnt gelassen hat. 

Eine dritte Angabe derselben Stele betrifft den Bau des Grabgewölbes, der im 
Jahre 39, 11 Jahre nach der Erscheinung des Apis, in Angriff genommen ward und, 
wie wir weiter unten nachweisen werden, sich bis zum Jahre 47 hinzog. 

Eine zweite Stele (gegenwärtig im Louvre, No. 3438 Katalog Mariette) trägt fol- 
gendes Proómium: 


„Im Jahre 39, Monat Phamenoth, Tag 28, des Königs Ptolemäus, Soh- 
„nes des Ptolemäus, des immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 
„12 des lebenden Apis von der Kuh Kerka, des grofsen Gottes, welcher er- 
„schienen war im Tempel von Memphis, hat man gebaut an dem Grabge- 
„wölbe des Apis für den lebenden Apis von der Kuh Kerka, den grolsen 
„Gott, des Apicums.“ 


Wichtiger, weil sie die genauere Angabe der hegierenden enthält, ist der Text, 
welcher folgt, einer im Louvre aufgestellten demotischen Apis-Stele entlehnt: 


„Im Jahre 47, Monat Mechir, Tag 28 der Könige Ptolemäus und Kleo- 
„patra seines Weibes, der Götter Euergetes (II), der immerdar lebenden, 


1) S. meine Matériaux Taf. IV ad 5. 


Zeitschr. f. Aegypt. Spr. Jahrg. 1356. 4 
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„hat man gebaut an dem Grabgewölbe des Apis von der Kuh Kerka, welcher 
,erschienen war im Tempel von Memphis.* 


Hiermit vergleiche man schliefslich die beiden folgenden Texte: 


Inschrift „Im Jahre 47, Monat Payni, Tag 12 des Königs Ptolemäus, Sohnes des 
№. 34. „Ptolemäus, welches entspricht dem Jahre 21 (sic) des lebenden Apis von 
„der Kuh Kerk, welcher erschienen war im Tempel von Memphis. 
[Stele im Louvre, No. 3381]. 


Inschrift „Im Jahre 47, Monat Mechir, Tag 22, der Könige Ptolemäus und der 

No. 35. „Kleopatra seiner Schwester der Götter Euergetes (II), der immerdar le- 
„benden, hat man gebaut an dem Grabgewólbe des Apis von der Kuh Kerka, 
„welcher erschienen war im Tempel von Memphis.“ 


Von diesen vier letztgenannten Texten enthalten nur zwei (No. 32 und No. 34) 
die Correspondenz-Zahl der Lebensjahre des Apis. Nach No. 32 war Apis am 28. 
Phamenoth im Jahre 39, 12 Jahre alt. Nach der hieroglyphischen Stele hatte Apis 
an dem genannten Tage ein Alter von 11 Jahren 2 Monaten und 4 Tagen erreicht, 
stand also wirklich in seinem 12. Lebensjahre, so wie es die Inschrift angiebt. Nach 
dem Texte No. 34 war Apis am 12. Payni des Jahres 47, 12 Jahre alt. Thatsächlich 
stand er, nach der Tabelle, in einem Alter von 19 Jahren 4 Monaten und 14 Tagen, 
also in seinem 20. Lebensjahre, und nicht im 21., so dals der Verfasser der Inschrift 
offenbar einen Rechnen- oder Schreibfehler begangen hat. 

Bevor ich diesen Apis verlasse, sei es mir gestattet noch einen Blick auf seine 
Geburtsstätte zu werfen, welche die demotischen Texte ohne Ausnahme als „den Tem- 
pel von Memphis“ bezeichnen. Der hieroglyphische Text besagt dasselbe, indem er 
den Apis geboren werden läfst in т ) ГАЗ Осі d Ё == Men-nofer em-yun en ha-t 
nuter-& „Memphis, innerhalb des Tempels des grolsen Gottes.“ Damit kann nur der 
grolse Ptah-Tempel gemeint gewesen sein, in dessen Bereiche der Tempel sowie der 
Stall des Apis und seiner Kühe, die ihm als Weiber beigegeben wurden, gelegen war. 
Dafs aus seiner Verbindung mit ihnen gelegentlich ein neuer Apis im Tempel des 
Ptah erwuchs, kann somit nicht Wunder nehmen, mulste vielmehr den Aegyptern als 
ein besonders glückliches Ereignils erscheinen. 

Indem wir einen Rückblick auf die drei letzten Apis thun, haben wir zu consta- 
tiren, dafs dieselben der Reihe nach erschienen waren: 


der erste im Jahre 19 Ptolemäus У, 
„ Zweite, „ 18 М УП = Jahr 7 Ptolemäus IX 
„ dritte „ „ 28 = IX. 


Als Ptolemäus VII den Thron bestieg, stand er nach den geschichtlichen Zeug- 
nissen im jugendlichsten Lebensalter. Sein Vater Ptolemäus V Epiphanes hatte sich 
in einem Alter von 19 Jahren und im 13. seiner Regierung mit Kleopatra, der Tochter 
Antiochus von Syrien, vermählt, und die letztere ihn im Jahre 18 seiner Regierung 
(nach den Berechnungen Champollion’s Figeac im Sommer 187 v. Chr.) mit einem 
Sohne, dem späteren Könige Ptolemäus УП beschenkt. Als dieser zur Regierung 
kam, war er mithin ungefähr 6 oder 7 Jahre alt, д. h. ER STAND IN GLEICHEM ÄLTER 
MIT DEM APIS, der im Jahre 19 der Herrschaft seines Vaters am 13. Choiak geboren 
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war. Und thatsächlich bestätigt dies sein offizieller königlicher Titel, in welchem sich 
folgende für uns wichtige Stelle vorfindet: 


Dä e T INANIS Q —— С 1 
— 

© І © бм | 

heter hapi ат hir тевүеп - веп 


„ein Zwillingsbruder | des Apis | des lebenden | wegen | ihrer Wiege.“ | 


Das kann nichts anderes heilsen, als dals der König in demselben Jahre, vielleicht 
sogar an demselben Tage, oder in demselben Monat geboren ward, in welchem Apis 
das Licht der Welt erblickte. Das Geburtsjahr des Königs würde mithin nicht in das 
Jahr 18, sondern in das folgende 19. der Herrschaft Ptolemäus V Epiphanes zu setzen 
sein, wodurch die chronologische Bestimmung Champollion’s wesentlich berichtigt wer- 
den mülste. | 

Auch Ptolemäus IX Titel enthalten eine besondere Anspielung auf den Apis in 
folgender Stelle seiner offiziellen Ehren-Namen: 


dë Ш m 1— 


ser mes уа-и-/ henä 
„ausgezeichnet | durch den Ursprung | seiner Herrschaft | zugleich mit dem | 
hapi üny 


„des Apis | des lebenden.“ | 


Diese Worte können nur so viel besagen, daís Ptolemäus IX seine Herrschaft be- 
gann oder den Thron bestieg in demselben Jahre, vielleicht wiederum sogar an dem- 
selben Tage oder in demselben Monat, an welchem Apis zu Memphis feierlich gekrönt 
wurde. So viel wir wissen, wurde Ptolemáus IX im Jahre 18 der Herrschaft seines 
Bruders (= 164—163 v. Chr. Geb.) von Rom aus zum KÖNIG VON CYPERN ERNANNT, 
d. h. im 1. oder 2. Lebensjahre des Apis, welcher den Aegyptern im demselben Jahre 
18 der Regierung Ptolemäus VII erschienen war. Auch diese Übereinstimmung scheint 
mir nicht ohne besondere Bedeutung für die chronologischen Verhältnisse dieser Epoche 
zu sein, wenn man in Rücksicht zieht, daís die sogenannte Inthronisation des Apis im 
2. und selbst 3. Lebensjahre, seltener im ersten, Statt zu finden pflegte. Wir haben 
oben bereits zwei Beispiele kennen gelernt. 

Nach der Inschrift No. 6 ward Apis (von der Kuh Ta-Ranen) geboren im Jahre 
19, am 18. Choiak, der Regierung Ptolemáus V Epiphanes. Seine Krónung trat ein 
am 20. Thoth des Jahres 21 der Herrschaft desselben Königs, d. h. 1 Jahr 9 Monate 
1 Tage nach seiner Geburt. 

Den Angaben der hieroglyphischen Apis-Stele aus der Regierung Ptolemäus IX 
zufolge, fand die Geburt des Apis (von der Kuh Kerk) Statt im Jahre 28, am 24. Tybi 
des Königs, seine Krönung am 21. Thoth des Jahres 31. Die letztere trat demnach 
2 Jahre 7 Monate 27 Tage nach der Geburt des Apis ein. 

Aber auch an Beispielen aus älterer Zeit ist kein Mangel. Der Apis, welcher am 
19. Mechir des Jahres 53 des Kónigs Psametich I geboren ward, wurde am 12. Athyr 
des Jahres 54 gekrónt, d. h. 1 Jahr 8 Monate 23 Tage nach seiner Geburt. 

4* 
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Desgleichen ward der Apis, dessen Geburt am 7. Paophi des Jahres 16 Königs 
Necho eingetreten war, am 9. Epiphi des ersten Regierungsjahres Königs Psametich II 
gekrönt, d. h. 2 Jahre 9 Monate 2 Tage später. 

Ein im Jahre 5, am 7. Thoth, Königs Amasis geborener Stier ward gekrönt am 
18. Payni desselben Jahres, d.h. 9 Monate und 11 lage später. 

Weiter unten, gelegentlich der Regierung des folgenden d. h. des zehnten Ptole- 
mers, werden wir einem offiziellen Königstitel begegnen, der sich in gleicher Weise 
auf ein bestimmtes Ereignils im Apisleben bezicht. 

Wir nehmen hiermit Abschied vom Apis von der Kuh Kerka II, und wenden uns 
zu dem folgenden, welcher der Regierungsepoche des nächsten Ptolemäers angehört. 

Der ebenerwähnte Apis war gestorben am 28. Mesori des Jahres 51 der Herrschaft 
Euergetes II, sein Begräbnils hatte, gegen die übliche Zwischenzeit von 70 Tagen vom 
Tode an bis zur Beisetzung, am 28. Thoth (statt am 3. Athyr) des Jahres 52 Statt 
gefunden, und das Jahr 53 bezeichnete nach dem Kanon das Endjahr der Regierung 
Euergetes 11. 

Voraussetzlich war der neue Apis mithin im Jahre 52 oder 53 erschienen, da 
zwischen dem Tode eines Ans und der Geburt seines Nachfolgers nur ein kurzer 
Zeitraum zu liegen pflegte. 

Folgende Inschrift, einem Proskymena in demotischer Schrift an der Thür des 
Serapeums entnommen, giebt uns zunächst die erforderliche Gewilsheit über den chrono- 
logisch-historischen Zusammenhang mit dem vorhergehenden Apis. 


Inschrift „Im Jahre 14, welches entspricht dem Jahre 11, Monat Tybi, Tag 12 der 

No.36. „Könige, der immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 15 des le- 
„benden Apis von der Kuh Kerka, welcher erschienen war in der Stadt Se- 
„hotp, des Nomos von Än-tum, hat man gebaut an dem Grabgewölbe des le- 
„benden Apis von der Kuh Kerka des Apieums.“ 


Nach dem Kanon starb Ptolemäus IX Euergetes II nach vollendeter 53-jähriger 
Regierung, und Ptolemäus X Soter II tritt. in dem darauf folgenden Jahre, dessen 
Neujahrstag mit dem 21. September 117 v. Chr. jul. zusammenfiel, das erste Jahr sei- 
ner Herrschaft an, doch nur als Mitregent seiner Mutter Kleopatra III Philadelphus, 
welche nach dem Tode Euergetes II die Zügel der ägyptischen Regierung ergriff. Im 
Jahre 107 v. Chr. Geburt wird er vertrieben und Kleopatra III erhebt im Jahre 11 
ihres Reiches Ptolemäus XI Alexander I als Mitregenten zu sich auf den Thron. 

Von dem genannten Zeitpunkte an hatten wir es mit Jahren einer Doppelregie- 
rung zu thun, und zwar so dals sich entsprechen sollten: 


Kleopatra III Ptolemäus XI 


Jahr 11 == Jahr 1 
E 1 = a 2 
„ 13 = з 8 
» 14 == „ 4 u. s. w. 


Thatsächlich rechnete jedoch Ptolemäus IX nicht nach den Jahren seiner Mit- 
herrschaſt in Aegypten, sondern von dem ersten Jahre seines Königthums in Cypern 
an, das er im Jahre 114 v. Chr. angetreten hatte. Demzufolge stellt sich folgende 
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Concordanz her, die auch in den offiziellen ägyptischen Acten als mafsgebend für die 
Epochen-Bestimmung zu Grunde gelegt ward: 
P > SIE 


Kleopatra III Ptolemäus XI 


Jahr 4 == Jahr 1 
я D = я 2 
„ D == s 3 
a a — „ 4 
„ 8 — wc a 
"S == „ 6 
„ 10 == 3 T 
se, 11 == „ 8 
» 12 — ‚ 9 
"s == „ 10 
„ 14 — „ 11 


Die letzten Jahreszahlen sind es somit, auf welche sich das Datum der besprochenen 
Inschrift bezieht, so zwar, dals das Jahr 14 der Kleopatra, das Jahr 11 dem Ptole- 
mäus XI zukommt. War der Apis in diesem Jahre 15 Jahre alt, so ergiebt die Rück- 
rechnung das Jahr 53, das letzte der Regierung Ptolemäus IX, als sein Geburtsjahr, 
also in vollständigstem Zusammenhange mit dem Sterbejahre (51) seines Vorgängers. 

Ehe ich auf weitere Besprechungen eingehe, scheint es mir angemessen, die übri- 
gen Texte kennen zu lernen, welche uns von diesem Apis hinterlassen sind. Wir legen 
daher unseren Lesern zunächst deren wortgetreue Übersetzung vor. 


„Im Jahre 11 des Königs Ptolemäus, Sohnes des Ptolemäus, des immer- Inschrift 
„dar lebenden, welches entspricht dem Jahre 13 des lebenden Apis von der №. 37. 
„Kuh Kerka, welcher erschienen war in der Stadt Sehotep des Nomos von 


» Án- tum. [Stele im Louvre]. 
Eine andere Inschrift im Louvre, stellt gleich: Jahr 11 = Jahr 14 — Jahr 15 Inschrift 
desselben Apis. No. 38. 
Und ein neuer Text ebendort: Jahr 11 — Jahr 14 — Jahr 16 desselben Apis. Inschrift 


Die letzten Zeilen der Unterschrift einer mit schwarzer Farbe beschriebenen Stele, Pod 


die ich seinerzeit im Serapeum copiert habe, giebt folgende Auskunft: 


„Geschrieben ward dies im Jahre 15, welches entspricht dem Jahre 12, Inschrift 
»Monat Mesori, Tag 10 (?), oder im Jahre 17, des lebenden Apis von der No. 40. 
„Kuh Kerka, welcher erschienen war in der Stadt Sehotep, des Gottes, welcher 
„lebt im Apieum.“ 

Eine Stele aus dem Serapeum (No. 4160 Katalog Mariette) berichtet: 

„Im Jahre 15, Monat Phamenoth, des Königs Ptolemäus, Sohnes des Inschrift 
„Ptolemäus, mit dem Beinamen Alexandros, und der Königin Kleopatra, No.41. 
„welches entspricht dem Jahre 19 des Apis von der Kuh Kerka, welcher er- 
„schienen war in der Stadt Sehotep u. s. w.“ 


Eine Inschrift an der Thür des Serapeums giebt an: 
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Inschrift „Im Jahre 17 des Königs Ptolemäus, welches entspricht dem Jahre 19 

№. 42. des lebenden Apis von der Kuh Kerka u. s. w. hat man gebaut an dem Grab- 
„gewölbe des lebenden Apis von der. Kuh Kerka, welcher erschienen war in 
„der Stadt Sehotep des Nomos von An- tum.“ 


An derselben Thür gewährt die Einleitung einer Weihinschrift nachstehende An- 
gaben: 


Inschrift „Im Jahre 17, Monat Mesori, Tag 26, des Königs Ptolemäus, welches 

No.43. „entspricht dem Jahre 19 des lebenden Apis von der Kuh Kerka, welcher 
„erschienen war in der Stadt Sehotep des Nomos von Än-tum, hat man für 
„den lebenden Apis das Apieum an dem Grabgewölbe gebaut.“ 


Ein mit schwarzer Farbe beschriebener Deckstein beginnt seine Einleitung zu 
einem nachfolgenden längeren Texte mit folgenden Worten: 


Твои „Im Jahre 18, Monat Thoth, Tag 20, des Königs Ptolemäus, welchen 
No.44. „man nennt Alexandros, des immerdar lebenden, des Lieblings des Ptah,“ 


ohne des correspondirenden Lebensjahres „des Apis von der Kuh Kerka, welcher 
„erschienen war in der Stadt Sehotep“ Erwähnung zu thun. Indefs hat auch die- 
ser Text ein besonderes Anrecht auf Beachtung, insofern wir in den Namen und Titel 
des Königs eine genaue demotische Umschreibung des hieroglyphischen Königsschildes: 


De — | | | ea ti | <=> — „т. + ES g Н М Ptolemäus XI Alexandros I erkennen 


— mm — 
müssen. 
Aus demselben Jahre, aber mit dem entsprechenden Apis-Datum versehen, rührt 
ein Denkstein her (gegenwärtig Eigenthum des Louvre), dessen einleitende Worte fol- 
genden Inbaltes sind: 


Inschrift „Im Jahre 18, Monat Tybi, Tag 28, ...... des Königs Ptolemäus UND DER 

No. 45. „KÖNIGE, der immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 23 des le- 
„benden Apis von der Kuh Kerka, welcher erschienen war in der Stadt Se- 
„hotep des Nomos von Än-tum.“ 


Dieselbe Fassung bietet die Stele No. 3391 (Katalog Mariette) dar: 
Inschrift „Im Jahre 18, Monat Pharmuthi, Tag 18, des Königs Ptolemäus UND DER 
No.46. „KÖNIGE, der immerdar lebenden, welches entspricht dem Jahre 23 des le- 


„benden Apis von der Kuh Kerka, welcher erschienen war in der Stadt Se- 
,hotep des Nomos von An- tum.“ 


Stellen wir aus diesen eilf vorgelegten Texten die chronologischen Angaben über- 
sichtlich zusammen, so erhalten wir folgende Reihe: 


[No. 36] Jahr 14 — Jahr 11 „der Könige* = Jahr 15 des Apis. 


[» 91] = „ 11 „Ptolemäus“ = = 
[„ 38] „ 14 = ,„ 11 — „ 15 a 
[„ 39] „ 14= , H = „ 16 И 
[„ 40 „ 15 = „ 12 = „ 17 " 
|, 41] „ 15 „Ptolemäus, Alexandros = „ 19 5 


und Kleopatra's* 
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[No. 42] Jahr 17 „Ptolemäus“ — Jahr 19 des Apis. 

Г, 43} „ 17 „Ptolemäus“ — P А 

[ » 44] „ 18 „Ptolemäus Alexandros“ (vacat) 

[ » 45] „ 18 „Ptolemäus und der = „ 23 А 
Könige“ 

[ » 46] + 18 dieselbe = a 23 5 


Die Richtigkeit der correspondirenden Daten nach diesen Überlieferungen wird 
ersichtlich durch eine Prüfung der Regentenjahre jener Epoche, die wir hiermit dem 
Leser vorführen. Die auf den Stelen verzeichneten Jahre haben wir in Klammern 
eingeschlossen, um ihr Auffinden zu erleichtern. 


Ptolemäus XI 


Kleopatra III Apis- 
Alexander I 

Jahr Jahr Jahr 
[4] . . . . [11] . . . . [15]—[16] 
[15] . . . . [12] . . . 16 —[17] 
16... x 4 з x а x 11—19 
1779 .. M .... 18-09] 
18 . . [15] . . . . [19]— 20 
19 . . . . 16 . . . . 20 — 21 
20. ͥ 2 22 
21 . . . . [18] . . . . 22 — [23] 


Man wird bemerken, daís die zweimal wiederholte Correspondenz: ,Jahr 17 des 
Ptolemäus — Jahr 19 des Apis“ insofern auf einem Irrthum beruht, als das Jahr 17 
nicht auf den genannten Kónig, sondern auf seine Mitregentin Kleopatra III zutrifft. 
Die Citirung „Ptolemäus und der Könige“ erklärt sich dadurch, dafs vom Jahre 99 
v. Chr. an in den Listen Berenice III, die Frau und Nichte Ptolemäus XI, als dritte 
Person in der Mitregentschaft auftritt. 

Die Correspondenz der Daten láíst somit an Genauigkeit nichts zu wünschen 
übrig und wir sind nunmehr in den Stand gesetzt mit Hülfe derselben das Geburtsjahr 
des Apis anzugeben, das wie oben gezeigt ward, mit dem letzten Regierungsjahre (53) 
Ptolemäus IX zusammenfiel. Zu gleicher Zeit geht aus den Texten hervor, dafs in dem 
Zeitraume vom 15. bis 19. Lebensjahre nach üblichem Herkommen an dem einstigen 
Grabgewölbe des heiligen Stieres gebaut ward. 

Als Geburtsstätte desselben geben in voller Übereinstimmung miteinander, die vor- 
stehenden Texte die Stadt (ich umschreibe sie mit den entsprechenden hieroglyphischen 


Zeichen) =e Sehotep an. Ich finde diesen Namen wieder in der Ortsbezeichnung 
l= Ha-sehotep und NZ se-Sehotep, wodurch in den geographischen Listen der 
& 


Denkmäler in einer besonderen Weise die Metropole des 10. oberägyptischen Nomos 
oder des Aphroditopolites ausgedrückt wird. Indefs dürfen wir nicht an diese Stadt 
denken, da die demotischen Texte ausdrücklich angeben, dals Sehotep gelegen gewesen 


sei in dem Nomos von | ^ le Än-tum. Das kann nur der Heliopolites sein, mit 
der Metropolis ls апи. Der Beisatz tum d. i. „des Gottes Tum“ beseitigt jedes Mifs- 
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verständnils in Bezug auf еше Verwechselung mit dem gleichnamigen ánu Oberägyp— 


ея 


4 E „ ) { 
tens, das analog dem Anu Tums auf den Denkmälern als N М «Іти-топі 


DB num 


„Али des Gottes Mong% d. i. Пегтопіїіз unterschieden wird!). 

Der Name Kerk oder Kerka zur Bezeichnung der heiligen Mutterkuh des Apis 
erscheint zum drittenmal auf den Apis-Stelen des Serapeums. Wir sind somit genö- 
thigt, dieselbe als Kerk III in der Liste der Apis und ihrer Mutterkühe aufzuführen. 

Die Geburt des Nachfolgers dieses so eben besprochenen Apis muls voraussetz- 
lich in die letzten Jahre der gemeinschaftlichen Regierung Alexander's I und Kleopa- 
tras III gehören, unter der sehr wahrscheinlichen Bedingung nämlich, dafs er gleich 
oder bald nach dem Tode seines Nachfolgers das Licht der Welt erblickt habe. 

Die Inschriften geben uns darüber die verlangte Gewilsheit, da eine Reihe von 
Apis-Stelen des Serapeums vorliegt, welche ohne jeden Zweifel in diese Epoche fallen. 

Die jüngste Inschrift, eine Stele, datirt aus dem Jahre 31 der Regierung „der 
Könige.“ Nachdem 107 v. Chr. Geburt Soter II aus Aegypten vertrieben war, kehrte 
er 88 v. Chr. zurück, um nach der Ermordung Kleopatra’s III (90 v. Chr.) und nach 
der Vertreibung Alexander's I sammt Frau und Tochter die Regierung aufs neue zu 
übernehmen. 


Die in Rede stehende Inschrift trägt folgende einleitende Worte an ihrer Spitze: 


Inschrift „Im Jahre 31, Monat Mechir, Tag 17, der Könige, der immerdar leben- 
Jo. 47. den, hat man hineingeführt [........ ] in das Grabgewólbe des Apis von der 


„Kuh Ta-Akes für den lebenden Apis des Apieum.* 

Jeden Zweifel über die Person des Ptolemäcrs dieser Epoche benimmt die folgende 
Inschrift des Serapeums die wichtigste von allen, da sie den König ausdrücklich als 
Ptolemäus pe nuter ent tek ab „den Gott, welcher abwehrt das Unheil“ d. h. Soter be- 


zeichnet 2). 
Inschrift „Im Jahre 31, Monat Pharmuthi, Tag 2, des Königs Ptolemäus, des 
№. 48. „Gottes welcher abwehrt das Unheil, des immerdar lebenden, welches ent- 
„spricht dem Jahre 11 des lebenden Apis von der Kuh Та-Дйеў.* 
Aus demselben Jahre datirt eine. demotische Stele mit folgender Einleitung: 
Yuschrift „Im Jahre 31, Monat Payni, Tag 4, der Könige, der immerdar lebenden, 


No. 49. „welches entspricht dem Jahre 11 des lebenden Apis von der Kuh Ta-Äkes, 
„welcher erschienen war in der Stadt Penra.* 


Auf einer vierten Stele des Serapeums, gegenwärtig im Louvre aufgestellt, wird 
nach mehreren Linien eines besonderen Textes, in welchem auseinandergesetzt wird, 
wie zwei namentlich aufgeführte Personen priesterlichen Standes 


Inschrift „las Grabgewólbe im Jahre 11 des lebenden Apis besucht hätten,“ — 


No. 50 dJ. . і У : | і Е 
folgende historisch interessante Angabe hinzugefügt: 


Inschrift „Im Jahre 31 des Königs Ptolemäus, welcher den Beinamen führt: der 
N0.505. „Sieger, welcher zum zweitenmale die königliche Herrschaft und das Dia- 


1) S. meine Geographischen Untersuchungen Bd. I Taf. 37. 
2) In Bezug auf die ägyptische Umschreibung des griechischen Soter, vergl. oben meine 
Bemerkungen zum Apis aus der Regierung Ptolemäus II Philadelphus. 
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„dem der Isis und des Osiris übernahm im Jahre 11 des lebenden Apis von 
„der Kuh Та-атеп Ta-akes, welcher erschienen war in der Stadt Pemía. — — 
„Osiris-Apis den welcher — — — — — — — — — des Ortes P-usim.“ 


Die beiden vorletzten Zeilen nennen zum Schlufs als drittes Datum: 


„Im Jahre 31, Phamenoth, Tag 12, am Feste hat man hineingeführt das Inschrift 
„Baumaterial für das Grabgewölbe des Apis von der Kuh Ta-àmen Ta-äkeg.« No. 50 e. 


Von besonderem Interesse sind die unter b aufgeführten „Beinamen“ des Königs 


. . . H ‚| 2 Les : . x c о 
Soter II, die hieroglyphisch umschrieben sich so darstellen ЧП А! | = H 
A T | 
VIS а 1 1 
Sie erinnern an die zweimalige Herrschaft Soter’s, der im Jahre 88 у. Chr. nach 
Aegypten zurückkehrte, um aufs neue Königthum und Diadem zu übernehmen. In 
ähnlicher Weise erinnert daran, in dem grofsen Bautext an der Aufsenseite der west- 
lichen Umfassungsmauer des Tempels von Edfu, folgende Stelle, in welcher mit Bezug 
auf Alexander I bemerkt wird: 


aan [ү зы — 05 
uar-f er Pun son-f ur sep-f bak 
„ег floh | nach | Arabien | sein Bruder | älterer | erempfing | Aegypten | 
ра — 11 
uhem-nef да em suten 
„er übernahm von neuem | das Diadem | als | König.“ | 


Der „ältere Bruder“ ist eben unser Soter II, mit welchen wir uns beschäftigen. 
Es bleiben für die Betrachtung noch zwei Inschriften übrig, welche ich zwei Ste- 
len des Serapeums entlehnt habe. Hier die erste: 


„Im Jahre 37, Monat Athyr, Tag 22, der Könige, der immerdar leben- Inschrift 
„den, welches entspricht dem Jahre 18 des lebenden Apis von der Kuh Ta- No 51. 
„Аке#, hat man gebaut an dem Grabgewólbe des lebenden Apis von der Kuh 
» Ta- Ake&.* 


Nach dem Kanon hat Soter II nur 36 Jahre regiert. Das folgende, dessen 1. Thoth 
dem 12. September 81 v. Chr. (jul) entspricht, ist bereits als erstes seinen Nachfol- 
gern zugeschrieben. Aus der Erwähnung des 22. Athyr Jahr 37 — 3. December 81 
v. Chr. ist zu schliefsen, dafs der Tod Soters II nach dem 3. December 81 und min- 
destens vor dem 12. September 80 v. Chr. eingetreten sein mulste, um die Rechnung 
des Kanons zu rechtfertigen. | 

Nach dem Tode Soter’s folgte ihm Berenice III auf dem Throne und herrschte 
6 Monate. Inzwischen wurde jedoch der gleichnamige Sohn Alexander’s I d. i. Ptole- 
mäus XII Alexander II von Rom aus als König nach Aegypten geschickt (81 v. Chr.), 
er heirathet Berenice III, seine Stiefmutter, ermordet sie nach 19 Tagen, ergreift die 
Flucht und findet selber einen gewaltsamen Tod. Sein Nachfolger ist Ptolemäus XIII 
Neos Dionysos Philopator Philadelphus II, der uneheliche Sohn Ptolemäus X. Als 


sein erstes Regierungsjahr setzt der Kanon 81 v. Chr. an. 
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1886. 5 


www.egyptologyarchive.com 


34 Der Apis-Kreis aus den Zeiten der Ptolemäer, [I. u. II. Heft 


———— EE ——— p —. ——— —— — EE 


Auf seine Regierung bezieht sich die letzte Inschrift dieses Apis, welche wir aus 

dem Serapeum kennen: 
Inschrift „Im Jahre 2, Monat Mechir, des Königs Elena Sohnes des Ptole- 
No.52. „mäus, des immerdar ebenden, welches entspricht dem Jahre 16 des leben- 
„den Apis von der Kuh Ta-Äkes, welcher erschienen war in der Stadt Pemia.“ 


Mit Hülfe der vorstehenden Daten ist es gestattet, folgende Correspondenz- Tabelle 


herzustellen: 
Soter II Jahr [31] = Jahr [11] — 12 des Apis. (No. 48.49.50) 
" „ 32 = „ 12 — 13 " 
А „ 33 = „ 13 -- 14 " 
Ж „ 34 = , 14 -- 15 E 
й „ 35 = , 15 -- 16 = 
" „ 36 = „ 16 — 17 » 
Ptolemäus XIII Jahr l= „ „ BJ= „ 17 — [18] = (No.51) 
» » 2 == » » — 5 16 5 (No. 52) 


Wir befinden uns in Bezug auf die letzte Correspondenz einer offenbaren Schwie- 
rigkeit gegenüber. Im Laufe des 2. Jahres Ptolemäus XIII stand der Stier Apis im 
18. oder 19. Lebensjahre, aber nicht im 16., wie der Schreiber der Stele es angiebt. 
Anzunehmen, dafs Ptolemäus XIII seine Jahre vom 35. oder 36. Regierungsjahre sei- 
nes Vorgängers (= Jahr 16 Apis) gezählt habe, dagegen stemmt sich die anerkannte 
Autorität des Kanon. Es bleibt zum Schlusse nur die einzig mögliche Annahme übrig, 
daſs der Schreiber des Textes einen Irrthum begangen habe, indem er das Jahr 16 an 
Stelle von 18 oder 19 für das Lebensalter des Apis verzeichnete. Wir folgen daher 
den Angaben der Mehrzahl der Inschriften, indem wir das Jahr 2 Ptolemdus XIII 
gleichstellen mit Jahr 18—19 des Apislebens. Die Correspondenzreihe rückwärts weiter 
geführt, erhalten wir somit das Jahr 18 Ale randros I (= 91 v. Chr.) als das Erschei- 
nungsjahr dieses Apis, das im Einklang steht mit dem vermuthlichen Lebensende 
seines Vorgängers in demselben Jahre. 

Der Ort, an welchem der Apis dieser Epoche zur Welt kam, heilst im Demotischen 


Pemta, hieroglyphisch umschrieben N | N oder UR Kä Es hält 


nicht schwer, darin sofort den koptischen Stadtnamen пемже wiederzuerkennen, wo- 
durch in den Handschriften die gegenwärtig swiss Behnesah genannte Stadt, im Süden 
vom Faijum auf der vom Nil und dem Bahr-Jusuf gebildeten künstlichen Insel gele- 
gen, bezeichnet wird. Bereits im Jahre 1866 habe ich den Beweis geführt (s. Zeitschr. 1866 
S. 23fl.), dafs die hieroglyphische Schreibung derselben sich in der Gestalt MEN, = 
Pente darstellt und dals die letztere mit dem von den Alten als Oxyrynchus bezeich- 
neten Ort, der Metropolis des gleichnamigen, 18. oberägyptischen Nomos, durchaus 
identisch ist. Die Stadt, eine der grölsten Aegyptens, war so bekannt dafs die demo- 
tischen Inschriften, ganz ähnlich wie bei Anführung der Stadt Memphis (vergl. oben), es 
für überflüssig hielten den Nomos noch speciell hinzuzufügen. 

Die betreffende Mutterkuh des Apis führte den Namen Та- Äkes-t, hieroglyphisch 

hi en NL e 7 аў ibli 1 - 
umschrieben SU AD о das Wort abes, dem der weibliche Artikel vorge 


setzt ist. Der Name Ales für eine ägyptische Gottheit ist mir nicht begegnet, doch 
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kenne ich ein demotisches Wort åke zur Bezeichnung für das Land Äthiopien, hiero- 
glyphisch: 2, kuš. Sollte die heilige Kuh dennoch als „die äthiopische“ bezeich- 


net worden sein, etwa in Folge ihres sudanesischen Ursprunges? Dafs etwas dahinter 
verborgen steht, ersehe ich aus dem Doppelnamen, welchen die Inschrift No. 50 (b und c) 
dieser Kuh giebt: Ta- Amen Ta-Äkes „die des Amon, die von Kusch,“ wobei sehr zu 
bemerken ist, dafs der heilige Name dem sonst gewöhnlichen derselben Kuh voran- 
gestellt ist. Ihrer Herkunft aus Äthiopien wegen konnte ihr der „amonische“ Name 
leicht gegeben worden sein. 

Die oben aufgeführten Texte vom Jahre 31 bis 37 Königs Soter II wurden gele- 
gentlich des Baues des Grabgewólbes für den Apis von der genannten Kuh aufgeführt. 
Da das Serapeum zu diesem Zwecke geöffnet werden mulste, so erklärt es sich leicht, 
dafs man diesen Umstand benutzte, um die Stelen an Ort und Stelle aufzurichten. 

Ich will es nicht unterlassen, auf eine philologische Schwierigkeit aufmerksam zu 
machen, welche die Inschriften No. 47 und No. 50 darbieten, in Bezug auf eine wie- 

OC] 


derkehrende Formel, die hieroglyphisch so umzuschreiben sein würde: tu yun und 
NAY 


А < fu en-yun wörtlich: „geben hinein, hineinthun.* Im Koptischen entspricht 
МА ° 


genau & єооти T. intromittere, introducere — dare, donare, denn an eine andere Be- 
deutung von X єботи M. adversari, contradicere, resistere, ist dem ganzen Zusammen- 
hang der Texte nach, nicht zu denken. 

Dieselbe Formel erscheint in dem grofsen, oben besprochenen Bautexte (s. Inschr. 
O C3 


N 


No. 3) wieder, und zwar substantivisch U Anm 
о мМ ; А . 
e-tu en-yri . 9), letzt ] bedeutend als „das was noch 
D е pe-tu en-yri (Lin. 5), letzteres so vie e » 


pe-tu en-yun, im Parallelismus mit 


unten hin zu geben ist.“ Ich verstehe beide Ausdrücke so, wie ich es l.l. auch in 
der Übersetzung angegeben habe, daís pe-tu enyun bezüglich pe-tu en-yri das Bauma- 
terial bezeichnet, dessen man für den Innenbau und für den Unterbau des Grabgewöl- 
bes benóthigt war. 

In Bezug auf das genaue Todesjahr dieses Apis würden wir nur auf Vermuthun- 
gen angewiesen sein, wenn nicht eine demotisch abgefalste grofse Leichenstele aus 
Memphis (gegenwärtig im Museum von Bulaq aufgestellt, östlicher Saal No. 137) uns 
auch darüber die wünschenswertheste Auskunft ertheilte. Dieselbe, in schwarzer Farbe 
auf den Stein aufgetragen, enthält nicht weniger als 22 lange Zeilen, über welchen 
sich ein kürzerer vierzeiliger hieroglyphischer Text befindet. 

Nach dem Inhalte des letzteren gehórte die Stele als Epitaph einem =, 


| ==> 
„Än-em-ho zubenannt Рі- Міп an, welcher eine hohe priesterliche Würde 


Km \\ SIA 


im Heiligthum des Рай und anderer Gottheiten bekleidete, und ein Lebensalter von 
éi no.” „33 Jahren 9 Monaten und 20 Tagen“ bis zu seinem Todestage er- 


reicht hatte. 
Nach Inhalt der demotischen Inschrift: 


,verliefs er sein irdisches Haus im Jahre 8, Monat Pharmuthi, Tag 22, des Inschrift 
„Königs Ptolemäus, Sohnes des Ptolemäus, welches ist [............ ] und № 52. 
„der Königin Kleopatra mit dem Beinamen Tryphaena, der Götter Philopa- 
„tor Philadelphus. Man bereitete seine Bestattung vor vom 28. Pharmuthi 

5* 
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„an, welches gewesen war sein 4. Tag gemäls der heiligen Vorschriften, [bis] 
„zum 5. Epiphi, welches gewesen war sein 70. Tag. Man erfüllte an ihm alle 
„Vorschriften und alles Gebräuchliche, welches aufgestellt ist in der Schrift, 
„vom 20. Payni an bis zum 22. Tage. Man kochte seine Salben, man beklei- 
„dete ihn mit Byssus-Streifen und Gewändern, und mit den heiligen Amulet- 
„ten so wie man zu thun pflegt einem vornehmen Aegypter. Man verrichtete 
„ıhm alle Waschungen und alle Läuterungen, und bereitete ihm zu eine 
„grolse und vollkommene Bestattung, 
„an bis zum 30. Das war .................... seine Vereinigung mit seiner 


nach der Vorschrift, vom 6. Epiphi 


„Grabstätte, in welcher Pa-hon, mit Beinamen Pet-hor ...... sein Vater be- 
„stattet war und welche gelegen ist in der Nekropolis auf der Westseite 
„des Serapeums. Geboren waren ihm 2 Söhne und eine Tochter, im Gan- 
„zen 3 (Kinder). Man erwählte seine hohe Tochter zur Sängerin des Min, 
„des Herrn von Memphis. Im Jahre 7, Monat Paophi, Tag 17, zur Zeit 
„fand Statt der Heimgang des Apis. Es hatte zugebracht der obengenannte 
„AÄn-em-ho mit dem Beinamen Pa-Min die 70 (Trauer)-Tage im Dienste des 
„grolsen Gottes Osiris- Apis." 

Ich schliefse damit, als dem wichtigsten Theile der ganzen Inschrift, und mache zunächst 
auf die Epoche des Priesters Pa-hon aufmerksam. Dieselbe ist deutlich bezeichnet als: 

Das Jahr 8 Ptolemäus XIII [Neos-Dionysos] Philopator III Philadelphus II und der 
Königin „Kleopatra Tryphaena,“ mit welcher er sich im Jahre 79 v. Chr. vermählt hatte. 

Am 22. Pharmuthi dieses Jahres fand sein Tod statt, d. h. am 3. Mai des Jahres 
73 v. Chr. 

Die verschiedenen Abschnitte der darauffolgenden Trauerzeit von 70 Tagen sind 
näher beschrieben wie folgt: 

Tag der 70 Trauertage. | 


[Jahr 8 Pharmuthi, Tag 24, Tod] 0 


, | | 28) Vorbereitung ae 
zur Bestattung 

»  Payni... „ 20) Zurichtung 

ә Е " ж der Mumie 

„ Epiph, .. „ 4 siebenzigster 

» " „ б\ Zeit der 

» а " M, Bestattung. 


Ich hebe diese Tage der Trauerzeit mit Absicht hervor, da sie, wie der Text es 
ausdrücklich verbürgt, auf altem vorschriftsmäfsigem Brauch beruhen und sicher 
auch auf die Bestattung der heiligen Thiere ihre Anwendung gefunden haben. 

Der 17. Paophi des Jahren 7 der Regierung Ptolemäus XIII wird gleichzeitig 
angeführt als der Todestag eines Apis, in dessen 70 Trauertagen Än-em-ho seine be- 
sonderen Dienste geleistet hatte. Die Bestattung desselben hatte sich also ereignet am 
21. Choiak des Jahres 7. 

Dieser in Rede stehende Apis mufs nothwendig derselbe sein, welcher im Jahre 
18 Alexander I den Aegyptern erschienen war und dessen Mutter Ta- Äkes hiefs. Wir 
erhalten somit ein bequemes Mittel an die Hand, die Lebenszeit dieses Apis der Jah- 
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reszahl nach zu bestimmen, die auf eine vor seinem Hinscheiden vollendete volle 
23 jährige Lebensdauer desselben schlielsen lälst. 

Ich mufs an diesen Ans eine Schlulsbemerkung knüpfen, die mit einer Stelle der 
offiziellen Königstitel Ptolemäus X Soter II, in dessen Regierungszeit der grölste Theil 
seines Lebens fällt, in engem Zusammenhange steht. Genannter Ptolemäer, wie es 
zahlreiche Inschriften erkennen lassen, führt unter andern den Ehrennamen: 


D = м 4 б» T 


peset em ta-merd ind Нар ану 
„aufleuchtend | in | Aegypten | gleichwie | Apis | der lebende.“ | 


Wenn diese Vergleichung mit dem Stiere Apis auf die besondere Verehrung die- 
ses heiligen Thieres in der Epoche des Königs ein unzweifelhaftes Licht wirft, so ist 
ein anderer mit dem Apis in Beziehung stehender Titel desselben Königs von höherer 
Bedeutung für die chronologischen Verhältnisse dieser Zeit. In einzelnen Inschriften 
(vergl. z. B. Dümichens Tempel-Inschriften 104, Z. 1fl.) heilst der König: 


> N: KSE 
ser mes- u her Нар-йпу 


„ausgezeichnet | durch die Geburt | mit | der des lebenden Apis.“ 


Diese Bestimmung kann nur den Sinn haben, dals die Geburt des Königs gleich- 
zeitig (Jahr, Monat oder Tag s. oben S. 8) mit der des lebenden Apis statt fand. 
Es ist selbstverständlich, daís hier nicht auf den Apis seiner Regierungs-Epoche an- 
gespielt worden ist, welcher im 53. Jahre der Regierung seines Vorgängers, Ptole- 
mäus IX, erschienen war. In diesem Falle nämlich hätte der König beim Antritt sei- 
ner Regierung ein Alter von 1 oder 2 Jahren gehabt. Vielmehr müssen wir voraus- 
setzen, daís der Apis, um welchen es sich hier handelt, derjenige ist, welcher dem 
vorerwähnten unmittelbar voranging. Nach der hieroglyphischen Stele im Louvre (s. 
oben S. 8) wissen wir aber sehr genau den Geburtstag desselben, welcher im Jahre 
28, am 24. Tybi, der Regierung Ptolemäus statt fand. 

Je mehr wir uns dem Untergange der Dynastie der Ptolemäer nähern, desto mehr 
schwindet die Zahl der Weihinschriften, welche auf den Apis-Cult Bezug nehmen, und 
je spärlicher werden die Angaben der Correspondenz-Jahre. Indessen doch nicht so 
sehr, als dafs wir aller Mittel beraubt würden, wenigstens noch den Nachfolger des vor- 
stehenden Apis kennen zu lernen, der voraussetzlich in dem Jahre 8 oder dem nächst- 
folgenden Ptolemäus XIII erschienen und in den ersten Jahren der Regierung der be- 
rüchtigten Königin Kleopatra VI gestorben war. 

Wenn ich die genealogischen Verhältnisse der Personen, welche Weihinschriften 
um die genannte Epoche im Serapeum hinterlassen haben, berücksichtige, so gehört 
hierher derjenige Apis von den beiden letzten noch unterzubringenden, dessen heilige 
Mutterkuh die Inschriften durch den Namen Ta-Bast „die der Göttin Bast“ von den 
übrigen unterscheiden. Mir ist nur eine Inschrift bekannt (auf einer Stele, welche 
einen gewissen Ares, Sohn Neytuebefs und der Dame Ta-imhotep, zum Verfasser hat), 
welche uns über die entsprechenden Jahre des regierenden Ptolemäers und des Le- 
bensalters des Apis die verlangte Auskunft gewähren. Sie lautet in einer wörtlichen 
Übersetzung wie folgt: 
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Inschrift „Im Jahre 28 der Könige, der immerdar lebenden, welches entspricht 
No. 53. „dem Jahre 19 des Apis von der Kuh Ta-Bast, welcher erschienen war in 
» Kerk- Hor im Nomos von Bubastus (??).* 

Das Jahr 28 und die Nennung „der Könige“ weist ziemlich entschieden auf das 
28. Regierungsjahr Ptolemáus XIII und seiner Tochter Berenice IV, die damals, zur 
Zeit der Abfassung unserer Inschrift, seiner mórderischen Hand noch nicht verfallen 
sein konnte. Die chronologische Correspondenz aufwürts geführt, versetzt nothwendi- 
gerweise das Erscheinungsjahr des Apis in das Jahr 10 Ptolemäus XIII, d. h. also in 
das dritte Jahr nach dem Tode seines Vorgängers. 

Noch einmal wird desselben Apis Erwähnung gethan und zwar auf einer Stele 

Inschrift (No. 3376 Katalog Mariette), welche „vom Jahre 3 des Königs Ptolemäus“ datirt 
No. 54. und zugleich eines „Priesters des lebenden Apis von der Kuh Ta-Bast“ gedenkt, 
aulserdem aber von dem Bau des Grabgewölbes für diesen Apis spricht. 

Gedachter Ptolemäer kann nur der XVI. dieses Namens sein, der nächstjüngere 
Bruder und Mitregent der Königin Kleopatra. Da das entsprechende Lebensalter des 
Apis nicht mitaufgeführt worden ist, so sind wir einfach auf den Ausgangspunkt Jahr 
28 = Jahr 19 angewiesen, der uns mit Beziehung auf das oben genannte Jahr 3 Pto- 
lemäus XIV auf das Lebensjahr 23 des Apis hinweist. 

Dies ist der jüngste aller Stiere, die nach den zahlreichen, von mir durchmuster- 
ten Inschriften des Serapeums zu meiner Kenntnils gekommen sind. Doch muls ich 
gleich hinzufügen nicht der letzte aller Stiere, welche der Ptolemäer-Epoche ange- 
hören. 

In den Inschriften der genannten Zeit wird nämlich noch zweier Apis Erwähnung 
gethan, von denen der eine offenbar den ersten Zeiten der Ptolemäer-Geschichte an- 
gehórt, der zweite dagegen in die letzten Zeiten derselben zu versetzen ist. Ich be- 
trachte zunüchst die Texte, welche sich auf diesen beziehen, der Zahl nach drei, 
sämmtlich auf Stelen des Serapeums befindlich. 

Die Einleitung der ersten Stele giebt an: 


Inschrift „Im Jahre 11, Monat Tybi, Königs Ptolemäus, welches entspricht dem 
No. 55. „Jahre 17 des Apis von der Kuh Mut-i-t.“ 


Die zweite wird eingeleitet durch die Worte: 


Rise „Im Jahre 12, Monat Pharmuthi, welches entspricht dem Jahre 17 des 
No. 56. „Apis von der Kuh Mut-i-t.“ 
Die letzte Stele endlich setzt einander gleich Jahr 15 = Jahr 20 in der folgenden 
Einleitung: 
Inschrift „Im Jahre 15, Monat Mesori, des Königs Ptolemäus, Sohnes des Ptole- 
No. 57. „mäus, welches entspricht dem Jahre 20 des Apis von der Kuh Afut-i- t.“ 


Aus der Zusammenstellung vorstehender Daten: 


Jahr 11 = Jahr 17 
з 12 „ N 
з 4d9 a 20 


ergiebt sich als nothwendige Correspondenz, dals sich entsprochen haben müssen: 
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— —————49———————————— НЕ 


Jahr [11] Ptolemäus = Jahr 16 — [17] des Apis 


„ [12] » = a [17]— 18 m 
> 13 » = „ 18 — 19 5 
" 14 e — „ 19 — 20 - 


v [15] э э [20] — 2] 7 

Dafs wir ев nicht mit einem Apis zu thun haben, welcher als Nachfolger des hei- 
Преп Stieres vom Jahre 10 der Herrschaft Ptolemäus XIII zu betrachten wäre, geht 
einfach aus dem Umstande hervor, dafs die vorher aufgeführten Jahre sich auf einen 
„Ptolemäus Sohn des Ptolemäus“ beziehen, an Stelle der Königin Kleopatra VI nach 
den unumstölslichen historischen Zeugnissen über die Nachfolge Ptolemäus ХШ. 

Da aber die Jahresreihen sämmtlicher Ptolemäer, bis aufwärts zum Jahre Ptole- 
mäus II Philadelphus hin, den entsprechenden Lebensjahren gleichzeitiger Apis-Stiere 
bereits gegenüber gestellt sind und in keiner Weise Lücken darbieten, andererseits 
aber der Stil der Inschriften und die genealogischen Verhältnisse der weihenden Perso- 
nen sich gegen die Annahme stemmen, als hätte der in Rede stehende Apis den Zeiten 
vor dem Jahre 30 Ptolemäus II angehört: so bleibt nur die einzig mögliche Annahme 
übrig, dafs der betreffende Stier von der Kuh Mut-i-t identisch sei mit dem Stiere von 
der Kuh Kerka III, aus den Zeiten Ptolemäus XI Alexander I. Die Schwierigkeit der 
doppelten Namen für die Kuh verringert sich durch die Betrachtung, dals auch die 
Kuh Ta- dle] in ähnlicher Weise einen zweiten Namen Ta-Amen führte, wie ich es 
oben S. 16 näher auseinander gesetzt habe. 

Anders verhält es sich dagegen mit den beiden folgenden Inschriften, welche zwei 
Stelen entnommen sind, die ihrem Schrift-Stile nach, den Zeiten des ersten Ptolemäers 
oder seiner Vorgänger angehören. Die erste beginnt mit den Worten: 


„Im Jahre 19, Monat Mechir, Tag 24, des lebenden Apis von der Kuh 
» Та- Сутега öffnete man das Serapeum, im Jahre 3, Monat Mechir, Tag 24.“ 


Die zweite lautet: 


„Im Jahre 19, Monat Phamenoth, Tag 21, des lebenden Apis von der 
„Kuh Ta- Urmerd. Für den lebenden Apis von der Kuh Ta-Urmera des Apieums 
„hatte man geöffnet das Serapeum im Jahre 3, Monat Mechir, Tag 24.“ 


Beide Inschriften, gegen die sonst übliche Datirung, beginnen mit dem Jahre des 
Lebensalters des betreffenden Apis, wobei sie das entsprechende Jahr 3 der Regierung 
eines ungenannten Königs am Schlusse hinzufügen. Ich glaube kaum zu irren, wenn 
ich das in Rede stehende Jahr 3 auf die Regierung Ptolemäus II Philadelphus beziehe. 
Dann wäre dieser Apis im Jahre 6 der Regierung des Königs Ptolemäus I Soter I oder 
300 v. Chr. erschienen und, bei der Annahme eines vollendeten 22 oder 23 jährigen 
Lebensalters im Jahre 6 oder im Jahre 7 Ptolemäus II gestorben (d. h. 279 — 278 
v. Chr.). Für seinen Nachfolger, bis zum sicher nachweisbaren Apis-Stiere vom Jahre 
30 desselben Ptolemäers (— Jahr 255 v. Chr.) bleibt somit ein leerer Raum von 20 oder 
21 Jahren übrig, der vollstindig den wahrscheinlichen und annehmbaren Bedingungen 
eines Apislebens entspricht. 

Noch weiter aufsteigend, würde der Vorgänger des Apis von der Kuh Ta- Urmera 
in der ersten Hälfte der Regierung Philippus Aridäus (4. Б. 324 — 320 v. Chr.) er- 
schienen sein müssen, d. h. etwa um die Zeit hin als Ptolemäus, Sohn des Lagus, einer 
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der ehemaligen Generale Alexander des Grolsen, in der Eigenschaft als „Satrap“ nach 
Aegypten gekommen war (320 v. Chr.). In der That meldet Diodor (I, 84 ext.), dals 
zu der genannten Zeit der Apis in Memphis gestorben war und daís die Priester zu 
seiner Bestattung bei dem erwähnten Ptolemäer eine Anleihe von 50 Silber-Talenten 
machten. Wir dürften defshalb den Tod dieses Apis um das Jahr 320 v. Chr. = Jahr 5 
des Aridäus ansetzen, im Einklang mit der Annahme, von der wir oben ausgegangen 
sind. 

Immer weiter aufwärts steigend, erscheint als neuer fester Punkt zur Bestimmung 
einer neuen Apis-Periode die historische Angabe, dafs der Perser-König Ochus den 
Apis getödtet habe (vergl. Aelian de nat. anim. X, 28, Plutarch de Is. et Osir. 33, c). 
Nach dem gewöhnlichen historischen Ansatz eroberte Ochus Aegypten im Jahre 340 
v. Chr. Wir werden demnach nicht sehr irren, wenn wir dies Jahr oder das folgende 
als das Todesjahr des Apis feststellen. Nehmen wir an, dals der neue Apis im Jahre 
339 v. Chr. erschien, so hatte derselbe, da sein Tod im Jahre 5 Philippus Aridäus 
(— 320 v. Chr. s. oben) eingetreten war, ein Alter von 19 oder 20 Jahren erreicht. 

Der vom Ochus getódtete Apis lälst sich gleichfalls ziemlich sicher bestimmen. 
Nach Inschrift No. 23 war im Jahre 3 Königs Nectanebus II der Apis gestorben, d. h. 
im Jahre 356 v. Chr. Sein Nachfolger, der vom Ochus getódtete Stier, war voraussetz- 
lich in diesem oder dem folgenden Jahre 355 v. Chr. erschienen. Als er der Mórder- 
hand des Ochus verfiel, hatte er mithin ein Lebensalter von ungefähr 16 oder 17 
Jahren erreicht, starb also mehrere Jahre vor der Zeit. 


Nachträgliche Bemerkung. 
Von 


A. Eisenlohr. 


m m 


Herr E. Lefébure hat im vierten Hefte des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrift 
S. 121 ff. einiges aus meinem Briefe im zweiten Hefte einer Erörterung unterzogen und 
sich in zwei Punkten nicht mit mir einverstanden erklärt. Der eine betrifft die Na- 
mensringe im Königsgrabe 14, der andere den Prinz Mentuxopesf vom Grabe 19. 

Ich hatte behauptet, dals sich im Grabe 14 nirgends der Name Seti II finde, 
welchen Wilkinson, Topography of Thebes (Murray 1867) S. 357 und Champollion, 
Notices descriptives I, 448 u. 451 darin gesehen zu haben glauben, indem sie daraus fol- 
Gerten, dals Seti II auf Siptah und Tauser gefolgt wäre, nicht umgekehrt. Hr. Lefebure 
giebt zu, dafs heutzutage, 55 Jahre nach Champollion, der Vorname Seti II (248: | 


ra user yeperu nicht mehr aufzufinden ist; aber es ist sicher, dals auch Lepsius, der so 
sorgfältig allen historischen Spuren nachgieng, ihn vor einigen 40 Jahren nicht mehr ge- 
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funden hat, sonst hätte er ihn in den Denkmälern gebracht. Den von Herrn Lefebure 


angeführten Namensring (Denkm. III, 201 b), in welchem hinter 28 noch deutlich 11 


zu lesen ist, habe ich an Ort und Stelle geprüft. Hier ist vielleicht der Versuch ge- 
macht worden das Wort Seti statt des Wortes Ptah zu setzen, was immerhin noch 
sehr ungewils ist; hiels es Seti und nicht etwa meri, so kann es eben so gut auf Seti- 
next als auf Seti П gehen. 

Was das Grab No. 19 betrifft, so hat mich Herr Lefébure offenbar misverstan- 
den, wenn er meint, dals ich die von den Arabern angebotenen Fundstücke als aus 
einem noch unbekannten Königsgrabe herrührend betrachte. Dies wollten mich die 
Araber allerdings glauben machen. Als sie mich aber in das numerierte Grab 19 führ- 
ten und mir den Schutthaufen zeigten, aus welchem wir selbst noch einige Stücke 
herausfischten, kam die Täuschung zu Tage. Herr Lefébure glaubt nicht, daís der Be- 
sitzer dieses Grabes der Sohn Ramses III gewesen sei, welcher an sechster Stelle 
unter den Sóhnen Ramses III im Tempel von Medinet Abu aufgeführt ist. Er macht 
einen Unterschied zwischen dem Mentuherxopesef von No. 19 und dem Mentuxopesf 
von Medinet Abu. Dabei übersieht er, dafs derselbe Kónigssohn, welcher in Medinet 
Abu rechts Mentuxepesf genannt wird, links Mentuherxepesef heifst, also denselben 
Namen führt wie in No. 19. Bedeutungsvoller ist die Bezeichnung (cf. Denkm. II, 
214 a und c) | M B semes „ältester“, welche wir durchgängig im Grabe finden, wäh- 
rend der gleichnamige Sohn Ramses III in Medinet Abu die sechste Stelle einnimmt. 
Was Herr Lefebure über die Ähnlichkeit des Bildes des Prinzen vom Grabe 19 mit 
dem Ramses’ IX sagt, sowie über die übereinstimmende Ausstattung ihrer Gräber, ist 
sehr treffend, leider ist uns aber sonst nichts von einem Sohne Ramses’ IX überliefert, 
welcher diesen Namen führte. Ich besitze allerdings ein Fragment aus Nilschlamm, 


welches aus No. 19 herrühren soll, worauf deutlich 519 zu lesen ist, was dem Namen 


Ramses IX (nicht Ramses VI wie Zeitschr. 1885 S. 55 gesagt ist) angehören könnte. 
Schliefslich möchte ich nicht unterlassen meine Befriedigung darüber auszudrücken, 
dals ich Herrn Lefébure zu seinen schätzbaren Bemerkungen Anlaís gab. 


Fragments thébains inédits du Nouveau Testament. 
Par 


E. Amélineau. 


J'ai eu l'occasion, dans les différentes missions scientifiques dont le gouvernement 
francais a bien voulu me charger, de réunir un nombre considérable de fragments de 
la version thébaine du Nouveau Testament. J'en commence aujourd'hui la publication, 
pensant que cette publication peut rendre de véritables services à ceux qui s'occupent 
de cette sorte d'études, méme à ceux qui voudraient entrependre une édition critique 
du Nouveau Testament tout entier. 

Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1886. 6 
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Cette publication, je la ferai comme dans un autre recueil!) je fais celles des frag- 
ments de l'Ancien Testament; c'est à dire que je publierai les fragments inédits seule- 
ment: il n'y a nul besoin en effet de publier de nouveau ce que d'autres ont publié 
avant moi. Je ferai une exception pour les chapitres ou fragments de chapitres dont 
on n’a publié que quelques versets détachés par ci par là, ou méme une suite de ver- 
sets peu nombreux. En ce dernier cas je ne prendrai cette liberté que lorsque cette 
suite de versets rendrait ma propre publication par trop fragmentaire. Dans les deux 
cas j'aurai toujours soin d'indiquer les publications antérieures à la mienne. 

Un grand nombre de mes fragments offrent soit entre eux, soit avec ceux publiés 
déjà, une foule de variantes fort intéressantes pour la reconstitution critique du texte 
de la version thébaine, ou pour l'histoire de lherméneutique sacrée chez les Coptes. 
Admettre ici ces variantes serait encombrer ma publication de notes quelquefois aussi 
volumineuses que le texte. Je m'en abstiendrai pour cette raison. Je garde mes va- 
riantes et mes idées sur les versions coptes de l'Ecriture pour le jour où il me sera 
permis de penser à une édition critique et complète des versions coptes, soit de l’An- 
cien, soit du Nouveau Testament. J'ai déjà réuni la majeure partie du Nouveau Testa- 
ment, et le tiers environ de l'Ancien. J'attends que quelque heureuse trouvaille per- 
mette de compléter mes documents. 

Les fragments dont je commence la publication proviennent de bibliothéques fort 
différentes. J'ai recueilli tout ce qu'on trouve à Londres, à Oxford, à Leyden, à Paris, 
à Venise, à Rome?) et à Naples. L'Egypte m'en a fourni aussi un assez grand nom- 
bre. C’est de tout cet ensemble fragmentaire que se compose ma publication actuelle. 
Je n'ai pas cru nécessaire d'indiquer la provenance de chaque fragment: je donnerai cette 
indication et je discuterai la valeur intrinséque de chaque parchemin dans mon édi- 
tion critique, si Dieu m'accorde de la faire un jour. En attendant je dois remercier 
tous ceux qui m'ont fourni les éléments de ce travail J'ai rencontré partout, dans les 
diverses bibliothéques que j'ai visitées, la plus grande affabilité et les moyens d'étude 
les plus faciles. Je remercie donc ici tous ceux qui m'ont été un véritable secours dans 
mes études. Je dois cependant faire un exception: dans une bibliothéque on m'a re- 
fusé les manuscrits que je demandais et on m'a méme empêché de collationner cer- 
taines parties que j'avais déjà copiées. Оп craignait que je ne publiasse ce qu'un autre 
voulait publier. C’est, je crois, mal entendre les intérêts de la science. La science n'est 
ni italienne, ni française, ni anglaise, ni allemande: elle est humaine; par conséquent 
elle n'a pas de patrie, elle est universelle, c'est à dire de tous les endroits oü il y a 
un cerveau humain pour penser. Je comprends parfaitement que lorsqu'un manuscrit 
est retenu par quelqu'un qui le copie, on ne puisse le communiquer; mais qu'on ré- 
serve toute la partie historique d'une collection, ou toute la partie scripturaire, pour 
en conserver la publication à quelque favorisé qui la fera, ou ne le fera pas, ou en tout 
cas la fera tardivement, c'est ce que je ne comprends plus. Dans cette méme biblio- 
théque, lorsque je demandai la permission de faire photographier un grand et beau pa- 


1) Dans le Recueil de travaux relatifs à la phil. et à l’arch. égyptiennes et assyr. On imprime 
en ce moment. 

?) Je dois faire observer ici que je n'ai pu avoir entre mains les manuscrits de la biblio- 
thèque de la Propagande. Ils étaient absents; cependant j'en possède une excellente copie. 


* 


J'offre des remerciements tout particuliers à celui qui me l'a procurée. 
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pyrus hiératique, on me Гассогда d'abord, puis au moment de me donner la permission 
par écrit, on se ravisa et l'on me refusa: on en réservait la lecture pour un employé. J'ob- 
jectai que cet employé ne connaissait ni les hiéroglyphes, ni l'hiératique: on me répon- 
dit qu'il avait toute sa vie pour les apprendre. La réponse parut sans doute spiri- 
tuelle à celui qui me la fit: mais pendant ce temps là le papyrus déjà fort endommagé, 
deviendra illisible. La science ne peut donc que perdre à une telle maniére d'agir, et 
je lui devais de protester. D'ailleurs j'ai toujours regardé la science comme une im- 
mense aréne oü chacun peut fournir pacifiquement sa course, sans qu'il y ait prohibition 
pour qui que ce soit: le premier arrivé est lheureux vainqueur. Si son bonheur est 
dà à quelque cause qui lui a fait passer hátivement par dessus certains obstacles qui 
l'eussent arrété, le suivant peut toujours démontrer que lui seul est le vainqueur, quoi- 
qu'il soit arrivé plus tardivement. Ce n'est pas là, je le sais, le jeu de l'égoisme parti- 
culier: mais une grande administration n'est pas faite pour faire le jeu de l'égoisme, elle 
est faite pour le bien général. Or, rien n'est plus général que la science, car la science 
à son plus haut degré de certitude, c'est la vérité, et la vérité doit étre le but que 
tout homme est tenu de chercher. Je suis heureux de dire ici que cet égoïsme est 
heureusement chose rare, et je dois adresser mes plus sincéres remerciements à M. Bou- 
riant qui a bien voulu, ici méme, me communiquer tous les fragments scripturaires qu'il 
a recueillis et non publiés. Ceux à qui cette publication peut étre utile auront une 
plus grande facilité à les trouver tous réunis 1). 

Je commence la publication de ces fragments par l'évangile selon St. Luc: je la 
poursuivrai jusqu'à l'Apocalypse. Pour les deux premiers évangiles de St. Matthieu 
et de St. Marc comme je les posséde à peu prés en entier, le moment viendra sans 
doute bientót d'en donner un texte critique et intégral. 

Le Caire, Mission archéologique francaise, 20 Janvier 1886. 


EVANGILE SELON 5". LUC. 


CHAPITRE I. 


leniaenp (sic) à охо OITOOTOT coat NENWAZE єтіє неойнтє HTATTWT 
монт ера монти ? RATA өе NTATTAC етоти мот NENTATHAT дп METBAAÀ 
AIN ещорп EATWWNE иотперитие ищахе AIP nal QU мотадт пса ouf 
m RIM єщорп ом отор ETPAICHAICOT ман OTA OTA RPATICAE (sic) өеофуле 
4 жеңәс EREEIME єпорх мемшахе NTATRAGEREI (sic) MMOR монтот 9°) асіщио- 
пе on negood novpoaAHc перро тУуоузіа (sic) мет ownhb (sic) епечрам ne za- 
Xapiac єцни enegoov Masia сотит oV e ebolor ищеере naapwıt єпес- 
pan пе eAscaher 6 нетщон(є) ae (мпесиху) имимос мп(ємто ећоћ) мп- 
HOTTE ехм(ооще) ом иейтоАн TH(POT) ми MAIRAIOMA (sic) м(Пхоєм) єтлә б 


1) Le P. Ciasca prépare, dit-on, une édition de tous les fragments scripturaires contenus 
à la Propagande: mes publications ne pourront que lui servir et je serais au désespoir qu'elles 
lempéchassent de poursuivre l'oeuvre commencée. De méme sa publication ne m'empéchera 
aucunement de donner un jour une édition compléte de la Version copte de l'Ecriture. 
*) Les versets 5—19 se trouvent, me dit-on, dans un papyrus de Turin publié derniere- 
ment par M. Rossi (Le Caire, 6 Avril 1886). 
6* 
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7 270 м(є)ммтот шире мм(ат) eboA же ovacp(Hn) ae (sic) eder ати» 
птооу MNECHAT (Me ATAIAI ne) ом neyoooy З Schone ae ом птрецщмще 
ои TAAZIC (sic) ппєцооот мпмто eboA мпмоуте 9 RATA псомт птмитоуннЬь 
AcepaTwcf era Ae щохоние сора бок єдоум єпрпе мпхоєс 10 arw mere 
(sic) пмнище тяр NANO WAHA мпсљмёоА Anna мпщотониє 11 (nacce- 
Aoc) ae mnxoeic (ачотомо)ц eo ces (g ep) исх отпам Ane(esciac)- 
pon мпщоз(они)е 1? хащтортр ae (пет 7JaXAPIAC птерец(нату єросі) 
asw ATIOTE (sic) oe (eg)pa1 ехо 13 nexe (па)ссєЛос ae мас (хе) мпрроо- 
Te ZAXA(PJIAC хе ATCUTM єпексопс ато TERCQIME єМсайєт nano пак 
поущирє HUMOTT(E) пефрам xe INOANNHC ети оуращє nagjorte ман ми 
OTTEAHA ATW OTM оло napauje eo песржпо lö enap отпос сәр мпмто 
мпхоєіс ATW миєссє нрп о CIRIPA (sic) ATW ециамото ehoA ом nenna 
erosaab em еционте imvreepaaay Фата» саке (sic pro C[HARTE) OTMHHUE 
ищирє ATUHA єпхоєс пезмотте 17 ато ито чтамооще ох тецон ом 
NEMA ми TOOM MOHÄIAC EKTO мемонт enneiore емеущире ATW HATCWTM 
ом тмитрмионт пизікатос ECOUTE позАгос мпхос ецейтот 18 ато nexe 
zaxapiac мпассєМос хе ом ov Чиламе enar anor Cap aip de A AO ат» 
тасоїме ACATaT ом stecoooy 1a racceAoc же orwwh пеха MAC ae among 
ne саврінА петаоєрату мпмто EROÀ мпиоттє ATW ATTHNOOTT ещахе NM- 
MAR ATW eraujeoeng ман MNAI 20 асоните enemone єкко прок емищеом 
MMOR ещьхе ща TIEIOOT етере HAI HAWWIE erbe же MIIERTIICTETE єпащахе 
HAT ETHABWR ейоА ом пезотоещ ?1пйАгос же neqoouy ome NZAXAPIAC 
пе ATW METPUNHPE ом птречоең ом перпе 2?итерецегое ehoA мпецщем- 
вом EWAZE HMMAT ATW ATEIME хе HTAULNAT ETFSWÄN (sic) ом прпе мито ae 
нецхорм OTEHT пе ATW әш ego muno ? асщопе ae итере иеооот 
мпецщимщє хок eboÀ KHR eopar епенг 24 unmca MEIIOOT ae ACW иб 
ЄМітавет тессоїме arw acgonc {оз nebor ecxo ммос 25 хе TAI Te ee 
нта пжоес AAC мәт ом TIEIOOT итацеющт єці мпапосмес єйоАо проме 
26 ом MEQ сооз ae мейот 872007 пслбрінА пассєЛос єйоАотм ппоттє 
езпо1с (sic) ите тах МАма єпесрам пе патарее 27 ща отпареємос eav- 
groe MOTAI єпєсүрә ne тоснф EROÂQM пні nad v⏑,n ATO праи итпар- 
еємос ne mapia 28 ато итерецфон мас едоти пеха nac хе KAIPE ven- 
TACEN омот пжое с имме”) ?? птос ae асщтортр"") eos пщахе ати» nec- 
MORMER MMOC Ae OY N MMINE пе пазспасмос 30 пехе пассеАос nac жє 
мпррооте MAPIA вме (sic) TAP потомот паорм пиоттє тю EICHHHTE 
rend мтєхпо потщнре HTEMOTTE enecpasn xe ic. 5? пат AMAUUIE porno 
ATW CEHAMOTTE ероц же nujHpe мпетхосе nxoeic nnodre паї nat mne- 
eponoc плате пеціот ATW cpitàepppo ехм пні niano ща meneo 23 ато 
ми дан пащопе ой тецмитрро “ exe mapia мпассєЛос хе naw мое 
пат пащипє MMOI мпкоти 9007T 35 à nacceàoc хе отошё neaac nac хе 


*) Il manque ce que la vulgate traduit par: Benedicta tu in mulieribus. 
**) La Vulgate ajoute: Quae cum audisset. 
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OSNA ecovaab петину EOPAI exo ATW тбом мппетхосе Teritapoaibc epo 
ere nas neren ænOe OVH сепамоттє epog xe пщире мпиоттє 36 
eic Her TOTCTTTENHC HTOC 900€ ом aco sovulHpe оп тесмитоААо avo 
песмео соот мебот пе NAI TAT EIJATMOTTE epoc ae таСрни 3 же име Азат 
nud xe EPATFOM мадрм пмозте s пехас ae NGI MAPIA же EICOHHTE ANT 
eu A (sic) мпжоес маресщопе им KATA TIERWAZE ATW à пассеАос HDR e- 
KOAHTOOTE 39 ACTWOFN хе NGI MAPIA ом підооу AChwR єторин ON ov enn 
no ntosaasa (sic) 40 ch содоти ENHI NTAXAPIAC асаспатє пеЛіса- 
фет 41 луто асщопе итере емсавее сотм enacnacauoc MMAPIA à пщире- 
WHM RIM ора: noHTC ато еМсавет мото єболом nenna erovsaab 4? acg 
Qpac ейоА ом отпос исмин пехас хе TECMAMAAT ито ON MEOIOME ATW CMA- 
MAAT DÉI исарпос (sic) понтє 13 хе ANT MIM ANOR хе epe TMAAT МПАЖОСІС 
evepaT A есоните CAP итере тесми мпотаспасмос TAIE HAMAAZE à nun- 
рещим RIM ом OTTEAHA понт 45 ато имате итеитастистехе хе оти OT- 
жооң ейоА пащопе nnenrev RO nac отм пжое с 46 yo) NERE MAPIA хе 
r R BICE мпхоес 17 ATO NANNA TEAHA EXM NNOTTE NACWP (sic) 48 же 
AUSUUT exa Neohhro птєцомоам М есоните сар AM TENOT CEMATMAIOI ибт 
семех цім 49 же ласере им ngen митпоб ибт петєупбом ммо ато» NE- 
pan oraa 50 пецих æm отхюм ща OTXUM EXM петроотє HATT 51 agerpe 
nod oM ON песрхвог Nei pe e ROA MHRSCIOHT OM TIMEETE MIIETOHT (sic) 
52 аЧчщорщр ниатнастнсо ой пеуеромос ATW асосе nnerokhins 53 асутсіє 
METORDEIT HAKAOON (зіс) ATW ARET ирммао єущотет 5 Afro мпінА 
мецомо»хА eepnueeve Anne ?? ката GE Nine ми MENEIOTE apa oa M ми 
пецепецсперма (sic) ща eneg 56 а мар. RE со HAOTHC ишомит иейот ATW 
ACHOTC EOPAI єпесні 727 à nevoeiq (sic) Ae eAica Ger хон ehoA erpexuce ATW 
cn поущнрє FATCWTEM AE NGI песрмрати ми месрмраттє же A пхо- 
eic TAWE nend HMMAC 53 асщопе ae ом пмео шмоти NQOOT ATEI ernach- 
бе мпщнрещнм ATMOTTE epog мпрам мпецеют xe Фарс Dia Tey- 
MAAT ae отощё xe MMO AAN ETNAMOTTE еро{ xe зоохииие 061 пехат 
мас хе ми ADAT оп TOTPAITE ETMOTTE epoy мпеграм 6? аухирм ae orhe 
pHnecpio T хе Hoveuj MOTTE еро xe MIM 63 гаг (sic) Ae HOTIINATIC (sic) Art: 
COST ео ммос RE IWQANMHC пе HEJPAN ауєрщпирє тнрот 6 2 poc ae 
отом NTETNOT ми пецАхс eine ецемот ENNOTTE 65 ATOOTE (sic) ae M- 
пе EXIT OFON им ом петноте ATW ом TOPINH THpec HÉOTARIX NETWARE ae 
пе mnengaaxe THPOT EA мектаусьтм RE THPOT KAAT ом петонт ето) M- 
мос же epe пецнрещнм NAP оз ңа CAP CTA MITZOEIC пєсщооп MMMA пе 
67 à TAXAPIAC ae песиот мото ейоА ом menia erovaab эпрофитете eg- 
хо ммос 6 же цемамаат MGI TUO T€ MIHA хе AUSM пемииме ATW ac[erpe 
MOTCUTE мпєсүАхос 69 астоупос поттап потжат MAM HN пні NAAR пецем- 
aah 7% R ee птачщахе сти ттапро имецпрофитис eroyaa f MIN eneg 
Ton OTRAI ehoÀorrm nenxame ATW EROÂON TEIR потом MIM ETMOCTE ммои 
13 єєгрє оумА ми мемеоте eepnueeve итецмаеония ETOTAAL 7 памащ ита- 
орк ммоч nahpagan пепіот eee nan  "ажи gore ехмиотом eo Arn 
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wenxaae ещмще семь 7? ой отоп (sic) ми ом OTAIRAIOCTNHH мпесүмто ehoA 
wenooos THPOT 76 итоок DE офос пащире CEHAMOTTE EPOR ae пепрофи- 
THC мпетжосе RHAMOOUE сар сен мпхосіс ECOUTE ниєцоюотє 77 e nov- 
сооти novaar MNEJAAOC ом nio e&oÀ pnernobe 78 erbe тмитщиотнс ми 
MNA мпемиотте ом метециаєм meine HOHTOT ner потоем eo A notice 
79 eepovoent EMETOMOOC ом пнаке ми петомоос ом eaibec MIIMOT єсоотти 
HNENOTEPHTE ETIOH pann (sic) 30 пщире хе щим ацаучане ATW - 
вом ом пепих мецщооп ae пе ом ихме ща Teooov мпецотопо eo ом 
TIHA 
CHAPITRE 1. 

lacujone AE ом negood ETMMAT ATAOTMA (sic) en ебоАотм nppo av- 
сотстос ETPE TOITOTMEHH (sic) тире gie исх MECT ME ? TAI TE тщорпе n- 
покргфн (sic) NTACWWNE epe RTPINOC o NITTEMWN ETCTPIA З ATW NETÅHR 
THPOT пе пота nove ecoakg MCA ren, 4aqgÂwR ошоср EPAI мет ien 
eo A дм "pa МА» ebodon sta za pee note (sic) noraa THOÂIC naaa Te- 
TEWATMOTTE epoc хе ёнөћєєм хе от ERONQM пні ми TNATpIa мама 5 e- 
TPEYTAAY єдоти ми MAPIA тетере TOOTC WHN Magy есеет 6 cone ae ом 
птретщопе ом пма ETMMAT ATZWR EROA ибт Megoor етресмїсе Тасхпо 
мпесщирє песщрилисе acgooNeg ngen Toer ACRTOL ом OTOM (sic) eho Ae 
ме ми ма Noon MAT пе ом NMANGOAE $ метм ом ujooc ae пе ой re p 
ETEMMAT ETWOON HN TCWWE ETHAPEI ом мотирще итеущи enevoge HECOOT 
9 a nappehoc Auatoeic отойо HAT EBON a vo à TIEOOT MIIXOEIC pov oem EPOOT 
ATPIOTE ом отмоб мооте 10 nexe nc ce Ae Ae HAT хе мпррооте EICHHHTE 
cap Traweoeng инти novnoc праще maj ernawone mnAaoc тнру 11 же 
ATSTIO инти мпоот м{'отир (sic) ere пә пе nec NAOEIC ом THOÂIC n2a2 
12 ATW отмлем инти пе MAI тетигоёе (sic) evujHpe (sic) щим ec[gooàe nom 
TOEIC ецки ом OTOM (sic) 13 Ave ом ovugcite ми NATTEAOC NSI OTMHH- 
ще HTECPATIA nme ETCMOT єппоттє erzu ммос 14 хе neoor MIINOTTE ом 
метхосе ATW pans (sic) XM пкао ON ирме мпецотощ 15 acuune AC 
итере nacceÀoc вок єораї QITOOTOT етпе пере nujooc WARE ми метєрну 
єухо ммос хе MAPENÅWR ща бнеАеем HTHNAT ENEIWARE NTAJUUNE MTA 
пхоєс отопос epon 16 убепи AE aves ATQE (E)MAPIA MIT тоснф ми пщн- 
ре WHM ецки ом потом 17 мтєроумату DE ATEIME ENWARE HTATAOO NAT 
erbe пщирє шим 18370 отоп нім NTATCWTM аущинрє eai MENTA пщоос 
(хо)от мат 19 MAPIA DE rtecoa peo єпетщажє THPOT пе een MMOOT ом NEC- 
онт 20 ATKOTOTF AE noi пщоос езЧеоот ATW ETCMOT єппоуте EXIT MENTAT- 
COTMOT THPOT ATW ATHAT ката өе NTA NRO HAT 21 птерє же шмоти ae 
(sic) посот XWR ейоА єтреусійните ATMOTTE епецрам xe sc nenta паесейос 
rode EPOS EMNIATECD MMOS ом ен ?? ATW птероужик eo NGI 1eooov u- 
nevTbBio (sic) RATA пиомос ммютсис ATRIT eopar еөзеАнд єтаоосу EPATY 
Amxoeic 23 RATA OE єтсно ом пмомос мпхоєс же oOOTT MIM етилотом 
ETOOTE єумамотте еро же nero мпиоттє ?5ayo eT norercia ката 
NENTATZOOL ом пиомос мпхоєг OTCOEIU псремпщам н мас CHAT ибромпе 
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25 EICHHHTE мети (sic) OTPWME єөзєАнм єпечрам ne CTMEUWN ATO пегрозме 


METRIRAIOC (sic) пе мрецщмще мпиоттє єцеєосщт EbOÂOHTY MCONCA мпінА 
ATW ети озпид ELLOTAAL щооп нммаЄ ?6 EATTAMOL отм MENNA erovaaf 
хе MEINAMOT am мпециат ene Ke пхоєс ? ATW AYEI ом nenne епрпе ом 
птре MOTE ж мпщнре щим egovn IC ETPETEIPE мпсомт MIINOMOC дгрогу 
28 ито е AJRIT eee ачемоу ENNOTTE NEXAL ?? xe тємоу нано» 
ehoA MNERIMIAA TIXOEIC RATA пенщахе om озезрнин 30 хе & mafia nav 
eneRovaa: 3! nei NTARCHTWTEL мимто EROA nnÄaoc THPOT ?? nogoen ev- 
SWAN ehoÀ nngeenge ATW neoos MNERAAOC мшиА 33 reci ми темат 
HET PUNHPE EXM мєтотхо MMOOT ETRHHT 015) à смеши AE CMOT epor aso 
пехач MMAPIA тецмаату же EIC пат ни eopat єтоє (sic) ми Ov TOOS поло 
МПІНА ATW ev ein (sic) EOTWIM стою 35 ито ae отм отсніє ину євоА- 
отти TOTRLTSKH хекас ewvecGoàmn EROÀ mos ммонмек noao понт 96 (tern) 
OTFNPOLBHTHC хе xe ANNA тщеере mebanosmA eon тфндАн (sic) N(ACCHP) 
TAI AE асатат ом gen good єпащоот eacep CRUE промпе Aut TIECHAT жит TEC- 
митроотие 37 a TU ACPXHPA щантєсці QMENETAUTE иромпе TAI AE EMEC- 
сит прпе евоХ есщмщє млеосоу ми теущи om oem инса ми gen conc 
38 ом TETMOT AE ETMMAT ACAQEPATC HCEOOMONOTET мпжоес ATW HECWAXE 
erHHRHT f ми отой mu єтбоцут eboAonmep MTICWTE мелеАнм 39 птеротужик 
^e ебоА мот ооб NIM ката пмомос MIFROEIC ATHOTOT еораг er NIN AIO 
erevno e HaTAPES 10 пщире хе щим AYA ATW асемсом есүмео neo h 
epe TEXAPIC мпиотте ооо 41 пере мецєютє ae Вик петрромпе еөАнм 
MAWA MNITACK& $? итерецер митспоотс хе промпє evinabokR eopas ката 
псоптмпща 43 ато итеротхон eO nnegood ETHARTOOT гв иез пщн- 
ре шим ic ом еїАнм мпотеме AE мот иецеоте i сумееуе хе сом TEOIH 
HMMAT итеротр отооот хе ммоощє ATLWINE мисос ом петстссемнс ми мете 
сооти MMOOT $ ATW птероттмоє єрос ATKTOOT сора: AH сущие соосу 
46 acujore AE Annes шомт пооот à 70€ ероц oA прпе ecjoAooc итмите мисло 
єцсотм EPOOT єцхпоу ммоот 47 ATPUNHPE ae THPOT NGI NETCWTM єрос 
ERN темитезве ми пецетотєсщі 48 аунату AE epog àv pujinpe Nexe Teej- 
маму NAY же пащире MTOK р Ov нам ог MAI EICOHATE ANOR ми. TIEREIWT en- 
моно понт ene исоң 49 лехач же nav хе erbe og тетищииє исол"")........ 


CHAPITRE III. 


9,..... MTE тоот MIM от CIÈT MIM SHH avo HETFOOME stupore ETCOTTUN 
ми петите oit оозе ETASAÂWES 6 ато TIEOOT umxoeic HAOTUWNO ейоА ire 
CAPZ нім NAT enovaar мпиотте ? мєцжо ae ммос пе имминще єтину COA 
eba mice ehoAorrooTeg же пехпо nnegh MIM rremracjrcacpo TH (sic) епот eo R- 
QHTC иторси єтинт $ API gen карпос єумпща HTMETANOIR HTETHTMAPX EI | 


*) Ce verset a été publié par Woide. 
**) Le ms. finit ainsi. 
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мхоос HOHTTHITH хе отитли MMAT MIIEHEIWT аврадрам TAW ммос инти хе 
оти швом мпмоуте єтоумес gen щире nahpagam ећоћои sterwne”) 


CHAPITRE VI. 


96 hne мщамотно хе оущамотна пе TIETHEIWT “’мперкрме ae пиєу- 
RPINE ммоти MNPTEAIO хе MMETTOAIE тнути ко €6oÀ тароуко» инти eo 
38 À rp инти озщ ємамотсі ETES TUE ециеомото епние choA cema- 
тах єкоумт тнути ом nul CAP ETETHALT MMOS eyitaugr инти MMOC 99 aqy- 
хо HAT ом икепараволн хе ми OTEN вом мот ААє єхімоєтт онти моубАЛе 
ми семлоє AW ETONT (sic) мпесмАУ 40 ми chori ецхосе єпецсао море ovon 
MIM шопе ELICKTWT мое мпєцеао И горок ae еибющт єпхн етом ha‘ u- 
TIERCON псог AE етом пекбАА KONAT еро An 1? н MAW моє киа оос мпек- 
CON хе пасом FEW тлиех NAH єбоЛом ленёхА ENRNAT (sic) AM encor етом NER- 
BAA потпокрітне мех NCOI MYOPIE єбоЛлом TIERLAA TAPERHAT eo сиех NAH 
єболом HHR A мпенсом 4 ми щии eitàatosep na TA ove CA рпос (sic) єћоћ ецосох 
ov e ми щни ецооох HATAOTE нарпос eo ene noνο 4 щатсотеи пуни 
сор пуни євро пецкарпос MESTRET ките єВоЛом WOHNTE oyae мезхееАе 
e Ao Re eo A baroc 1 e pe проме nacaeoc TAOTE àavaeoc chodom nago 
мпецент ETHANOTY à 70 мщарє (sic) TINONHPOC TAOTE nonypon (sic) ehboÀoA 
пецадсо мпоинрои eboÀoA TIEYOTO мпонт ещаре ттапро ujaxe 146 хороти 
DE THMOTTE (sic) epor хе TIXOEIC TIXOEIC итетиере ам име{жо MMOOT tor- 
OM нім ETHHT uJapor етсотм eina uae pe ммоот Уматамоти же eeprivrox 
emu З єцтитом ETPWME (sic) excep T MOTHI пах HTAAURE ATW Neue acj- 
смитє HTCTNTE (sic) ежи TNETPA итере темире хе щопе à пієро otiose сооти 
QA пні ETM(MAT) ....... =) 


CNAPITRE VII. 


EEE. u e TT “О zes . рецо ...... ETNFÄH ...... єхсонн(тє 
меото)и OTA eo єцмоотт ишире HOTWT strecpaaa v итос AE OTXHPA те 
neodn оуминщє AE nTeriolic HMMAC пе 13 а næoeic ae HAT EPOC AtUNOTAHEL 
єорат єхос пехач nac хе мпрриме 1244 neejo doe agawg ened Aog à net- 
сй ORPOU àgepa Tov пехьч масу RE поршире (sic) erac ммос ман TWOTHE Ба 
HETMOOTT AE омоос царе HWARE AUTANT HTEJMART 16а GOTE ae Si- 
TOT THPOT ATW ATTEOOT ummnosTe evoso ммос хе à отиоб мпрофитие TW- 
ози & xe à пиохте омпииие AmecqAaoc a пеицахе ae Вон ehoA ом 
Tosaaıa тире етёнит ми Te...) 964 отл ae пиєфаріссаюс cencwng 
хе ецеотюм иммаЦ абон ae eooyit єпні мпефаріссачос aqgnoxeg 37 eic 
OTCOIME ae ECON TROA erpecjproĝe (sic) те ACEIME хе ециих ом пигмпефа- 


*) J'ai publié ailleurs ce qui suit depuis le ch. III v. 8 au ch. VI v. 36. Cf. Recueil de 
trav. relat. à la phil. et à larch. eg. et assyr. vol. V p. 112—126. 
**) Le ms. s'arréte ainsi. 
***) Il y a une lacune de 19 versets. 
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piccaroc c NOTAAABACTPON исоби 33 acaoepaTc от AIOT MMOS oa pa Teg 
ECPIME ACAPX EI моерп пецотєрнтє ипесрмеюоте ACŒUTOT ом поо NTECATIE 
acujone ee nei єкецотєрите єстоос MMOOT мпсоєм 39 AUNAT же nei пефа- 
рєсмөс итацтаомец пеха EOPAI монт xe ENE OFTIPOALBHTAC ne пох NEY- 
nd eie же OF те ATW же OTAU MMINE TE TEICOIME єтжооо EPOLL хе ovperpito- 
бете 40 & ic ovoujb пежас мас же амон ози{ оущьхе єхос ман ито RE 
MERAS хе ncao ARIC 41 иеотите OTAAHICTHC EPWME CHAT пе пеотите For 
MWE исатеере COTA отит TAIOT cora 42 еми Алат ae e agraar нат eto 
MIIECHAT MIM Ge MMOOT петмамеритц исото 43A амони же ovoup пехач 
DE ŸMeeTe же пептасіка negovo мас ehoA ne ито же пехач MAC же AR- 
криє oit OTCOOTTH 4 ското же єтесоїме nende писмом хе ERNAT etcor- 
ME әле едоти єпенні MIIERT MOOT TAI ae життасєї eooyit мпесћо есЧиег e- 
маотернте 46 мпентеос TAANE eneg TAI TE ACTEIC HAOTEPHTE исобм 47 erke 
nas {жш ммос мак хе месмове eTHAWWOT ки мас ehoA ae ACME eua re ne- 
NN OTROTI ме HA ehoA ujacpue novios: 48 пехач ae nac хе novnoße 
ни ne ебоА 49 атаруєт RE nei петинх NMUN ej exooc ом пезонт хе MIM пе 
Ta: ETRA мойе ehoA 50 ned Ae птєсоїме хе TOTTICTIC Te HTACHAQME Bun 
dn OTEIPHNH*) 


CHAPITRE XI. 


21....... ne. . 1 фа ........ RE n.. . . . MMOOT 28 мто(с ве) 
пехац хе HAIATOT моото HHETCUTM епщахе мппотте eroapeo єросі 29 epe 
мминще ae соото есоти АЧАРУ EI ихоос хе reicened OTTEHEA мпоинром те 
cute исх OTMACH aso mte» t nac маєм иса пмаємМ nionac 30 ката ee 
TAP ита томас mne MMACIH INPWME ииметхи TAI Te ee ETEPE NWHPE un- 
роме маєгре етесемех 31 rep мприс NATWOTH ом TI9005 HTERPICIC ми 
мроме HTEITENER MCTOREIOOT хе acer хм APHAYS MARAQ ECWTM єтсофіа 
исоАодо eic QOFTE CONOMUWIN nee 3? проме HHEINETH матоютм ои re- 
RpiciC ми тесеиех ....."") ЗТом птрецщаже ae OTPAPICCAIOC cercore хе 
ецеотюм MUMAY ATÅWR (sic) RE EHOTH эциохч 38 итере пефаріссатос ae 
HAT AUPUNHPE хе мпецоорло ищорп мпатецоїам 9? NEXE пхоес 2e масі 
хє Tenor итоти нефаріссатос Ternrbbo миса HHN михо ми Tinta eie (sic) 
петисадоум AE Meg иторп or aRaeapcia 40 ихеит пемтаатсалие (sic) пса 
MOA ито ам MEMTAUTCRMIE (sic) пслоотм Я пАни nee птасщопе Умитиа 
ATW EICHHHTE ceovyaab инти THPOT £ AAN oros инти иефарсәлос axe 
rern мпремит ATIQAGI исто ми пващотущ ми отооте MIM ATETHRW исоти 
ngen ми TATATIH мпиозте мат AE иешще EAAT ETMRA иңооте исх тнути 
35 отот инти мефариссалос хе тетиме MMA HOMOOC ишорп ом истиасоси 
ATW HACHACMOC ом HATOPA З" 0701 инти хе ETETHO nee инамогу ere nce- 
отомо e&oÀ ә epe проме мооще orxoov исесооти An ба OTa RE мимо- 


*) Le ch. VIII, 36—56 est publié dans Woide. De méme ch. ҮШ, 51 — IX, 18, publié 
par Mr. Maspero. Ch. IX v. 1—41 par Woide. Ch. XI v. 1—19 aussi par Woide. 

**) Lacune de 5 versets environ. | 
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1886. 1 
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MIROC OT ESAW ммос мас же TICAQ паз енхо MMOOT ксощ офом ммом 
46 ито пежаср HAT хе итоти QOTTHT TIU DROMIROC ото! инти хе TETHNTAAO 
MON тло ежи проме єтоорщ итетихооф ам еметтпо MOTA иметитииве 
47 ото: инти хе ететинот пиємомат пиепрофитис петиєютє ae ме птат- 
мооутот 48 ele тетирмитре ATW TETHCENETAORE! (sic) емеобите миетиеоте 
же птоот ми (sic) ATMOOTTOT MTWTH 2e TeTRROT (миетмолат) 49 ere nas 
à ткесофіа млиотте хоос хе Чиьхоот HAT пом профитие ми ой ATIOCTO- 
Aoc псемоотт ећолпонтот ATW MCEAIWREI 50 же evennne исх песмо MNE- 
профитис THPOT HTATNAOTY евоХ xen (sic) TR HAN мпкосмос евоХо- 
тоотс n õ,j . 21 жт лесмо rta be ща пемо NZAXAPIAC пентаттакосі MT- 
MHTE мпеусіюстирююм ми пні ce {жо ммос пити хе cena gime исоч ekod- 
QiTOOTC nreicene 22 отог инти HHOAIROC хе атетиці мпщощт мпсооти un- 
петивон (sic) еботи ATW мпетика метёни*) 


CHAPITRE XIV. 


1? MERAY ON емпитаатаомец же єкщамер OFAPICTON н oV mnon EM- 
прмоттє пенщбеер оте nencnHy oyae HERCHNTENAE (sic) o$yae епреммао 
ETIITOTWR мипоте оооу eltceTAOMR ENTE OTTOTEIO щопе ман 1 AA єнщам- 
ep оущопс TEQM ENOHKE ми метмоко Men иесмбхАе Men nene Ae 14 aso 
nne mne EMMARAPIOC же митау EMMAT ETWWE нан сематоойот cap NAR 
QU TANACTACIC мемаїнеос la оза ae nnernnæ neun ei CUTEM EMAI ne- 
FAY ма хе имат ємптиаотом (sic) MOTOEIR gen тмитрро ємпиоттє 
16 ито Ae HEAR па хе отроме питацере NOFMOS епо ATW ATE- 
сем отминще !'aepxoov емпчомом А EUNIHAT емпотиойм ехоос ENETTAOM 
же амніти же à єпна mia сойте 18 ATApXı (sic) RE от отсоп THPOT ena- 
pet (sic) nexe пщорп ма хе щи оусощє Чпажи ehwr ейоХ enar epoct 
«conc єммок R итоотк дос emapeT 19 nexe ne ота nag xe aign For 
encoeim nege Tra&on Taaonow {сопс єммок HAAT ENTOOTR оос emapet 
20 пеже Re ота же AIIMOOC ми OTCOIME єтће NAI мищеом еммот eer. 212 пом- 
Gah DE er AYAW enn епеховс TOTE à TIROEIC novec Heart EMNIJOMORÀ 
же бон ейоА епн enen Ns (sic) ми engip єппоћ:с ennn (sic) enoHRe egovn 
мм HTMORQ ми enbehAe ми enge Ae egovn enma 22 nexe rioeuoa же пхо- 
єс à TIENTARZOOLT une ATW ом OTE MMA 23 NERE mnaoeic емпфомохА же 
RR еђоћ enegioove ми EMMA єммооще епкамассате (sic) EMMOOT eer egovit 
же epe пані мото 24 {хо cap єммос nurn хе мп Лат єпеттаом NAXI 
Ine eunaainnon 25 пеумоощеє ae иммач пе ener ом (sic) мнище ENAWWOT 
AKOTA же NERA HAT 26 же петину poi ENSMOCTE ам емпецеют мем Tej- 
MAAT MEN тсоме Men пцщире MEN NACHT MEN моромє e ae теплу н 
AmnujóoA erpejep MAOHTHC мах") 27 ато nere мамац AM ємпастаурос nej- 


7) Les deux derniers versets du chapitre manquent. Le ch. XII а été publié du v. 4 au 
v. 26 par M. Bouriant; du v. 5 au ch. XIV v. 11 par Woide. 
**) Ce verset a été publié par Woide. 
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— — — — а. 


ov edc меищбом єммос еер MAOHTHC мәт ? шм Ca p ммоти eco ve 
RET OTTIAPTOC (sic) ми NN QACOOC. ам ємщори ие поп етеүтмигин. (sic) 
хе OTENTAL exon ебоА ?? хекас епицеми CENTE иецтмемеом ELOR CROA 
ENTE OTOM MIM ETHAT єросі собе єпсос 30 erzu єммос же à піроме APXI 
ENROT ATW емпцешемвом EXORA «бол 31 н мм пирро пе єциавйия єме- 
e (sic) ми Reeppo MH neptaoMooC AN емщори мех шохие хе OTEN бом EM- 
мо етомит QEN ov 78a. епетинт CLWY gem Tha. CHAT 32 ещопє ммом eT eg- 
емпоує ein xoOoꝰ engen сліпе ELICONC хе API ернин ITAI бе ee enovon 
MIM ейоА ENHHTTHTTM еиахмпотлассе (sic) AM ENMLLHANAPXONHTA (sic) THPOT 
мищбом єтрущопе HAT EMMAOHTHC FEHANOT TIEIMOT ерщам пеомоту ae 
Baade ernamoAoy пог") 35 мецерщат епнао OTRE ткопрі єщатмохсі 
eo RK петеотемт MAAKE MMOS ECWTM марарецеюфтм (sic) 


CHAPITRE XVI.**) 


l MERAS Ae епиемьентис хе иези OTPWME EOTPEMMAO ETEHTAL EM- 
мат HOTOIKONOMOC ATTAAL AE ENWUTOTHT хе єтухосоре EROÀ еимецениар- 
Xonr 2 ацмотте мероч (sic) пеха MAC же OT ne nas ETCWTM epog er- 
Винта ATW (OIL маг ENTEREROHOMEI® (sic) мищеом Cà p жи Tenor етренено- 
MOMI (sic) З пеже TIOIRONOMOC DE ом понт хе емор ov хе пажоєіс MAYIT 
dn TEROMOMEIA (зіс) мембом MMO eG pH ATW Tune ентово 4 Nel ue XE ei- 
пар Ov хєкәс ETWAHLTIT ом ToinonoMe eyexiT ефоти enen HI 5 acpuov Te 
DE CNOTA nova ennereodenxre TIELTXOEIC epoov nende емпщорп RE OTENTE 
Ilaxoeic отир ерок 9 ємтоср ae neus хе ще ENBRAOC (sic) ennng пежасі 
nei же жі пенсомі мекомоос бепн HERCHAT ENTAIOT 7 MMEMCUC (sic) пежасІ 
EMTIREOFA RE WTOR AE OT ......*"”) 


CHAPITRE XVII. 


1........ €SITAC[ MMAT HOTOMORÀ EJCRAI н ecpuoorte. ециит вора ом 
TCOUJe ицхоос MAL HTETMOT хе моощє похк MH ещасхоос ай мас жє 
cobre мпеїнаотому исморк поатакомеї им щаиЧотом ми TACW MANCA 
HAI ле псотом месо Эми отите помохА омот же ASP HENTATOTEICAHNE 
MMOOT Maty 10 TAI те TETHOE офттитти щапер ооб шм HTATOTEICAONE u- 
MOOT инти AIC RE Anon ом омохА матщат петером Gaart пентанаасі 
11 ene AE емооще COIN HM stecpiury 2e ейоА огти TCAMAPIA ми тег ATA AIA 
12 єціни е EIOTH es ме (sic) à мнт проме evcobo томит EPO HAI Ae ea fe 
моєратоу мпоте 13 аухтцукан eboÀ erzu ммос же Ticao na мам 14 agnar 
«є epoov пежәсү HAT xe Вок MATOTWTH ENOTHHÈ acujorne ae еубин errbäo 
15 итере ота AE MOHTOT HAT ae AUYTÈÈO ачцното gen ovios neun ecpteoos 
AmitosTe 16 dein re oàpaTe[ єжм песрдо асіщцпомот итоот ито BE NEF- 


*) Ce verset et le suivant se trouvent dans Woide. 
**) Le chap. XV est publié dans Woide. 
***) Le ms. s'arréte ici. Les versets 16 —25 de ce chapitre se trouvent dans Woide. 
і" 
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CAMAPITHE (sic) пе Та ie ae OTOUR neaxacy же MH MNE пімнт Thho evo 
nKeWic 18 мпогоє epoov ETPETROTOT є{еооу мпиозте EIMHTI пицммо") 


CHAPITRE XIX. 


30 exw ммос NAT xe вок entume єтмпетимто eo ererns DR Ae 
egovn EPOS тєтнадєє етсиб (sic) єцмир пм eure Ахат єпроме añe epoq 
enne (sic) ho Nee еитетиемт 31 ерщьи ота ae жпозти же erbe ov TEernkwA 
ємпсне ARIC BE пхоєс петр pIa мас 77 а7бок же engt NENTALXOOT AT- 
de epoq ємөє nTaqmooc MAT 33 eybo ae емпсив NERE necqaicoose MAY (sic) 
же àoporrm TETHEwWA MIICHS 3 єптооу ae TIERAT же пеховес (sic) ETIPX Pia 
ма Зауєнті ae ща ic ато ATIIWPIT emmuevoorre ERM nene ATTANE їс 
єхоср 36 єцмоощє же атпорщ ennevgorre QI rem 37 enTepejgum ae egovn 
єцину єпєснт о: птооу пихоєт ep ENSI пмнище тире  emiepaa eme 
evpauje ETCMOT єпимотте (sic) ом отпос ємсми erbe ENSOM THPOT ENTAT- 
HAT EPOOT JP єухо єммос хе LICMAMAAT CENSI прро ETHHT дем прам емп- 
жоєіс Хрнин ом 7716 ATW пеоот өй итхосе 39 nexe gome ae масі oit mepa- 
picceoc eo Ag пминще хе псао єпгума смиекмаентие 40 cov ne- 
MAC же {хо єммос инти же єрщам им RAPWOT моюие Dänn ево 
41 єитєрцоои ae egovn ециат єтпоћіс APIME єораї exoc єүхо EMMOC 
42 ке EMENTANIEIME (sic) охоте емпооз єпооот ENTUJOON пе ETEIPHHH TENOT ae 
^тоюп enoyhaA 43 же отем ом 9005 ину єораї EXW eire HOTXAXE кте OT- 
mog epo исеопте єдотм ємсаса MIM +4 спсерхоте IRAQ (sic) ATO NOTWHPE 
емонте ENCETMKA OTWWME HEN OTWWHE ENQHTE єйоА хмпреоуєм (sic) TIEOT- 
ое EMTIOTSEN Dune 45 итєрубонк ae egovn enpne рәр ennosze ebon 
ennt choA 46 сухо MMOC HAT axe сено же пані eepiaugorne пні eNWAHA 
еитоти Ae ATETHAAL enenv con (sic) еисооме 47 neee же емминие ом 
npne HAPXIEPETC же ми песрамматєус HETUINE ENCA моотте ми ENNOS 
ємпАаос 48 arw емпотби ETNAP OT HAL пере nAaoc сар тир pawe пе 
етсотм epoq 

CHAPITRE ХХ. 


! асщопе ae ейозоооз echo емп\хос gem прпе avo EJETATTEAIZE à 
HAPICIEPETC ei ехос мей песрамматеус ми MENPECRHTEPOC (sie) ?NEXAF 
ма хе ARIC MAN же єкегре ENNAI gen aug negovcis““) З ачоусщі ae есүжо› 
ммос HAT хе Хпажнотти ох еущахе (sc) ситетихоо epo 4пваптісмА 
мизданинс ov еВоАтом пе оз e&oAon тпе xe ох ehoAgen пероме пе ? st- 
тооз е әзмеңмозноз MEN HETEPHT ETW EMMOC хе еищьмхо MMOC хє от 
eboAor TNE пе epita2tooc HAM хе erbe oy емпетигистете ероЧ 8engjaratooc ON 
хе ov eboAon єпроме пе плос тирц nage one EPON cemee (sic) TAP ог. Iw- 
9aàjuiHc хе отпрофитис пе 7 ATOTWWJÅ ae ESAW ммос хе итисооти ам же 


*) La suite jusqu'au v. 30 de ch. XIX a été publié par moi-méme. Les versets 9—14 


du ch. XVIII se trouvent dans Woide. 
**) La fin de ce verset tel qu'il est dans la Vulgate manque. 
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eo Nn пе meae іс ae HAT же ANOR офот ENTHAXOOC пити an хе eieipe 
enar gen AU negorcia Зацарт ae exo en Aso enn pH A ze orpo- 
ME ne ENTALTWWEE HOTMAMEAOOAE N ej rei engn отон ALTATIOAHMEI en- 
gen моб емотоеиц 10 EeMMEOToEH ae NENRAPNOC асихєу отомохА HNOTOIH 
же eve пас reina proc EMNIMANENOOËÂE ENOTOIH AE ATIIOTE єроц аухооУсІ 
eegyoreıt Пачотаю етоот{ EXOOT емнеомохА ENTOOT ae ETOIOTE emikeova 
ATCOUR, avaoos ецшотат 1? AL0TW9 ом етоотер EROOT емпмео шомит 
ENTOOT же ATHENEOQ MIRT ATHOXL ебоА 12 пехе пжоес e ємпмАНЄЛОО Є же 
emap ov Чиххоох емпащире еммерит MEYJAR cemaujme онто eunas 14a 
MOTOIE (sic) хе MAT EPOS avujoxite MEN NETEPHT evo MMOC хе паї пе ne- 
RATPONOMOC (sic) MAPHMOOTTEL же epe TERATPONOMEIA (sic) ихер том 15 av- 
once ae ehoA nH¹ N емпмапеЛлооће ATMOOTTL epe пхоєс AE EMTIMANEA00- 
Ae нәр от nav 16 дину песүтаңе ENOTOIH HIT ємпманеЛосАє engen кооте 
ATCUTM AE nexa хе ппесщопє 17 сито хе ac[gtouyr сооти єорат пежасі 
HAT XE OT ENTOOTN (sic) пе пә єтсно xe поме EMTA метнот стос ebo пат 
хащопе EHOTATIE ennoog 13 OVOM MIM єптацоє ехм rione ETMMAT ANAAO- 
WC nerejnd ge ae (хоч чмашаьшч eboA 19 ay gyite ae nos NAPXIEPETC een 
neverx вора: exe дет теупоу ae ETMMAT ATEPIOTE онто емпАлос avenae 
сар хе ито еиЧпараволи erbnnrog 20 ASTTAPATHPI (sic) Ae аухооу en- 
den pepe етонпонриме (sic) хе ot aiReoc ие aenac eveóone ом OTWARE 
ETPETTAALT €eTApoCH MEN Tego, емфисемом (sic) 21 ATRHOTL же ETW EM- 
мос хе псаў тисооти же ERWARTE ом отсоотти aso RAe euenatioo AA 
en geh gen Tegin емпмотте ом отме 22 egec T nan eTipopoc ємпрро хи отк 
egect 23 Aefeime AE ETETNAHOTPTIA пехас HAT 24 же MATCRROT ETCATEEPE 
(sic) ENTOOT же ATTOTOY сито AE Teac хе поо enmu птокоос MEM MICHA 
ENTOOT AE nexa же па nppo ne ?5ейтосү ae Heart MAT xe У ENTOOT enna 
прро ємпрро ати» HA пиотте (enn) 26 ATW ємпотещембом є@өпсү 
поущахе епмтоейоА e AN ATEPWMHPE ae eopar EXM mecujaae азңәро- 
от ?' aw nevoi (sic) ae ENGI oonte neincaaaovkRevc им en voto EMMOC жє 
ми ANACTACIC Haügorne ayamosep 28 єужи» EMMOC же HCAO à MWTCHC CHOC, 
HAN же ещопе epujan псом ENOTA MOT EVENT соїме EMMAT пат ae ETATIUNH- 
pe (sic) пе epe пецеом жї тесоме MITOTNOC MOTCHEPMA une con 29 меоти 
COUR, AE псом à пщорп жі COIME ACMOT (sic) EJO натцянрє 30 ATW A MEQ 
CHAT ми пмео щомит оте”) 31............ QUCATTUC AE псш мпотка 
щире ATMOT 3? мимсоот AE ACMOT MGI TECOIME 33 ом TANACTACIC бе eciap 
QIME пим MMOOT à пехш TAP хите псоїме 34 Hexe IC HAT хе ищире mei- 
Sion се QIME сєомоос ми HAT 35 NENTATRATAZIOT же MMOOT ERI мпачом 
ETEMMAT ми TANACTACIC eboÀor петмоотт OTRE METAI QIME отте (sic) МЕУ- 
QMOOC ми QAI 36 отте TAP Itcenaujuoy AN жи Tenor дей grcauueAoc (sic) сар 
ne gen щире MINOTTE ATW ищире HTAMACTACIC ие 37 хе METMOOTT 2e Ma- 


*) La version copte ne contient ni la fin de ce verset, ni Je commencement du suivant tels 
qu'on les trouve dans la Vulgate. 


www.egyptologyarchive.com 


54 Fragments thebains inedits du Nouveau Testament, [I. u. II. Heft 


TWOTH à MWTCHE 200€ ом пватос mee EWALLXOOC хе mnatoeic HOTTE M- 
abpagaA HNOTTE MICAAK TINOTTE MIAKWA 38 пмотте миєтмооут AM пе aÀ- 
Aa паметомо пе ceono cap THPOT mag ? a gome ae отошё миесрамма- 
TETC nec dN HA же ncao RAC aRxooc 40 UNOTTOAMA TAP MIINCWE e- 
«мот Ахат б nende ae HAT же NAW NIE тетихо MMOC же ne лщире 
памуєм пе 4?итоц cap хате cwaqgxooc oA пхооме ийе\гә Амос же 
пехе пхоес Amaxoeic же омоос HIOTHAM MMOI 22 HAN ко» пиенжахе мот- 
попозіой HIEROTEPHTE 4 хате ве MOTTE EPOS хе пәжоес HALL moe пец- 
щире пе 4 epe MAROC ae тире COTM Tlezacp пиєцмаентнсо 46 же Хотити 
EPWTH EETPAMMATETC HAT ETOTEU (sic) мооще QEN gen CTOÂH ETME nn en e- 
мос ом Naropa ATWO мманомоос ищорп ом HCTHACOCH ми ммантожог 
ищорп ox naemmon 47 HAT ETOTWM мине (sic) nne Hp ATW ом оупоб по 
Aoic e ETWAHA им HART поукріма поото 


CHAPITRE XXI. 


L'ACIEIRTY AE сора acpita y ENPMMAO ETNOTZE nueva oport єпсатофу- 
Ac ?acnavy ae сх нра (sic) HOHRE ECHOTRE CEMAT пАєпто CHAT ? ne- 
KAY Ae NAME {хо ммос инти ace ŸICHPA понке RCHOTME поото epoos THPOT 
4 ита HAT CAP THPOT пех 1neya opor oA петроото EPOOT тм ae ейоАом nec- 
UooT петитас тире Keno ?ATW пеоум gome es lou ммос erbe перпе же 
цносмег ON gen WME EHANOTOT ми HEN AMAGEMA MERAY ( же HAT ereviutaw 
epood оти HEN 9005 CEITHT исемака отоме AN exer OTUNE мпама Amos hole 
CROA TATRHOTL DE етжо› MMOC хе Ticao ере им HALYWNE THAT ATW от пе 
пмаєм epe mar naujome 8 ито ae пеха хе вощт мприЛана отм oao 
TAP инт ом MAPAN ETAO ммос же ANOK пе ATW & пеотоейц QUI єооти MNP- 
OTEQ тнути MCWOT IETETHWANHCHTM ae egen HOÂEMOC ми gen штортр u- 
пррооте QANC cap етре HAT щоле ищорп AAAA итетиот ai epe OAH n- 
пе 10 TOTE nende HAT же оти отоеемос матооти EAM ovoeemoc ATW OV 
митеро eat отмитеро II gen моб икмто ми gen око KATA ма ати» отм 
gen AOIMOC stagjore оти gen gore Aut дей NOS ммаєм изщоюпе ehoAon тпе 
12 en ae NMAIL THPOT семабеп THTT CEHARIORE ммоти erh ммоти en- 
CUMACOCH ми HEUTERWOT ETAS ммотп мперроот Aut HOHTEMOOM erbe парам 
13 cena one ae MHT ехмитмитре (sic) 14 RAAC Ge ом петионт ETMMEAETA 
ed no Ao de lanor cap иа инти иоттәапро ми отсофіа Ta! ейсепаш@м= 
бом әм et н єотоом отвис ибт отой нім erorte титти 19 cenas] тнути 
DE om HETHEIOTE ми иетисинт ми HETICTTTENHC ми нетищієєр псемот- 
отт евоАмонттихти 17 итєтищопе ETMOCTE ммоти QIT OTOM MIM ere паз 
рам 1 ато миє отсо ge eboAon Ternane 19 ом тетмонпомоми (sic) ae er- 
ETHAZIIO инти ниєтиЧфуун 20 єтєтищамнат RE EOTÄHM epe MMATOI коте 
єрос тоте EIME хе à песщохі оом egozn 21 тоте neren Toraaıa маротпиот 
ENTOOT ATW метом тесмите маротєг єйоАнонте ATW метом HEXWPA мпр- 
трєубок єдоум epoc 2? же им сар ме иедооз мизинё»х етре METCHO Hp 
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жон ейоА 23 OTOCI иметеет ми меттсико ом NEIOOT ETMMAT CHAUJOTIe Cap 
noi ov Nn QIAM IRAQ ATW отпос порси мпеАхос ? иседе oi T- 
TANPO итенще ATW cena ry MA отсе MMOOT єп geenoc THPOT ите еїАнм 
WWNE epe ngeenoc мооще понтс genre потоєщ iitoeemoc хон eboh 25 
cen mne ибх HEN маєм ом при ми neo ATO пещоот ом поєемос отем 
IRAQ ON TATIOPIA мпеерфот ми пим HAN 26 epe проме ко итоотот 
ehoA ог өоте.... петоУ(боз)щт QH(TOT м)иетину (eam) TOIROT(ME)NH i604 
сар ите мпнує MARIM ?7TOTE CENANAT епщире мпроме єцинту ом OTRA00NE 
ми o ATW OM oveoov enaujoc ?Fepe Nat хе naapocer ищопе emt 
итетиси хоти eopas же A петисоте gon EIOTH "Tara KO HAT потпа- 
pa&oAn хе ана erbu HRNTE ми пищни THPOT 30оотн (sic) ev FoV етети- 
HAT epo(ow тедтмеме же A пщом офи еди 31 тат TE өе єтетищаннаУ HWT- 
тизти EMAT етещопе EIME хе A тмитеро мпиоуте gon едоти 22 oa HIE 
{хо ммос инти же NNE reicenes отете ємпотщопе THPOT 33 тпе ми TIRAQ 
na eine HAARE хе пасе ам 34 p отити EPWTH мнпоте NTE метмонт opou 
ом ovcer ми ov Toe ми gen poovuy ите пілос ите negoov ETMMAT єї ехоти 
ои отщеме 3 nee Norna сину сар EXN петомоос QIAM поо мпкао тир 
36 роєіс «є потоещ MIM ететисопс RERAC ететиещел@олм ep ећоћ en THPOT 
erna mne ATW ETETHAHEPAT титти мпемто ehoA мпщнре мпроме 37 neej- 
Teo ммеере пе ом прпе дину ебоАө перо eeimone ом oov ereujav- 
MOTTE epoe ae панжоєт 38 ато пмнищє тинро пащорп ммо epa et пе 
ом прпе есотм epog 
CHAPITRE ХХП. 


7a педоот же nnen офи еботи паї етипе WHN nne мот Sac- 
жоот мпетрос ми тодљминс еже ммос же bon птєтисовтє мам mac 
хе емеотом Y итоот AE пежау ма хе екотоц етреисойте ман ron“) 


CHAPITRE XXIV. 


41 eri ae evarucres EROÀ мпраще avo ерщпнре пехас HAT хе отитити 
Ad dN HEIMOTWM MTIEIMA 42 птоот ae act пач nosujaarc итёт ee fn Bac- 
атс хе ацотоме MNETMTO єйоА 4 пеха Ae nav Ae из ие NAWARE ENTAI- 
жоот пити RIM eimoon иммити же QANC ETPETAUR EROÀ MGI nereng THPOT 
QA TINOMOC MMWTCHE ми мєпрофнтне ми пеу» Амос єтіннт 45 тоте ацоу- 
on une vH ETPETCOTWHLL ETPETELME enecpechf 46 эло MERAY MAT хе ты 
те өе єтсно ETHE ne c AAC ATW истооти ом пмео щомит поооу 47 исета- 
WEOE HOTMETAHOIA мпечраї ETRA (sic) пође ehoA имоеемос THPOT ETET- 
mapocer жит AARM 4 итоти єтєтпо ммитре mar 49 амон oo Хнатенност 
мперит мпаюот еорат ехоти rn RE омоос ом remote шаитети% grw- 
оттнути HOTSOM ehoAon тпе 50 aqnTor ae евоХ ща Breana аа nne- 


*) А partir de ce verset jusqu’au у. 41 du ch. XXIV, voir Woide. М. de Lemm a publie 
du ch. XXIV v. 1—7; 11—17; 19 — 25; 99—35; 39 — 44; 49 — 53. 
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бух ep AUCMOT epoov 51 cone ae QA птречсмоу EPOOT ацоте MMOOT 
ATW абон вора етпе 92 a YOTOUJT HWOT MMOS ATROTOT EOIAHM ом ono 
Xpauje ?^avo иетщооп пе ом перпе nod oe нім ETCMOT ENNOTTE - Fin, 


(Sera continue.) 


Anmerkung. Die vorstehenden Texte sind genau nach dem Manuscripte des 
Herrn Herausgebers abgedruckt worden; da die angekündigten kritischen Ausgaben 
nicht so bald werden erscheinen können, so wird diese vorläufige Veröffentlichung 
allen Freunden der koptischen Literatur willkommen sein. S. 


Versuch über eine gleichmäfsige Worttrennung 
im Koptischen. 
Von 
Ludwig Stern. 


Trotz des allgemeinen Eifers, welchen man seit einigen Jahren der koptischen 
Sprache und Literatur in so erfreulicher Weise widmet, lassen die Drucke immer noch 
ein einheitliches Verfahren in der Abtheilung der Wörter vermissen. Ich gehe nicht 
zu weit, wenn ich behaupte, daís jeder Herausgeber sich berechtigt geglaubt hat, sei- 
nen Text in dieser Hinsicht nach eignem Ermessen zu gestalten und dals nicht zwei 
sich vollkommen gleichen. Weder unter einander noch mit sich selbst sind die Cop- 
tologen hierin einig. Dieser Zustand ist ein Übelstand und schon oftmals ist die 
Frage aufgeworfen, ob man nicht Regeln aufstellen kónnte, die verbindlich genug 
wären ihn zu beseitigen. Zwar lälst sich über Formfragen gar viel streiten, wie uns 
der vor zwölf Jahren unternommene und leider mislungene Versuch eines einheitlichen 
Verfahrens in der Transscription der Hieroglyphen gelehrt hat, und manche werden mit 
der Ansicht nicht zurückhalten, dafs das eben Dinge von geringem Belang seien. Aber 
gerade der Umstand, dals diese Formen so viel überdacht und so verschieden beur- 
theilt wurden, scheint zu beweisen, dafs sie denn doch nicht so ganz gleichgültig sind. 
Was die koptische Worttrennung angeht, so hat B. Peyron ihr Wesen zutreffend mit 
den Worten bezeichnet, welche ich zum Motto der folgenden Betrachtungen wähle: 
„Neque solum de orthographia agitur, sed propter peculiarem copticae linguae formam 
de ipsa grammatica, imo de ipsa lingua.* 

In ihren Handschriften kennen die Kopten keine regelmälsige Wortabtheilung, sie 
haben diesen Mangel auch weniger empfunden, da sie grofse Charactere in kurzen 
Zeilen zu schreiben pflegten. Doch sondern sie gern die Satzglieder durch Spatien 
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und selbst das Wortende bezeichnen sie gelegentlich durch Puncte über oder innerhalb 
der Zeilen oder durch Haken oder Bogen über oder neben den Endbuchstaben, um so, 
die Striche oder Puncte über den liquiden Consonanten ergänzend, die Buchstabierung 
zu erleichtern. Eine der ältesten sahidischen Handschriften!) punctiert z. B. so: 


— — H - 
гірпмеєуємпекрайихоєс Zug zit тод EAEOUS тоо, мурів, 
| ` - 7 - - 
ATFWIIER ` oc Xineneg. иса "ée ідуатіає тоу тус AT роб, 
— — е - 
BEAKNOTPMÄNET ` отпомі срок ст cash Tous блошірситас св 
š — UND GER м ` „ә? 3 * э * 3 5 ~ 
ATWUJAR * TOTZOOTNTIÄANNBASE иса тш$6 ŒUTOUS EH 9206 #у <от, 
РЕНЕҢ — — A — А \ з # | » H - е ) 
cike МИТО МоМА · CROA * PA RS o яса CŒVUV/WTEV спо YNG LXETEILGV. MOV, 
we — : * a 4 a 4 e / э ГА 
STWATCONCENAAIMET * ETMOT « am спо Davarov бутешє бет Эр. 


Und eine jüngere Handschrift desselben Dialects?) bezeichnet die Wortausgänge noch 
regelmälsiger in folgender Weise: 


же М ч J 
& FOHROelc хои NYEIIE HUIS 
se , 
SUTOTIHECHENKPITHC хрітес, 
г * № » * 
e R WOY ATWAIIAO Set ETUTEV (UTOUG 
eg ^^ = ^^ ГА 
EICHSAEMOTFHTOOTOT хорос ix 621205 
AE ж - й 
IINETWWAÄMMOOT TWV TOOVOMEVOVTWV cb ro. 
- N rl J ~ Ki 
меткекрутисойм MOL ув TWV Sou 
— ^^ 
NOFCWTMACWOT ovy, Umnxousar, 
в ej ГА 
eROAReN YH DR & оті ЁБепоривутаи 
— = г з y - e | 
пористєоїпьо0у отити (Sed tréguv). 


Man erkennt hier leicht das Bestreben den Text verständlicher zu machen, aber 
methodisch und durchdacht ist das angewandte Verfahren nicht. Dafs die Kopten eine 
strenge Wortabtheilung nicht beabsichtigt haben, zeigen auch die jüngern, boheirischen 
Codices, die zwar gleichfalls eine Sonderung der einzelnen Satzglieder lieben, aber eine 
Trennung der Wörter nicht innegchalten haben. Auf alle Fälle liefern die Handschrif- 
ten selbst keine einheitliche Methode, die sich auf unsere Drucke übertragen liefse. 
Dafs ein koptischer Text ohne Wortabtheilung von dem der Sprache Kundigen ver- 
standen werden kann, unterliegt gar keinem Zweifel; aber wer möchte leugnen, dafs er 
viel Unbequemlichkeit bietet und schwer zu übersehen ist? Er mag für den feierlichen 
Vortrag beim Gottesdienste und in der Andacht oder in einer Inschrift sein Gutes haben; 
für uns, die wir nur die Sprachform und die Satzordnung darin suchen, ist er un- 
zweckmáfsig. 

Seit das Studium der koptischen Sprache in Europa geweckt wurde, hat man 
denn auch die Texte in Wortgruppen zu zerlegen begonnen. Obzwar sie Kircher noch 
ungetrennt gab, so lehrte doch gerade sein Buch, daís die Kopten selbst die Wór- 
ter aus dem Zusammenhange zu vereinzeln und nach arabischer Manier lexicalisch zu 
ordnen verstanden. Aber die Verfasser der Scalae liefsen sich lediglich durch die 
allgemeine Bedeutung der Wörter leiten und stellten dem arabischen schlechthin den 
koptischen Ausdruck gegenüber, mochte der letztere nun einfach oder zusammenge- 


1) Rossi, Trascrizione di un codice copto, tav. III.; Sir. 51, 8—9. 
2) Ciasca, Bibliorum sahidicorum fragmenta I., tab. XIV; Jud. 2, 16 —17. 
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1586. 8 
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setzt sein. So findet sich z. B. nipee gen BC піматромі mw , фиєттатнотт 
шо Kl, dnerovaovupyiéboA балом pA. Eine bestimmte Methode der Worttrennung 
läfst sich auch hieraus nicht entnehmen und, wenn wir weiter die lange Reihe der 
koptischen Drucke von den Nachfolgern Kirchers bis auf den heutigen Tag über- 
blicken, so ist es thatsächlich keinem gelungen ein consequentes Verfahren mit Con- 
sequenz durchzuführen. Dieses im einzelnen zu erweisen ist nicht schwer, würde 
aber über die Grenzen dieses Aufsatzes weit hinausgehen. 

Worin liegt nun die Schwierigkeit einer angemessenen Wortabtheilung im Kopti- 
schen? Sie liegt in dem Widerstreite zwischen der Einheitlichkeit des Sinnes und der 
Umständlichkeit seines Ausdrucks. Die koptische Sprache erreicht alles durch Zu- 
sammensetzung; aber ihre Zusammensetzungen sind nicht phonetisch abgeschliffen wie 
in andern Sprachen von hohem Alter, sondern behalten eine gewisse Ursprünglichkeit 
und Spródigkeit, so dafs sie ohne weiteres wieder in ihre Bestandtheile aufgelöst 
werden können. So läfst sich das letzterwähnte фнєтотхотщтеђол ьо, welches „der 
Erwartete“ bedeutet, in sieben einzelne Wörter zerlegen: фи etor хотщт є oA Sa xoq 
„der welchen-sie sehen hin aus nach seinem- Haupte* — womit nicht behauptet wird, daís 
eine solche Schreibart mehr koptisch sei als ihre buchstübliche Übertragung deutsch ist. 

Allerdings móchte dem unabgetheilten Originale eine vollstándige Zergliederung 
des Satzgefüges in die einzelnen wurzelhaften Wörter noch am ehesten gerecht wer- 
den, und. dieser haben sich sehr hervorragende Gelehrte mehr oder weniger geneigt 
gezeigt. Tüchi ist, wiewohl im einzelnen unablässig schwankend, hierin vorangegan- 
gen; Schwartze und andere drüngten in vielen Dingen noch über ihn hinaus, und 
Brugsch hat ein Beispiel der Consequenz gegeben, indem er die Wortstämme und 
Wurzeln nach dem Muster der alten Sprache zerlegte. Man würde demnach zu schrei- 
ben haben: B. nen wer єт Sen ги фноті Mapey тотйо пхє пек pan марестихе TER MET 
оро одег 9. пеп ЄТ ET оп м TIHTE Mape TER pan отоп тек MIT epo MAPEC єї и, 8. W. 
Vielleicht möchte aber jemand noch weiter mape in ма pe, тоубо in т osho, nse in n 
жє und отро:єро in отр о:єр о zerlegen wollen. Eine Einigkeit ist auf diesem Wege 
nicht erreicht worden. Auch hat dies analytische Verfahren der Worttrennung noch 
andere schwerwiegende Bedenken. 

Zunächst hat es keineswegs den Anschein, dafs die Kopten selbst eine derartige 
Wortabtheilung gewollt haben; z. B. erkannten wir doch in den oben mitgetheilten 
Zeilen deutlich die Gruppen Птоотот, nnen, gınagos, die nicht etwa in м 100707, 
я ист mo und er паоот oder gar 91 n agor abgetheilt sind. Wie peinlich ist auch 
ein in der beschriebenen Weise zerkleinerter Text zu lesen! Wie er die besonnenste 
etymologisierende Thátigkeit und Tüchtigkeit des Herausgebers erfordert, so spannt er 
auch die Aufmerksamkeit und selbst die Stimme des Lesers in einer Weise, die eben 
so anstrengend wie wenig förderlich ist. Die Unregelmälsigkeit und Kürze der kopti- 
schen Wortstämme, die Menge der einbuchstabigen Wörter (z.B. e, n (м), и, 1: e, 
or: o, от, cp: p, en: und a. m.), die Sparsamkeit in der Vocalbezeichnung und der- 
gleichen machen ihn unruhig im hóchsten Grade; wenn wir ihn gleichwohl verstehen 
und fliefsend lesen, so ist das Sache der Übung: wir eilen über die Menge der Spatien 
hinweg wie über einen schlechten Druck. 

Wendet man aber ein, dafs die neuern Sprachen in vielen Füllen, wenn nicht ge- 
nau, so doch fast ebenso viel Wörter zum Ausdrucke eines Satzes gebrauchen wie die 
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koptische nach der analytischen Wortabtheilung, so ist zu entgegnen, daís die kopti- 
sche Schrift keine Interpunction hat, weder Komma noch Hyphen noch Apostroph, 
und dafs ihr auch eine Accentuation wie die des Griechischen fehlt. Aufserdem 
ist die Auflósung der Composita in ihre Elemente weit entfernt zur Verstándlichkeit bei- 
zutragen; vielmehr zeigen alle Sprachen eine Neigung zur Zusammenziehung des dem 
Sinne nach Zusammengehörigen und unter denselben Wortaccent Gestellten. Schreibt man 
nicht im Lateinischen maledico, benefacio, jurisdictio, interea, etsi, quilibet, im Deutschen 
hellroth, nichtsdestoweniger, hiernach, im Englischen however, everywhere, henceforth, im 
Französischen aujourd'hui, im Italienischen acciocche, laggiù u. в. w, u. s. w.? Solche 
Wortverbindungen sind wegen der Betonungsveränderung und zur Erleichterung der Auf- 
fassung eingeführt und nicht mehr zu missen, sobald das Auge sich daran gewöhnt hat. 
„Der gebildete Leser liest nicht Buchstabenzeichen, sondern Wortzeichen.“ 

Die Natur und die Bildung der koptischen Sprache fordert eine Worttrennung, 
die auf der Verbindung des begrifflich Zusammengehörigen beruht. Ein durchgreifen- 
des Wurzelbildungsgesetz gestattet das Wort- und Satzgefüge der semitischen Sprache 
mit Leichtigkeit zu überblicken; die Regelmälsigkeit der Stammesbeugungen lälst in 
den alten indogermanischen Sprachen ohne Mühe die Stelle erkennen, welche jedes 
Wort im Satze einnimmt; aber das Koptische, auf der Stufe etwa der romanischen 
Sprachen stehend, hat weder den Vorzug der Wurzeluniformität noch den der Flexio- 
nen oder gleichen Wortausgänge; es ist so geartet, dals man die monosyllabischen 
oder allenfalls bisyllabischen: Elemente der Rede erst aneinanderfügen muls, um 
selbständige Wörter und verständliche Formen zu gewinnen. Was in der Sprache 
lose an einander gereiht scheint, muls die Auffassung des Lesers fest verbinden. 
Sollte es nicht auch die Schrift? Das eigentliche grammatische Element ist im 
Koptischen die Partikel; sie bestimmt und vermittelt; Casus, Tempus, Modus, alles 
wird dadurch ausgedrückt; der nackte Wortstamm ist fast bedeutungslos. Z. B. kann 
swt schlechterdings in keinem Sinne gesagt werden: pater heilst фот oder отот, 
patris oder patri мфіфт oder Rosi, patrem єфїөөт oder єоукот; ebenso ist mes an sich 
nur der Imperativus ama — amare heifst emes oder mmes, amabis enèmes (franz. aimer- 
аз), amans ist ee oder eques oder речмег und amor heifst pues oder пхзимег. Die 
Zusammensetzung ist also das wichtigste Mittel der koptischen Sprachbildung; nichts 
natürlicher daher, als daís man das Zusammengehórige auch zusammenschreibt. Hätte 
die koptische Schrift eine Accentuation, so würde dieselbe ohne Zweifel beweisen, dafs 
die Zusammensetzungen ebenso durch den Wortaccent beherrscht werden wie in andern 
Sprachen. Leider fehlen uns über die Betonung des Koptischen alle Nachrichten!). 
Aber es ist wahrscheinlich, daís in ihren zusammengesetzten Bildungen, ühnlich etwa 
wie im Ungarischen und in andern Sprachen, der Hauptstamm auch den Haupt- 
accent trug. Nur die Eigenthümlichkeit der koptischen Wortcomposition, welche 
nach unverbrüchlichem Gesetz das Allgemeine und grammatisch Regierende vor das 


1) Aus den Transscriptionen, welche Th. Petraeus in den funfziger Jahren des 17. Jahr- 
hunderts in Caire aufnahm, läfst sich über die Accentuation des Koptischen nur wenig entnehmen. 
Ich bemerke daraus щирі, ujepr, псовти, изеобот, мтирола, og, изрецериом, шозизатч, 
nie пасєйис, Saten, orxen, nigen, nemar, eboA, єтє, cpe, єщарє, nne, мпечще, мпецор, 
мпецоємсі, фиетих{, циатако, асєщиопі neben agewwns, ецеёр Me Aen. So in der Berli- 
ner Handschrift des Petraeus, Quart. 159. 

&* 
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Besondere und Untergeordnete oder Abhängige stellt, ermöglicht, im Texte die Zusam- 
mensetzungen in ihre Bestandtheile zu trennen, da man deren Beziehung und gramma- 
tische Geltung aus ihrer festbestimmten Stellung entnehmen kann. Aber die Mehrzahl 
der Coptologen, unter ihnen Zoéga und Peyron, hat sich längst für eine Wortabthei- 
lung entschieden, welche die Elemente des Satzes zu logischen Wortgruppen verbindet 
und nur in den Einzelheiten weichen sie von einander ab. 

Nicht als Schiedsrichter will ich mich aufwerfen, sondern nur den Versuch machen, 
die Trennung der Wórter des koptischen Textes in Regeln zu fassen, in Regeln, die 
vielleicht der Verbesserung bedürftig und fähig sind. Als ein erstrebenswerthes Ziel er- 
scheint mir die Ausschliefsung der Willkür und ich halte mich überzeugt, daís es auf dem 
Wege der Folgerichtigkeit wenigstens annähernd zu erreichen ist. Sobald man mit mir 
das analytische Verfahren verwirft, wird die Logik der Zusammenziehung das Haupter- 
fordernifs. Bei dem allgemeinen Character der koptischen Sprache ist es eine nicht 
immer leichte Aufgabe, einerseits das Regierte mit dem unselbständigen, regierenden 
grammatischen Elemente sinngemäfs zu verknüpfen, und andrerseits die ungebührliche 
Verlängerung der Wortketten ohne Einbuſse der Consequenz zu vermeiden. Ich habe 
in diesem Entwurfe, der ohnehin meist der in meiner Grammatik geübten Praxis ent- 
spricht, nichts Neues ersonnen, sondern habe in allen meinen Vorschlägen Vorgän- 
ger, wenn ich dieselben auch nicht in jedem Falle besonders namhaft mache. | 


1. Die Nomina sind selbständige und keiner Anlehnung bedürftige Wörter, wenn 
sie einen bestimmten oder unbestimmten Artikel haben oder mit den Pronomina demon- 
strativa und possessiva verbunden sind, oder auch wenn ihnen mien: mau und Ё: спат 
folgen. Das artikellose Nomen behält auch seine Wortselbständigkeit, wenn es im ge- 
nerischen Sinne steht, sei es im negativen Satze, sei es in Verbindung mit einer Prä- 
position oder Conjunction, oder wenn es durch st (м) bei- oder untergeordnet ist (z. B. 
egos ngot). Auch die Nomina mit pronominalen Suffixen müssen ohne Zweifel als 
selbständige Wörter angesehen werden, wenn sie eine unabhängige Stellung einnehmen, 
wie in gennx Жи epok zezoi9dc тє сғаотбу Rom. 2, 19 — wo Tattams оенкоги nicht zu 
billigen ist; ebenso тоотк em ткн numas (deine Hand ist mit mir in der Schüssel). 

2. Einheitliche Nomina sind die Derivata mit peg, con, ant, Aa, ат, WOT, мет: мит 
und zm: взи (vor Labialen auch øm Lagarde, Aegyptiaca p. 27). Diese Vorsilben ha- 
ben keine Selbständigkeit, sondern eine allgemeine Bedeutung, welche durch die beson- 
dere eines folgenden nominalen oder verbalen Stammes eine nothwendige Ergünzung 
erhält. Der Artikel ist vor diesem Rectum unzulässig, mit Ausnahme der Composita 
mit пет, z. B. in еєммитиєтщоуєгт (Eitelkeiten) Zoéga р. 398, unrnenerwwke (Frohn- 
dienst) u.ä. Wie das Prüformativ am: an ist wohl auch das sah. пра oder прай zu 
behandeln und daher npawgc (das Ernten), прайсотм (das Hören) zu schreiben. Der 
Anschlufs durch die Partikel n, welche übrigens auch in can und xm: em enthalten 
ist, kommt nach «my, wie in митироме Z. 655, nur in der fehlerhaften Sprache des 
sahidischen Triadons vor. 

9. Treten die Vorsilben peq und seines gleichen vor Stämme, welchen andere Wór- 
ter untergeordnet oder beigeordnet sind, so werden diese verbunden oder getrennt wie 
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sonst. Also: речоєтвроме (Mörder), peqxicox (Lügner), сапмитпоух (Lügner), mnr- 
щирєщим (Jugend), мптат@ом (Unmöglichkeit), unrpeqyuumenoste (Gottesdienst), mnt- 
peqtcho (Lehre) u. s. w.; aber: pegosem nequit (seine Auswürfe fressend) Hyvernat, 
martyrs 1, 141; отречщьт ekoA (entschieden) ib. 145; Зщотцутємтасте necpan (die, 
deren Name nicht aussprechenswerth ist), оєпмартурос пщоттистєтє nav (glaubwürdige 
Zeugen), «meae ngase (Geschwätzigkeit, „УХЛ 8, 4$ ) u. s. м. 

4. Zusammengesetzte Nomina, deren erster Theil ein durch a gestärkter Verbal- 
stamm ist, werden als ein Wort geschrieben, 2. B. wouuwenort, untmasnoste. Aufser- 
dem sind die Formen mit & bedeutungslos und eine Schreibung wie Зметщамщє aw- 
Aon ist ebenso seltsam wie bene volentia, oder male ficentia. Ähnlich durch a gebildet 
(vielleicht von ep: p) und daher mit dem Folgenden zu verbinden scheint as:a zu sein, 
welches im B. als пат (eig. пат) vor Zahlwórter tritt. Es findet sich auch in dem 
Ausdrucke B. єраттот» (Peyron, gramm. p. 174, АЙ. 1874 p. 123, meine Gramm. р. 345) 
und S. ратосте Sap. 14, 17, wo keineswegs esepanatootos mit Bsciai zu lesen ist, wenn 
auch Jon. 1, 13 espe йапатосте in der gleichen Bedeutung rapaßıddesJaı vorkommt !). 
Die eigentliche Übersetzung des Wortes liefert Rom. 12, 18 аріаттєпоннот : apıanaToot- 
тизти (thut zé dE омду). 

9. Zwei Nomina in unmittelbarer Verbindung, deren erstes eine geschwüchte Form 
hat, sind zusammenzuschreiben, sei es nun, daís das zweite Glied vom ersten abhängig 
ist, wie in nehm (Hausherr), шхсоћє (Spottrede), щара?ї : ua page (kurzlebig), sei es dafs 
es ihm beigeordnet ist, wie in 5eAupp: : оериире (Jüngling), шрооозт (Knabe), S. ctnosge 
(Wohlgeruch) für B. сестотчг. Dies sind eigentliche Composita mit einer Verkür- 
zung, welche ich Status constructus genannt habe und welche die Kopten „>, „Mil- 
derung“ nennen; der Name thut nichts zur Sache. Analoga werden vereinzelt selbst 
im Syrischen als ein Wort geschrieben, z. В. a-yo für ul ve (Menschensohn), 
A (Grundmauer), cf. Nóldecke, syr. Gramm. р. 4. 78. 

6. Unzertrennlich ist ebenso die unmittelbare Verbindung zweier Nomina, wenn 
das erstere ein substantivierter Infinitiv im Stat. constr. ist, z. B. niecscovo (Getreide- 
ernte), пицемщенот{ : ищмщеноэте (Gottesdienst), nneevcnoq eo (das Blutvergielsen). 

1. Als verkürzte Formen sind auch die Wörter cen (Mal), cor (Tag), aan: xn 
(Stunde), pe (pa), тре, отп (Theil) und mag: {meg vor Zahlwörtern mit diesen zu ver- 
binden, z. B. ncencnas dig, ncosZ:ncoscamg (am 7. Tage), пьхис: ихишомте (in der 
3. Stunde), пімаоб: пмеощомит (der dritte), ebenso pmnecnte Rossi, testi copti p. 10. 
Dagegen wird пзмао соп cnar, тмєр ромпе сите besser getrennt geschrieben. Die Zu- 
sammenziehung in пщмтсооп пщмтсоп, qvosko Luc. 19, 8, ҷтотхототот (quatre-vingt) 
PS. 76, чтотса u. dergl. ist selbstverständlich. 

8. Zwei unmittelbar verbundene Nomina, welche die unverkürzte Form haben, sind 
gleichfalls ungetrennt zu schreiben, 2. B. Витспзр (Rippe), ВаЛавок (Bohne), ceoi- 
norvys (Wohlgeruch), goon (Festtag) Joh. 7, 37, онтщим (kleinmüthig), нрпас (alter 
Wein) Z. 420 für epnac Luc. 5, 39, оєзкщооує (trocken Brot) Z. 651, щёирмате (Ka- 


1) Ein ähnlicher Ausdruck scheint das unpersónliche S. acepatwyg eva Aemovęnne вора 
вдач тоб Dumas d. i. sortitus est zu sein, welches die Handschrift der Propaganda nach 
Amélineau und ein turiner Papyrus (асратихі) nach Rossi, tre manoscritti copti p. 69, gleich- 
mälsig an der Stelle Luc. 1, 9 bieten. Die eigentliche Bedeutung ist wohl: „sie wurde die 
seinige^ oder vielmehr neutral „es wurde das seinige* d. h. es fiel ihm zu. 
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merad) neben щёррметог Phil. 2, 25. Merkwürdigerweise kann sich noc (groſs) auch 
unmittelbar an griechische Substantiva hängen, z. B. пекрімапог RP. 61, naınnonnog 
Apoc. 19,18. Wenn nicht auch in diesem Falle, so ist doch das artikellose Substantiv 
jedesfalls von einem vorstehenden Nomen proprium zu trennen, wie in маркос gAAo, 
wenne саме, Arockopoc пістос Recueil V. 62, ana петрос npec&vrepoc LD. VI. 102, 16. 
Ebenso птоот fene amronroc la montagne d' Abba Antonios. 

9. Zwei mittels м verbundene Nomina, deren erstes eine verkürzte Form hat, 
bilden ein Compositum, in welchem das Nomen rectum im genetivischen, seltener im 
attributiven Sinne steht. Beispiele: santwor : esantoor (Bergesel), TmnoAsc Пғуталолс 
(nicht Хозмподіс Бар. 10, 6), cosfiosgop (Hundsstern), gorane (Himmelsregen), wbpñe- 
тископос Rossi, testi p. 20, neben щёрєтископос (Mitbischof) ib. p. 22; шриммасе (erst- 
geboren), пщрписооти (die erste Erkenntnils) Prov. 9, 10 neben der Variante пщрпсо- 
отп, nenemme (Edelstein) Prov. 8, 19. Ebenso verhält es sich mit den Composita mit 
ще: щс (Schlag), z. B. wentah, wentatcı: yentadce, wiewohl wc Sir. 30, 10 noch als 
selbständiges Wort vorkommt; auch ще (Sohn) für щнре ist in wencon, щПоть, men- 
cnar mit seinem Rectum zu verbinden; nA ищи mnuarapioc маркос ÄZ. 1870 p. 136 
ist ein Solócismus. Das Compositum wornıats (aus wor, п, 1519) für S. nacıars und 
F. имет» wird nicht mehr als solches empfunden, ebenso ist оотлћ^А anzusehen, und 
vielleicht noch einige andere Zusammensetzungen. 

Über die Worteinheit der Composita dieser Art kann nicht der mindeste Zweifel 
bestehen, ebenso wenig wie über die der in $ 5 erwühnten. Über dieselben sagt Atha- 
nasios in seiner Qiládet eltahrir fi ilm eltefsir: Was (N- XU АЙ es Sai elei 5 
Al Legem, Legem Xl. Le cue LAS cd чоо, Më wël Gala в de ҸӘ, АЫ, Le 
Kate СМ 19.20, Loges (Ms. or. Berol. oct. 194, р. 16). 

Als Beispiele von contrahierten Composita führt dieser koptische Gelehrte an: 
Sapakar aus Spworubas, аЛємфе aus aA mre The, eule aus щорп marcs (wir wissen 


freilich, daís ща das hierogl. nn und wopn das ріетор! ў О ist), mencon aus 
пщнрі anıcon (wieder unrichtig, da ще vermuthlich EN und щирі С Sal ist), 


ebenso nyornorash QS cB am, c»! cs! ex! c»?! aus пщирі птє oves В u.a. 

10. Die Composita mit peu: pm, welches aus роли : pwme verkürzt ist, sind zu- 
sammenzuschreiben, mögen sie nun mit oder ohne m gebildet werden, z. B. peupexot: 
pmparote (Alexandriner), трмпкимє (die Aegypterin), Rossi, testi р. 9, рмипотте (Mann 
Gottes) Z. 431, ремпонте (beherzt), punac (alt) Z. 304, ovparon (woher gebürtig?) u. a. 
Doch mufs das Rectum von pe: pu nothwendigerweise getrennt werden, wenn es aus 
mehreren Wörtern besteht, wie S. npu Texwpa етммат (die Bewohner jenes Landes), 
B. ganpem ostas ze тасемпої (Einwohner eines Dorfes namens Tasempoti) Hyvernat 
1, 140. | 

11. Zwei Nomina in der vollen Form ihres Stanımes, welche durch das и (м) der 
genetivischen oder attributiven Relation verbunden sind, müssen getrennt geschrieben 
werden. Also: ооё ижих: g noix, gab пкроч, осіб ищиире, роме пкроч, oer прір: 
eo ni "prp, KASA пиозА, кЛом помот, ARTIN HOTUWINI, HOMIÄIA пщахє, щорп MAMICI, OTCI 
пок Z. 385, оуроме nppo, оупіщі; sung u. s. w. Die Partikel и entspricht hier in allen 
ihren Bedeutungen dem freilich gewöhnlich ungeschrieben bleibenden Izäfet der persi- 
schen Sprache, welches gleichfalls Genetiv sowohl wie Attribut bezeichnet, z. B. »ám- 
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t-pidar (der Name des Vaters), dóst-i-qadim (ein alter Freund). Als Abzeichen eines 
genetivischen Verhältnisses gleicht sie aber durchaus dem aramäischen o. » sowie oft 
dem franz. de und dem engl. of. Vorbildlich können uns diese Sprachen darin sein, 
dafs sie zwei durch jenes ? oder de verknüpfte Nomina stets getrennt schreiben. 

Da Verbindungen dieser Art in manchen Sprachen durch eigentliche Wortcompo- 
sition ausgedrückt werden, so begegnet man bei einigen Herausgebern dem Bestreben 
sie in ein Wort zusammenzuziehen, z. B. gwbnxix (Handwerk), хомпющ (Lesebuch), 
ћойкєптє (Feigenbaum), uagnocpoa (Feuerflamme), ossawAon ммозикихих Hyvernat 
1, 152, отприщикам потот Z. 311 u. s. w. Aber consequent ist darin niemand ver- 
fahren, und die attributive Relation hat man ohnehin davon ausgenommen, obwohl 
doch ein formaler Unterschied zwischen dieser und der genetivischen durchaus nicht 
hervortritt. In der That werden auch alle Theile solcher Verbindungen als selbstän- 
dige Wörter empfunden und als solche verbunden; eine gleichmäfsige Zusammenschrei- 
bung ist nicht durchführbar. 

Zunächst erleidet jedes Glied dieser Zusammensetzungen die Veränderungen des 
Numerus und Genus ohne Rücksicht auf das vorhergehende oder folgende andere 
Glied, z. В. nıaAwoss nXapa, печщфир nefsa, оєпкєєс потооор Z. 423, оєпкєєс nrw- 
WE, genneec ммарттрос u. в. f. 

Zweitens können sich andere Wörter zwischen das Regens und das Rectum drän- 
gen, 2. В. ngAÀo отрецере ne mmaciu Z. 315; ovnos мматє ne пречрооћ Z. 313. Auch 
trennt mitunter eine attributive Relation das Regens von der genetivischen: мтир ov- 
goor Потот поос Z. 311. 

Drittens kónnen mehrere auf dasselbe Regens bezügliche Relationen auf einander 
folgen, wie e&ncaeo ncm nert nxpox Gen. 1, 12, wo ja freilich eancuconcia псгрижрож 
geschrieben werden könnte; суромі пееющ псютр премпхом u. в. w. Auch besteht das 
Unter- oder Beigeordnete häufig aus mehreren Wörtern, z. В. отроли ngpo ите отсо!- 
мі, песрафн име mne ппоттє, отроми поз or XPOY :OTPWME mnantonc avo икроч 
Ps. 42, 1, gangarygı sock evons u. s. w. — wo die Trennung unvermeidlich ist. 

Diese Argumente scheinen mir gegen die Vereinigung des Nomen regens mit dem 
Nomen rectum zu sprechen. 

12. Soll ма (Ort) mit seinen Relationen die einzige Ausnahme von der vorste- 
henden Regel bilden? Dieselbe verlangt ohne Zweifel ма пщоти, ma пємтоп, ма nun- 
котк, ма ngen, ма пошти, ma перщоотщу, ма ммарттрос Aux Z. 422 u. s. w. Der 
Umstand, daís ma ein sehr kurzes Wort ist, kann die Zusammenziehung desselben mit 
dem folgenden nach aller Analogie nicht begründen. Die im vorigen Paragraphen da- 
gegen angeführten Gründe gelten auch hier; namentlich ist die Zusammenschreibung 
nicht statthaft, wenn das dem ma Untergeordnete aus mehreren Wörtern besteht, z. B. 
orma парер nxIxI: ov mnoapeo moe олирсфолажоу Ps. 78, 1; ма прекхоч epos: ma 
прект tegane Ms. 8, 20; Teriaag Aus nt eie c&oÀ ег сотр um nkeceene (ihr habt den 
Tempel zum Ort des Verkaufs von Honig und Ringen und so weiter gemacht) Z. 422; S. 
отм» Потототет Ps. 22, 2 für B. ovma eygoseroswt. Natürlich muls mangot als ein 
Wort geschrieben werden, wenn diese Form berechtigt und nicht vielmehr überall «a 
finnorn zu lesen ist. 

13. Die Nomina im Status constructus, wie pen, eme, coven : соти, pane, ефоте, 
egove, sowie die substantivierten Infinitive im Stat. constr., welche ein mit dem Artikel 
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behaftetes Nomen oder einen zusammengesetzten Ausdruck regieren, sind getrennt zu 
schreiben. Also: ncoven d (die Erkenntnils Gottes). 

14. Der Genetiv mit n шоб von seinem Regens getrennt bleiben, auch wo er, 
wie der der Eigennamen, ohne Artikel ist, z. B. пкаог поснмі, пса пкнмє, Hur nannte 
Prov. 7, 27 u. s. м. | 

15. Gar kein Zweifel kann über die Trennung des Genetivs mit ите obwalten, 
und namentlich auch nicht in seiner Verbindung mit ovon und ммон, z. B. пн єтє ovon 
nran, wogegen die Contraction ovontan : osntan die Zusammenschreibung herbeiführt. 

16. Die Wiederholung eines Nomens bildet mit diesem ein einziges Wort, wenn 
es ohne Artikel steht. Also: o IXI: котікот: Z. 399, щимщим (allmählich) pers. 
203, ; KaTa 90059007 и отщнотщн (tagtäglich oder nachtnächtlich) Z. 411; ngovp 
ммилєміиє (die Ringe aller Art) Z. 422; cv пътитьотит exn пєтєрнт Z. 379; пере 
пАгос sırwnkwnm дихАёлтєто 2 Reg. 19, 3. Ähnlicher Wiederholungen ist die arabische 


Sprache mächtig und trennt sie beständig, z. B. ої St, Ñ, =>, (und es 
kommt dein Herrn mit den Engeln in Reihe, in Reihe) Sur. 89, 23; aber sie wider- 
strebt der Verbindung zweier Wortstämme überhaupt und hat die Flexion des Nomens, 
welche die Zusammenziehung auch in diesem Falle unthunlich macht: beide Male steht 


hier > im Accusativ. Im Koptischen dagegen ist ein Wort ohne Artikel oder regie- 
rende Partikel unselbständig und eine Schreibung wie mume mine oder sson кот offen- 
bar unlogisch. Nur wenn das Wort mit dem Artikel wiederholt ist, darf es vielleicht 
getrennt geschrieben werden; so entspricht movas nıosas: nove nove dem arabischen 
Al, i, und dem persischen «Ха Хо. | 

17. Nominalverbindungen, welche dem Griechischen entlehnt sind, müssen in der 
Regel als ein Wort betrachtet und als solches geschrieben werden; z. B. псєптостопос 
(der cerros rozóg) RP. 64; птонмісумерос (das тд прису Epos) AZ. 1884 р. 155. 

18. Die Artikel müssen mit ihrem Nomen, ähnlich wie das arabische jf, verbun- 
den sein, auch wenn sich кє dazwischen drängt, wie mikenpo nc, nKeoiome, oanrex w- 
ози. Warum ein Gelehrter gan : gen von seinem Nomen trennt, leuchtet mir nicht 
ein; от und gen: gen sind gleichmälsig verkürzte Formen der Pronomina over: ove und 
eoeme und ohne jede Selbständigkeit. Die Artikel müssen verbunden werden, auch 
wenn sie vor einem Pronomen stehen, wie in osaıy npnŸ, osnaipn%, nujáxe ne eTumar 
ne ovriune ne Rossi, tre manuscr. p. 8, oder wenn sie vor einer Präposition stehen, 
z. B. отейоА мпщам : osehoA оп Tne, oaneboA Abt: оєпєйоА ом пиотте; ebenso тиєйол 
Sen d, neĝo Sen псєйі. Das Sahidische gebraucht in diesem Falle für das gewöhn- 
liche n, т, n regelmälsig die Formen ne, тє, ne, z. B. neunecnas (die beiden) Z. 380; 
птощ nec&oÀ en тие Lagarde, Aegypt. p. 20; «сие nee&oÀ оп &veceunc 1 Reg. 6, 18; 
nechod on орось Ам 2 Reg. 17, 27; пєєйоА on титАииа Act. 6, 0 — was zu $ 229 meiner 
Grammatik hinzuzufügen ist. 

19. Das Pronomen demonstrativum conjunctum паг: пет, пі ist eine verstärkte 
Form des bestimmten Artikels und sollte mit seinem Nomen verbunden sein. Ich kann 
Hyvernat nicht beipflichten, der es in einem sonst wohlabgetheilten Texte davon trennt, 
freilich auch nicht durchweg, da er naıprt u. a. zusammenzieht. Ebenso sind die 
Pronomina possessiva mit ihrem Substantiv zu verbinden. 

20. Der besitzanzeigende Artikel фа : лә ist ein Status constructus, der dem ara- 
bischen ,5, dem äthiopischen H und dem hebräischen za entspricht. Eine Selbstän- 
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digkeit legt ihm auch der koptische Grammatiker nicht bei, wenn er sagt: n A, 
кАЙ een Al Je mil Lis Ms. orient. Quart. 194, fol. 9. Es ist ein regierendes Wort, 
welchem selbständige Wörter mit ihren Dependentien und Attributen untergeordnet 
werden, vergleichbar dem Stat. constr. peu : pu und am zweckmälsigsten wie dieser zu be- 
handeln. Фә: пә ist demnach mit seinem Nomen rectum zu verbinden, wenn dasselbe 
einfach ist, wie in патєщин, naftagıc, паотподіс, пагозйзм, naToH, NAME, патщеАєт; 
aber es ist davon zu trennen, wenn dasselbe mehrgliedrig ist; z. B. фа Nee AAG co- 
nanec, na napos пайрьоьм (die vom Samen Abrahams), na niobwc nenn oi та радаха 
bopovvress Ms. 11, 8; меищьхе na отромє прро ne (dies sind königliche Worte) Rossi, 
tre manoscritti p. 20; ncagos мпалащ ми ma изкепееоот тирот (der Fluch des Eides 
und der aller meiner andern Übel) Z. 400. 

21. Die absoluten Pronomina demonstrativa Pas: near und Pr: пн müssen durch- 
gehends getrennt bleiben, namentlich vor dem folgenden Relativum є.., єт.., nr. ., єтє, 
wenn sie nicht etwa die Form des Artikels п annehmen und zu ne.., пет.., пит.., nete 
damit verschmolzen sind. Demgemäls: фн єтірі wmmereoos (der Übelthäter), пи e- 
ose (die Heiligen), ин єтсатєсит (das Untere), пи erepon (unsere Schulden), — aber 
пееотьй, nerepon. Anderer Ansicht scheint in Bezug hierauf A. Peyron (Psalterium 
р. 19) zu sein, aber ich gebe С. Abel Recht, der sich in der Vorrede seiner koptischen 
Untersuchungen dagegen ausspricht. 

22. Die Pronomina und Numeralien, welche ein Nomen mittels и anknüpfen, sind 
selbständige Wörter und als solche zu schreiben. Also: nam ирн{:йәщ noe, мого 
псоп, C промі: gout проме. Zoéga's etheor (quare? cur?) statt etde ow ist nicht zu 
billigen. 

23. Die Pronomina, welche ihrem Nomen nachgestellt werden, müssen als selb- 
ständige Wörter davon getrennt werden. Dazu gehören tapy, тнрс, тироу — мматьтЧ : 
maraayg — пей: nm u. a. Ich schreibe ооё ruhen : ооё тим und nicht aH wie Добра. 
In der alten Sprache wurde ebenso отот ohne м adjunctiv zu einem Nomen gestellt, 2. В. 
отооот отот Sap. 5, 15; nerag отот 7, 3. Auch В: спат steht diesen Pronomina gleich 
und ist getrennt zu schreiben; nur das Compositum escenas (Zweifel) wird besser ver- 
bunden, also: {о понтспьт (ich bin im Zweifel). Vergl. oben $ 8. 

24. Alle sind darin einig, dals das Subject von seinem Prädicate getrennt sein 
muls, wie dt won (Gott ist). Namentlich muſs es ebenso mit dem Subjecte der von 
mir so genannten Nominalverba gehalten werden, z. B. nexe dt (Gott sagte), nawe 
cosntg (grofs ist sein Preis), ovon отромі (es giebt einen Menschen), ммоп nos} won: 
mmn поттє woon (es ist kein Gott); отп gome хо mmoc (einige sagen) Z. 307; nus єтє 
ми отщеитьвбсе понту (der Ort, der keine Fufsspur hat) Z. 301. 

Einige nehmen von dieser Regel solche Fülle aus, wo das Subject keinen Artikel, 
oder wo es ein Suffixum hat, oder wo ein solcher Satz participial oder relativ ange- 
knüpft ist. Die Gebräuchlichkeit solcher Verbindungen und die Analogie anderer Spra- 
chen, welchen entsprechende Zusammensetzungen zu Gebote stehen, kónnen meines Er- 
achtens ihre Zusammenziehung im Koptischen nicht begründen. Besser schreibt man: 
єотоп щхом Aug: ети Fom ммоҷ A. 300, єтє оти бом ммоч Ps. 23, 8, un бом mmoc 
єрок Z. 297, ми wom ммос Z. 309, eun une epoor (unzählig), ene ge сотита (werth- 
voll) u. s. f. 

25. Das durch eine Präposition angeknüpfte Object, das nähere sowohl wie das 
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entferntere, muls von seinem Verb getrennt geschrieben werden. Diese Regel leidet 
keine Ausnahme und es ist nicht zu ersehen, warum пє{потнч єтєоін Z. 316, swi- 
мос und мащєнак (neben Вок инти ehoA Z. 234) geschrieben wird. Zwischen Verb 
und Object kann in diesen Fällen unbedenklich ein Wort eingeschoben werden, z. B. 
renx me ммос Z. 311. Dagegen ist жимор (transfretare == S. жоор) ein altes Com- 
positum aus za-n-aur und, wie das Fehlen des Artikels beweist, anderer Art. 

26. Auch der Accusativ muls von seinem Verb im Status constructus (oder 53205 
а. 1. Verkleinerung) getrennt bleiben, wenn ег ein selbständiges Nomen oder Pronomen 
oder Numerale ist. Den Kopten gilt allerdings eine solche Verbindung als unzertrenn- 
lich: selbst eine Partikel wie ae oder vap kann sich nicht dazwischen drängen (daher 
єчщапр nas cop Sir. 50, 31). Wenn wir aber dieser Auffassung Folge geben, so gehen 
wir zum grolsen Theile des Gewinns verlustig, den unsere Wortabtheilung überhaupt 
bezweckt. Wir schreiben also: syxer типомос ehoA, ВеА naseppes choA, KTE пекоо nca- 
Вол nnanobe, apr Хасапи, p nna, єр Tue aso exe ue Prov. 21, 3; єтмє np tue Z. 394 — 
nicht ev«enp, wie Zoëga hat und nicht esmepe, wie er muthmalst; agep ornar ze eg- 
жотщт Hyvernat 1, 153; asep єроот В even enujos ib. 1, 148; agp пойе спат Sir. 23, 12; 
wagh‘ ооё тим choA Z. 303; «qua Xpia nim nrecornor Sir. 39, 39; ge паї, ощ nnas : 
em nas Jes. 29, 11; esnap ov una: Sir. 39, 23. 28; типомос сар мпечхек pA choA : une 
ппомос Tap xek A8 chod; ethe xne ого 91 коз: Sir. 42, 4; u. s. w. Selbstverständ- 
lich ist die Trennung des verbalen Stat. constr. von einem folgenden, ihm untergeord- 
neten Satze wie in S. ємпотоп єтпар ov nag Luc. 19 48. 

27. Ein artikelloses Nomen sollte dagegen mit seinem regierenden Verb im Status 
constructus zusammengeschrieben werden. Beispiele: {нәр ngan unenne Toon epos Z. 399; 
ee gr can choA, єтоїщиє eprom; ebars erpencnog ehor: тпоАлс eimeorcnoq eHON Ez. 22,3 — 
aber gına evechon єйоА novcnosg : жекас evenwoT ehoa itovcnoq ib. 6; етпеоще Z. 313, aber 
eqnoe поище p. 312; mnpmepecorme Sir. 25, 23; ovnapeenoc асмісє мпссотпооотт Ms.; 
порернин єрок Z. 308; eyo Потоет и egpovoem Z. 385; прєцмєстєпєесот Prov. 21, 23 
sollte gleichfalls ein Wort bilden, da neeoos die Geltung eines artikellosen Nomens 
hat — aber die Lesart ist falsch, es muſs прецмеете єпєөоот 0; д} unn, heilsen. 
Ferner: apıgwk єпєтпооћ Sir. 51, 34; eprescre, арищоущоотущі, арісайє, отємоєік, o1- 
хром, прщщие, eren, & HO, cc AnHeno MO: CAUTLILOALOC , CANMCIUTE, CMANBISOHKH, ennobs, 
хеота : ота, pur, "Turon, xixpon, agas, KRaboA, Хапофасіс u. в. w. u. в. w. Das Feh- 
len des Artikels rechtfertigt die Zusammenziehung mit dem Verb, es handelt sich in der 
That um verbale Composita. Nicht einschliefsen lassen sich in diese Regel die ver- 
kürzten Formen ovont: osent und muont, munt, welche gleichfalls ein. artikelloses Ob- 
ject zulassen, z. B. єщхє отити guga aniy nemar єөрәз оос con Sir. 30, 39. 

28. Ebenso müssen auch Infinitive mit einem regierenden Verb im Status con- 
structus zusammengeschrieben werden. Z. B. snwpnxooc (wir sagten es zuvor); tawe- 
espe (viel thun); marasenort nag (üulsert euch ihm ehrenvoll) Ms. 10, 12; роотєщоотє 
(mehr trocknen) Z. 417; чроотосмме ac om gn OTFWNT оп оєпащьоом єтони copar en- 
HOTTE са петпарадйа HNEJENTOAH eopar монтє (Brief des Sinuthios an die -Synagoge); 
ov nereroseusip(a)aag пак Luc. 18, 41. Mt. 20, 32. Es bedarf kaum der Erwähnung, 
dals die Partikeln m, uy ten: тм and no, die eigentlich verkürzte Verbalwurzeln sind, 
mit dem folgenden Infinitive zusammenzuschreiben sind. 

29. Ein artikelloses Nomen muls dagegen von seinem Verb im Status construc- 
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tus getrennt werden, wenn ihm ein Wort oder mehrere untergeordnet oder beigeordnet 
sind. Beispiele: «nowxe wase ves une (sie sagten kein Wort dieser Art) Z. 419; nyqnası 
оо промє an (er wird kein Angesicht der Person annehmen) Z. 308; єткао єцщотє epw- 
те choA оз ємо (ein Land, welches Milch ergiefst und Honig) Sir. 46, 13; nes єтотєм 
омот 95 омх 91 OEIKWOOTE ө: capıc (die, welche Salz und Essig und trocken Brot und 
Lauch essen) Z. 651. 

30. Obwohl die der Suffixur fähigen Nomina eine gewisse Selbständigkeit haben, 
so sind es doch fast ausnahmslos Wörter, welche als Objecte mit ihrem regierenden 
Verb einen einheitlichen Begriff bilden. Ihre Verbindung damit ist eine sehr enge, 
wie sich für die Form aus den Zusammenziehungen panas für p anas, grate neben qs 
єзате EPPAI, TWMEP aus тем pws, für die Bedeutung aus Ҷотне, коотне, portue (bereuen) 
u. s. w. oder aus einem Satze wie necpoę aszerpwg rò уотёрума pov mpocavemAmnpwcay 
2 Cor. 11, 1 ergiebt!). Da nun auch Infinitive mit einem Suffix dem regierenden Verb 
im Status constructus angeschlossen werden, so scheint es consequent auch diese Sub- 
stantiva, die vielfach nur ein Pronomen vertreten, damit zusammenzuschreiben. Also: 
мпртсавєрож єорк Sir. 28, 9; agcostntoorg ehoA 50, 15; apıanas, тсайєєтате choA, saToTs, 
щєптоте, RATOOTS, фшорае, мафтпєкшк (neige dein Haupt!) u. в. w. Auch das Pronomen 
енпот : титти ist ohne jede Selbständigkeit und mufs mit dem Status constructus ver- 
knüpft werden, also: аісєтпеннот : ascemtnsin (ich habe euch erwählt). 

31. Die Regel, daís ein mit dem Artikel versehenes Nomen von dem Status con- 
structus des Verbs zu trennen ist, muls einige Ausnahmen erleiden. Einige dieser Ver- 
bindungen, deren Verb eines der Hülfsverba ep: p, T, cr: *, xeu: gu, ці und er ist, 
sind so einheitliche, dafs man sie in der Schrift ungern trennt. Es muls daher freige- 
stellt werden, єрфметі: римеете (auch pmeere Sir. 45, 2?), єрпойщ, рпћол, рпооти, ep- 
nene nee, хемпщии: unge, бмпотиа und ппото, ęingo, чтоп, фіфросущ : чіпросущ 
zusammenzuschreiben oder zu trennen. Die Formen erp: мфметі und nerqt мпроотщ 
werden ohnehin getrennt. 

Nothwendigkeit ist aber die Verbindung, wenn diese Ausdrücke durch Artikel oder 
Pronomina oder nominale Attribute substantiviert sind oder wenn sie in die Zusammen- 
setzung nominaler Composita eintreten, z. B. єозєрфмєъзз (zum Gedächtnils), ovqmpoosu 
Prov. 3, 8. | | | 

32. Die einbuchstabigen, casusbildenden Präpositionen м (м) und e müssen mit 
ihrem Nomen oder Verb zusammengeschrieben werden. Die Anwendung dieser Par- 
tikeln ist eine viel häufigere als etwa die des französischen de und 4 und ihre Tren- 
nung würde die Übersicht erschweren. Eine verschiedene Behandluug beider ist aber 
nicht durchzuführen, da n im mittelägyptischen Dialecte nicht selten zu є wird?), für 
N oftmals en und ebenso für en mitunter її geschrieben wird. Leicht auch könnte man 
für die Präposition e ein prosthetisches є vor einer Doppelconsonanz halten, wie in 
waeepas, welches für ща epe: steht. Die andern, zwei und mehrbuchstabigen Präpo- 
sitionen, welche man gelegentlich ihrem Nomen gleichfalls angelehnt hat (z. B. wa, ga, 
ca, 91), werden besser getrennt geschrieben. Eine Ausnahme dürfen vielleicht etgaeoor, 


1) S. егхерок иток (ich meine Dich) Z. 234 enthält jedoch nicht, wie Peyron annimmt, 

den Stamm ро», sondern ist von xepo, sepe (meinen) abzuleiten. 
2) So in einer und derselben Erzählung: anmyaze enenernas єпиоутє Z. 367, прам 
endeio Z. 368, пеомоа А ene Xe Z. 369, nıygoessayg ene c Z. 370. 
Я 9% 
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eyoscoo® (berühmt) und eqgs gore (schrecklich) bilden, da sie einen einheitlichen Begriff 
ausdrücken. 

33. Die Hülfssubstantiva der Präpositionen müssen denselben angeschlossen werden, 
da sie nach Form und Bedeutung meist ohne Selbständigkeit sind; 2. B. epog, щароч, 
RATAPOY, open, gixen: erxn, grswg, сатотч, u. s. f. Jenes poy allein ist bedeutungslos 
und {о пара poy Z. 303 weniger gutzuheilsen, als napepon Z. 233 und n pe pox Z. 308. 
Zu diesen Präpositionen gehört auch ęrrovn (z. B. Te geper роти Terpaneza пммак), 
für welches Jes. 35, 4 die Form grtose (nes етомоте пні о датіу Sy тоб cixov) und Sap. 
13, 15 ron vorkommt (ayragoy epar erori orxo ду Torxw eInzer avro). Mitunter ha- 
ben die Hülfssubstantiva ihre ursprüngliche Bedeutung bewahrt, sodaís sie nicht eigent- 
lich zusammengesetzte Präpositionen bilden, z. B. ом тоотч Нісриміас èv xepi T Hul ev 
Sir. 49, 8, was dem о!тоот4 йєрнміас n nicht ganz gleich ist; ebenso ко ee es (ins 
Auge fassen), vielleicht auch отг: Se swg отор ovas ба ратфіота Qa mq ато» ота pa 
рату (zu seinem Kopfe, zu seinen Fülsen) Joh. 20, 5. 

34. Die Adverbia des Orts sollten, wie ähnlich in manchen andern Sprachen, 
selbst wenn sie mit mehrbuchstabigen Präpositionen zusammengesetzt sind, in ein Wort 
geschrieben werden. So wollen es die koptischen Grammatiker, welche censovn, casorn, 
camboA, сабол ausdrücklich als Composita anführen. Dergleichen sind die Ausdrücke 
für innen (боти: gon), aufsen (d), oben (mıyws, tne, ориг:ораг), unten (пєснт, рн: 
opas), vorn (тон), hinten (bagor: пьоот), jenseits (мир), rechts (oram : ovra), links 
(den: овотр). Sie entbehren bis auf die ohne Artikel ungebrüuchlichen пил und 
necat in den zusammengesetzten Präpositionen des Artikels. Man schreibt daher nicht 
nur єћол, eSovn: egovn, ефаоот : епарот, AOA: noA, пботи:пооти, птпє, етои: сея, 
sondern auch: aah, geo, cahoA, nc, waor, nmsboh — oroovn, саботи: саоости, 
сапботуп, HALOTM — connor, engt — огтпє, псатпє — огпєснт, HATIECHT, CATIECHT, CAM- 
NECHT — CASPHI, WAPPAI, ujacopas — отон: юн, Seren: OATH, сатон, огон, озн — dich 
ооз: 9118907, сафадот, ncanagor (welches Zoéga р. 313 Z. 5 anders schreibt als Z. 7) — 
озмнр und ebenso gieren — HIOTINAM, CAOFINAM:!CAOTHAM, псаотитам — orobosp, cc en: 
сьоботр, stcaphosp. 

Einige scheinen zu weit zu gehen, indem sie auch 9: dover, o1 ovma, or oscon, die 
doch andrer Art sind, und ferner Adverbialien wie ща tnar, ca пса, ca ca тил, ca пеейт, 
ката prut ката ec u. a. zusammenziehen. Es möchte schwer fallen, die Folgerich- 
tigkeit dieser Ausnahmen gegen die allgemeinen Grundsätze unserer Wortabtheilung 
abzugrenzen. 

35. Die auf die Ortsadverbia folgenden Casus (Accusativ oder n oder є) und Prä- 
positionen müssen von denselben getrennt bleiben. Es ist daher bai том, ehoa muog, 
eSovn epoy zu schreiben; ebenso vielleicht vum ммо, Saps Sapoy. Wer cboa Sen und 
eĝo огтєм zusammenziehen will, der sollte nicht nur HANSA, sondern auch eboAss : 
ebo Age, eSovnsen (Proceedings, Bibl. Arch. XVI. 139), nspussen, орамтонте (wie Z. 306), 
eoparexm (Z. 401) u. в. f. fordern. Aber die Zusammengehörigkeit des edo Sen und der 
übrigen ist nicht einmal eine so enge wie die des englischen out of oder over against, 
da sich ein anderes Wort dazwischen stellen kann, z. B. єйоА ae Sen Matth. 28, 4; 
тєчсоїмі ovco TE Sen пицери ите aapon Luc. 1, 2. Aufserdem besteht die Gefahr, dafs 
eine verbale Postposition irrthümlich als nominale Präposition oder umgekehrt eine 
Präposition als Postposition verbunden werde. Dafür zeugt ein so ausgezeichneter 
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Kenner der koptischen Sprache wie Zoëga. Er schreibt p. 205: amor eopsiou niepo 
(komm herauf aus dem Flusse) und отсома єцинх єйоАөм пооотти (cin in den Staub 
geworfener Körper) — beides falsch; denn im ersten Beispiele gehört eopar zu amor, 
während ом nach eepa: im Sinne von e&oÀ ом steht, und im zweiten gehört єйоА zu 
єцянх (vergl. AZ. 1871 p. 24). Solcher Beispiele lassen sich unzählige beibringen, und 
wer will in jedem Falle die subtile Frage entscheiden (wie Sir. 48, 17), ob ego zu 
dem Verb oder zur Präposition gehört? 

36. Wie von folgenden Präpositionen, so müssen die Ortsadverbia auch von vor- 
hergehenden Verben, zu denen sie als Prüpositionen treten, getrennt bleiben, z. B. qot 
e OA: qe €&oÀ (ausrotten), ähnlich wie im Englischen to come out, to close in und im 
Deutschen er kommt heraus, er schliefst ein von herauskommen, einschliefsen. Die 
Postpositionen gehören nicht nothwendigerweise zum Verb und fehlen mitunter 
(хок und xwr ehoA stehen in gleicher Bedeutung); sie werden oft durch Objecte da- 
von getrennt (z. В. aimer пооћ epo, Ins ovng тсофих chor, aiovonog cboa, {гооо 
мак ehoA; петиапоют ehoa Потсиоц проме семьпеот пос eo enequa Rossi, Tre ma- 
noscr. p. 10), und wenn eine Präposition folgt, so kann ihre Zugehörigkeit zum Verb 
zweifelhaft erscheinen. Wer würde denn daran denken z. B. im englischen ,the men- 
tal features discoursed of as the analytical das Verb mit der Postposition zusammen- 
zuziehen? Es geht aber gar nicht an, wie Zoëga «ног zu schreiben und so die Prä- 
position оъ von ihrem Nomen zu trennen, z. В. тасапн 2004 ujacqios. (statt щасчі ga) 
df sum (die Liebe dagegen erträgt alles) Z. 397. 

37. Ebenso verhält es sich mit andern Adverbialien, namentlich den mit n gebil- 
deten: nichts rechtfertigt ihre Zusammenziehung mit ihrem Verb. Demgemäls: nnerwpr 
nnovx (schwöre nicht falsch) Ms. 5, 33; ni nanao nnerosas muog nonc (№ mAcovekia 
хатісҳобутшу отоу) Sap. 10, 11; s понт: vov понт (eig. herzlich fest, überzeugt sein), 
oswAc понт (niedergeschlagen sein) und andere $ 533 meiner Grammatik erwähnte Ver- 
bindungen; eqk& каону (nackt) sind zwei Wörter. Auch diese und ähnliche adverbiale 
Zusätze werden von ihrem Verb häufigst getrennt, wie in печмоко ae понт Rossi, tre 
manoser. p. 14; фм aseıryg nc H Mt. 27, 32. 

38. Man pflegt der Zusammenziehung des Adverbs mit dem Verb am geneigte- 
sten zu sein, wenn dieses substantivisch gebraucht ist oder den Stamm von Derivaten 
bildet — etwa nach der Analogie des deutschen „die Instandhaltung“ und dergleichen. 
Aber im Koptischen, welches das Untergeordnete immer nachstellt, liegt eine Nothwen- 
digkeit zur Verbindung nicht vor; vielmehr scheint die Ähnlichkeit der nominalen 
Verbindungen mittels des n der Relation auch hier die Trennung zu erfordern. Also: 
пхок €&oÀ, псоото єооти, mna nanag, WA пхгтє Z. 396, ототпоч понт Sir. 50, 26 
u. s. w. Vielleicht darf man mit nximeonc (Gewalt) eine Ausnahme machen, da es kaum 
noch als Compositum empfunden wird, auch xi ebenso wohl Stat. constr. als absol. ist. 
Die Zusammenziehung des мпемео eo und мпооте boah Z. 313 hat keine Berechtigung. 

39. Die Zusammenschreibung einiger Präpositionen und Adverbia mit dem Verb 
ep: p in dieser seiner constructen Form scheint mir nicht nothwendig. Ich ziehe vor: 
ep €&oÀ (= рЁоА Z. 401), ep eme (hervorspriefsen) Z. 395, ep мфрн+ (werden, sein 
gleich wie), asp gapos лроёфдасау pe Ps. 17, 19 und dergl. 

40. Adverbiale Ausdrücke, welche mit Präpositionen gebildet sind, namentlich 
griechische, müssen, wenn sie als Nomina behandelt sind, in ein Wort geschrieben 
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werden, z. B. әгощч ом икатамаркос (ich las es im Evangelium Marci) Rossi, tre ma- 
noscr. p. 7; откатамерос; гєйкәтәсәрз; тиєрфноз: пиатама Hyvernat 1, 135; gengnec- 
mon пкатаподіс 1Ь.; отмойє uns pechvein Nic. 1, 42 mit der Variante фусс (eine wider- 
natürliche Sünde); &suyc&ie тотфусікн посрисіс єбрні єупарафусіс Rom. 1, 26. So ist 
auch consequenterweise wohl отпросотснот zpórxaipog und піщаємсо und mong пщаєпєо 
zu schreiben. 

41. Das Regens der Conjugation muls von dem folgenden nominalen Subjecte 
des Satzes getrennt werden. Freilich hat dasselbe für sich keine Selbständigkeit und 
lehnt sich so fest an das Folgende, daís eine Partikel nicht dazwischen treten kann, 
z. В. eta тооз ne ujoru: итере groove ae щопє; das Regens des Perfectums a verschmilzt 
nicht selten mit einem folgenden от zu as, z. B. ascon «ne ov9AAo. Aber gleichwohl 
ist die Zusammenziehung des Regens mit dem nominalen Subjecte nicht durchführbar. 
Was kónnte auch berechtigen diesem einen Tempuscharacter wie & vorzuheften, wenn 
nicht wie in ascon xne eine lautliche Verschmelzung stattgefunden hat? und warum 
sollten nicht die übrigen Regentia wie «ape, era : repe u. s. w. gleichmälsig behandelt 
werden? Wenn Ideler schreibt: apworcası то стора атй» &AaAncev Ps. 16, 10, so ist das 
offenbar folgerichtiger als sein «apene&aA мат und dergl. Häufig besteht das Subject 
aus mehreren Wörtern, z. B. mape пажоїс nemckonoc сотм enmaxe Rossi, tre manoscr. 
р. 9; und мазатот nnemranesáaA хото Z. 417 ist ohne Zweifel unlogisch abgetheilt. 
Die verbalen Regentia jeder Art sind demnach gesondert zu schreiben, z. B. пта or 
вок єпеконт Z. 304; mape nemna (nicht тєтипа, wie Zoëga will) tagan Z. 370; єтрє 
072073 noceAÀnn es eantınoos Z. 378, u. в. w. Das characteristische a des Imperativs, 
wie in axw (sprich) und das ма desselben Modus, wie in матаго (ehre), sind dagegen 
mit dem verbalen Stamme zu verbinden. 

42. Der mit den Suffixen versehene Tempus- und Moduscharacter ist mit dem 
Verb oder dem Adverb oder der Präposition, welche nothwendigerweise darauf folgen 
müssen, zusammenzuschreiben, z. B. aqnas, єтачиат: птерециат, ToaoTHR, enean: A- 
мат, SHOWN: eran U. S. W. 

43. Der Character der Vergangenheit me, der auch in der Conjunction ene ent- 
halten ist, wird ebenso wie das dazu gehörige me besser getrennt geschrieben. Ähn- 
lich behandeln die Perser die gleichbedeutenden Partikeln , (са und . Demnach 
müssen auch ne > und ne une des Plusquamperfectums getheilt werden. 

44. Die proclitische Negation п oder єм ist zu verbinden, das nachstehende ам 
zu trennen. Zur Vergleichung bietet sich wieder die persische Sprache dar, welche 
die Negationen хз und ха zwar gesondert schreibt, aber die verkürzten Formen 5 und 
4 anlehnt. 

45. Das participiale € ist mit dem folgenden Worte zu verbinden, schon des- 
halb, weil es häufig in einem anlautenden m oder м des folgenden Wortes untergeht 
und andrerseits für diese in nicht participialen Formen mitunter auch en oder em ge- 
schrieben wird. Dazu verschmilzt es nicht selten mit folgendem os zu ev, z. В. ken 
єулєлеюс ne ova xdy yap ze Tj т Ано Sap. 9, 6, und eine Trennung der verschiedenen 
Tempuscharactere ea, enape, єщарє ist nicht anzurathen, da dieselben oft die Bedeu- 
tung der einfachen Formen haben. Auch wo die Partikel e für epe steht und gewisser- 
malsen ein Regens ist, wie in єпагасом Dour nrenennos (Gramm. $ 410) oder enas 
NAME neu псотир aoog Rossi, tre manoser. p. 14, muls sie demnach verbunden bleiben. 
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46. Das Relativum ет ist ein unselbständiges Wort und mit dem Verbalstamme 
oder der Prüposition, welche nothwendigerweise darauf folgen müssen, zu verbinden, 
7. B. єтсотм, ern c, mesuor Erden гифноз:, єтсщє : єтщщє, єтєщщє U. s. w. Das folgt 
schon aus dem Übergange des єт in ee vor einigen Anlauten im Boheirischen, 2. B. 
eve. Ebenso ist єтє zu verbinden, wenn es für єт steht, wie in єтєп&нтҗч oder allen- 
falls ere i SH. 

47. Die flectierten Formen von єт sind so gut wie die von є (єч, ec, e») mit dem 
Folgenden zu verbinden. Also: nerecnpene: ап ехоот Z. 395. Das sahidische ees (Sap. 
6, 10. Sir. 51, 8 und oft) steht für es und darf nicht є es geschrieben werden. Schwar- 
tzes ev ovipr ist gänzlich verkehrt. 

48. Das Relativum ere im Nominalsatze und als Regens eines Verbalsatzes im 
Boheirischen für das sah. єтерє ist getrennt zu schreiben, wie in єтє фаз ne: єтє nas пе, 
mua єтє тіпотћ ммат; жє mere потк ne on cd воть Sap. 11, 27; ow ne єтє Terorınam 
трі ммоч Mt. 6, 3. Diese Fälle muís man für den sonstigen Gebrauch des єтє als 
Richtschnur nehmen; daher auch єтє отоп, єтє mmon, nere one d, фи єтє onan!) 
u. s. w., namentlich vor Negationen, z. B. resume проме єтє nonas ant єсотм спечща- 
же Z. 394; пєтсмонт ми nere ncecmont an Z. 395. Die Gleichmälsigkeit nôthigt aber 
auch єтє von den verbalen Regentien zu trennen, wie in єтє щарє, єтє паре, єтє мпа- 
pe: ETE мере, єтє une, єтє мпатє. 

49. Conjunctionen müssen von der Verbalform getrennt bleiben; nur ya ver- 
bindet sich mit dem Conjunctiv, da es sogar eine eigene Form mit demselben bildet (wanta, 
wart, wat). 

50. Zusammengesetzte Conjunctionen müssen in ihren Theilen getrennt bleiben, 
namentlich єйоА xe „weil,“ eine in allen Dialecten häufige Partikel, welche durch ein 
dazwischentretendes Wort getheilt werden kann, z. B. choA ап же asp oenneceoov nag 
aAAa «ВоХ пто хе апок хто птоот ошот tn mine итме мппоутє ом ëch (nicht weil 
sie ihm Übles thaten, sondern vielmehr weil ich und auch sie die Wahrheit Gottes 
durch die Lüge schändeten) Z. 394. Dagegen sind die griechischen Conjunctionen 
zusammenzuschreiben, so wie sie herübergenommen sind, also: kerap : rastap, RAIER, 
MHATOITE, OFTMONHON, nocous AA ont п. а. ш. 

51. Dafs Satzende und Anfang gehörig markiert werden müssen, bedürfte nicht 
der Erwähnung, wenn nicht die Partikel se vor der Огайо recta, wo sie dem griechi- 
schen сті, dem syrischen; und dem persischen x$ und unserm Kolon entspricht, ver- 
schiedene Auffassung erlitten hätte. So steht, um nur ein Beispiel anzuführen, in Pey- 
rons Psalmen 21, 7 nexas хє ? aqnuaove enxoesc (sie sagten: er glaubte an den Herrn). 
Das ist unrichtig: die Partikel ze gehört immer zum Folgenden und nicht etwa zu 
einem vorangegangenen Verb dicendi. So wollen es die alten sahidischen Handschrif- 


ten, z. B. 


1) eme ist nicht den Substantiven ($ 198), sondern den Nominalverben ($ 308) zuzurech- 
nen, wie deutlich aus dieser Stelle hervorgeht: xe one пхоєс мпечАзос oz: ғ08охгї хорос iv 
Aaw «ўтоб Is. 149, 4; apıorar heifst eigentlich „sei wollend du“ und ist wie apıcaße zu ver- 
stehen. 
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Ebenso setzen die boheirischen Handschriften ihr Kolon regelmäfsig hinter сухо ù- 
мос +. und vor хе, wie man aus Schwartzes Ausgaben (Matth. 3, 3. 7 etc.) ersehen 
kann. Und wenn sich zwischen das Verb dicendi und eine Oratio recta etwa eine 
Parenthese stellte, wie Lagarde, Aegypt. p. 26, so steht ze nicht vor, sondern hinter 
derselben. Dals eine wörtliche Rede folgt, entnehmen wir nicht aus der Partikel ze, 
welche auch die indirecte einleitet, sondern aus dieser selbst und aus den Personen, 
welche sie anwendet. | 

52. Zwei Wörter, deren Auslaut und Anlaut in einen Buchstaben zusammenge- 
fallen ist, müssen in eins geschrieben werden; z. B. ачситпє für agent mne, agepatg 
für age єрата (vgl. ayage ae єрәтч Rossi, tre manoscr. p. 8, aber zu тьооерьтч Z. 301, 4 
ist kein Grund), ananosa für ana љпота u.a. m. a1mepitc соот’ covxpo Бар. 7, 10. 24. 
29. 12, 7 muls egore owxpo getheilt werden; die Einführung des Apostrophs scheint 
mir unnöthig, auch wäre derselbe hier nicht am Platze. Was für aveneime eraghcw (sie 
loosten um mein Gewand) Ps. 21, 19 ed. Lagarde der Turiner Codex und Huntingdon 5 
lesen: ven evaohco, mülste eigentlich атємімеєтаойса» geschrieben werden, wenn man 
nicht venue тьобсо vorziehen und den Ausfall der Präposition € annehmen will. 

53. Eine Interpunction zwischen den Sätzen und Nebensätzen ist im koptischen 
Texte unnöthig, wenn er eine Wortabtheilung hat. Das Punctum, etwa in der Mitte 
der Zeile, zwischen den einzelnen Sätzen liefse sich auch durch ein grölseres Spatium 
ersetzen, wie uns mehrere Ausgaben beweisen. Das Komma scheint überflüssig und 
ist gänzlich unkoptisch. 

54. Durch die vollzogene Worttrennung werden die Lesezeichen über den 
Buchstaben meist entbehrlich, wie ich in meiner Grammatik dargelegt habe. Nament- 
lich die Puncte der neuern boheirischen Handschriften, die nach ganz äulserlichen 


1) Ciasca, Bibl. sah. I. tab. VI; Lev. 12, 1—3. 
?) Ciasca, Bibl. sah. tab. XVIII; Lev. 23, 9 —10. 


www.egyptologyarchive.com 


1886.] ЧӨ d. i. 99, von L. Stern. 73 


Grundsätzen angewandt werden und uns nicht einmal über die Aussprache des Kopti- 
schen Aufklärung verschaffen können. Gleichwohl ist vollkommene Treue, wo es sich 
um die Wiedergabe alter und guter, namentlich sahidischer Handschriften handelt, auch 
in Hinsicht der Lesezeichen, allen am erwünschtesten und wichtiger selbst als die Con- 
sequenz der Wortabtheilung, die, wie ich zugebe, in allen Fällen inne zu halten kaum 
möglich ist. Es kann uns genügen, wenn die Willkür der Ausgaben auf ein gewisses 


Mais beschränkt bleibt. 


чө d. i. 99. 
Von 
Ludwig Stern. 


Der Sinn, der in koptischen Texten uns hin und wieder begegnenden Abbreviatur 
qe war mir in der vorjährigen Zeitschrift p. 98 nicht deutlich. Die räthselhaften Buch- 
staben sind uns seitdem wiederum in dem schónen Werke Hyvernats, Les actes des 
martyrs de l'Egypte 1, 39, aufgestolsen, und zwar hinter der Schlufsbitte eines Schrei- 
bers an seine Leser, für ihn zu beten, daís Gott ihm ein wenig von seinen vielen Sün- 
den vergebe. „Amen, f6.“ In einem ähnlichen Zusammenhange hat auch die Inschrift 
von Dendür: „betet für mich, /6.“ Und der Anfang der von mir veröffentlichten In- 
schrift könnte vielleicht erxX4 de „Gebet, /“ lauten. 

Nun ist das Wahrscheinlichste, dafs dieses це als Zahl zu lesen ist, d. b. 99. 
Unter dieser Voraussetzung werden wir uns leicht an die Parabel des Evangeliums er- 
innern, welche von dem einen verlorenen Schafe aus der hundertkópfigen Heerde und von 
dem einen bufsfertigen Sünder neben 99 Gerechten handelt (Matth. 18, 12. Luc. 15, 4). 
Darauf gründet A. Bsciai die mir freundlichst mitgetheilte ansprechende Erklärung, daís 
in solchen Nachworten der Schreiber sich mit dem verirrten Schale vergleiche und die 
99 Gerechten bitte für ihn einzutreten. 

Ob auch die andere Abbreviatur мс als Zahl zu lesen ist (643), oder ob sie 
vielmehr als „Christus, Maria, Gabriel,“ wie Revillout meint (Mélanges 1, 189), oder, 
nach v. Lemms Vorschlage (Actes du VI. congres des orientalistes, Leide, 1, 143), als 
„Christus, Michael, Gabriel“ gedeutet werden muls, steht noch dahin. In einem Pe- 
tersburger Codex, wie mich ein lapsus memoriae sagen liefs, kommt dieses X übrigens 
nicht vor. 
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Der altägyptische Name der Stadt Grofs - Herakleopolis. 


Von 


Heinrich Brugsch. 


Die Lesung des Stadtnamens || й Ja" und seiner zahlreichen Va- 
rianten, von denen ich die Mehrzahl in meinem geographischen Wörterbuche S. 601 
übersichtlich zusammengestellt habe, bietet eine besondere Schwierigkeit in Bezug auf 


den Lautwerth des polyphonen Zeichen des sitzenden Kindes in der Gruppe 
dar. Graf E. de Rouge las dieselbe ynn, indem er dem erwähnten Zeichen den nicht 


seltenen Lautwerth y (vergl. 1 p : 1 à А el | В А Ni D p BWS. 901) unterlegte. 


Die dadurch hergestellte volle Lesung des Stadtnamens Hat- oder На-упп-віп gab 
ihm das Mittel an die Hand den Ursprung des modernen Stadtnamens оинс bei den 
Kopten, „Ust (Ahnds) bei den Arabern zu erklären, wodurch die von den Griechen 
Grofs-Herakleopolis genannte Metropolis des 20. oberägyptischen Nomos gegenwärtig 
bezeichnet wird. 


Herrn Naville's vor kurzem publicierte Texte des thebanischen Todtenbuches 
scheinen die Frage nach der Aussprache der Gruppe A einer anderen Lösung 
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entgegenzuführen. Im Kapitel 125, 9 findet sich nämlich derselbe Stadtname in fol- 
gender Schreibung vor: mm] D о, offenbar incorrect an Stelle des richtigeren 
d e Ale Hunnsu oder рх D mwn | © Hun-n-su. Dem Kinde wird hierin die 
Aussprache kun zugetheilt, die in dem nicht seltenen Worte ) à hun, p t 5% A 
hunu in den Texten zur Bezeichnung eines Knaben oder Jünglings ihre Bestätigung 


findet (s. BW. 964, — S. 274). Die volle Aussprache des Stadtnamens Ha-hunnsu 
würde zur Erklärung des koptisch-arabischen опис, Us! vollständig ausreichen. Der 
arabische A-Laut findet sich auch sonst einem älteren A G gegenüber. Ich verweise 
auf Beispiele wie e, altäg. Pi-hbit, „„, айар. Рті-п- Hur, „„, altäg. 
Se -- Hur, „, altág. Hau, Oe, altäg. Sam- öfud u. a. m. 

Gewöhnlich wird der im Jesaias 30, 4 vorkommende Stadtname Canes din mit 
dem kopt.- arab. опис, ‹ „159! verglichen, d. h. mit dem älteren Grofs-Herakleopolis. 
Prof. Dümichen (Geogr. Aeg. S. 72 fl.) hat meiner Meinung nach Recht, diese Ver- 
gleichung von der Hand zu weisen, da es sich an der angeführten Stelle des Prophe- 
ten: „deine Fürsten waren in Zoan (Tanis) und ihre Boten gingen nach Chanes“ 
offenbar um eine unterügyptische, in der Nähe von Daphnae gelegene Stadt handelt, 
die in den Keilinschriften in der verwandten Gestalt Yininsi auftritt. In der Be- 
schreibung des ägypt. Feldzuges Assur-bani-pal’s (s. Zeitschr. 1883, S. 85 fl.) findet 
sich der Name Aininsi in einer Aufzählung ägypt. Städte vor, die mit den Haupt- 
städten Memphis und Gate beginnt und mit der ,grofsen Stadt“ Theben schliefst. 
Aininsi gehört zu der unterägypt. Reihe, denn es befindet sich zwischen den wohlbe- 
kannten Ortschaften Athribis und Za’anu d.i. Zoan-Tanis, dem heutigen San. Viel- 
leicht, wie Herr Dümichen vermuthet, ist das assyrische Vininsu eine Umschreibung 


der Metropolis = Ans, Sns, welche in den ptolemäischen Nomoslisten den Mit- 
telpunkt eines autonomen Districts Unterägyptens in der Nähe von Gerrhon, Pelusium 
und Migdol bildete und möglicherweise mit der von den Griechen Klein-Herakleopolis 
genannten Stadt identisch war. Die Gründe, welche dafür sprechen, werde ich ge- 
legentlich zur Geltung bringen. 


Varia. Pa Karl Piehl. 
(Suite). 


IV. 
_ $ XXVII. M. Le Page Renouf (Proceedings of the Society of Bibl. Arch., Mars 1885) 
a prouvé que le signe, si longtemps resté obscur O, a la valeur de aba. Le point de 
départ des combinaisons, par lesquelles le savant anglais est arrivé à ce beau resultat, 
est l'équation 


fournie par la comparaison de plusieurs copies d'un méme passage, emprunté au livre 


des morts. Cette équation nous améne à modifier un peu l’acception que les égypto- 
logues ont adoptée pour un point trés-important du Papyrus Sallier No. 4. 
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Suivant М. Chabas — à qui est due l’interpretation de ce document et dont les 
vues dans ce cas parraissent avoir été approuvées par tout le monde — les différentes 
marques accompagnant chaque jour auraient la forme et la valeur suivantes: 


No. 1 ) | ] très-heureux. 

No. 2 0A Can OA très-funeste. 

No. 3 : 9 i tràs -menagant. 

No. 4 D ) | heureux pour les deux tiers du jour, funeste pour 
un tiers. 

No. 5 Ê 21 menaçant pour les deux tiers du jour et heureux pour 


un tiers; et ainsi de suite” 1). 


Pour compléter la liste, j'ajoute que l'on trouve encore deux marques, A savoir: 


No. 6 119 
No. 7 110a» 


Parmi ces différentes marques, toutes ne sont pas également communes dans notre 
papyrus. C'est ainsi que 


No.1 ву rencontre 134 fois 
No.2 , 5 7 x 
No. 3 „ Е Tl. з 
No. 4 5„ а 2 з 
No.5 , Я 5 5„ 
No. 6 „ - 2 
No. 7 5„ е 3 


N 
De cette statistique il résulte, que les No. 1 et 3, c'est-à-dire les groupes 111 


et 2290 sont fort usités et que les autres marques sont relativement rares. Par- 


ticulièrement, en ce qui concerne le groupe QA QA QA, cette circonstance doit 
paraitre surprenante. Car à ce propos on peut fort bien se demander: Pourquoi les 
jours portant la marque de très-menaçant seraient-ils 10 fois plus communs, que 
ceux marqués (rós-funoestes? 

M. Chabas a essayé d'expliquer la différence d'emploi entre les deux groupes (Z3 (A 
QA et 299. Voici ce qu'il dit à cet égard: „On voit aisément par le texte des 


légendes que le signe сотфаї se référe aux luttes de la grande guerre mythologique; 


1) Chabas, Calendrier des jours fastes et néfastes de l'année égyptienne, page 22. 
2) Les marques © гуд QA (Chabas, р. 38) et | J F (bid. p. 60) résultent d’une tran- 
scription inexacte. M. Chabas ne les avait relevées, chacune, qu'une seule foi A la place de 


A je ciois devoir substituer (LA (A 0A (Pap. Sallier IV. page 5, 1.4); de même 
97 (Ib. page 11, ligne 9) est sans doute à lire 90. Cette derniére lecture n'est pourtant 


pas absolument süre, à plus forte raison que le groupe | ЁЁ ве rencontre & la page 19 du 


papyrus, ou M. Chabas a rendu par faute d’impression 291 (Chabas, 1. 1. page 82). 
11* 
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quant au signe de la station, il parait étre en relation avec des incidents de cette 
méme guerre, à l'occasion desquels la puissance du mauvais principe n'avait regu 
aucun échec”1). La distinction qu'a établie ici eminent savant entre les deux grou- 
pes en question, repose sur un sophisme. Aussi lorsque, dans la suite, il se prononce: 
L'une et l'autre de ces marques sont défavorables, та la plus sinistre est celle du 
combat”, on est parfaitement autorisé à révoquer en doute cette conclusion. 

Nous nous expliquerions volontiers la rareté du groupe QA QAQA, comparé 
à celui de 9 ў ў, par la supposition que l'un et l'autre représentent une méme notion, 
écrite de deux maniéres différentes. Cette supposition est fortement appuyée par l'équation 
que nous avons mentionnée ci-dessus comme donnée par M. Le Page Renouf. En 
effet, le fonds des légendes qui accompagnent la marque de 98 ў, n’est point de na- 
ture moins sinistre que celui des legendes qui sont en relation avec la marque de 


DOA DA et si nous cherchons pour le signe Y une valeur qui convienne au sens 
de desastre, combat, ce n’est nullement la racine „=й ый qui puisse nous la donner. 


C'est à l'une des deux racines ІЕС ; — | DW qu'il faut la demander, et dans le 
cas présent c'est évidemment à la seconde. 

Done si l'on considère le groupe OA (A (A comme une variante de la marque 
997, on s'explique facilement que l'un soit moins souvent employé que l'autre dans 
le Pap. Sallier No. 4. Toutes les deux marques, à l'égal des indications des mois et 
des jours, ainsi que quelques autres expressions, sont écrites en rouge, en d'autres 
mots, elles n'ont été insérées dans le corps du texte que lorsque les légendes en 
avaient été tracées en encre noir. Dans la plupart des cas, la place destinée à étre 
remplie par des rubriques, a été trop étroite pour recevoir aprés la date le groupe 
DA et alors on a dà introduire au lieu de celui-là le groupe d. 5 qui n'oc- 
cupe que la moitié de l'espace qui est exigé pour l'autre. De méme pour les cas oü 
l'on trouve 1189 au lieu de oa». Quiconque veut examiner attentivement les 
passages écrits en rouge de notre papyrus, pourra constater la vérité de ce que nous 
venons de dire. Que le scribe n'a pas toujours su mesurer d'avance l'espace que de- 
vait remplir chaque rubrique, cela nous est révélé par l'omission des marques en plu- 
sieurs endroits du papyrus*). A cette occasion, on doit relever que le scribe n'a 
nulle part superposé les signes manquants. En cela il a agi tout-à-fait conformément 
à lusage de son temps, oü l'on n'aimait guére à défigurer une page d'écriture par 
des intercalations. 

Une preuve négative en faveur de la nouvelle acception de la marque 9 du Рар. 


Sallier No. IV, c'est que tandisque le signe ] peut entrer en combinaison soit avec 
ПО, soit avec 9, pour modifier comme marque le сагасіёге dangereux ou favorable 


d'un jour quelconque, on ne rencontre nulle part les combinaisons formées par QA et 
9 reunis. (Саг le groupe Son QA que M. Chabas avait cru reconnaitre, doit cer- 


1) Chabas, 1. 1. page 21. 

2) Pap. Sallier IV, page 6, 1. 6; page 2, 1. 4. 

3) Ibid. p. 12, lignes 3 et 6; p. 17, 1.7. 

4) Ibid. p. 7, 1. 6: p. 8, 1. 10; p. 17, 1.1. La date n'a été nulle part sautée. 
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tainement se lire ПГУ QA, comme nous l'avons indiqué plus haut). Comment 
expliquer ce fait, si non par la supposition que et ў, tous les deux, représentent 
la méme notion! 

La rareté du signe (A) parmi les marques de jour du Pap. Sallier No. IV, ne 
peut étre expliquée autrement que nous l'avons fait, si lon consulte les données du 
Pap. 346 de Leide, publié par M. Leemans!). Ce dernier document communique entre 
autre les légendes ayant trait aux cinq jours épagoménes. Comme marques, on ne 


s'est servi ici que du signe , qui accompagne la date du 1”, 3?" et 5ème des 
о 111 © © | 


ıııll ml 


© 3 : ; 
{ і ). Pourquoi rencontrerait-on ici, plutót que le signe ob celui 
de (Z3, qui пе se voit que par exception au Pap. Sallier! Évidemment parce que 


au Pap. Sallier 9 et M ont la méme valeur. 


. , D D . е vi . D D 

Ces considérations nous aménent à la conclusion que voici. Les Egyptiens divi- 

saient les jours de leur année, par rapport à l'influence qu'ils devaient exercer sur 
la destinée terrestre de l'homme, en quatre catégories différentes, à savoir?): 


1) Voir Chabas, l.l. page 102 et suiv. Cfr. aussi Brugsch, Thesaurus II, p. 478 et suiv. 
2) Je crois devoir expliquer l'absence compléte de marques pour le 2? et 4° des jours 
épagoménes de la méme facon qu'à l'occasion des marques omises au Pap. Sallier — voir ci- 
dessus — c’est-à-dire par manque d'espace. М. Brugsch а fait remarquer que les 5 ераротё- 
nes „im allgemeinen als keine besonders glückliche Tage galten“ (1.1. р. 481). Cela me 


porte à croire que les marques omises au Pap. de Leide devaient aussi avoir la forme de |). 
3) M. Maspero (Études Égyptiennes, page 30) prétend que „les Égyptiens divisaient les 


ca 
douze heures du jour, depuis le lever du soleil jusqu'à son coucher, en trois sections { © 
— 


de quatre heures chacune." Suivant lui, p. ex. la marque QA exprime, que la dernière 
section est funeste, tandis que les deux autres sont favorables. Mais comment alors expliquer 
l'absence compléte des groupes ] Y £ Јол, c'est-à-dire d'indications seulement défavora- 
bles, pour la prétendue seconde section de la journée? Entre midi et 2 heures, les grandes 
chaleurs de la journée se font sentir, c'est alors surtout que la déesse Sechet lance ses dards. 
C'est la partie de la journée que l'on devait regarder comme particuliérement menacée. — 
J'ignore quelles sont les raisons que M. Maspero peut invoquer en faveur de la nouvelle 
ca 
théorie concernant le sens du mot { ©. Les donnees du Pap. Sallier No. IV пе me 
<> 


semblent nullement la justifier, car on ne peut guére supposer que les Egyptiens aient ец l'ha- 
bitude de rester couchés, ou enfermés chaque nuit douze heures durant, comme ils auraient dü 
faire, si leur jour ne comprenait que douze heures. Et le calendrier Sallier avait un but pra- 
tique. „Il avait été dressé pour l'usage habituel des Égyptiens,” comme l'a fort bien dit M. 
Chabas. Les jours dont parle le manuscrit égyptien, avaient donc au moins 16 heures, s'ils 
ne sont pas à regarder comme des jours à 24 heures, ce qui est fort possible, attendu que 


plusieurs légendes mentionnent spécialement la nuit Л $ T (page 3, 1. 8; p. 12, 1. 3; 

p. 12, 1. 16; p. 20, 1. 4), à propos de quoi M. Chabas dit (page 61) fort exactement: „on pou- 
ca 

vait sortir la nuit." — Il est du reste connu que le groupe { © comme mesure de temps 


déterminée signifie ,saison," „époque de quatre mois." De là dérive l'emploi du méme groupe 


m: О <> = 
d d 1 H № | N І. ° 2, І. 4 t 
ans des expressions telles que e © 53 (Sall. p e 


Q ^ O CX Фе a pz 
Chabas, р. 27), | | { e iy (Sall. p. 5), „А l'époque, au temps, au 


moment du soir" etc., ой le sens général de „temps, „époque, „moment“ est à employer. 
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1° des jours heureux, marqués par le groupe | | I (Pap. Sallier IV) 


9 | [ Gall.) ou par QA seul (Leide) 
о. des jours funestes, y „ les groupes d Г 8 (Sall 
all. 


par les groupes 


771 
Db 


4° des jours plus funestes qu'heureux, marqués par le groupe 257 (Sall.), exceptio- 


nellement par 177 (ib.) 
$ XXVIII. Le groupe Dojo, a été relevé au Papyrus Harris No. 1 
(Piehl, Dict. р. 77). Il se rencontre également au Pap. de Bologne 1094, pl. УШ, 
1. 10 (voir loco laud.) et aux Inscriptions in the hier. and demot. char. of the British Museum 
(pl. XV, No. 5637). En tous ces endroits, le sens de „pain, sorte de pain ou de gä- 
teau” convient fort bien à l'emploi du dit mot. Cela nous amène à l'introduire dans 


la traduction d'un passage d'un quatrième texte, ой se trouve aussi le mot N —) 
ED 
1 m 
Au Papyrus d'Orbiney se lisent (à la page 11, ligne 10 et suiv.) les mots que voici: 


ом рр 6 УЧИ В р TARTE 
ed N 


Ce passage renferme une erreur ou au moins une anomalie, j'entends l'expression 
Q A D ANAAAA А , : . Q 
| ; qui sans doute doit étre corrigée en IKEA | ma (ou peut- 
a a c 


^ 394 ^ е ^ 9 . 
étre: 15 a etc.). Cela parait aussi étre l'avis de M. Maspero!), dont la tra- 
c 


м 


3° des jours plus heureux que funestes, marqués a 
(Sall.) 


Съ — — 


c 
L'usage du mot français „saison” fournit du reste une bonne analogie à celui de { © 


egyptien. Car, suivant Littre, saison est en premier lieu „le nom des quatres divisions de 
l’année, printemps, été, automne et hiver." Puis il signifie en general „moment, circon- 
stance.” — Ces considérations me portent à considérer ce que M. Maspero a appellé „une 
particularité qui n’a pas été expliquée par M. Chabas" (Maspero, l. 1. p. 30) comme une que- 
stion dont la solution a été donnée il y a longtemps et sur laquelle M. Chabas n'a pas eu à 
revenir, puisque le Pap. Sallier No. IV ne renferme rien qui nécessite une nouvelle acception 
du point en question. 

1) Contes Egyptiens p. 20. — M. Erman (Neuügyptische Grammatik $ 255, page 168) 
compte avec raison comme forme exceptionelle l'expression, que nous avons voulu corriger. 
Une autre des ,eigenthümlichen Formen" que le savant auteur mentionne sous le sus-dit pa- 
ragraphe, à savoir le passage d'Orbiney 11, 2, est peut-être aussi à regarder comme fautive. 


ге ne) Av © QH DW М — кес 
En voici la teneurs Sl, | | MIN 
n voici la teneur | ксы 7 a J 


la berge, juste en face de la boucle de cheveux." Мазр. Suivant nous, il faut ici changer 
Kun АЛАЛАА NM En bai 

< d Ы еп => | МІ | . L'erreur est du reste facile à ex- 
Ne IK | | vvv vir Kam 


wm wem I Io vum gt К 
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E 


duction du passage entier est celle-ci: „[une] femme était avec eux et lui donna tous 
les beaux affiquets d'une femme." En échangeant les mots „tous les beaux affiquets 
d'une femme" de M. Maspero contre „tous les gáteaux doux d'une femme,” on a, je 
crois, une traduction exacte de notre passage. 

Si modeste que soit cette remarque, elle renferme pourtant une donnée intéres- 
sante pour l'histoire de la civilisation. Elle nous fait voir que le dolce, des friandises 
avalent un grand prix aux yeux des femmes égyptiennes, pour lesquelles les choses 
friandes devaient étre en grande partie ce que sont des affiquets, des objects de luxe 
pour les courtisanes de nos jours. 


$ XXIX. | N db [5 . Sous cette forme, le Dictionnaire de М. Brugsch 


(It! 
(ТУ, р. 1696) renferme un mot, dont le sens сві indiqué comme étant „Bezeichnung 


einer Hautkrankheit.“ 


| 
| 


ИИ 
N et signifie „scorpion.“ Il se rencontre de méme au рар. de Leide I. 349 


N wm > Que | A N (voir la préface de Chabas). Dans lun 


(II? І 
et l'autre des deux papyrus, l'action de Я fa »piquer" est attribuée à l'animal 


verso, ой il s'écrit | 
M 


portant le nom de tañruit, en sorte qu'il ne peut guère régner de doute sur l'exactitude 
de la traduction donnée. 


De IX su dk. IX, Дед derivent les formes très- 


récentes 1) | K = (Dendera) | Ж ЗІР (Metternichstele), par la méme voie que 


aere, est devenu IIT BIS m est devenu Su >, Wee 


=> KS est devenu J Ew CI etc. etc. (Voir Le Page Renouf dans la Zeitschr. 1872 


p. 25, cité par Piehl, Bidrag etc. page 35). 

Le déterminatif d'espéce qui accompagne les formes, datant des Basses Époques, 
du groupe qui forme l'en-téte de ce paragraphe, doit servir de preuve décisive en 
faveur de l'identification proposée. 


pliquer. En insérant les rubriques, commençant par = ‚ de notre papyrus, le scribe a eu à 
IANNAAA 


e 
choisir entre S 0 avec ou sans suffixes (y compris la syllabe „). Le S | simple 
© АЛАЛАА NN 


Aviv, AAA 


est employé devant un mot indépendant, ayant la valeur de sujet. Le < | ‚ suivi de 
AAA ARRARA 


е Ц э „= Q е D 
suffixe, s’emploie devant la preposition | accompagnée d'une racine verbale. Cette régle a 
été observée partout dans notre papyrus, excepté pour le passage tout à l'heure cité. Le scribe, 
, 3 ее о е е o е 
étant sans doute un peu pressé, ne s'est pas арегси de la preposition ‚ am ic commençait 
le texte écrit en noir, et il a alors inséré le < | simple qu'il devait intercaler devant 
VV AAA 


des expressions introduites par des mots indépendants. 
1) Brugsch, Dict. IV. p. 1697. 
?) La traduction ,the blind one" du groupe % Im et par consequent, le rapproche- 


ment du mythe de Cacus avec celui de Apepi, surnommé NS! Зла Dë peut donc se soutenir, 
comme semble penser M. Le Page Renouf (Transactions of the Soc. of Bibl. Arch. VIII, 215). 
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— — — — —— — — — — ut: —ꝛ— 


$ XXX. e, forme à < tombé de la préposition 
Le couvercle du cercueil du roi Thotmés II, trouvé dans la cachette de Deir-el- 


Baheri au mois de juillet 1881, renferme six exemples de ® = 9 dans l'expression 
ml le ; d'où il résulte bien certainement que déjà vers cette époque le <=> de la 


préposition est tombé, sinon entiérement, au moins dans un dialecte de l'égyp- 
tien 1). La forme © est presque identique pour prononciation et valeur avec le copte 
Sa, oe», dont le a est une réminiscence de l'ancien < tombé. 

Les variantes d'époque récente >>, = du mot Ede ne sont point à lire cher, 
comme semblent croire quelques savants?), mais che ou cha à l'exemple де ®. La 


Ө " a 
forme , elle-même, a dà perdre de bonne heure son г final dans la prononciation. 


Aussi faut-il transcrire le $ que nous rencontrons dans des textes ptolémaiques, 


plutöt par che ou cha, que par cher. Cfr. p. ex. les deux textes paralléles, communi- 
> or 


qués par Brugsch (Dictionnaire géographique page 658) ой l'expression — 9 


V © 


ca ca 
de l'un eorrespond à celle de ^w < de l’autre. 
P AN © 


L'usage d'écrire le r final sans le prononcer et surtout l'emploi de la préposition 
ancienne <> sous les deux formes —> et 1% а fini par donner vers les basses 
époques au signe —> la valeur d'un voyelle. De cette façon je crois devoir expliquer 
Је <> intermédiaire et final des groupes suivants 3): 


| ди ==> (Lepsius, | N (Brugsch, Wörterb.) 
7 


ESI d — (Piehl, Inscriptions Hié- ка | m Y 


roglyphiques 56) au lieu de 


(= <> » d (Recueil de Vieweg, vol.I, $ la forme | P S d 


page 204 n. 3) reguliere 


P R <> (von Bergmann, Panehe- 1 À d 
7) 
1) = (Stele Harris, 3 Ne 


peut-étre aussi: 


1) Pour l'inscription du couvercle de Thotmés II voir Piehl, Inscriptions hiéroglyphiques, 
pl. 77 A, «—. 

2) Brugsch, Dict. hier. VI, 959. Ebers, Der Holzsarg des Hatbastru im ägyptischen 
Apparat zu Leipzig, page 27, note 42. Je n'ai pas compris, comment on peut, à l'égal du 
savant dernier distinguer le sort de < comme représentant la valeur de yer d'avec celui de 
£f dans le même rôle. Pour ma part, j'ai toujours assigné à tous les deux signes une 


valeur sans r final, par consequent celle de ya, ye. (Voir mon article sur le dictionnaire de 
Brugsch, inséré au Muséum de Louvain, 1882, I fasc.) 


3) Pour l'emploi de <> comme voyelle voir Zeitschrift 1879, pages 39 — 34. 

$) Le passage d’où ce groupe а été extrait a la teneur suivante: Lois er — 0 
— 

— | «28 C29 dis (corrigez ici la reproduction de Reinisch, Chrestom. pl. 21): „J’ai été un 
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— — ——— еНеоНП lſ. ¶ Uw —— 2—̈— 


— —— — 


N= (erreur au lieu de PRI (von Bergmann 1. 1.) 

| ЯР 2 49 au lieu de | 

10.7, не) Ка шы д шыу 
$ XXXI. | m DN — . Ce groupe se voit au dictionnaire hiérogl. de M. 


Brugsch (IV p. 1263), oü le savant auteur s'exprime de la maniére suivante: „mir nur 


А CC <> A <> A | 
aus diesem Beispiele bekannt: «ето | ToS | < E „Herr 
cs <> | Е 

vollkommenster Vorschläge (und) vollkommener Beredsamkeit.” Das Wort sar scheint 
— — — — 

die Radix zur 1. Form 4) seser zu sein und mit diesem gemeinsam die Be- 
C <> = icd: 

deutung von „sich vornehmen, einen Vorsatz fassen, der Vorsatz, der Vorschlag u. s. w.” 

zu haben. — Doch dürften andere Beweise zu erwarten sein." 


Voilà tout ce que nous enseigne le dictionnaire de Brugsch sur le groupe en 
question. Comme la meilleure façon de faire connaitre un mot est celle d'en citer un bon 
nombre d'exemples, tirós de textes soignés, je vais donner quelques spécimens que 


j'ai recueillis renfermant le mot | = K— | 
ca 
RES, | e | A) | zl | е „Les T'aíanut-su", appréciateurs de la sagesse" 


(Golenischeff, Zeitschr. 1876, p. 109), 
eg А | о S MT $9 „Les T'at. appréciateurs de la sagesse, juges des 
qualités" (Stéle de Beka, conservée au musée de 
Turin, publiée par Chabas dans les Transact. of 
the Soc. of bibl. Archaeology, vol. V part 2)?), 
EA — | hee „maitre de prudence, parfait en conseils" (Champol- 
lion, Notices I, page 838), 
е <= «| (<= m PA parfait en conseils" (Pap. de 
m | 


а-я „qui garde la vérité, excellent en conseils" (Stele de 


Воціад, No. 444)*), 


noble, éminent par ce qu'il a fait, jamais je n'ai fait ce qui est defendu, j'ai été un homme 
Э e о 

. т ө , 93 D . е H . * D 
{ ci équivaut à de textes plus anciens. Comparez Ji o 
bien merite q? ici éq 114 р р 70 


fer"). 
N 
1) Cfr. Piehl, Recueil de Vieweg, Tome I, page 204, note 3. La forme intermédiaire 


— МАМАМ c Л 
entre | $ Wet | d М | { W serait Lei | { — (Comparez 
a — 111 © > 1114 > 111 ААЛАЛА 
à cöte de ati, et T a à côté de \ | ). — L’echange de <> contre | 4) й 
сь ХМ == a N 


qui se voit dans certaines rédactions du chapitre 6 du Livre des morts, mérite d'étre relevé 
ici (Cfr. Loret, Recueil de Vieweg, Tome IV, page 89 et suiv.), quand méme il résulte de 
variations dialectales (voir Dialectes Egyptiens retrouvés au Pap. Harris No. 1 p. 19). 

2) Chabas: „interpretes habiles, révélateurs des actions." 


3) M. Maspero (Mélanges d'arch. III, p. 77) a cru devoir lire NS K À ce qu'il 


rattache à rg Ха сі, ces saliari, satur esse. 


4) Comparez l'expression que voici, tirée d'un autre monument de Boulaq (No. 381) 


5 82212 12 RUES 


Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1886. 12 
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2 — ' we EK N gA! „qui accomplit les desseins” (Pap. Anastasi I, 1, 4), 


112 |< КИРА! „fils royal, parfait en conseil, juste de coeur" 
(Brugsch, Recueil I, V, 2)1), 


NSR КЫ? "ÉL d Il | à „qui reste debout dans l’adversité, maître de 


prudence, ami du pharaon” (J. de Rougé, 
Inscriptions hiéroglyphiques X XIV, I. 7) 2), 


0f S 132 1180 ds КД Se „Е: duant à ce pharaon, il est 


parfait en conseil comme le dieu Thoth" 


(Lepsius, Denkm. IIT, 223c, 11)1), 


m „2 „On limplore de salut et de prosperité, il 
NÉE déi TREE 3 accorde, pére des deux pays, la prudence 
Uns I al | = M des hum ie t ,. et la sagesse ?) ...... (Statue de Horemheb 
= E ` 1. 11. Transactions of the soc. of bibl. arch. 
vol. III, p. 486), 
ZZ T" 
(Si + A ISA Я , (ibid. ligne 2). 


1) Cité par Pierret, Vocabulaire p. 519, 520, ой le mot rs: IN 4) est traduit 
ca 


„sagesse, science." 

2) M. Naville (Un Ostracon égyptien p. 10, 11) cite ce passage parmi ceux ой se 
rencontre le prétendu groupe kem-us ayant le sens de „aussi, de méme, pareillement." Mais le 
dit groupe doit se lire usch (voir les Dictionnaires), partout ou il a été relevé par le savant 
génevois, Outre les trois passages du Pap. Ebers oü se rencontre notre mot dans le sens de 
mangelhaft" (le contraire de bon, précieux pour désigner qu'une recette était regardée moins 
iai eds M. Naville cite en l’expression suivante (Pierret, Recueil d’inser. du Louv. I, p. 17): 


«a Ke j'ai restauré (litt: rempli) ce qui était délabré dans sa maison." — 
Mu У Y ^u nd ( В 


Je suis en mesure de citer un troisieme exemple de bonne époque ou le groupe usch s'écrit 


exactement comme dans les exemples, qu'a allegues M. Naville en faveur de la lecture Кет-изсй. 


Celui-là est tiré de la statue du Pharaon Horemheb, où se lit à la ligne 23: pm | = -— —— id 
c 


6 =? „le soleil se réjouit en voyant ces edifices restaurés qui s'étaient trouvés délabrés 
TA al 
dans le temps d'auparavant." Dans ces circonstances, on a bien de quoi attendre de meilleures 


preuves pour reconnaitre l'existence d'un groupe ^R kem-usch „aussi, de méme, pareillement." 
W. 


3) Cet exemple renferme le mot difficile ПК Zë (Cfr. Brugsch, Diet. VII, 1060). 


Voici un second exemple du groupe en question: ENS Ad: 11 : б о 
A = > c c Prot — 

INS CJ id (var. "ics <) JE Sech IN 
о mm Km Km MN Ra, Xa à \\ EL 


(Steles de Gebel Silsilis. Cfr. Stern dans la Zeitschrift 1873, page 132). 


<> DI ммм 
3) Voici encore deux preuves du groupe U N z ag: ES П 
KEE N dm (Lepsius, Denkm. III, 81, f); (т: N Д AN AS | 


x ] | А) ~ (Lepsius, Denkm. III, 223, е. 11). N'ayant pu, à cette occasion, vérifier 


ces deux passages sur louvrage de Lepsius, je dois abandonner de les traduire. 
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ча <> ©) | — с > 
: ; | <> | S 
rencontre en parallelisme avec o o 1 l, 155 , ‚ JA W Wes mots 
qui ont trait aux facultés et travaux de l'esprit de l'homme; dans un endroit il est 
^ . 9 4 > H L] 
méme dit que quelqu'un ,est | dra e, 4) (рагѓа en conseil) comme le 
Р > > a 
dieu Thoth. 


„Conseil,“ „prudence,“ „sagesse” me parait donc en définitive être le sens du 
vue ER S 
roupe , 
group P 
$ XXXII. Au supplément de son Dictionnaire hiéroglyphique (page 965), M. 
Brugsch nous indique pour le groupe з р UP sens „Anhäufung, Gruppirung, Gruppe,“ 


qui jusqu'ici n'avait pas été relevé. Le savant auteur ne citant qu'un seul exemple еп 
faveur de la nouvelle interprétation, je crois devoir en fournir quelques autres, qui 
tous tendent à corroborer l’acception de M. Brugsch. Les voici: 


a) ag, d E: Pil ME d a Tt И < „Il trouva que 


CEE л — в | 


2500 chars, en quatre corps, l’environnaient de tous ses cötes” (Lepsius, 
Denkmäler III, 165). 


D @ еше! „Др л, Rei Am 


Jj | „Te recoit le corps (le troupeau) des chacals qui trainent ta 
AANAAA 


barque solaire dans la montagne cachée" (Pap. magique Harris, pl. У, I. 4) 1) 


c) dq ces Se | 4 1 1 (ST A | те „Corps (comparez: Corpus 


inscriptionum etc.) des rouleaux qu'on a déposés devant Amon" (Tablette 
Rogers, I, 1.15. "Voir Maspero, Recueil Vieweg II, 13)?). 


NOTE ADDITIONNELLE. Apres avoir lu les épreuves de cet article, j'ai observé que 
M. Maspero (Zeitschrift 1885, page 9) a relevé pour le signe (JA la valeur de — IN 
IN . Quand méme cette nouvelle valeur du signe (A, soit exacte (ce qui me paraît 


difficile à affirmer d'une manière certaine), cela ne diminue en rien l'efficacité de la 


1) Chabas (Melanges Égyptologiques Ш, 2 page 255): „Les entrailles de l'animal sauvage 
sont émues aux passages de ta bari dans la montagne cachée." — Pour le rôle des Ia) JN 
і 


voir ,Stèle portant une inscription empruntée au livre des morts" dans le Recueil Vieweg, 
Vol. II, p. 73, n. 2. La correction proposée par M. Birch pour un passage de la stéle de 


ce р — : : 
SES et ND UT à savoir I au lieu de Sa? (determinatif de EE est hors de 


propos. Cfr. Transactions of the Soc. of bibl. Archaeology, Vol. VIII, part 2, p. 153 et la ligne 9 
du texte de la stele, tel qu'il se voit sur Ja planche qui accompagne le mémoire de M. Birch). 
7) M. Maspero a fort bien deviné le sens de ce passage, qu'il donne lui-même comme douteux. 
12° 
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— — 


conclusion à laquelle nous sommes arrivè au $ XXVII. A cette conclusion il est complete- 


ment indifférent quelle valeur on attribue au signe , pourvu que l'équation QA = 
subsiste. Or cette dernière est appuyée et corroborée par la lecture qu'avait proposée 


M. Maspero. 
Tyketorp prés Stockholm, 12 juillet 1886. 


Das Ideogramm zz. 
Von 
Max Müller. 


Das Zeichen des Segels Zei wird gegenwärtig wohl allgemein nf gelesen. Hier- 
bei ist aber, wie mir scheint, nicht beachtet, dals es verschiedene Bedeutungen hat. 


NV 
та niqe, was nie etwas anderes als „blasen“ bedeutet, wird ziemlich selten zu 


Zei abgekürzt. Mi neee „Schiffer“ dagegen wird meist ideographisch geschrieben 
Sg (Br. W. S. 607), LD. II, 126 Zei, Cat. d’Abyd. 723, 854 Zei №. Hiervon 


ist aber streng die gewöhnliche Bedeutung des Ideogramms — „Wind, Luft“ — zu 
trennen, bei welcher niemals die Zeichen nf vorgesetzt werden, obwohl man eine 
Identität der Wurzel gerne annehmen möchte und niqe in wenigstens sehr ähnlicher 
Bedeutung gebraucht wird. 

Die richtige Lesung ergeben die Varianten der Pyramidentexte: 


пао С е У 
mw PALERE AIREY 


„N. N. ist am Himmel 1ш Wind, im Wind“ und 
zn LET Net EN 
as LET RETTEN 


in schwierigem Zusammenhang. Hieraus ergiebt sich mit voller Sicherheit die Lesung 


е oder besser £z Y» für Zei . Das и wird noch getrennt geschrieben, um anzu- 


deuten, dafs das Wort eigentlich ein Plural („die Lüfte“) ist. Als solcher wird es 
deutlich graphisch bezeichnet: 


77. 15 фер роса 1\00) 


„deine Lüfte sind Weihrauch, dein Nordwind ist (Weihrauch-) Dampf.“ 
Es liegt am nächsten, dieses Sa, Saw (AZ. 83, 64) mit dem koptischen ms, енот, 
n, stat. constr. тот, eo* zu identifizieren. Dessen Form (Stern Gr. $ 121, wo wohl 
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— 


auch сну, сно» und ону, нот in gleicher Weise zu erklären sind) wird somit auf den 
im Aegyptischen sehr häufigen Ргогеїз (vgl. Steindorff, Proleg. 10) des Überganges der 
Pluralform auf den Singular zurückgeführt. 

In späterer Zeit ist die phonetische Schreibung des Wortes sehr ungewöhnlich, 
doch macht man meist auf die Lesung Sau des Ideogramms mit den Schreibungen 


Zei Zei $ aufmerksam!). Ausgeschrieben ist das Wort noch Wiener Pap. 29 (ed. 
v. Bergmann) Z. 27: 


vu | Zei і 
схо D ENGER CEREN 
v. В. „du passierst diese Erde als Зайи in den Winden.“ 

Für die Aussprache wichtig ist die Variante, die mich schon vor längerer Zeit 
auf die obige Lesung brachte. RIH 49 wird ein Eigenname sowohl (Am als 
14 geschrieben. Eine Verwechselung durch das IIieratische ist kaum anzuneh- 
men, folglich sind beide Gruppen o. fou, à-tauë zu lesen. Der Plural von то, eo ist 
koptisch nicht erhalten, nach der von Revillout, Poëme Sat. S. 68 zitierten griechisch- 


demotischen Glosse D ООЗУ? mars muls er 1005(1) gelautet haben, eoo» und enor 
lassen sich nur durch das Medium taue, tau vereinigen. 
Die Aussprache teu dagegen liegt schon der Dr. W. 5. 1380 zitierten späten Schreibung 


Ka Zei zu Grunde Ge су wie in меєтє). Das і ist von dem anscheinend auch 
© 


sonst verwechselten im | түз, im ym Br. W. 1674, S. 1380 hergenommen, das 


mit vas sich lautlich nicht recht zusammenbringen lüíst. Dals es mit Sau nichts zu 
thun hat, zeigt die Zusammenstellung Anast. I, 18, 5 — Zeil TI d 1; іа" bedeutet 
wohl den „Windstofs, Sturm.“ 

Wie SEN das sonst meist fa, (е wurde, hier sein 9 als т erhielt, läfst sich bei 
den gegenwärtigen Kenntnissen der Lautlehre nicht erklären. Das # ist aufser in der 


oben zitierten Variante erkennbar in späten Schreibungen wie = Zei Sharpe E. Т. 76, 


Я * W. 1313 (kaum von an „aufheben“), vielleicht auch im Namen SC Zei 
— 5 
Cat. d’Abyd. 12812). 
REN 


1) Erman's Bemerkung Pluralb. 7 A. würdige ich wohl und gebe für п/и oder den Plural 
nfuu etc. eine irrige Umschreibung des Hieratischen zu, möchte aber für die hier behandelte 


Bedeutung eine Ausnahme machen. 
2) Nur zögernd vergleiche ich die 7 und wabrscheinlich verderbte Stelle Sallier I, 8, 5: 


KR B e$ TRES US 
ne A S APR RE ER RON BA. 


wo wirklich hinter die Endung -ut geschrieben scheint, vgl. das einfache Sau ibid. 5, 6; 


nf (Br. W. 756) kann keinen weiblichen Artikel haben (auch Корі. тиң, n, „Wolke*). Unser 
Saué — taut ist freilich mit der Bedeutung „Wolke“ erst nachzuweisen, für diese kann ich 


SH 


aber ein gebräuchliches weibliches Wort nicht finden. 
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Alle diese Gleichsetzungen werden vollständig bestätigt durch die griechisch- 
demotischen Glossen, die Revillout, Poëme Sat. S. 69 aus dem Londoner gnostischen 
Papyrus mittheilt: 


ROn rer RENTET кирглєу 
NIS NN 0 - WI 


Das demotische МУ, A (Lp) hat also ebenfalls die Lesung rev oder, da das є 
dialektisch ist, тих. Von nige und neeg (MY. ,) wird es ebenfalls streng ge- 
sondert. 

Mit тих brachten nicht blos die Kopten das gleichbedeutende gur, енот 
(femin. т) zusammen, sondern schon die demotische Schreibung. Diese (bisher 
unbekannt) ist MS. (weibl. Artikel) gn. 14, 24. Sie weist auf eine seltsame Ety- 
mologie Dit hat-téu „Windhaus,“ also bezeichnete gan» wohl zuerst „den Ather, 
die Wolkenregion.“ 

Ob diese Etymologie aber richtig ist, scheint nicht so ganz sicher, denn gatas und 


тну könnten durch Volksetymologie assimiliert sein. Es wäre sehr verlockend für jenes 


das Br. W. 927, S. 781 und ÄZ. 82, S. 73, 77 behandelte Wort ll | SR (nach 


dem Parallelismus kaum ,Sonnenstrahlen*), ff, ЯР |-> m. da 
VE deeg T etc. heranzuziehen. Die ältere Schreibung ist TANTE: 


Todtb. 130, 14 (Naville) und Var.; das dem Unas 539 — T'tà 295 sieht 
wenig ähnlich. 
Die Grundbedeutung ist „Sturm.“ Diese Vermuthung über den Ursprung des 
gatar hat aber auch das Geschlecht beider Wörter gegen sich, ich gebe sie also nur 
mit Vorbehalt. 


München, Juli 1886. 


Novum auctarium lexici sahidico - coptici. 
Auctore 
Agapio Bsciai Episcopo copto-catholico. 


Abo (т), Plur. Tatare, Arx Хэ). Ita in Ms. Copt.-arab. Musei Borg. Attamen ibi тб 
erratum puto, quatenus in plur. habet share, quod in sing. s esse debet. 

Aneec et oancec (ән) Foeminalia, C. Paris. 44 f. 21; Peyron exec ex eod. Cod. f. 115. 

Anor (n) Gallus, брус. Manos єчсотії єцтммну ebon Ogvig Enesxres сігеутбс, Gallus elec- 
tus, saginatus, C. Paris. 44 f. 110 v. et C. Paris. 43 f. 164 г. Cf. ПІ. Reg. ПІ, 46, 
et IV, 23. M. әпәтәз. Ana (п) Avieula, 'Ор иу: noni enays стопо (corr. evoſig) 
Lev. XIV, 43 C. Paris. 44 f. 165 v. 

Ape (ov) Species loti, Lotus, dwie Hape jo үз,» folia loti, seu ziziphi loti, C. 
Paris. 43 f. 56 v. 
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Apor (т) Cidaris, Tiara? A mcare RO nreqane бод пімакаріос ne neonosoq choa nee 


потхоорє ca OTEITOC oe PM meg&o ayhOSY egovn ом ngo MNKECTWHAPIOC & Teqapos 
de єхм nrao. E quodam Martyrii frag. apud Amélineau. 

poore — cepapoose (ov) Spicarum spina, git Вьрки изм єтє ncepe poove ие Iud. VIII, 7. 
C. Paris. 44 f. 108 v. 

Apart (от) — коткот Йграт (or) Dulcedinis species dicta Lab5, quae etiam dicitur MT 
C. Paris. 44 f. 61 v. Post hanc vocem venit gAnde; cf. коткє in Peyron. 

Abee, agkec (т) Humor, "Ixud;.. Ane novxe inequosne orzit отьлЁес "Елі іхцада P og 
aurcù ler. XVII, 8 in Cod. Paris. 43 f. 114 г. C. Paris. 44 f. 113 v. Pro әе®йєс. 
Saepe enim x et є per euphoniam mutantur in т; sic ботбет pro @ожбє®; mace 
pro naóce; хокр, ropp: Вит необ pro bn noor et A; вАообе pro &oo:e; 
бов pro бөйт etc. quae vide. 

«Аль — Patwg et epaToq Aayxavsıy Sorte nancisci, Sortiri. ката псойт Итмитотий 
acepatwg ed Ae щотоние eę рат Luc. I, 9. in Cod. Borg. et apud Fr. Rossi fasc. 3 p. 69. 
[Cf. Zeitschrift 1886 p. 61. S.] 

Ame (n) Tpavyy (lege Кразу vel potius xAavy?) Clamor, Ploratus, Ejulatus, C. Paris. 
43 f. 47 r. о nino fie ge A етсяк (corr. єтщик) C. Paris. 43 f. 79 v. ubi habet eQ цу 
рай! vd уйл) Aa Lege Ва sl! Nb. Счеше сооти eredlremcn мпєооот мії 
тєтщн йопАоссмос ETMEeg Ищтортр or awad С. Borg. Neap. adserv. h. З Chrys. 

ъщоАє (ov) Ibidem, ubi habet: flent (ev&uo^e) cum ejulatu, you 5,5 C. Paris. 
43 f. (Or. Vide moe in Peyron desumptum e C. Paris. 44. 
Ач посотт (n) Apis — Fr. Rossi f. 3 p. 74. 
Acnec, vide athec. 


Во, Vide або. 

Вох egovn Detinere, Karixew Act. XXVII, 40. 

ВгАзз (т) Podex, Nates, 'Eóga jab uwt. 

Bonn (от) Cithara, NagAa: oñeinnps мп gbomi mi ойкоукм II Reg. VI, 5. M. отон. 
Beneñene (т) Hirundo, ХАЗЇ 8.20 Кд C. Paris. 43 f. 24 v. Cf. bane. 


Bpas.... Hanovc an on Є сорм Є neonasr Йтоїкопоміа Мппоттє ethe “ose Apan сорт 
now ovono ehoA aso пєцтощ сне nan оп оєйкєма Monast. regula apud Amélineau. 

Вост Nudus esse. Epe Teyane Вост Nudum caput ejus, C. Borg. Neap. adserv. Ioh. 
Chrys. h. epe онто тиб є neqcor epe rec es pg wobe echoct emate ethe neo epe пецоо 
*Hp erbe йанр Мпхаїє Fr. Rossi f. 3. p. 76. Cf. bwu. 

Віт (п) Sporta, Хлор, SI С. Paris. 44 f. 22 у. Forte erratum pro fip. 


Bou — Wape nnovre om Propitius sit Deus, vel Removeat Deus, co at vel potius 


Permittat Deus. С. Paris. 44 f. г. ёощ nar жє esemton muor Ps. XXXVIII, 14. 

baus ans Nudus — Irag ивьщаонт Terra nudorum (seu Sudanensium), oum ое) 
C. Paris. 43 f. 51 г. 

Вотоє — In comp. Bes vel Мо = пЁозое Ane A Елохин, Palpebra oculi, C. Paris. 

44 f. 68 v. Item Prov. IV, 25. Iob. XVI, 17. 

&Aovbeo (от) Avadararros, Rs Auheo (от) ФаАахрб; — haec M., at Theb. sunt &aXovéio (от) 
"Ауафаійлутсс et dein митемМоувто (т) Ar wii C. Paris. 43 f. 91 г. et C. Paris. 
44 f. 105 v. 


Bwsit — et pass. Baan Iess, Obumbrare, Obtegere. Ниозте пос &asoyoo epon matago 
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— — — M M M———M————— ——— MÀ mn 


eparg Hovujao (corr. ща) оп пєтйгөй yappas ntan миесетстастирюн. Ps. CXVII, 27. 
Cod. Paris. 43 f. 164 г. ubi (loco citato) recte habet ща. Vide Peyron in &ogn. 


Ci. Quid significat seq. in vers.? Ilmegyroor Rowan пеотите nove nove Ммоот соот 
йтєп xe Iinevesk мисткоте єумєо иЙйгА мпетооти Apoc. IV, 8. Videant аш pe- 
ritiores. [жє nevest est pro B. wesen novised inde a plantis; cf. мів i. e. fin p. 96. S.] 

Eraahe (т) Sanies, 'Ixwe: Iob II, 8. Ita M. C. Vat. 66, v. Iosephi. Significat etiam foe- 
tidum cadaver (Italia Carogna) | €qoconc &uaujgo ppu йоз иречмоозт 
C. V. 66, v. Scenuti. | 

Єйтотч (os) Commestibilis herba, Olus, 33 С. Paris. 43 f. 59 г. 

Є\осАє (n) Bdellium, vel adeps oculi, . Нтєтпот a neAoode Drechne qodor exit 
itecoyooc iiec Hocncoovoe ПохЛит cea voc єйоАөй nevaao Fr. Rossi fasc. р. 8. [cAooAe 
est l.l. pro graeco Встро; уаїтис cineinni. S.] 

Eno (оу) Pulvis, Хоїс. Hoe поуєпо имея (pro emen) Sicut terrae pulvis, Is. XLVIII, 1 
e C. Paris. 43 f. 112 v. et C. Paris. 44 f. 113 v. 

Enot (оз) Zinog, Avg (pro Av;£) Lynx, C. Paris. 44 f. 56 г. Arabs habet Asa» (Upupam). 

Єгот (n) — митет (т) Tribus, Фуу Zach. XII, 12. 

Єтйєкпє (от) Blatta, Уфу; Arabs habet хай Мивісіат, C. Paris. 44 f. 56 v. 

Grp, eran, eien (n) TI, Terra, Pulvis Iob II. 12. Ezech. X XVII, 30. Tecmaars пєсиєх 
erari axi (corr. exit) rechne eapatc C. Borg. Martyr. S. Theonae. 

Cioge. — Hinc ch e, сє{ооє (т) "Ароура, Zevyapıov I. Reg. XXII, 6. C. Paris. 44 f. 
63 г. et 103 v. e genesis libro. Cf. M. сеет, 


Ononı — niyrMenonr ЄЛаат Z. 358. 


Bepooge N. vici in Aegypto Inf., arabice 222 C. Paris. 43 f. 62 r. 
Өотє (т) Vulva, Мутра. Agqovon итесеоте Gen. XXIX, 31. СЕ M. trot. 


Iacus (т) Gelsaminum, (лома C. Paris. 43 f. 66 г. 


Ro VRO Y — Dein коткоу йарат. Vide Apar. 

КозкАе (т) Pileus, Mitra (monachalis), Cuculla 3, is C. Paris. 44 f. 91 v. 

КАн (ov) — Hinc маже йкАн (Li o3) Auris felis, C. Paris. 43 f. 60 г. At maazerAn 
est messhor ( Ам ss) Folia loti, seu ziziphi loti, juxta C. Paris. 44 f. 83 v. 
Lego graecam vocem recte in Muccwris vel мидсштоу, et est Auricula muris (inter 
herbas), lege arabice ДАЙ (I. 

Ko (ov) "Agé, Vitiligo, Mentigo, Mentagra etc. — Has ewarzı Поєпкотс nte nephooc 
«АЕ opas cenas є песфтра ппєтотритє етпих HTAONH єооти є Иоооп йеє Поєпсотє 
пкло Fr. Rossi fasc. 3 р. 58. Ita M. e С. У. 67 v. Ben. Alex. Ши Aon соды 
Амат Мфоот ещьре тшоотонри юоресез йтєсбосхєс Sen miuaitco щатесерохА 
пинєтротєй єссат cone h, AO єботи e потонт. — Conf. graece ХЛоа Herba. 

КА» вт (т) Tiara, Тара (pro кЛачт) Dan. Ш, 21. 

Hic (re) Catena, Хмм C. Paris. 43 f. 26 v. 

Кім — вм Luc. I, 41. 44 apud Bouriant. 

Rue (тє) Obscuritas, Tenebrae. Ши cep ми poe єщачер pap ПошЁ Enanorg ой тєкмє 
итеущи Hoc ииєтщАнА HOHTC ат» єтсмот € ппоттє; оти роме om ещьчр ейминцще 
MMWTacebuc ом novoein мпєооот h. Scenuti, C. Paris. 68 f. 28 г. Inde seq. 

Kane (т) Nigredo (metaph. relata ad terram Aegypti), Pinguedo. Hue тнрот Hnnao 
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HRHME Magor choÀ oa OTRHME, Maposaujar пої пєзтАом С. Borg. 99. Off. Hebd. 
majoris. Quibus Memphitica respondent verba Haemmo fire Xaus екёмьоот eho- 
Sen откем: маротаща: nae negeAwm. Pinguedinem indicat nigra Aegypti terra, 
quae irrigata aqua Nili, apud superioris Aegypti incolas, aliis terris praefertur. 
Euch. II, p. 312. [Legendum откипє? S.] 

Котик (n) Sinus, КоАло; C. Paris. 44 f. 70 v. 

кола Id. em копу Я тимььт єтотаай (corr. опкопс, ob seq. nom.). Е quodam frag. 

to apud E. Amélineau. 

Киємас (от) Os cruris, L- e С. Paris. 43 f. 41 v. 

Kiige (т) Humerus, Angulus, Latus domus, шша. Sic Peyron. ‹::^^^\ ААУ Aedes, Tem- 
plum, Nao;, Cella, 857 C. Paris. 43 f. 29 r. Нечомоос огхм пєцтоотс НтпуЛи 


negnna orxi rnenun innige C. Paris. 44 f. 109 r. Tune vase C. Paris. 43 f. 
100 г. "Елі тоў діфроо тара тту поль mi v фаду удої. Et ut videtur, Aegyptius in- 
terpres hisce verbis ea quae I. Reg. I, 9 nec non ea quae I. Reg. IV, 13 expressit, quae 
quidem omnino Orientalium mores, aestivo tempore sedendi тара тулуу, super дїфроу, 
o, in atrio domus, demonstrant. Cenawıy ekoa пех Rue thc мприє... Auchare irige 
ом negoov ETEMMAT, Nexe nxoeic nawe трьотс птасщопє мп Азьт паї мпєчороот 
оп Агат Aus, Lacunaria templi clamabunt, cardines templi... et laquearia templi 
in die illa, dicit Dous, multa percussio (casus) erit (et) nemo quocumque loco dabit 
vocem suam, Amos VIII, 3. Item Cod. Paris. 44 f. 60 v. habet nge, nrakip 
I (Taberna), шомит п ep «2,455 ХЗ. СЕ Act. XXVIII, 15. M. кера, 
рег metathesin. 

Kpanen (от) Upupa, a999 С. Paris. 43 f. 23 г. Cf. M. каратит. 

Heposc (от) Crispus, As! -- йкаротс Crispatos habet capillos: Orpwme ne потоћщ 
sinaposc Cod. Borg. 152 Martyr. S. Georg. Cf. М. каротс, quod est idem. 

Kopen (от) Pupilla, 553, xul. C. Paris. 43 f. 38 у. An erratum pro graeco Корп? 


Kac — Паркас (от) Qui fracta ossa ligat medeturque, РЕ C. Paris. 48 f. 36 г. 
Ita et М. 

Коскотизм (от) Porcellus, „e, lege (удз, Aaxrsiroy С. Paris. 44 f. 55 v. 

К:сейкам (т) Tuberculum (quod ignoratur), (3,23 У (871 ut C. Paris. 43 f. 51 г. 


Ктн (те) Dies? Тахп Ta тенти ies мпараснитє NAA ie! end un „ae Xjol31 Хе 
C. Borg. 99. Off. Hebd. majoris. [!«rn dies Veneris. S.] 

КетАєтс (n) Castellum, Arx, xxls C. Paris. 43 f. 23 г. 

Кетщьл (ov) Lis; Inter herbas et olera refertur. Vox arabica tamen zureig& Cibum 


e lacte et oleo confectum significat: nec non reptile, quod bubalorum pelli adhaeret. 
C. Paris. 43 f. 59 r. 


Xe: (ov) Kwun (lege xcur), Coma (crispata) col arab. voce asi. Sed in Scala 
р. 181 hoc vocabulum memoratur inter aromaticas herbas, proindeque Полу sig- 
nificare potest, cum arabica vox ambas significationes habeat. Peyron legit: osAar, 
ov est artic. indef. Vox est Crispatus; vel Crispata vel zóXwov. Cod. 
Paris. 43 f. 38 r. 

Novo, Ae vo (т) Velum (navis), Tentorium. As итөзс Aars атрошт C. Paris. 43 f. 40 v. 
Teic Лото «lil "'Артемиу Act. XXVII, 40. Ип Азот йазАн Ta істіа тй; айс 
Num. ПТ, 26. Cod. Paris. 44 f. 106 v. Cor. Лото vel Aaro. М. id. 
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Noov (or) Caulis (palmae), ex quo botrus ejus pendet. ОзАоот nenne „e С. Paris. 
43 f. 84 v. et C. Paris. 44 f. 96 r. habet ми пЛоот fine = e Cf. M. л». 

Ab — Hine © ильёщ Honore prosequi, r. Тег erepe ппоттє mor © Aaf єрос, 
4:2 чої A АЙ «А? Haec, quam Deus Pater honoravit (saeptum ei fuit), C. 
Paris. 43 f. 82 v. Ita 44 f. 95 г. Cf. M. Aou, Өрухо;. 

NekAexk (от) Cibus cum dactylis et lactis cremore confectus, ал C. Paris. 43 f. 64 v. 

Nek (т) Buccella (panis), оис, Fragmentum, Frustum, Fabella (ligni), Ruth. II, 14. 
A nnar потом щопе ehoAoït noei avo Been (sic manifeste in Codice Borg.) тот- 
Аокм ом помх оєпЛакм їнєєс Z. 427. Taaku mug Tabula lignea Z. 233. Ag- 
Fer gendarm Raje Z. 487 (pro wed). B 

рләкм Conteri, Frangi, C. Borg. 127. 

None — Hine Nage (т) Fragmentum, Frustum, Z. 351, quod Peyron deducit e Aarm 
etc., deinde dicit pro Aaxece, quae derivatio revera est magni ingenii, cum nondum 
cognoverit nom. foem. derivata, de quibus alibi. 

Arz (ov) Galerita, Alauda, 8.45 C. Paris. 43 f. 23 rect. 

Хіктк, Ann Latebra — идмактк Latebrosus.  Єщжхє отп открмте ПЛіктк ом пєконт мп 
пектопос ETEREMOOC Ммат Жпозиңәнє (sic) on онп є nnoste In quadam reg. monast. 
apud E. Amélineau. 

Mew Abscondi. Wape nus Aencg eis LR Locus absconditur (scilicet obtene- 
brabitur), C. Paris. 44 f. 121 v. 

png, ермит4 Includi. AygepAırıg Мпсома Am col „bo Factus est corpori latibu- 
lum, C. Paris. 43 f. 84 v. Cod. vero Paris. 44 f. 96 г. habet SPAIN. 

МіЛосоє (т) Bdellium (fructuum), ЖАН C. Paris. 43 f. 81 v. 

Aathec (т) Commissura, ZuufAqua (Vide Peyron). OsAartkec ens nove те Is. XLI, 7. Cod. 
Paris. 44 f. 112 v. 

9rAasbec Commissuram injicere, S. Zencon Нас eargıAarthec epoor Veteres sacci, quibus 
commissuram injecerunt, Ios. IX, 4. C. Paris. 44 f. 108 г. Derivatum esse hoc nomen 
videtur e verbo Aw1&, quod desideratur. 

Noe Sordescere, Consumi, Teri. Une тєсщтня Awwme eneg C. Borg. 118. Vide Pey- 
ron sub Мом. | 

№мни (п) Imago (depicta), 5, 42. Нос sensu in liturgicis libris saepe invenitur; et vi- 
detur acgyptia vox esse; habetur pariter apud Memphitas, imaginis sensu. Sic C. 
Paris. 44 f. 60 r., qui habet NA өөп, pro graeco іхшу (exuv), et arabice , „all. 
Graecum enim Auer a coptico omnino differt, etenim hoc portum significat, ut in 
exemplo Неихох: мужи Y è Au йтє miossas С. V. 61. Ser. Theodosii Alex. 
Epi; illud autem non item. Cf. Z. 612, et Erman p. 4, qui sic habet: шаре nAaoc 
cwovo Поотп ETERRAHCIS їсєтаоо Єратіф nA AAN ivre (пе)статрос etc. | Nunquam 
in graecis libris hoc sensu legitur. 

Nenn (ov) Iniquitas? C. Paris. 68 f. 36 v. 

Me — © Ae Gibbosus esse, Коргоѕ eivai, vo! Lo Lev. XXI, 20. C. Paris. 43 f. 92 r. 
Ibi хто; (pro praec. м»стес). Textus coptus nuper inventus habet © йАєтс, ғфућсс civar 

Хот, AwwT Alternatim permutare, ре Cnas проме єупаціопє єутищ € пмампро HOTOEIUS 
MIM Оза Лот оза... ATW CHAT € TTMATNETINWNE € o Лот € OFA... feige on ETNAPAAWT 
Wo: пєтсойтє ом пманотом In quadam Monast. regula apud E. Amclincau. Нецезх 


sic 


N YAGUT c yujovo cito епесит С. Paris. 44 f. 120 v. Sic lego pro Ach re, quod habet 
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Peyron, et significatio est eadem: Manus ejus fuerunt permutatae, cum efflueret sanguis. 
In Cod. arabice legitur: manus ejus U vulneratae fuerunt. Nor Resarcire, 


Panniculum vesti assuere; hinc Аьлвес (т) Commissura: gencor Нас cao: Ashe (corr. 
Aathec) Epoor Iosua IX, 4. C. Paris. 44 f. 108r. C. Paris. 43 f. 97 v. habet gencwr 
Паас €aTvorAaTh єроот. 

Мати Sinapi, Zivazı, HC. Paris. 44 f. 82 г. 

Nawe (от) Longus statura (vir), Segnor vel Procerus, qui timorem incutit, ХА u, 
‚is Zu Ita arabice C. Paris. 43 f. 70 v. et C. Paris. 44 f. 88 r. Erratumne 
pro Aeuane? Sed cum in duobus codicibus exstet, difficile ut sit error; et re- 
vera а Aa et awas derivatur. 

Nonc (vide Peyron), cf. сі. Hinc хєЛонс vel xAenc, 'Ac?pnatve, Anhelare — comp. ex 
se Emittere, et Agne. Vide etiam Peyron in xeAonc — et хнЛос infra. 

Nexmove (от) Paxillus, G, C. Paris. 43 f. 65 v. 

Маєє Importune se gerere, e C. Paris. f. 73 г. Ачльде ita et C. Paris. 44 f. 90. Cf. 
Arab. e . Peyron habet Aag, sed e quo Cod. hauserit, non dicit (M. A, epAazı). 

Noc, Aoge (n) pro Aor: плоде пиео С. Paris. 43 f. 91 г. et C. Paris. 44 f. 105 v. e 

Lev. XIV, 15, ubi C. Borg. Levit. habet non. 

Noc, cc. suff. recipr. VA |, > Cauti fuerunt, Caverunt — si legis uti scriptum 
„D, „declinaverunt“ significat, C. Paris. 44 f. 90 v. 

Nec Ae (pro quo in cod. erratum АебАющ invenitur). Hrog ne. „ущообе{ ethe nene no- 

is 


mis атш Aen? ere nennofe. Ex Isaia LIII, in h. Chrys. Neap. adserv. 


Ils Da, Imperat. cc. suff., hinc mareg da ei, C. Borg. Luc. ХП, 58. Et мету ee мполя 
иммьт Da ei modum reconciliandi (reconciliationis) tecum. Corr. Dr. Schwartze 
illo loco. 
Шо — Шок топот C. Borg. 157. Шли w йщоєгж Апеҳс Fr. Rossi, fasc. 2. p. 22. Vide 
Peyron. 
Поот (n) Aqua, Ius, Iusculum, Zouëe Ezech. XXIV, 14. Id. М. Пн Peyron. — Hinc 
Tunoeır Stercus, Fimus, Тмимоот Urina. Nene єтєотєм TETMHOEIK ATW Исєсє 
TESMHMOOF иммитй noroscon Is. XX XVI, 12. 
Позз (п) Leo — Plur. etiam nemoses Leones, Iob ГУ. 10. 11. 
IIox Aa ne (м) Scuticae, 2 Ja C. Paris. 43 f. 26 v. Tum f. 61 habet: ПәкАнмоп ze ia Воу- 
ve = Memph. mani, а voce «ong et Wbs (Italia Castigamatti). 
Hoen? ehoa Infestare, Baravıkewv. IIx Oe. . єтмотко ммоц e A orm поган Matth. XIV, 24. 
моко cc. suff. Affligere. Аҷмокот Iob ХХХ, 11. — Cc. suff. recipr. KaxcdoYaı: Пеконт 
пәмокрк lu Vin Ecc. VII, 23. Ala , Vim sibi inferre: Hreporuorsor 
bon коргм Exen vane, мптооу Num. XIV, 44. — Seq. и cum suff. pers. verbi: 
Ємецмоко nag Ecc. II, 21. Infirmari: Нетмок> Oi xax; exovres Marc. II, 17. 
Aon? є mujore Infirmari, Infirmitate gravari, "EvcxAcüoSa Gen. XLVIII, I. 

меко seq. acc. Infestare, Damno afficere, Laedere. Epe отщммо mer? nequi 
Iob XX, 26. 

мкоо (п) pro «xao I. Coloss. І, 24. 

мкао понт (ne) Compunctio, Ката, Iob ХХІХ, 10. 

мокес (т) Dolor, "АХупиа, ’Oduvn, Пдусс, Molestia, MóxSo;, Miseria, Aerumnae, Iob 
II, 9. Ш, 7. V, 6. Ecc. I, 18. Contritio, Ewzguipó; II. Reg. XXII, 6. Sir. Ш, 

13* 
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30 et XXIII, 14. ёп отмокос Difficulter, — оєпмоҳс Torturae, Zeevfia Sir. 
XXXIII,28. Iuxta Lagarde XXX, 35. Sic pro роко scribunt ро, uti pro мокос 
est moxt. Haec omnia sunt in Peyron, at non bene definita, quoad construc- 
tionem et significationem. Peyron tamen legit 4oxec Sir. loco citato. 

HeAwr (т) (vide Peyron), Plur. HeAate Amos. VIII, 3. 

Поло, мозАо — Hinc CAA 'OzA(t:ecS9a:, Armari. Шопє єтєтпоорк, ати» пемЛоо ми 
йоойт Мпкао Estote insidiatores et dimicatores armati cum principibus terrae. Cf. 
Iosua VIII, 3. C. Paris. 44 f. 108 г. Cod. vero Paris. 43 f. 97 v. habet neugaAao, 
forte pro voce MAa2 seq. 

срАЛьо choA, cepuAae choA Aciem vel Bellum instruere, Num. II, 2. II. Reg. X, 8. 
Ps. СХХХІХ, 3. 

Dosis (n) Favus, Kopie Ps. XVIII, 11. Prov. XXIV, 13. Cera, Куро; Ps. XCVI, 5. 
Hoc sensu est in Peyroni Lex. 

Hedge (от) Siser, „> С. Paris. 43 f. 57. v. 

Пемёрє, Nomen provinciae cujusdam vel regionis. C. Paris. 43 f. 52 r., ubi Cod. habet 

Пя Nemo — Єммоп, Auen Alioquin, Exel I. Cor. XIV, 16. Vide Peyron. — Dein At, 
Sed, Verum, Ceterum, Агар. ILuon ae rern Tworn ефры exor ошттитти Iob VI, 21. 

Поти c&oÀ Instare, Urgere, ’ErıxsioJaı Luc. XXIII, 23. 

morn choA (n) — ФП оумоти c&oÀ Iugiter Num. XXVIII, 3. 

ueneve, мниєтє Expectare. Атмєпєтє mumog C. Paris. 43 f. 72 г. Arâwr є nna- 

Aation ...птеротмииєтє ae Ммоот (adde атхоос) мпрро etc. C. Borg. 147. 

Annese (n) Expectatio. Ато птетпот aranaxwper пат 

neve Amevcao Z. 549. 
A verbo моти vel мни derivatur mane, Munne Per singulos dies, Quotidie, Kag’ 


€ nevar eu (lege N) un- 


exdornv иёрау Ps. XLI, 4. 
IIine (т) Species, Differentia, Separatio, Auaxpwig. Чсооти ae frame ппекћЛооАє Iob 
XXXVII, 16. 
Hoone — Hinc mammone (n) Impetus, "Opunpa Ps. XLV, 5. Litus, Апал; Act. XXVII, 
39 C. Paris. 68. Cf. «ane. — Pequoone (ov) Pastor, C. Paris. 43. f. 15. v. Иптреч- 
moone (т) Pastoritium, оущажє Амїйтрєчмоопе Pastoralis sermo, C. Borg. 100. 
Iornẽ (п) Opus — ммопк Elaboratus — ò ммотис Fieri, Operari. ӨОзщтип eco Tuovnẽ 
Donn SU Jl. xırwy харлтштд П. Reg. XIII, 18. 
Hnt — Ane et untu XV, е C. Borg. 152. 
Питрє — рмитре, cc. п, Injungere, ДкарартуресЗа I. Reg. XXI, 2. 
Une Memphis, діл, Is. XIX, 13. Cf. «enfe in Peyron. 
ene Ae (п) Ligo, Bidens, Aixe1Aa Z. 650, n. 50. Item M. «ence. Corr. Z. et Peyron, 
qui legunt nangañe. 
Потр — мор, cc. suf. recipr. Se cingere. Tensmope fovnovę Is. III, 24. 
мер, мер, in compos. Vide Kac. — Hinc «eposóóc' C. Paris. 43 f. 39 r., ubi ara- 
Ыса vox s,, scilicet, Venae quae ruptae mortem adducunt. In Peyron e C. Paris. 
44 f. 69. u pov (т) aliter se habet, quod vide. 

маммоур (п) Carcer, C. Paris. 43 f. 155 г. ex Act. Apost. 

мрре (т) Nexus, Vinculum, Asoucs, Colligatio, Хууд:сиос Iob XXXVIII, 31. XLI, 6. 
Coloss. III, 14. Tensae et in extremo ligatae chordae, quibus storea texitur, Avqer 
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том CHAT àTTaÀoOT ESM nevephy щаитецхон EROÀ сое: птєтмрре асиожс choA 
Z. 353. (n) Plantae, Extremitates, КАФ. Greoswm пимрре праті Iob XVIII, 13. 

мире (т) Inundatio, IA, saad, ААЙ „Las Luc. VI, 48. A verbo мотр, qua- 
tenus inundatio totam Aegyptum cingit. 

Про (тє) Portus, JL. — Plur. Apoove (it) C. Paris. 44 f. 128 v. (Cf. epo in Peyron). 

Персе (от) Rufus, est error in C. Paris. 44 f. 109 r. ex I. Reg. XVI, 12, cum C. Paris. 
43 f. 100 г. ex eodem loco habeat: Шаг ae ne osmepwe ne ficase nile. 

Перєо — щеммерео (n) Lanceae ictus, C. Borg. 147. 

П:се — Ммісє Partus, Iob XXXIX, 2. мптщрп 2uuce (т) Пратстсхіа, Progenitura, Hebr. 

XII, 16. 

Acceso (п) Obstetricatio, отсоїме Nec Obstetrix — contractum, ut dicit recte auctor 
Grammat. Copto-arab. Musei Borg. Ms., ех тмзсє et йно Just e Gravidarum 
editrix partus. 

mec Natus. — Hine Пьмес vel тамєс Rss, vel enin O vel d оіхсуєуїс роб Gen. 
XV, 2, 3. 

Iloce, Aevniee Ba, Несоот мії negoov семосе firoor Gen. XXXIII, 13. €140c A- 
pevos, Foetans, Puerpera, Ps. LX XVII, 71 (non ventrem gerere, ut habet Peyron). 

tunce Дама», Prov. X XII, 6 vel 7. — жімнсє est in Peyron. 

Постє (n) — ммосте Odibilis, gengaze ммосте Ps. СУПІ, 3. 
месте (п), мести (f.) Odibilis — Отсоїме ммести Prov. XXX, 23. ато Ммєстє oi 

Hoeenoc Prov. XXIV, 24 Ut raue et камни, Z. 519. 

peqmoow (оз) Mortifer, Iob XXXIII, 33. Peyron habet рєчмототт. 

Iro, ємто (n) Gurges, Pelagus, Abyssus (aquarum), X2. Hre тостер gice тре naven bwr 
пемть C. Paris. 44 f. 95 v. Ubi arabice habet Sat A Хеш Lass O cux, 
lege U dt AAN wi Vide Z. 652, ubi habet erpennnbe ом ппоб’ euro. 
Cf. Peyron. 

Iate seq. М cum suff. verbi, 'Asroxeiv. Has єтє goïne мате Ммоот атбок copas є gen- 
ujaxc evujosi I. Tim. I, 6. 

Пәгәтоз — Hinc oscarmaror Veneficus, Venenifer, Fr. Rossi, fasc. 3 p. 59. 

Пете pro mnte, Medium. бтп отмєсітнс firenmere Existens mediator inter nos, Iob IX, 33. 

Dron Sanari, ‘Хуа бсо, Lev. ХПІ, 18, 24. — Hinc мотиєс (т) 'Avazaveig Ecc. VI, 5. 
Vide Peyron. Et ex моти — матіїонт (n) Pax, Tranquillitas cordis, C. Paris. 43 
f. 76 г. et C. Paris. 44 f. 91 v. 

Потхо (n) Succinctorium. Avar ae fnevengonm мп истмотхф asnaar copa: Z. 344. 
Memph. Отор атол: ппотбок Anadueo arxar єбрні C. V. 67 v. Мах. et Dom. Cf. 

мохо. Forte erratum pro мот». 

Hox7, vide мотко boah, 

Dee Bellum gerere, Luc. XIV, 31. — Cor&eq Мміще, Tsun zoXAguxd, Vasa bellica I. 
Reg. VIII, 12. мьммище (п) Hosticum, Ier. XL, 4. 
речмище (от) Maxnrns, Полешотус, Махно Zach. IX, 13. Ezech. XXVII, 10. Prov. 

XXI, 19. 

Deman et мнщак — Annen dige EhoA sige Dnaapn nenha‘ Рв. ХХХ, 23. 

ПєщкоА (от) Podex, Nates, "Едра, Zus jab vol C. Paris. 43 f. 41 v. 

Пшр — Sextus mensis — пейот мщір Mensis Februarius, C. Borg. 152. Martyr. S. Georg. 

Пещт seq. acc. Diiudicare, Aare Iob IX, 14. Rom. XI, 33. @щечмещт пщажє 

Iob XII, 11. 
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моущт, cc. suff. recipr. Diiudicare se, AuazpivesYa. Єпеєпмотщт ммоп I. Cor. XI, 31. 
мещт (n) — Curiosa observatio vel perlustratio, Перируиа. Buty ммещт течемоь А 
Sir. XLI, 27. 

&TAoujr] (ov) Intactus, Inscrutabilis, "АфШиулафитос C. Paris. 44 f. 47 v. 

Пото — morg ehoA Splendere, Афуєу, єсмото Splendens, Candens, Luc. XIII, 38. 

Ilosas, Moaor (ne) Sepulchrum, Ezech. X XXII, 24, 26. — Spelunca, ZryjAuo Рв. LVI, 1. 
Is. XX XII, 14. 

Пьоє (п) Linum Prov. XXXI, 13. Image пкок Linum fissile, Is. XIX, 9. 

Пное (от) Pluma, хз, Can. Apost. p. 276. Ita etiam C. Paris. 44 f. 93 г. (Peyron wege). 

Dose (т) Mirum, To zapaóc£ov, = — Mirabilis, Oaupasıos Ps. LX XXVIII, 5. Hcenoujc 
exi тмоює Mnegosaas Sap. V, 2. Отмогює ап те non est mirum Z. 393. 

Пьот (п) Intestinum (maius), "Hyusrpcv, C. Paris. 43 f. 41 г. Cf. M. magt Mich. II, 3. 
Hape піцепт Sic anequası пе C. V. 62. Serm. de Puer. excidio. 

Hox cc. suff. Ablactare, Is. XXVIII, 9. Pro омх alio in codice eiusdem Isaiae cap. 
Vide wux in Peyron. 

Пехепо (n) Supercilium, Odede, Cor. Peyr. in «exse, cum illo lege мехио Lev. XIV, 9. 

Пехтол N. urbis Aegypti > jasu Ezech. XXIX, 10. 

Похч (n) pro Aon i, in Peyron. Шпрхпо nutt noviosé one ovoaT osae HOMT оп neth- 
мохч in quodam Scenutii serm. Cf. Matth. IX, 9. 

Похос (т) sub мохо apud Peyr. pro «onec. 


Ha et nina Circiter. Ayose ммоот us ппотхе ſione Luc. XXII, 41. Ha "aer, па ще 
Marc. VI, 40. Cf. M. nes. 

На, nna Minime, Non, Nequaquam, Iob XX XII, 9. Hne Id. C. Paris. 44 f. 135 г. — 
Hno Id. Matth. XXI, 30. Hinc fut. neg. 

На, naa Magnus esse, Bene se habere; seq. є, Maior esse, І. Cor. XIV, 5. Ин ток 
nden € neneiot apagam Joh. VIII, 53. Ши rox naar є neneior Такой Ioh. IV, 12. 
бт: noc отох Є mon Auesc ай Ab infirmitate sanum meum corpus, (attamen) 
non bene me habeo, C. Vat. 69 v. Pach. Memphitice. 

Haa Misereri Deuter. XIII, 17. Hes (n) Misericordia. Пат опроме fins ne, cf. Peyron. 

He (т) Tempus (M. ne). Hinc efform. tempora; uti vidimus a nomine ve (tempus) 
efformari tempora Єтє, Hra, warte, ananie, ita ab hoc tempus Imperf. et Plusq. perf. 
Hea nnev Протое (gon є) щопє "Офіа; fon о07ус тй; wpas Marc. XI, 11. 

пат, nov (n) Id. Oe. Cpe nnar мћоА OU пирс Cum adhuc esset dies, II. Reg. Ш, 35. 

|  Певкаке napec мпиот ммеере Is. LVIII, 10. Hunos и Annas протоє Deut. XVI, 6. 

Is. XVII, 14. Hoy йщорп Joël II, 2. Vide Lexicon et add. ad Lex. 
was Quando. Cpe пєбот naoso йтимлу ити} choa Amos VIII, 4. 

Nos, vide ne. 

Hos, vide Peyron — Hoye (М. novi). Caqulennove Є пощи iovaiskonoc Fr. Rossi, 
fasc. 3, p. 21. 

Ниве, vide neeg. 

Н.Ф (от) Ima pars pedis, Vestigium, Loes, Xm мій прота ua тсоотоє ихоч II. Neg. XIV, 25. 

Hide Abstergere. Нёс є res Manum abstergere. Const. Apost. 264, lin. extr. Cf. neeg, nye. 

Новое (т) Dens, сум (pro ordinario oßee), C. Paris. 43 f. 39 г. | 

Haare, пааке (т), vide Peyron. — fnaane Partus Iob XXXIX, I. Iraro ину exwor 


oM оупупє nyon Hoe итиггсє птетиалисє C. Borg. Neap. adserv. h. Chrys. 
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Horner (п) Securitas, 'EsaodaAnsıs. Hanosos печпокиск EEacννẽð;s da IU 2 МА 
C. Paris. 44 f. 51 v. Arabica vox significat ‘Urbanitas ilius est bona’ et nullo 
modo cum graeca voce concordat; sed mihi videntur haec verba e quodam ser- 
mone desumpta esse, quo agitur de divite illo, qui cum viderit bona sua sibi 
reposita, dicitur: Bona est eius securitas, sed etc. Proinde fidem potius graecae 
voci, quam arabicae praestandam esse puto. | 

Hırıesc N. vici Inferioris Aegypti, dicti „aß C. Paris. 43 f. 52 г. 

Hna, nne, fino. Vide ма Circiter et na Minime. 

Hosne — хєпотиє Iob XXXI. 

Huns Karaoke — еципит exi соотос nim Muoos Sir. XLIII, 22. Erratumne pro єҷинт? 

Henov Bonus esse. Ene novi emare numar Cum valde sim bonus cum illis, Iob XXXI, 31. 
Hanosc Utinam, "Odeiov, Exod. XVI, 3. 

Maınernanorg (от) PıAayadcs, Donum amans, C. Paris. 44 f. 49 г. 
“iltpegpnermanorg (т) Beneficentia, Evepysoıa, C. Paris. 44 f. 50 г. Est in Peyron. 

Нат (n) — HatiigadAosc (n) Is. LIX, 56. 

Host — Horst boah, AAN, Molere, Ecc. XII, 3. 4. = риоєіт Z. 503. 

Bros Contendere, Rixari, Contradicere, C. Paris. 44 f. 199 г. Vide vov vel tw. 

Hevq Subridere. Orpwme йсайє moric nänerg Aug òè zavoUgyos моћ "ovx; pedidos Sir. 
XXI, 23. Absque po. | 
Нощії cc. suff. Obiurgare, "Елітцій». Aenomng, s, o5! Marc. X, 48. — Impedire: Шпер- 

пощпот un xwAUere аута, Pogi У Marc. X, 14. 

Нощс cc. suff. Obiurgare, Елітцій». Шпєрпощсот Fais У C. Paris. 43 f. 153 г. ex Epist. П. 

ad Tim. IV, 2. 
пощсч (от) Vinolentus, Insultans, Petulans, Пароусе I. Tim. ПІ, 3. 

Hau: — Питлащтонт (т) Cordis durities, Audacia, Ocaco; Prov. XXVIII, 26. 

nigen (п) Audacia Ezech. XIX, 7 — apud Peyron йщот. 
na rei (от) Audax, Орасус Prov. ХХІ, 24. 
Heure (т) Auxilium, Protectio, Водна Ps. XVII, 9. LXIX, 5. Озпащтє пап II. Reg. 
XV, 3. Protector: une nav єтпоттє nnauye Ps. LXX, 3. 
риащтє seq. є Protegere, "Тлераслійну Ps. XIX, 1. Prov. II, 7. O ппьщтє Id. Gen. ХУ, 1. 
мащте Protegere — Hernawre Protegens, Protector, "Тлераслісті; Ps. XXVI, I. 
Heeg pro neeh — пиєєч inen Proretae, Ezech. XXVII, 5. 
лийє (n) Natatio — Отмоот insbe Ezech. XLVII, 5. 

Hige, nine (п) Halitus, Ardor (febris) Gen. УП, 22. Iob XXVII, 3. Ca mule Mneouou 

kaar C. Borg. 121. msye fieswre(or) Nebula roris, Iob XXIV, 19. 
оємпіцє (п) Pulmo, Пугуџоу, Osagg mca ппіцє fire nęeuniqe Pulmonis respirationem se- 
quitur, C. Paris. 44 f. 94 v., ubi ante copticam vocem habet луєциау. 

Hovqe — щмпоучє (от) Nuncius, Innung Nunciare, C. Borg. 118. 

Но, neo, пно (n) Oleum I. Reg. X, 1. Luc. XVI, 6. 

canneo (n) Olearius, insecti species locustae similis, qui foetidam materiam instar 
olei in tangentis digitos a corpore suo effundit, olei colorem oculis aspicientium 
prae se fert, et adhuc vulgus eum voce SZ. appellat. Z. 436. Dele, quae Kabis 
excogitavit; praesertim de voce esw, quae vermem rugosum significat et adhuc ab indi- 
genis ‚uf „а vocatur. Ibid. 

Нео — Hinc compos. пеомано Cervicem attollere, Тедди. Iob XV, 25. 
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wo проотщ ehoA Sollicitudinem dimittere, Ane I. Reg. X, 2. 

neonovo eboA Excutere: A псаіє пћо imreqane SWA nuarapioc ae aqneonovog choA 
C. Martyr. apud Amélineau. — Forma pass. est пєопое C. Paris. 44 f. 13 et поп 
пеопото, ut C. Borg. Luc. VI, 38 habet. 

Ното — Hinc отпото mug eswge, Toe Mich. II, 4. — Ilenwg kao Terrae portio fune 
dimensa, Pap. 12 Bulaq. 

скиоуо (n) Funiculus, Zxoivopa Iosua XVII, 14. 
сриозо Funiculum extendere, Mich. II, 5. 
Haş — nagte (т) — @чхосе epoor Поото оущі пиьойе I. Reg. IX, 2. 
dc neo (m) Superhumerale, C. Paris. 44 f. 104 v. Exod. XXIX, 5. Est in Peyron. 
napy (ov) C. Paris. 43 f. 39 v., ubi sunt arabicae voces «АХА ААД, Humerus, Inter- 
scapilium. mag&eq(n) — Tyamagg Глобуиа, Subiugalis, C. Paris. 43 f. 22 г. x; ӯ 
(Est in Peyron). 

Heseon, neione, vide one, 

Hegne вед. м Plorare, Ier. XLI, 5. Vide Peyron. 

Hovope ehoA (n) Sponsalium apparatus, Параферуа Pap. 2 Bulaq. Si моторе legeris, 
concordat cum arabico 

Неосе — ecneoce Suscitans, Iona I, 11. Est in Peyron. 

Наотє seq. є Sperare, Едлійну: nanaote epog Ps. XVII, 3. Зипаотє єрок Ps. XXXVII, 
15; — сс. ga (sub) Нтризоте ga пото Ruth II, 12. 

een g re Iob VI, 10. XVIII, 7. X XIX, 8. П. Cor. XIII, 6. Phil. II, 24. I. Tim. IV, 10. 
nagte (n) Spes, ‘Еля Eph. IV, 4. 
мптатиьотє (т) Contumacia, Diffidentia, Incredulitas, 'Але990 Rom. XI, 32. Eph. V, 6. 

Baagt, vide nagh. 

Hox cc. ми Comparari, Mapacvufarisogan Avnoxꝗᷓ ми Hrènoove Hateıme Ps. XLVIII, 
12, quibus haec ejusdem Ps. v. 21 respondent: Arstiitwiig ми птАпоотє TiaTeıme. 

nex in comp. nexa&o Ejicere rete, Is. XIX, 8, nexosme Projicere hamum Ibid., nex- 
man Projicere rete, Ibid. 

nz echo et nex єйоА in comp. Abac. I, 4. Мехиотие boah Radicem emittere, Iob 
V, 3. nexcote ehoA Sagittare, II. Reg. XI, 24. 

янх єйоА AuropoAscSa, Projici. Ищире nnegioue єтинх choa I. Reg. ХХ, 30. 

Нотх (ov) Spurius, Illegitimus, №905 Hebr. XII. 8. 

Hoxn єйоА cc. suff, Excutere, ’Exrwaccer. Tas Te ec Ищире (sic) nTasnoanosr ehoA 
Ps. CXXVI, 4 Cf. nosun. 

HorxS& Aspergere, Ps. VII, 17. — noxk Aspergi, Pap. 5 Bulaq. 

Hog — peyxe nog пщьтхє (от) Magniloquus, Ps. XI, 3. Hoëneg — © none Opprobrio- 
sus esse, "Ovuóc; sta Ps. XXI, 7. — Нок Id. Bouriant, Mission archéolog. au Caire 
1884, fasc. 2. Luc. I, 32. 

Ho»cc scq. e Ps. XVII, 8. Is. LXIV, 9. Unepnossc epoos Coloss. III, 19. 

nege cc. acc. Id. Піхраїуєи Iob XXVII, 2: 

мобсє seq. e Id. Is. LXIV, 5. 

noc Irasci, Exacerbari, Zach. I, 15. Hequoscc an Fr. Rossi, Exeg. Theoph. p. 76. 

речпоувс (os) Iracundus, "ЮОрубсс Prov. XXII, 24. 

nacGce (т) Amaritudo, Acredo, Iırzta. ‘Ачмаот vap niacce Iob IX, 18. Plagae, Cica- 
trices, сад cum. Ita C. Paris. 44 f. 59 у. Vox coptiea bilem significare vi- 
detur. 
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О Esse, Еш. Heyö nane exoos. Hy èm abr y you uevog J. Reg. XXII, 2. Est in Peyron. 
Оз Quis, Quid? Ov epon ne nas Gen. XLVIII, 8. Depo epage пот |3, «S L 
(SE Iudic. І, 14. Ccron трі папа... пеха жє ererünspß от neq Lol x35 oyal 
eee Z. 348. Ov ой пєтщооп nero frecunmme egovepoc Sap. VIII, 6. 

Ота Unus — nero ñora (os) Simplex, 'АлАоб; ums C. Paris. 44 f. 99 v. | 

Озо (n) Pignus, Pactum, Sponsio, Foedus, Conventio, Tur Is. XXVIII, 15. ХХХІ, I. 
Zenovo та ounpa Is. XVIII, 2. 

osaorw (т) Pignus, .,92J! C. Paris. 43 f. 68 v. 

ove — xove, inde etxiove Obligatus, Obaeratus, Debitor, ‘Troxseus I. Reg. XXII, 2. 

сото Id. — zıeosw et zslieosw Pro pignore sumere, In pignus accipere, 'Evexupa- 
tw Iob XXII, 6. XXIV, 3. 

xieovo (n) Contractus, ZudAAayua Is. ПУШ, 6. 

Ото Finire — әт+{ото (от) Infinitus Dan. VII, 14. 

Озо (n) Status, Conditio, Notitia. Xerac eremaeiae ооттнттй Є пасту» Eph. УТ, 21. 
Gsieime € пєтпото Phil. II, 19. Xerac єтєтйєїме є nenosw Eph. VI, 22. 

хото Dicere, Ace Prov. XXII, 13. 

Oso — Фото (n) Flos, Germen, "А»Зог, ‘Padauvos Iob XIV, 7. Is. XVIII, 5. 

Oraak — Herosaak Innocentes, AN oi Ps. XIV, 5. 

ОАТ pro О4т — er. Est in Peyron. 

Oee (т) Via, 10905 І. Reg. VIII, 3,5. Exitus, Auzcóo; Ps. CVI, 33. Vide et corr. Peyron 
р. 141 et Z. ab illo adductum; item Peyron р. 287. Toee (or) Vestigium Gen. 
XXXVII, 17, ubi т est artic. f. Howe пса toee finegenns Sequutus est viam fratrum 
ejus. Home оп tegin (corr) ми Tegoee. Etenim evidens error ми meqroee, nisi 
secundaria sit vox тоеє, ut тоў pro ot. Z. 647 n. 35. Hasaronoc... nee vo 
ne ica Tegose Fr. Rossi, fasc. 3 р. 19. 

oee fer ehoA (т) Exitus, "ЕЕодос. Рв. LXVII, 20. 

Оск — mañovesoex (n) Panis repositorium. Z. 356. 

OswwAe Abundare, Diffundere, Late spargere, Ala Zach. I, 17. Impleri ubertate, 
ПАуробу zurnros Ps. LXIV, 11. Prosperare, Eoäoectie io Jer. XII, 1. ArwwAe 
тнрот. Ibid. 

озооАє Übertate plenus esse. Hevn озооАє ми pote Пса Аът йса Iob XXI, 9. 

egosooAe Dives, Copiosus, Z. 579 in nota 14. 

oswwAe (n) Abundantia, Eugmria Ps. XXIX, 7. Озтитаф muar nosnog foo e C. 
Borg. Neap. adserv. h. Chrys. 

OFANE, отєААє (т) Musica, Mouse. A тозААе сок ом пні стотььй Fr. Rossi, fasc. 2. 
р. 73 — v. Peyron. 

pegcegoseAAe (ov) Psaltes, C. Borg. 120. Codices vero Paris. 43 f. 76 г. et 44 f. 91 v. 
corrupte habent пречсетоеААе. 

OswAc Тролобу, ’Avarpérew, Mäe, Кадар, AicxwecJa Ps. LXI, 4. LXXIX, 13. 
LXXXVIII, 23. 41, пес non XXXIV, A XXXIX, 15. LXVIII, 7. Prov. X, 3. 
Memph. Парауаклуну, Inclinare. AyoswAc Aneqcor esosm € {хо C. Vat. 69 v. Pach. 
(Vide Peyron). 

ovoAc Inclinari, Inniti. — Item M. Начоним an пе... ёАНА € откотхі псром Аматьт 
eyhoAc (pro ovoAc) єботи e С. Vat. 60 v. Ioh. Chame. 
Roc eoa M. Id. Wa оущощот oso eq&oAc ёАоА C. Vat. 63 Mich. Arch. 
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озоАс Понт 'ASvudy, OsaveoSu II. Reg. VI, 8. I. Reg. XX, 34. Coloss. II, 21. 
ovwAc (п) Arxu, 'Errgorr, Ps. XXXIV, 26. LXVIII, 20. 

Озом — et in comp. oram, inde Оуаморирє (ov) Scarabaeus, КауЗарог. Ayw osi 
оумморирє n οο өй суще, Kal ха"Уарог ёх kucu bSéyEsre aura C. Paris. 43 f. 120r. 
et C. 44 f. 56 v. et f. 146 г. Cf. Abac. II, 11. Arab. habet 5,44 ns nigrum 
crabronem. Cf. оуамоме (т) Cancer. 

osome Commedere, Edere. Ilecnoy ипетпотомеч Deuter. XII, 16. Hinc osoug (п) 
Praesepe. Job VI, 5. Is. 3. 
poramoome Carcinoma fieri, In ulcere serpere. Can. Apost. 18. 
orem seq. acc. Epe пмот оуєм negca Job XVIII, 13. Orenope Сап Iob XXXIII, 20. 
Sinosoome (ven) Escae, Bewuara Hebr. XIII, 9. 
Оме (п) Lutum, Rom. IX, 21 et foem. (т) Ps. LVIII, 14. 
Ome — Benosme Unci, IIarpagones, n =. Cf. Hamus Lat. 
Оуоомє vide озом, 

Отомт et Охомит Pinguis esse, Impinguari Is. XXVIII, 1. C. Borg. 153 p. 111, ubi 

habet ечохомт ом negewma. Vide Peyron. 

оумот (pro osour) n, Pinguedo, Crassities, Ezech. XLI, 25. Haec anomalia etiam apud 
Memphitas invenitur. In diversae formae: 

отомт Duech C. V. 64 Mac. Mag. Озомт (n) IHvoc;, Maxu; C. Vat. 58 h. S. Bas. et C. 
51 h. 11 Chrys. Is. XXVIII, 1. 

o*4o1 IIa U Y C. V. 64 Мас. Mag. (п) Пахо; Euch. I. p. 568. C. Vat. 61 v. Sim. Styl. 

Охх cc. suff. Ablactare Is. XXVIII, 9. Alius Cod. habet мож, quod vide. Cf. wmx in 
Peyron. Hebr. уох Sugere lac. 

Озуп et ovon cc. suff. Проме помот ovitraqce Anccnas Sir. XVIII, 17. Cenagı птота 
unre ereyiiragcy Luc. XIX, 26. A пло ze щоот Hne pts THPOT ми пооћ Das 
eTeosnTagcor ой тецрг Z. 294. llJone єктик Понт exit nereosntarg Sir. XXIX, 26. 
30. A nxoerc ne + п Lob пка гим evesitraqce Hopp unh Iob XLII, 10. Hesit:q 
ovpen ищори Iob XLII, 16. IIecger епезить Cova Iob ХХХІ, 35. Xe gon nm 
oyentos nevovociu Ecc. VIII, 6. Петєуптак Epoy Deuter. ХУ, 2. 

Оти, оуни, ovwn, ovine (п) Pars, Portio, Zach. XIII, 8, 9. Apoc. VIII, 8. Hosne mou 
S IL Reg. ХУ, 3. Hosun Хот „a2! Lev. XXVII, 15. Отон пекрох цу == 
оо, II. Reg. VI, 19. Vide Peyron. 

Oven et Oveine Kiiveg, Pertransire, Luc. IX, 20. Нсьоєрьтф Hoc прасот cacoveme 
Iob ХХ, 8. Hrepe пєоооу мпонйе oveine oj? ен! ees U IT. Reg. XI, 21. A nagoor 
oveine oit отщиьщ А! пиєсаї pou zapnASov зу Bcouw Iob XVII, 11. Vide Peyron sub overne. 

Oveienin (от) Gentilis, Ethnicus, EI. Cor. XII, 13. 

Onk vide wir. 

Отит, отптот (п) — Hatanıoc de itreroe ositos оуптот Horaomec: септе oí щомит Gen. VI, 
14. Єктаміос novit ovit Gen. VI, 16. Vide Peyron. 

Osstoy (n) Bonitas, 'Aya$wsvry. Uneynas € отмоч Ecc. VI, 6. 

Зоупоц Laetificare, Ecc. VII, 4. XI, 9. 

Ovong et orong EhoA pass. A mnovre ovong chod огхм nerroov Gen. XXII, 14. C. Borg. 

n. ХС. Ємпатусїт пка тим сєотопо epog Sir. XXIII, 29. Парифотии пирммао R- 

re vmone Garten жє ene NIETEPNMEETE po ovong chod ёптир C. Borg. Neap. adserv. 


h. Chrys. 


www.egyptologyarchive.com 


1886.] auctore Agapio Bsciai. 101 


Oson Splendere, ’Avarzursıw. Сре neyoo отоп nec nosaoos ечсот4 Iob XI, 15. 
ovon (n) Veneratio, Res sacra, Eé£aoua П. Thess. 4. 
отьай Castus, Immaculatus, Ayveg, Аншис; Ps. XVIII, 10. 14. 

One (ov) Pupilla, =. Ita C. Paris. 43 f. 38 у. Sed forte corr. топе vel тотопє, qua- 
tenus est nomen fem. verbi отоп Splendere. 

Опе (т) Mensura, Mézpcv. Voipe apud Aegyptios 542. est quatuor mensurarum arabice 
dict. xL; Ийт vero est duarum mens. XUY: Єртоп est tres Oine, et sex мит 
sunt duodecim SL. Oskosı moine, МЕтроу puxcoy Amos VIII, 5. Oine ente Men- 
sura duplex, Prov. XX, 10. Ниєтир оудой Мозікоп оп organ gli оєпоїпє am өй 
denu Lev. XIX, 35. Ex quibus exemplis apparet, one esse etiam instrumentum, 
quo grana vel legumina mensurantur. 

Ознр — готнр Quantus, Quot, Quantum. Arrat &osHp ne e: ovxpon Iob XIII, 27. 
Vide Peyron. 

Ospwm (n) — Hnoc изльсиостис итоот NETNAWIg exit TATAIIH, ато пиоб mpaAmwaoc 
кәтә regie яєтимлуа ЛАєї erre є потром єтє є сор EhoA erre є коп wa boah, Magni 
lectores legent super agapam, et magni cantores juxta ordinem sive....... sive 
dilatantes (extendentes seu protrahentes) vel usque ad finem meditantes, С. Borg. 108. 
In vita S. Мас. est мром Involucrum pulvinari simile, Z. 124. Quibus respondet 
graeco-coptica vox "Ерфоциюу, quasi corrupta a pr. хром. Videant alii peritiores. 

Озрт, отєрт (n) — пщє потрт dura podov, Rosa (aseos) Sir. XXIV, 18. Horan Ноуєрт 
Color roseus, (sd, Jl. coll C. Paris. 43 f. 35 r. 

Отрот Arad AE, Tiprew, Pioneer, Шайра», Tëezeeäa Ps. LXVII, 4. Phil. IV, 10. 
Hroor йтернмос naospor I. Thess. IV, 11. Vide Peyron. 

озрот (п) — өй ovospor 'IRapw;, Hilariter, Iob XXII, 26. ‘Нд, Lubenter, Prov. 
IX, 17. — ‘Trodeow, Propositum. Henov Terfigsnosegic, єтє nas ne хе папот neth- 
отрот. In Cod. quodam apud E. Amélineau. 

Отерите, отирите (т) Pes — (gen) Crura, Te Prov. XXVI, 7. 

Отнрщи (т) Custodia, фудаху Iob XXXV, 10. 

Ovpeę (п) Spatium, in quo cursum suum peragit molens animal. Шкоті fiospeg ete пореч 
s gon ru,, ann Z. 580. Est masc. gen., quatenus cum adjectivo шкоті unitur. 

Орх (м) Sera (lignea), хо C. Paris. 43 f. 29 v. СЁ орк in Peyron. 


: i _ sic aic 
Oven, оси (os) ФаАахрос. СЕ M. со: et et, Hinc митотсн, MHTWCH, METOCE, митотсн 


Calvitium, Pararpwua. Eywyanıywne em тмптоусн ой vum AO єтморщ өй Teg- 
мнтоси прот й өй отооїтє йспип C. Paris. 44 f. 105 v. Item C. Paris. 43 f. 91 r. 


habet: Ie ecuja gone ой TAHTOCH оп TANTSSAOTRIO тє отАггәт equnpu оп TEYMETOCE 
прот ne se oen ovooie йспип. Cf. Lev. XIII, 42. Ex his diversis lectionibus men- 
dosis voces tamen митотси vel митосє et мптосн (collato соз М. Фалахро; eivai) 
uti rectas habendas esse puto. 
Отоср (п) Remus, Ezech. XXVII, 6. C. Paris. 44 f. 54 r. habet nocp Remos, | iU, 
єтсєкотоср Remex, Ezech. XXVII, 25. 
реҷсок nnosocp (ov) Id. Ezech. XXVII, 8. 
Отости (п) Latitudo, Ps. XVII, 20. 
Oswcy Abrogare, Irritum facere, "АЗетеїу; Enervare, Катаруєїу Hebr. IX, 26. Сотосч 
мпйєнәр Катаруєї тту уйу Luc. XIII, 7. Vide Peyron. 
оуосЧч (f. pass.) Z. 341. — «vovocq Otiosi, Matth. X, 3. 


14* 
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ovocq (п) Petulantia, Аседуєіа Gal. V, 19. 
ovecqe (т) Segnities, ’Apyia Ecc. X, 18. 

Oerr (от) Stele, Columna, Drin Gen. ХХХІ, 13. Deuter. XVI, 22. Peyron habet over 
et отоєтт. | 

Dear сол cc. вий. Exterminare, Delere. Ovone етпьсибкор4 choA gran отма €qatoce 
єсуї оєпромє омоос охроЧ ... чиьотьтот bah ом птр(єч)є» eopas exwor Z. 486, pro 
йат et gar et чот, cc. suff. Vide Peyron sub чет. 

Over Differre, Diversus esse вед. acc. Over ин Птьчхотот over пи Итьчмеете єроот 
Exeg. Ps. XXXIII, Cod. Borg. Пщахє rap отме ne xe over петхб over пєтөрс 
Ioh. IV, 37. Vide Peyron. 

Озот — Озооте (n) Olus, XN C. Paris. 68 in Ps. LX XXIX, 6; f. 20. + мпремит Anoawi 
исто: Ап n&agjosuy Ми отооте sum Luc. XI, 42. Herovoore єтотєтотот Olera viridia, 
Ps. XX XVI, 2. Cf. &ot et ovo M. Vide Peyron. 

ототоуєт (n) Viriditas, XAwporns — Пототоуєт Viridis. Ilone потототєт Petra viridis, 
qua novaculae acuuntur, „ywli C. Paris. 43 f. 32 r., qui pessime habet forwrorer. 
Aenosorove: (п) Pratum, C. Borg. 
отєтотот, f. pass. Ps. XX XVI, 2. Viridis esse, Pallidus esse, ра? pe) N odo Sut. 
Ov ne now єтщооп MMOR EROFETOTWT 91 mar, пщире Мпрро, ATW EICOHHTE ог Nas 
киатамог an IT. Reg. XIII, 4. Graecus habet 'Ac$evet;, macie attenuaris. — Cf. over (n) 
Pallor, "Фхра, М. in Deuter. XXVIII, 22. 

Ознтє (оз) Kepavvó;, Fulmen — Ноунтє, seq. exit, Adducere fulmen, fulminare, Kezavvcir. 
Нечиототнте єхоот stsonc Is. ХХХ, 30. C. Paris. 44 f. 118 г. (pro enosute). 
Oswwre edod, et cc. suff. отот ehoA Emittere, Dimittere, Пертеу, 'EEazocréAAew. Manou- 

maroc єтє петотот4 ehoA Lev. XVI, 8. Ayoswror ehoA (corr. ayosoros ehoA), 'Eza- 
Er avrovg; П. Reg. X, 4 in C. Paris. 43 f. 103 v. 
отоотє ehoA (n) Emissio — ILuanovoore єйоА Emissionis locus, Lev. XVI, II. 
OswTk Effundere, Zach. XI, 13. 
ототћ forma pass. Cqovo:& єрок Superans te, Te praestantior, C. Borg. 150. Єтототч 
йкооте aliis praestantior, C. Borg. 161. Vide Peyron. 

Oswrn Libare, Хлеудчу. Сєототи Muor Phil. II, 17. 

Отототет et overosos, vide Oo. 

Orwrz (n) Percolatio, Conflatio — потото Fusilis. Osnenme позото Iob XL, 13. Ov- 
nosse Потштә Deut. IX, 2. 

orot? cc. suff. Percolare, Eluere. Им» Annosk єщатоточ (pro ототоч) muar Job. 
XXVIII, 1. Hinc nomen instrum. 

ототоє (т) Haustrum, Fuscina, Kpeaypa ла х3 йл OC. Paris. 43 f. 88 r., ubi 
pessime legit тототоє; C. Paris. 44. f. 104 v. ex Exod. XXVII, 3. habet пеототое 


— quod Peyron credit esse legendum отото. 
(Reliqua deinceps persequemur.) 


Die Zahl чө oder 99. 
Von 
Ernst Springer. 


Im Jahrgang 1886 der Zeitschrift p. 73 führt Herr Professor Stern aus, dafs die 
in koptischen Texten häufige Abbreviatur ЧӨ wahrscheinlich als Zahl und zwar als 99 
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zu lesen sei. Zur Unterstützung dieser Vermuthung und vielleicht zum Hinweis auf 
die Erklärung ähnlicher Abkürzungen diene folgendes: 

In kirchlichen Urkunden des frühen Mittelalters war die Verwendung gewisser Sym- 
bole und Abkürzungen beliebt, welche nur dem Eingeweihten verständlich waren. Ins- 
besondere benutzte man dergleichen Noten in Briefen, um dem Empfänger einen ge- 
wissen Beweis der Echtheit zu gewähren. Ein vollständiges System bildete sich in der 
Kirche für die sogenannten litterae commendatitiae, auch formatae genannt, aus, wie 
uns die überlieferten fränkischen Formelbücher lehren. Hier wurden z. B. nach einer 
Methode eine Reihe von griechischen Buchstaben genommen und zwar II (латур) T (vios) 
A (ayıcv пуєдца) sowie ein ferneres П (Petrus apostolus), dann der erste Buchstabe des 
Schreibers, der zweite des Adressaten, der dritto des Überbringers, und alsdann der 
Zahlenwerth dieser Buchstaben addiert und endlich die Zahl der Indiction hinzugezählt. 
Die auf diese Weise gewonnene Zahl wurde in den Brief gesetzt und dann gesondert 
die Zahl 99, der man auch hier eine besondere Heiligkeit beigemessen haben mufs, 
mit „griechischen Buchstaben“ dazu geschrieben (s. Form. Lindenbr. 184). 

Finden sich auch sonst andere Methoden, die in Kleinigkeiten abweichen, so bleibt 
es doch regelmäfsig bei der Zufügung der 99 (Appendix Marculfi 12: „addidimus no- 
nagenarium et nonum numerum, id est Ф et ©“). | 

Die Zahl 99 besitzt schon defshalb eine gewisse Heiligkeit, weil die grie- 
chischen Buchstaben des Wortes Amen, als Zahlzeichen gelesen, diese Summe geben 
(A1+M40+H8+N50= 99). Und in der That lauten die Worte der zuerst 
citirten Formel bei Sirmond: addat praeterea separatim in epistola etiam nonagenarium 
et nonum numerum, qui secundum graeca elementa significat AMHN. 

Die Form. Lindenbrogii 184 datiert diesen Gebrauch vom Concil zu Nicaea her (hoc 
a patribus CCCXVIII Nicaeae congregatis saluberrime inventum est et constitutum). 

Es ist daher nicht als wahrscheinlich, sondern als erwiesen anzusehen, dafs 46 bei 
den Kopten ebenfalls 99 bezeichnen und den Schutz dieses Symbols mit sich bringen sollte, 
mag nun die Bedeutung desselben in der Beziehung zum Worte Amen, oder zur Parabel 
von den 99 Gerechten und dem einen Sünder, oder in beiden zu finden sein. 

Möglicherweise enthalten die übrigen unerklärten Abbreviaturen cq, ҳм etc. ähn- 
liche Spielereien mit Zahlen wie die litterae formatae, und vielleicht gelingt es irgend 
einer glücklichen Combination ibre Bedeutung auf diesem Wege nachzuweisen. 


Fragments thébains inédits du Nouveau Testament. 
Par 
E. Amélineau. 


(Suite). 
EVANGILE SELON 5". JEAN. 
CHAPITRE ].*) 


Lon TeooviTe мецщооп пе per пщаже ATW mujaoe месщооп ниморм. 
IINOTTE ATW METHOTTE (sic) ne пщахе ? nar ом TeooviTe MESTIJOON QAQTM 


) Woide donne les v. 1, 3, 4, M. de Lemm les v. 4—10. 
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NMOYTE 3 ere птирщ щопе ehoA ovroorey ao хито мпе Азат wone nen- 
Tac(ujore topar исит пе поно ATW помо пе novoem мироме ати 
потоми MEP 0»oent ом пнане ATW Ane KARE TAQOY ÜÉAcpujorrie NGI o9 poe 
EATTHMOOT eo AM пиоуте епецрхи пе....... 


CHAPITRE Ц. 


— À — ...єетеросодума | Іацоє єрооу ом перпе evt 
сое eboX ми єсооу ми броомпе хто петрапеттне (sic) єтомоос 15 TU atj- 
TAMIE OTMACTITE (sic) єЄбоћои den NOTY acptex отои изи «бол ом перпе ATW 
HECOOT ми мєдооу ATW acpmooT eo иноомит миретукоћлумбои ато ag- 
шоршр миєутрапета 1бпежгср tert ebor пиєєроомпе ze ir инә ейоАом 
пема мпрере MIHI мпаємот инет (sic) MMAHEWWOT 17 аур пмеєтє ибт nec- 
маєнтне хє соно же пкоо Anek HAOTOMT 18 а MIOTAAT бє ovoub nexa 
HALL xe OT ммАЄМ пєтктслбо muon еро xe ekeipe nnas 1? à ic оусщі пехасі 
Wa xe ОА eboX мперие ато Дихтотиосч ищомит 119007 2 nee (sic) ge 
моз моу гі хе ATP ометасе иромпе єукот мперпе ATW MTOR HATOTMOCC, 
мщомит моооу 21 мтосрає иецхо ммос erbe перпе мпецсома 2? итере- 
TO0»1t ae єбоћон метмоотт acp (sic) пмеете NGI мемхентис же паг ne 
мерхо ммоц ATW ATIICTETE ETETPAPH ми nude eina IC хоо 23 єцщооп 
DE op ом STÄHM ом пща мппасуа ATMHHUE (sic) MICTETE єпесрљи єупау 
єммаєм сиецере MMOOT 21 ито же IC нецтамооут MMO An HMMAT Erbe 
же пецсооти потом IM 25 ATW HP Xperia All жє хенхе epe ота р митре 
ere отроме ито ae иецсооти cap же оу петом TIPWME 


CHAPITRE III. 


1 мє ози ovy poe ae єболои мефаріссатос єпецрам ne шноанмос ET- 
ром (sic) MIUOTARI пе ? пар асет щаросі итеущи пехас naq хе рә Абев 
тисооти хє итн оса? єлкє EhOAHITM пиоуте ми COM TAP HAAAT ep neima- 
ent eTRerpe MTOR MMOOT EIMHTI epe NNOTTE moon wumac ? à зс OUR ne- 
жа нәср жє AH HAMHIT {хо ммос мак же єхтм ше ота иңесоп ми GOM 
ммо EHAT єтмитеро мпиоттє #пежено®нмос масу хе ищ noe cenare 
проме инесоп EAP EANO мн оти GOM ммоч ERWR єдөти eoH TC HTELLMAAT 
мкесоп исехпоц  ?acdosoub not IC хе охмни дамни TEW ммос мак жє 
еутмхпе OTA «болом OTMOOT ми On ми GOM ммос EEI egodn етмитеро 
мппозтте ©пейтәзжпос eo Au TCAPZ ovcapz пе азо пейталжпоср eboAou 
nema отпих пе 7 мпрр щпнре хе AIX00C MAR xe QANC єтреухпє тнути 
мкєсоп 8 пепих ие end етцотаЩ ATW HCOTA етецеми AAAA пссооти 
^и xe ENTALTEN тои н EMA том там те ee novon нім eia sanos ehoAom 
nenna FA иноънмос osoujb пехас масу хе ащ моє ере und! (sic) мащипє 
10 > yc OTOUWR пеха He хе итон пе псљо uni ATO necooyit An nnar 11 ga- 
мни o2. Aunt {жо MMOC HAR хе петисооти MMOS петихо MMOY ATW петина 
еро{ петир митре ммо ATO итетиху AM итеимитмитре 12 ецухе N 
мити них KAQ ATW итетигистеуе хи HAW nge emen єроти imita TNE TET- 
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wamcTeye 13 ато мпє AN бок eopat етпе ELMATI пемтасієї eo An THE 
nuHpe мпроме 14 ATW ката BE ENTA MWTCHE RICE мпоосу ом TEPHMOC TAI TE 
ee QANC erpesxecT пщире мпроме хекас отон MIM етгистете EPOS EERW 
мае 9PAT itoH Te] мотомо ща eneg 16тан cap TE өе єкта пиоуте мере пкос- 
мос oocre NIESSIUAPE песүщире (sic) NOTWT тах 1?*) xerac отон MIM ET- 
пістеує epoep миеое ehh ANA єцехі иохоно ща eneg 17 ємта пиоттє 
Tap renne пещинре ait єпкосмос axe ецекриие мпкосмос aAA хенас epe 
пкосмос суха єбоћотоотер 18 петгистеуе........... =) 


CHAPITRE VI. 


15 тс ae итерецеме XE сеину исеторпер XERAC стела ирро ACICEOTCE ом 
egp exa mrooy матаас 16 итере poyoe RE шопе à NESMACHTHC ei eopat 
єхїї oaAacca Пато ATAAE envxor ETPETET еиееро............. ——— 
18....ере 09105 хе итих eboÀ AN тооти €opar lnTeporomte ae 
WA хотти HCTAAION и AAA азиат EIC ecpuoouje отхи OANACCA eac[ooM e- 
оти єпхо ATW азр gore 20 ито хе пехач HAT xe AMOR пе мпрр gore 
21 иєуоуоц б є ETANO єпхоє (sic) азоо итетиот A IUXOI MOONE єпєкро ET- 


мабиж єрөсү***/ 


CHAPITRE ХПІ) 


loàeH AE мпща MINACA ецсооти MOI IC хе A reno er хе єсепоо- 
ne ейоАом пакосмос мєтбок ща пеют eacpuepe imerenoyeg ие етом пкос- 
мос ALMEPITOT ща бол ? ото питере o mnon none ea пах болос ото 
ecpitosxe ммос єпонт MIOTAAC пщире исмоюи тискархотне хекас ecpertapa- 
моз ммо Зецсоотм иот IC хе à nieio op ика ири eopat euecq(o1a) хто 
хе итаче EBOAHTM пиотте ATW ециа ерат мпиотте 4 астоотис ом n- 
ammon acka мецооєтє сормм aqar иотАеиТои мор MMO 5 ато at- 
мех MOOT ETAÄARAUH ачару єї ме MOTEPHTE HMMAOHTHE ATW єцотог 
AmAeivtoit єтмир mumog 8 әде бє ща CMON петрос NEXE пи nae хе пхо- 
eic MTOR TIETHAEA HAOTEPHTE 7A ic mH пеха nat] xe neteipe ммосі 
MTOR мссооти ммо An мийсос хе кпаєме еро 8 nexe петрос nac xe 
HHARAARK ест PAT eneg & IC n nac хе er. He ратк митк мерос имма 
I пеха NA HOT амон петрос хе пхоес OF MOMOM паоуєрнтє AAAA eia 
манебух ми TAANE lo nee IC ма хе rTeTacpxoHA пор Хра ам EIMHTI eia 
(миецот)єрите (AAN ertrbibuz тирсі (ATO ито)ти оот(тну)ти тєтитёбнт 
АХА тирти an 1! иецсооти cap MNETHANAPAATAOT ммо erbe пә acj- 
жоос ze NTETHTÈÈHT an тирти 12 HTEPELOTW Ge естек nnevovephre AYAI 
Hec[ooerre AMOR, ON ATW пехас HAT же тетисооти хе от TIEHTAIAAL инти 
13 итоти тетимотте epor хе TICAQ ATW пхоєіс ATW RAe тетихо ммос 


*) L'ordre des versets est ainsi changé dans le mss. 
**) M. de Lemm a publié ch. II, 1—8; 11—15; 19—24; ch. IIT, 1—6; 9—15; 18—29 
etc., M. Ceugney ch. II, 6—11; 18— 22. 
*) Ce qui suit ch. VI v. 21, ch. УШ v. 29 a été publié par Georgi. 
1) Le 1*' verset de ce chapitre зе trouve dans Woide. 
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anok cap пе 14 ene anon ве мал HETHOTEPHTE TIXOEC ATW пса? итоти 
OWTTHTTH WWE EPUTN gei ратог пиєтперну l^oscuor cap (nemnr)ataae 
nurn (же)ңас RATA 6€ (NHTANAAC инти Ee(TE)THAAC Gm TRY) IN 16 ox um 
(gamann) {х0 ммос и(нти) хе Mun омо(аА) паласе (sic) enecj(a0)eic ovae 
A(n &) nocro RO (ene) , єпента(ста)отоц 17emx(e те)тисооти м(иәл) 
MAIAT тно(ти) єтетищан(аат) 18 neızepwrn (sic) (тпр)ти an anor {соот 
єиме(и)тәлсотмот (aA Aa хекас epe epatbH жооң (ейоА)же петото(м A)riao- 
em aqy(n {0с eopar ex(or) 19 am Tenor (o) ммос ти (sic) (ж)е м(па)т 
S(E)RAC ETETHENICTETE eceujanujorne х(є) anon пе 20 (Anm) oa unm {жо 
мм(ос) инти xe пет(жхг) une Tiacriut(o)owep ежи MM(OI ner)a ae Aot (eq- 
жі) мпейтәсү(тжо)зо 21 маг (итє)рєтхооту Ni) їс эащтор(тр) ом nenna 
(arw) aqp митре (ech ммос (xe) амни охмии () ммос инти (хе) 
ova єЙйоА монт(тн)ути nern (n pA ммот 22 пеубиущут ee (поот)и on 
HETE(PH)T мб" ммаен(тн)с evanoper (хе) exw ммос(же oizbe nim 23 ме- 
(pe) ота ae ehoA(on) пецмаентнс (ee) nn екототу(ис) NIC nerepe (ic) ме 
ммо ? (acaso рм ве orke (па) nos амон (пе)трос ехмотц (orhe) изм 
nereuja(2ae) epog 25 à пн ве none єхи (тм)єсент nie (ne) æ e масу axe (п)- 
moeic нім пе 26 (aepowouj& пет ic (хе) netnacen (по)ек TATAAL пас ne- 
TMMAT пе It Tepecjcer поєк AE атла MIOTARC пщире памюи ICRA pIO THC 
27 ATW Ane ,,i тресат пое à псатамає бок сооти epo nexa ве nac иот 
IC хе TIETKHAAAL ар ом Fenn 28 une Ad ae пиетиих EIME xe erbe or 
ARE mar Hart 29 мере ooute cap меєтє хе eneiaH ne TÄWCCOROMON Hr oO 
MIOTAAC хе ита IC хоос nac хе щеп пєтир ра ммоц en]. н aenac eie 
имонкє 30 птересухі бє MNOEIR MGI пн MTETNOT AEI CROA ene теущи ae TE 
31 итереег Se eo NEXE 1с хе TENOT AYRI єоот not nujipe мприме avo 
nnovre AYAI єоот opas ионтер 32 eme & nnovre XI eo opas монта ATO 
à HMOTTE жі єоот плс орам понте ATUW HTETMOT чих eoor naq 33 пащнрє 
єтї кєкотч ne Химмити тетинащииє исот ATW ката ee ENTAIMOOC MMIOT AAI 
же єпма AMOR ene bon epo итоти итетпаще an ероц {хо ммос инти 
ооттнути телот 3 пАни $Y novenroAR neppe хекас єретимерє метиєрну 
ката өе ENHTAIMEPE тнути хекас HWTTHTTH 35 ом пы OTOM MIM neue же 
мтети HAMAOHTHC ететищьимере метиерих 96 nee MAC иез CIMON петрос 
хе пхоєс ERNA етой хчотощЬ мас мот IC хе nma anor cna epog nena- 
WOTAQK HCWI AM TENOT мимсюс AE EREOTAOR исо 27 react мас HIT петрос 
хе erbe ох ифихшотон (sic) neon темот Знаки ит(ә){тун ep gapor 
38 AUOT масу not IC xe Rn TERIFTKH oa por oa Ait gannan Fafo м)- 
мос мәк (xe) nne OTAA(ER)TWP MOTTE мпек(арих) MMOI ищомит исоп 


CHAPITRE XIV. 


1 мпеитре петионт WTOPTP MICTETE ennovre ATW тетигистехе epoi до 
? ози den минще MMA ищопе ом пні MITAEIWT ene MMOM HEIHAROOC инти пе 
хе Хмабаок ecebre оума инти Зато ом eiyanbok TRCÈTE OTMA инти TA- 
мну TAXI тнути WAPOT BERAC ANHOR "T ммоч erernemone QUTTHTT MMAT 
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4 лато nue ANOR enen epoq тетисооти ммо ATW тетисооти итен 
5 NEXE EWMAC мас же TIXOEIC тетисооти AN же ERMA ето NAW моє TETHA- 
emcovn теми nere масі MOI IC хе ANOR TE теми ATW TME ATW помо 
ми Азат єдоти ща пеют амитег ейоАо:тоот Тепухе ATETHCOFWHT TETHA- 
сөз NACIWT ATW MIN TEHOT TETHCOOTH ммо ATW ATETHHAT еро 8 пеже 
ФА:ппос нац же HAOEIC MATCAKON ENEKEIWT ATW QU epon 9") nexe 1c nag 
хе neiowoeng THpep Чиммити ATW мпенсотюит tpiÄmme NENTAYNAT epor 
ANAT епаеют ATW NAW моє RAW ммос хе матсавом єпєнемот 10 истис- 
TETE ми хе ANOK {ом плет ATW maet JNOHT Ne AMOR EŸEU MMWOT 
инти HEIKO MMOOT AM охрог MATAAT плет AE єтщооп монт ецегре пиєс- 
Sve (sic) II mereve mas же anon Чем naeroT ATW MAEIWT понт 12 eux 
ммом TIICTETE erbe пєцобнтує QAMHN охмии {жо ммос инти хе петпістєтє 
єрот меобнтє efeipe MMOOT пн обох Ort HAAAT ATO ‹тар TIETHAAAT EPOOT 
же AMOR entaboR ща паеют larw TIETETHAAITI ммосі ом парам netna- 
TAAS инти ZERAC ESERI EOOT NIT TIEIWT ом пщнрє М“ететищаматтт мото 
ом парам nas Чиа 15 єтетищанмеріт TeTMaoapeg емаентоАн 16 ато 
ANOK 9007 Tnacene nei ху YNAT инти HRENAPARÄHTOC aenac ecjeujo- 
пе иммити ща eneg 17 пепих итме ете ми щбом мпкосмос хе HN BIT] 
an ево хе попат EPO OTAE ицеооти ммо AM итоти ве TETHCOOTH ммос 
же Nejmoon иммити ато ициащопе ионттитти 18иЧизка тнути AN ететио 
порфаиос Хинт шарютм 19 ет! REROTI хе ATW пкосмос GE MANAT epo: 
AM итоти хе тетиланат EPOI хе AMOR {опо хто итоти офттитти тетима- 
ono 20 ом пєооту ETMMAT TETHAECIME итоти хе ANOK Чом Nx eior ATW MTW- 
ти понт ATO AMOR монттнути 21 петєотмте MANTOAH ATW eroapeo EPOOT 
NETMMAT петме MMOI TIETME AE MMOI e i, MAMEPITY ATW анок ох Ins- 
мерт ати» $raoronoT масі ево ??пеже IOTaac MRANANITHC пас же n- 
жое с erbe ov нихотомон иги ебоА ATW пстмотопок EhoA мпносмос 23а ic 
OTV пехас acp же EPWAH ота MEPIT nA peo erragja2te ATW nei MA- 
меріт ATO тийну m po NHTHTAMIO (sic) пам HOTMA ищопе омотне 24 ne- 
тенцмє AM MMOI nein peo AN ene He ететисютм єросі MIO An ite aAAa 
па пают HTAUTATOI 29 MAI AIMOOT пити еицооп HAOTHTTH 26 отан Ae cf- 
WANE пет пларанЛнтос MENNA ETOTAAL петере пект HATHNOODC ом парам 
HETMMAT H e тисти єооб NIM ATO матретир пмеєте HH Re MIM HTAI- 
2007 пити 27 oco инти HOTEIPANH таєгнин ете TWI те ЗУ ммос мити nRa- 
та өе мп єщарє пкосмос $ anon $ инти мпртре петионт штортр oTae 
AnprpeeGo 28 атетисотм хе ANOR агхоос нити хе Tıraßuor Tacs ом wa- 
роти ene тетиме MMO HETETHAPAITE пе хе anon амавюн ща паешот же 
паєкот NN N epo 29 ато TENOT AIXOOC инти емпатущопе женас Ec- 
щљищопе erermamicrese 30 nn, оло бє am nugàae инти ҷину сар 
nei профи мпеакосмос ATW MINTA Aaas орм монт 21 NAS же epe n- 
космос EIME axe {ме мпаєют RATA ee еитацоюи ETOOT TAI те ee eteipe u- 
мос този THTT Mà port eo AR пема 


*) Ce verset se trouve dans Woide. 
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CHAPITRE XV. 


l anon Thw иеАооАе mume MAEWT пе похоме ? A MIM сора! понт 
enen ka prioc an циасоА arw MAO шм erat raprıoc qNaThhoy xe- 
кас eget оозе карпос 3AM темот итоти remmrbbng erbe пщаже ENTAIL- 
хоо инти Ze ора монт ATW AMOR понттитти ката oe мпщЛо Ereite]- 
HAT Ra prioc ап pe EIMHTI посо ом Tho) иеАооАе тат офттизти те тети- 
де erernüujamruco монт 5 амон пе 760 neAooAe итоти ие ngo NETNAG W 
орм монт ато AMOR монт MAL HAT иотнарпос ename хе ARNT итет- 
naujp Ахат an носі беретм ora со ора монт YH choA nee A,, 
ATW семасоотоот ncenoxoy єпкоот Nc pH 7 ETETNWANGW QPAI монт 
MTE нащахе Gc монттнути пететихотьщ RITES MMOC ATW чиащопе инти 
ом пар аср соот MET MACIWT хецас ETETHAT oyka proc єпащос итети- 
Mone HAT MMAOHTHC IKATA өе ита TIAEIWT MEPIT ANOK оо AIMEPE титти 
eu Ора nTàaacanH 10стетищаноарео ENRENTOÂH TETHAGU ом TAAUCATH 
KATA өе ох итамохрео EMENTOÂH MN“, ATW A ,᷑ ом TEJATANH 11 nas 
^ихоох инти хенас epe параще монттнтти хто петираще Sun ейоА 
12 TAI TE TRENTOÂH хекас ETETILMEPE METHEPHT ката ee ENTRIMEPE тиути 
13 ммите Ахат ACATIH EHAAALL ETAT хенае ецено NTENLTXH oa мецивеер 
14 итоти итети нащієєр єтетищаметре миеФохи ммооу єтєтнтути 15 ira 
MOTTE GE ам єроти хе маомом А хе мпомохА сооз An же OT пете NEYRO- 
eic EIPE MMO итоти AE итымотте ep хе нащієєр axe HENTAICOTMOT TH- 
POT ите плают AITAMWTH epoor 16 итоти ам ATETHCOTNT АЛЛА ANOR 
AICEN THTT ATW AIRA THTTH BERAC итоти ETETHABOR итети{ ga prioc arw 
ите тетикарпос моти choA erung (sic) ща eneg 17 as eigon ммоот ETE- 
тнути хекас ETETHEMEPE HETHEPHT 18 ещхе пкосмос мостє MMWTH EIME хе 
ALMECTOT QA тетин 19 ene итети єбоЛом пкосмос мере пкосмос памерє 
петепос пе xe итети оси eo ae ам ом пкосмос AAAA AMOR AICENT THTTH 
єбоЛом пкосмос єтбе MAT пкосмос мосте ммити 20 API пмеєтує Annexe 
€ TAT2OOK[ инти хе Mun омохА силач ene Oe EURE ATNWT nco CENA- 
пот исх тнути EURE avoapeo єпащаже ceitàos peo on enormi 21 KAAN им 
THPOT ETNAAAT инти erbe парам хе исесооти хи мпептацтаотоєї 2? ene 
MIEI TAUJAZE HMMAT ие MMIL море epo темох ве ммитоу Aoeice MMAT 
erbe пеумоћє 23 петмосте MMOI срмосте ом мпаеют ?* ene Amp иеойнъе 
opas HOHTOT ETE Ane KEOTA AAT мемитох nobe MMAT reno Ae ATHAT epos 
ATMECTUI ми TIAREEIOT 22 ANNA Rede eejexoR EBONA NGI nujaaxe єтсно ом 
пеупомос хе ATMECTOT enam K H 26 ота ecqujamer ибт ппларакАнтос ne- 
матинооус MATI eO AH nero пепих итме єтину EROÂQITM пет петм- 
MAT MAP митре єтінит ?7 ao итоти офттиути тетир митре хе KIN ищерп 
тетищооп HMMAI 

CHAPITRE XVI. 


1 nat AIXOOT нити XERAC EMMETHCKHANBR À TE 2 ATP THTTN NATMOCTHA- 
сосос AAAA CHHT NGI OTHOT VOTE OTON RIM ETHAMOTOTT MMWTH EINAMEETE 
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«e ecjenpe поущмщє MINOTTE З ATW ETHAEP иг инти хе MIIOTCOTH пет 
ovae мпоусоуюит Фил ꝰ˖̊ инти XEKAC EPWAN TENOT ei ETETHAP пме- 
ETE хе AMOR эгхоот инти 5 пә AE мпихоот инти SIN нщорп хе ме MMMH- 
ти пе Tenor ae амавон ЩА TIENTALTAOTOE ATW ммм Ахат монттнути 
SHOT MMO хе ERMA erun AAAA же aie им инти A TÀSTIH Meg TIETHOHT 
TAANA AMOR EIXW минти итме cpitocppe инти BERAC AMOR EICÊWR err fion 
CAP ппаранАнтос ину ай шарюти еицаивон ae Чиатимоот шароти 
8 ATW NIETMMAT єсүщәзте eine пкосмос erbe ппобе avo erbe TAIRAIOCT- 
мн ати» erbe Tenpicic I erbe пиобе Men xe ncerucreve an epos. 10 ere Tai- 
кмостии DE хе Amon entafoR ща TIEIWT ATW HTETHHAHAT GE єро ам 
1l ebe Tenpicic зе хе паром мпекосмос аутсаємюс 12 еті отуў dd 
nus xe ex OO инти AAAA итетиащси An Tenor 13 оотхи ерщьи пн є ne- 
nnd птме NR моет онттитти ом ME MIM MEL[HAWARE Cap ам oapoc MAT- 
& Nei AAA NAXE петамасотмец ATW циатьмоти ENETHAUUNE 14 петм мА 
пет Teoor nar xe ецежи єбоЛом nere пог aso HIRW єроти 15 MRA нім 
ETEOTNTEC NAEIWT MOTI ме erbe NAI MIXOOC же єна ебоАом NETE пон пе 
мехо єроти Ібкекотт пе HTETNAO ETETHNAT ерог ATW H€HOSI пе HTETHHAT 
epos 17 пєхе goeme пиєцмаевнтно HNETEPHI хе оу пе пар ETLIAW ммос мам 
хе KEROTI erer ANNA €pOI ATW ом нєңоз пе HTETHMAT epos мон єптАЙОК 
ща near 18 ато пеха ту хе OT ве пе TIEIROTINTHCOOTN AN хе exe оу ag- 
EIME иез IC xe метохющ єхмоус пе пеха NAT хе erbe паг петицуме ми 
метмерну хе AIZOOC хе HEROTI HTETHAO ETETHNHAT epos ATW REROTI итети- 
HAT on єро 20 nn Ga Ann {0 ммос инти xe TETHAPIME хто итетито- 
езт итоти пкосмос AE цихраще итоти тетихАтпи АЛЛА тетилупн CMa- 
щопе инти ехраще (sic) 21 nee neue єсє ECHAMICE отите OTÄTTIIH MMAT жє 
ACEI ибт TECOFNOT оотьм AE echenæne пщире меср nueeve итееАиус хе 
acxmne OTPWME єпкосмос 2? тити ве HWTTHTTH TENOS мем отитети MMAT 
мохАтпи мийсос ae on Чихихт ероти ите петмоит раще хто ми Ахат 
маи петиращє итетнути 23 ом negoo ETMMAT TETHARNOTI ам ANN Qa- 
мни охмни {жо ммос пити хе IETETHAATEN MMOC ите пет CH TA AC] инти 
ом парам 24 ща TEMOT мпететимте MADAT ом парам DITES ATW TETHAXI 
женас epe nernpauje щопе етхин ебол 25 às AIXOOT ом gen napoli ози 
OTOFHOT ину QOTE mentagjaae се хм иммити ом дей парооцих aAA ом 
ovnappHcera enmaujaaxe иммити ere neut 26 ом пєооот ETMMAT TETHAAI- 
те ом парам avo Умахоос ам инти xe ANOR EIMACENC TIEIWT erbe тнути 
27 ито сәр пеот ME ммоти хе птоти ATETHMEPIT ATW атетипістєтє xe 
AMOR «мну ehoAgıTm пет 28 үтәлеп EROÂOITM Herr ATW AIEI епносмос 
na Am ON An RO NCW мпкосмос табок ща near 29 пежату nac ибт nec- 
м^ентис xe EICOHHTE reno Ru Xe on OTNAPPACIA ATW мохе Ахат AN M- 
napoornu 30 TENOT THEIME хе ксооти noob MIM ATW мер Ура An хекас 
ере OTA хиотн ом NAI тигистете хе NTAREI ейоАотм ппоуте 31 ацотющЬ 
HAT NSI IC xe Tenor тєтипистєує 3? EICOHHTE СИНУ nei OTOTNOT ATW Ace! 
BERAC ETETHAZWWPE eboÀ nora поза enema ATW HTETHRAAT MATAAT 
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AAAA NSC ee MATAAT AH хе TIAEIWT щооп HMMAI 33 им AIXOOT инти Xe- 
кас eTeTHAR(O шити потериии ора монт отитити ммат nove Nie ом 
пкосмос AAAA TOR понт же ANOR AIXPO єпкосмос 


CHAPITRE XVII. 


1 мат Ac[2£0079 MGI IC AYY EJAN eopar етпе ESAW ммос же плехот à те- 
nov ет e соот (sic) мпеищире aenac epe пекщнрє $ coor мак ?na Ta ee ить 
мәс итедоуст мсарб тим Ren, OTOM мм ENTARTAAT МАСІ eget nar nov- 
омо ща exeo 3 na ae пе помо WA eneg хекас етесотойң пиотте MME 
MATAAS ATO пеитоктимоотч IC nee Замок art єоот MAR огхм MRAQ Eal- 
zen посі ehoA єптаңтагср им етрааср 5 тепот Ge плет T eoor mar ом 
пєоот епеотитәау QAQTHR емпате пкосмос щопе 6 мотюио nerpan choA 
пироме ENTARTAAT MAI EBOAHM пкосмос ме HOTR ме ATW RT HAT ATW 
мударео єпенщахе") 

CHAPITRE XVIII. 

1 мат итересүжо› мот IC AYEI ehoA ми мецмаеитис епиро MIIEX EIMAP- 
poc (sic) мпкеърос (sic) NMA enepe OTWNH понт nus NHR EHOTN epog 
мтос Aut HEJMAGHTHC 2 иецсооти AE HWWeL ибт IOTAAC TIETHANAPAAIAOT 
MMO MIIMA ETMMAT же ого исоп à IC соото EMAT ми HEJMAOHTHC 3107- 
DAC Ae ASI NTECHIPA ATW дей HTTIHPETHE (sic) ећолоти марутєретс ми 
мефариссалос асе єпма ETMMAT ми gen фәпос aso gen Хампас ми gen 
don Aon ie ae mepcoosm moo MIM єтину єхос Acer e&oÀ пеха DAT ze 
erernmme исх mu Pavovoufb масі ae engine исә IC IINATWPAIOC nexe ic 
xe ANOR пе xtecjaoe хе EPATY пммат NET IOTAAC TIEHTALNAPARIAOT ммосі 
6 итерецхоос ae DAT NGI IC xe ANOR пе ATEI ncenagod ve єхм IRAQ 
7 na Am оп AYXSNOROT е хо MMOC хе ететищие MCA MIM HTOOT AE пех ae 
MME мса їс пматорагос ВацотюшЬь new ae arxooc инти ae AMOR пе 
ецухе ANOR бє пететицімє исо ка MAT THPOT исейоң 9 Renee ецежон. 
e&o nos пщаже NTAJROO! же мептантаат HAT мштаке ADAT ейоАпонтот 
10 CIMON ee петрос epe OTCHPE мтоот хтокмес ATW асрет помом А un- 
аруперетс AYCEAN neuss xe потпам ме прам хе мпомом А пе MA oe 
П NEXE IC мпетрос хе позже итенсице єпєскоєю NAW нта TIACIWT TAAG Hat 
мн и{масооч an 12 тесптра ae arw IXIÄTAPXKOC ми мотперитис (sic) un- 
ov ATFWIE mc ATMOP 13 ато ATNTA ща аппас ишорп ме пщом ae 
пе пнагфас паруперетс итеромпе ETMMAT I Rache ae пе MAI ттар 
щохие ми MIOTARI хе сриоцре єтре отроме потот мот ох AN 15 neg- 
отно 2€ NCA IC NGI сімом петрос ми REMAOHTHC TIMAOHTHC же ETMMAT 
мере парупереус COTON ммо ATW лобок есоти ETATAH Mm pepe ve (sic) 
ми їс"" | 

*) Le reste du chapitre se trouve dans Woide. 


**) Woide donne les versets 1—2, 6 —9; la moitié du 10° et le 15° de ce chapitre. La 
suite jusqu'au ch. XX v. 9 se trouve aussi dans son ouvrage. 
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CHAPITRE XX. 


30 астр ort кеобнте же enaujoos ибт IC MIIMTO eo имамаентис исе- 
eng AN епихоюме IIHTATCEH им жекас ETETHATIICTETE же IC nen e пщире 
мпиотте ETETHART HOTWNO WA емео ом пераи 


CHAPITRE XXI. 


1 MENCA HAT & IC OTONEOU (sic) ENELLMAOHTAC QIAM EaAacca mribepiac итач- 
отопосі ae ehoA {өе 2 петщооп 91 ovcon ne иот CIMWI rerpoc мп eoAaac 
TIETEWATMOTTE ероср хе AIATMOC ATW nàeanaHAÀ пе EROÂON TRAMA NTRA- 
Aasa (sic) ми мщире nzebea.eoc хто Recta s eboAgn пецихентис Inezag 
мот CIMON петрос ae aon een TAT MERAT ма хе тпину ооой иммак 
ATEI AE & Ae ENLO avo мпотбп Мат ом теущи ETMMAT 4итере groove 
«є щопе à ic AQEPATY от пекро мпотеме иот ммаєттне (sic) же IC пе 5 пе- 
MAC AE мат ибт їс хе иищире щим ми OVER Aaa strÓT итетитти атотсщі 
ne хе ммом nende HAT хе эмеме мпещие исх отмам мпоо ATW те- 
тихое OTOM итоот же nexd y хе ищи осе итеущи THPC мпиби Альт CAM 
пекрам хе nn RON ATMHOR ae мпозещемеом єсокс eopar иташи ме 
мтёт 7 пеха ae мпєтрос HET пмаеттис ENEPE IC ме MMO хе пжоес пе 
CIMON AE петрос итерцсотм хе пхоес пе смора мпецепихелис (sic) ME 
RH Сар надну пе ати» хавоб eoaAacca Винемаєттнс Ae ATEI ө NAOI 
меуоуну Сар хи eo мпекро NANA rà щит MMAQE етсок мпещин итёт 
9 итеротмооме хе епекро ATHAT ETWA (sic) epe озтёт огхо ATW озон 
енн вора! 10 пехе ic мат хе anme ehoA иитЁт итатетибопох "Tenor 
11 agade ве епхох ner CIMON петрос ATWO ac[coR мпещие епекро EMEY 
мно итейт етере ище TAIOT щомте ATW epe TAWH NTÅT MMAT une пщин 
nog 12 neæe IC HAT хе AMHITH NTETHOTWM Ane AAAT пммаєттне толма 
єхпотс XE HIR MIM ETCOOTH ae пхоєс пе 13 аде HET IC aqa мпоєік & 
пат ати om ейоАом птёт 14 mar ae пмео щомит исоп ита IC oronge enct- 
маеттнс итерцтюози eo Ag иетмоотт 15 HTEPOTWM (sic) ae nexac мет 
JC мамои петрос хе CIMON пщире ифохииис Rue MMO HOOTE MAI пежасі 
же ce пжоес HTOR етсооти хе {ме MMOR пеха MAC хе moone iita eoreib 
16 пехач ON их Ane CHAT же CIMON пщнре NIWORNMHC BAG MMOI пехасі 
HALL XE ce пхоєг MTOR петсооти хе {ме ммок NERA мас же MOONE имае- 
соот (sic) іІ"пехасі ма мимо щомит исоп хе CIMON пщире MWJANMAC 
RME MMOI асуАупе NGE петрос хе ацхоос мас мимо шомит исоп хе RME 
MMOT ATO пеха MAL хе пхоес енсооти HOW пім иток етсооти хе Tue 
MMOR пехе IC NAC хе MOONE nitaecoos 1? дамни оъмни {х0 ммос MAR же 
uneovoeim єко ищире щим иекихморн пе мийок EMMA стекотаще ooTai 
е екшаиер JAANO киаперцу nene ehoA stre REOTA морк маоитк en. u MR- 
rawy an 19птасрже mar ae ецеимьие хе ом AW MMOT een eoo? мп- 
HOTTE итерцхе NAI хе пех MAY ae отлов ист 20 Kein ro NET петрос 
AUNAT єпмаєттнс єпере IC ме MMOS ецотно псос TrenTacpxitorq ом nam- 
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нь а 


мом EXM TMECOHT піс ESAW ммос па хе пхоєіс MIM IITAMATIAPAAIAOT (sic) 
MMOR 21 итере петрос ae HAT ene nee MIINIC (sic) же N'AOEIC MAI ae птос 
ме 22 nexe ic мац xe enganosoup erpejic щам ENTR MIM MTOR отхок 
neo MTOR 23 а пщахеає ei CHON ом NECHHT хе Anu Ne (sic) ETMMAT HA- 
MOT AM HTALROOC AC пач HOT IC axe смамот Aan AAA EHANOTUU erpej co 
wanTter ити нім MTOR 24 mai ne пмаентне етрмитре erbe иә avo итог 
пейтасүсед HAT ATW THCOOTH xe OTME TE темитмитре 25 amen gen Keghnre 
EALAAT HOT IC HAT evujancagoy ova ova {хо ммос пинти хе MIIROCMOC Mà- 
men пхооме ам ETOTHACROOT Fin. 


ACTES DES APOTRES. 
CHAPITER XXIV.“) 


19..... MOT OIL oN Ne AH таста HAT RE щще пе ETMTIEIMA исекатисо- 
ре! emxe оупто Ахат suat ?9н ммои MAT итооз мәрозжоос хитері (sic) 
моєрат ом пстиоехрюи NTATIE eag MBSINGONC 11............еукрие MMOI 
ом noov oio TTHyTH erbe тамастасіс пиєтмооут 22 ния, ae итерецеотм 
end ециех roof ene god ec[cooymn итеми ом отор ESAW Au oc ae enen 
Ad eld e noeMapococ er Taco єроти 23 acqovegcagite мпоекатоптар- 
ҳос eoàpeo ens dA avo стммоноц Oe ETURWAÄTE HAAAT миецроме 
етресшмщинтч и етреубон масі egovm 2477) мимса oit good AE on ac[er NGI 
AI ми TPOTCIA AR тессозме ETIOTAAI (sic) те ATW ALTHNOOT исх TIATAOC 
ацеотм єрос erbe тпістіс eoosit ene Ke 25............єскраті ми TERPICIC 
erit tone итерер gore пет PHAIS acjosoujb же бок Tenod eimenge ae en- 
озоєшу TIHATATOOT исон 26 eaua ae eiëchne xe epe пазАос nat ом 
хрнмх ма хе elende eboA 27 ager enema HIT TIOPRIOC фнстос єцотощ 
ae nei PHAI e noyocapic niioy2ai acka пат%ос єцмир 


CHAPITRE XXV. 


1фистос ae итерєце erenapocia мимса щомит 19007 acbon єорат 
єөтАнм eboAon TRAICAPIA 2 нарутєреус ae ATW MNOS Nõ¹ᷓ . 
3.......мот.... хекае eqe(rim)ooy псос eeiam ETEIPE HOTRKPOLT epog emo- 
оттор ом теми #Ффнстос ae cov ze ceo(apeo) ens AO ом т(кат)сарім 
MTO RE oit отбеп(и epta)bon EMAT 5 петоунсом ae (пехасі) монттну(тм 


ма)роуєг EIPAT... катпсореї ..... оти OTOUWR .... ом TIEIPWME ,..... E MTE- 
речр (шмоти поооу)... e HM. . . MMAT әсү(бон).. ERAICAPIR ... . итере 
ом(оос е)дпечрасте (от пін) ма ....... Ku. 2e. . . MCGI) no AN . .) 


*) Les 19 premiers versets se trouvent dans Woide à l’exception du verset 7 qui manque 
aussi dans ce fragment. 


*) Une partie de ce verset et du suivant se trouve dans Wolde. 
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ro ver ево (ом е)\ Лим evaro (Aoc моєп)поб мамте(1>....) epoeI aso .......... 
8 ,...... мо(мос H)MIOTAA OT(RE) EIOTH єпрпе oe єдоум enppo ? фистос 
ве ecſo vm et HOTXApıc NOV I aqoro(wh ne) x мпатАос хе enek- 
отащр....ї єө:Анм EXI ^п Mu Y . . . ют erbe nat 10 neæxe патЛос хе en 
...... QINEHMA (мп)рро паї пе n( ma)... {мааи n. . . ощ MIOT(ARI) MA 
TOT (тойс) HAN nee (ооо)к ом ercoosn  11....н мем .... NOTZINFONC 
.... BEIM . ne... же...... HUO .... MOI ETRHH(TOT) ммис вом.... T EXAT 
ре m... o фегина...... 12......... мпрро......... EPATY мпрро 13 итере 
den оооу ae ovente ARPINNIAC прро хую REPEITIRH aver єорәт єкатсарта 
ed end qe фнстос 14 ато итеротр охо 10009 MMAT фистос AUTAME прро 
ernoob un soc ESAW ммос OTPUME ne NTA R KAAY есрмнр 15 паз ите- 
piboR еөтАнм ATCMME ероц HAT мот Ha pocrepeyc arw MENPECÈRTTEPOC nn- 
IOTAA ETAITEI MMO goot lÓasowoub ae HAT хмпсомт (sic) AN пе nne- 
PPUMAIOC e иотроме ers &ocp мпате RATHTOPOC ег мпемто ево erpecom 
ee nosoujh orhe ткатнсорюа 17 итероте ae єпеїма емпирих noob атомоос 
мпечрасте епйимә AIOTEQCAONE саме мпроме 18 nr po De Ae epo ro NGI 
мнатнеорос EMNOTTAQE Ахат noob ерат єтосоту єооти epog nee амок 
ефмеете epoce 19 AAN ом ZHTHMA ме erbe пеущмще NETEOTHTATCOT egovn 
Epoq avo erbe ora xe IC eac(uo epe ras oc хо mmoc хе qong 20 erano- 
pei ae AMOR erbe пдап пиєшја xe RON xe пекоуощ ебонк eopar еөтАнм 
EXI олп MAAT erbe мат ?1птере nATAoc ae eme Ae eoa peo epog engan 
мпрро aroseocagmeo eoapeo epog ujamtaoose мпрро ?lacpinnac же ne- 
ха мфистос хе пеютощ ооот ECWTM епегроме PACTE TAP пехач ERECWTM 
epog 23 расте ae итере Aupınnac ми дерен ми (оу)фантаста (er) egovn 
enma м)пољп ми ом (XIAI p) ҳос ми пр(оме) ирммљо (no Ale) ATW ите- 
pe Ф(нс)тос oseocaon(e e)ente urtas Aoc. 24 (ne) æ e иот фн(стос) хе acpınr- 
ла (прро) N про(ме TH)POT єтмпе(ма TE)THNAT end ита пм(ннщє TH)PY 
muuos(aar смм)є as ет(бинт ом өзАнм (ми ом) лема (evο e)ho хи 
wye gung ерос ща Tenor 25. . . . . оде ep(oc) жми (AQ мой en um) 
мп(моту MAI) ae пте(раєпіка Аєг мп(рро) єхоотс 26..... ео м(прро)...... 
єсомі м...... (ETÈH)HTY .... AT .....K прро ас(ріппа)лхенас ..... TMAA ма» 
pine Aoc таси (п)е{мәслос 27 nor(o)wh cap am ешце .... en мора 
EXET (oN) єцмир eum(osomn)o месукєакта 


CHAPITRE XXVI. 


lacrpınnac ae пехасі мпатАос хе MMA ни мак EWAXE QAPOK TOTE 
nov Aoc ацеоттєм (т)ецетх eko ецхо mmoc ? xe erbe осі (nu erepe 
MIOTARI ECRANE HAT єтйнн(теү) прро ATpınnlac AION(T) м(ака)рює ema(a- 
noAo)uize ооок (мп)оот 3 маМста (к)сооти иисоти THPOT ATW HH 
поз ә (er)be пат {сопс (мм)ок єтрексо(тм еро) ом отмитолрщонт (sic) 
+ naßı(oc ee жй тамит(коэ!) птасіщо(пє жит) ищорп (ом mag)eestoc ом 
еїАнм сесооти ммос ибт шоу: THPOT 5 єусооти MMOL XIN enujopn ET- 
Шгнозощ CEP митре итме хе мопо ката earpecic мпашмще єторх eame 
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ovcbapiccaroc бати ой TENOT EIAIEPAT єукриїє ммо erhe eeAruc мперит 
итлчщеле пилори iteiteiore ейоАотд пиоттє 7 MAS етере TMATCHOOTC M- 
PTAH MNENTENMOC oeArize ETAYOLT evujuuie HN OTNOS исопе streyuJH ми ne- 
соот erbe reioeAruc прро eve Ae пм ибт raar 8 erbe от фо мапістос 
нидорнти єцухє пмозте HATOTNEC NETMOOTT Элион AE ne iNN c ох мат 
ne et обе npan піс IINAZWPAIOC enegoso 10 пат ae adag ом егАнм ene 


сло ON MIJTER(OOT ........ МИ .... МАМ ...... DE же Oo.. . .. OC пе AITOT 
.... тош Te... . . NTAOIGE €... ECRANE HALL (ETÈH)HTC әт...... eopar епет- 
cvngeapion моем... THMA ..... M On DR... 


CHAPITRE XXVII. 


11... .. . ми HHATRAHPOC єооте еметере N Ao xw f 13 мпА:- 
мни AE моти AN EMOONE еро à negovo хт щохие ERW ебоћ ом MMA ETMMAT 
ENAT хє ceitaeujdAGoA eraoe OTÂLMAN же nm итекряти HCEMOONE epog 
ec ougr enean ATW етеҳорә 1? итере птоурнс ae er ейоА етмеезе хе à 
петтощ щопє ATTWOTH ебоАо aÀacoc ATRA крити ncooy М unnca ovr- 
ROTI AE OTTHT NTPWM ототе есоти eopar EWATMOTTE ероч ETPARHAWI (sic) 
15 үтеротооАм ве MIIROTEMNEOM (ммоч e orhe птну .... atehoAanp..... 
16 ANTWMHT (е e) gon етинсос (sic) eme vos re ep(oc) хе RAY м(остс) 
AWGMOOA éa(Mao)re итесиьфи l7 (v Ae epoc everpe ngen Ronee er- 
MOTP мпхог ETP gore мнпос иседе eopat ETMA (sic) єцо oot. arne псойте 
ATRAAT ейоА !8 ере nx eum RE oon eopar ехши enegovo мпечрасте 
a9nosae eboÀ nuevonaav 19 ати» Aca печрасте ATHEX псойте (Arator) 
миетбтх ?0oyae при ae и(е!) ove (sic) мисюу (MOT)ANC 1190009 arw epe 
озноб H(XE)MUON охоп мми AAAT ae п(оє)Апіс woon nan (E)TPENOT&AI 
21 и(тер)отоск ae M(MO)OT отом TOTE пауЛос acjaoepaTq ом TETMATE ert: 
хо ммос хе проме мещще мем єроти ne ECWTM nei ETMRO e&o ort крити 
ATW є{онх мпеиңао ми neioce 2? темот ом {х0 ммос нити же ток монт 
ми OSWTKH мотют nage e&oÀ монттиути EI(MH)TI епхог MATRA (sic) 
23 ATOTUNO TAP маг ебоА ON таотщи Her ova cceAoc ите NAHOTTE ефщмще 
MAC exw ммос 24 же мпрооте rave QANC єтреттадок EPATR мпрро ато 
EICOHHTE à пиотте KAPIJE пак потом им етсенр имман 25 стве паї бе 
промє маре петионт ovpor Чгистехе сар єппотте хе смащюпе ната 6€ 
EHTATROOC MAI 26 ne AE етремтомит egovn ETHHCOC (sic) 27 итере тмєо 


митацтє 2€ поущи one ENP...... Fin. 
(Sera continue.) 
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Die koptische Apocalypse des Sophonias. 
Mit einem Anhang über den untersahidischen Dialect. 
Von 


Ludwig Stern. 


Unter den Ergebnissen der von Maspero in der Necropole von Chemmis oder Ichmim 
geleiteten Ausgrabungen sind keine so bemerkenswerth gewesen wie ein Pack koptischer 
Papyri, deren Texte uns durch U. Bouriant mit anerkennenswerther Beschleunigung 
in dem schónen Werke der franzósischen archáologischen Mission mitgetheilt wurden!). 
Es sind kostbare Denkmäler der koptischen Sprache ebensowohl wegen ihres Inhalts 
als wegen ihres hohen Alters und der dialectischen Eigenart, welche sie vor der 
gesammten Literatur auszeichnet. Von diesen Blättern sind nämlich 19 nach ihrer 
Mundart mittelägyptisch oder untersahidisch, die übrigen 8 sahidisch. Sie sind aber 
sämmtlich biblischen Inhalts und enthalten: 

Exodus 1, 1— 2, 19; 4, 2— 25; 5, 22 —1, 4 untersahidisch, 

Sirach 22, 14 — 23, 6 untersahidisch, 

2 Maccab. 5, 27— 6, 21 untersahidisch, 

Luc. 1, 80—68 sahidisch — 
und die übrigen untersahidischen oder sahidischen Blätter gehören einem apocryphen 
Buche der Bibel an, welehes nach der Bestimmung des Herausgebers die Apocalypse 
des Sophonias ist. 

Ohne das Verdienst der Arbeit, welche uns mit diesen werthvollen Stücken be- 
kannt gemacht hat, im geringsten zu verkennen, halte ich doch eine nochmalige Über- 
setzung jener Fragmente eines bis dahin unbekannten biblischen Buches keineswegs 
für überflüssig, und ich unternehme sie, theils um meine an manchen Stellen ab- 
weichende Auffassung des schwierigen, vielfach fehlerhaften Textes darzulegen und zur 
Emendation desselben beizutragen, theils um eine dialectologische Würdigung der ich- 
mimer Papyri damit zu verbinden. 

Der Text selbst legt die folgenden Gesichte und Weissagungen dem Propheten 
mex Tcchcvias in den Mund, ohne Zweifel demselben, der unter dem Könige Josias am 
Ende des 7. vorchristl. Jahrh. in Juda wirkte. Das Buch ist durchaus apocryph und 
christlich. Es ist ganz im Stile der übrigen Apocalypsen gehalten und bietet viele 
Anklünge nicht nur an die canonische des Apostels St. Johannes, sondern auch an 
die Pseudepigrapha der Propheten Henoch, Jesaias und Esra, und ganz besonders 
an die Apocalypsis Pauli, die uns griechisch, syrisch und arabisch erhalten ist. Die 
letztere ist an das Ende des 4. nachchristlichen Jahrh. gesetzt worden, aber die Pro- 
phetie des Sophonias ist einer frühern Zeit, vermuthlich schon dem 2. Jahrh., zu 


1) Mémoires publiés par les membres de la mission archéologique frangais au Caire 
1881—1884, (1885) vol. І. p. 242—304. ‘Les papyrus d'Akhmim'. 
Zeitschr. f. Aegypt. Врг., Jahrg. 1880. 16 
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überweisen; und zwar scheint die uns nun vorliegende Form des Buches in Ägyp- 
ten, auf das sie sich gróístentheils bezieht, verfalst zu sein, ohne Zweifel in griechi- 
scher Sprache. Die Urschrift ist verloren gegangen, aber sie wird von mehreren 
Gewährsmännern unter den apocryphen Büchern des Alten Testamentes angeführt. 
So in der Synopsis sacrae scripturae, die unter den Schriften des Athanasius steht!), 
als Zoboriov лрофиутоо... weuderiypabov — ferner in einem aus dem 10. Jahrh. überlie- 
ferten Verzeichnifs der Apocryphen, wo sie Zobovicv алохадифис heilst?) — und endlich 
von dem Patriarchen Nicephorus, der sie als Zoboviou zpobyreia стіҳи» x’ bezeichnet?). 
Nach der Stichometrie dieses Autors zu schätzen, bildete die Prophetie des Sophonias 
ein Buch etwa im Umfange des achten bis neunten Theiles der Psalmen. Môglicher- 
weise ist das griechische Original noch irgendwo in einer Bibliothek versteckt; einen 
Satz daraus scheint Clemens Alexandrinus bewahrt zu haben, da er dem Sophonias 
eine apocalyptische Stelle zuschreibt, die sich in dem hebräischen Texte dieses Prophe- 
ten nicht findet*). Dieselbe kommt aber auch in den erhaltenen ägyptischen Fragmenten 
der Apocalypse nicht vor, und nach der Schreibweise derselben bleibt es auch sehr 
zweifelhaft, ob sie überhaupt darin eine Stelle hatte. Gerade die ägyptischen Fragmente 
beweisen, dafs das Buch schon in frühester Zeit wesentliche Umgestaltungen erfahren hat. 
Wir besitzen in den Papyren aus Ichmim merkwürdigerweise die Bruchstücke zweier 
Recensionen, einer untersahidischen und einer sahidischen, die meist übereingelautet zu 
haben scheinen, an einigen Stellen aber erheblich von einander abweichen. Dieses 
Verbältnifs habe ich in der Übersetzung, die ich nun vorlege, zur Anschauung zu bringen 
gesucht. 


Die Apocalypse des Sophonias. 


Erstes Fragment). 

. vermischt mit Blut, deren Haar aufgelöst war wie das Haar der Weiber und 

in deren Händen feurige Geilseln waren. Als ich sie aber sah, da fürchtete ich mich*). 
Ich sprach zu jenem Engel, der mit mir gieng: Wer sind diese da?'*) Er sprach 
zu mir: ‘Diese sind die Diener der gesammten Creatur, welche zu den Seelen der 
gottlosen Menschen kommen und sie entführen und hierher bringen. Drei Tage lang 
schweben sie mit ihnen in der Luft, bevor sie sie nehmen und in ihre ewige Strafe 
werfen. Ich sprach: ‘Ich bitte dich, o Herr, gieb ihnen nicht Macht an mich 


1) Opera ed. Paris. 1627, П. 154. 

2) Montfaucon, Bibliotheca coislina (1715) p. 194. 

3) Chronographia brevis ed. Dindorf I. 787. 

4) xci «гегу це тубш xci футувумви ue sis oUgavov тертою ха #2 ewpoun c xa- 
Aounevous хиріоос, ней тд бієдура our Emixsinevov фу тушат: буі, най gu ExacTOU CUTUV д Seo- 
vog ren,] фштос MAIOU «vartAAovrog, oixoUvrag èv vois сштурихс xat Фироўьтас Sed бррутсу 
лето» Stromata 5, 11 p. 250 S. Vergl. Ascens. Jesaiae cap. VII. ed. Dillmann. 

5) Das Fragment а (Memoires 1. р. 261—2) in untersahidischem Dialect. 

6) aıfenwwee, wohl richtiger Enge d. i. B. epwyAap понт. 

7) eig. diese von dieser Art, тоюбто, aber entsprechend der in der Apoc. Pauli immer 
wiederkehrenden Frage: rives eiiv ovroi; 
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heranzukommen. Der Engel sprach: 'Fürchte dich nicht, ich will sie nicht an dich 
herankommen lassen, denn du bist heilig vor dem Herrn. Ich will sie nicht an dich 
herankommen lassen, denn der Herr der Allmächtige hat mich zu dir gesandt!) als hei- 
lig. Dann winkte?) er ihnen, sie aber wichen zurück und flohen von mir. 

Ich aber gieng mit dem Engel Gottes, ich sah vor mich und erblickte Thore?). 
Als ich mich ihnen dann näherte, fand ich, es waren eherne Thore. Es berührte sie 
aber der Engel und sie öffneten sich vor ihm*). Ich gieng mit ihm hinein und fand 
eine Stralse ganz wie die einer schönen Stadt?) und gieng in ihrer Mitte. Darnach 
verwandelte der Engel des Herrn seine Gestalt neben mir daselbst. Ich aber betrach- 
tete sie und fand, es waren eherne Thore und waren eiserne Riegel. Mir aber war 
der Mund darinnen verschlossen?) . Ich betrachtete vor mir die ehernen Thore, welche 
Feuer sprühten an fünfzig Stadien weit. 

Wiederum wich ich zurück, (als wenn) jene sich bewegten, und sah ein grofses Meer. 
Ich dachte aber, сз wäre ein Wassermeer, und fand, es war ein Feuermeer, ganz wie 
ein feuersprühender grofser Sumpf, dessen Wogen von Schwefel und Pech glühten®). 

Jene machten Miene sich mir zu nähern. Da wähnte ich, der Herr der All- 
mächtige sei gekommen mir zu begegnen’). Als ich nun hinsah, da warf ich mich 
vor ihm auf mein Antlitz nieder um ihn anzubeten. Ich fürchtete mich sehr und bat 
ihn, dafs er mich aus dieser Noth errettete. Ich schrie®) und sprach: 'Eloi, o Herr 
Adonai Sabaoth! ich bitte Dich, dafs Du mich aus dieser Noth errettest, denn sie hat 
mich in dieser selbigen Stunde betroffen. 

Ich stand und sah einen grolsen Engel vor mir, dessen Haar wie das der Löwen 
wallte, dessen Zähne aus seinem Munde standen wie die eines Bären, dessen Haar 
wie das der Weiber wallte?) und dessen Leib“) wie der der Schlangen war und mich 
verschlingen wollte. Als ich ihn aber sah, da fürchtete ich mich vor ihm, so dafs alle 
Glieder meines Leibes gelöst wurden. Ich warf mich auf mein Angesicht nieder und 
konnte) nicht aufrecht stehen. 

Ich betete zu dem Herrn dem Allmächtigen: Du wirst mich aus dieser Noth er- 
retten. Du hast Israel aus der Hand Pharaos des Königs von Ägypten befreit; Du 


1) эчте o eim apar xe aahe in jedem Falle verderbt, vermuthlich: aqveosaes uyapar. 

2) aqocopae, lies ayawpme; asnargose für B. asıtegos; weiter unten folgt ainasor == 
aineoT und Sir. 22, 22 steht nave für neos. 

3) май S N α oder ёт Ола xar id or Apoc. Pauli, passim; con sich umsehen Ex. 2, 4. 12. 

4) parqeoies = ба тецои:о> тецон. | 

5) Seine нтспАата THpc nige noc єпєсөс, eig. ich fand ihre Strafse ganz wie еше 
schöne Stadt. — Darauf argwsTt apwi посуп ммо "оп me poussa à l'intérieur de ce lieu’ — 
bei welcher Übersetzung грот nicht bestehen kann. Vielleicht ist gen (obturare) zu lesen. 

6) Vergl. туи Злити ToU 170005 e TTE EESTTOY Apoc. 19, 20. 

7) 1. nerageı acne nine. 

8) emen a&aA. Das Original wird vermuthlich Eg, ую gehabt haben; awan 
ist gleich atgkak, щкак; — B. щкап kommt sonst im Sinne von „Geräusch“ vor: иечфат + 
позтищ{ ngran AZ. 1871 p. 123. U. x steht mehrfach für S. &, so in кипе, novkc, RAO; 
ebenso findet sich umgekehrt & für к in боот, &AAe, пам Ex. 2, 18 für nu. 

9) Vgl. жой siyar pie ws тойуу syuvcaxav, май oi ò dove trwv we Asovrw ўса, Apoc. 11, 8. 

10) angcwma sollte engewma lauten. | 

Й рало, — 
11) mocoe für пошое, пщооє d. h. EC 1° ді Z. 26 lies эипотоме für кпотоме. 


16* 
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hast Susanna aus der Hand der Ältesten der Ungerechtigkeit befreit; Du hast die drei 
Heiligen Searak, Meisak und Abdenaköb aus dem glühenden Feuerofen befreit. Ich 
bitte Dich, daís Du mich aus dieser Noth errettest.' 

Ich erhob mich nun und stand aufrecht und sah einen grolsen Engel vor mir 
stehen, dessen Antlitz leuchtete wie die Strahlen der Sonne in ihrer Herrlichkeit!), 
dessen Antlitz war wie das des Vollkommenen in seiner Herrlichkeit, und er war mit 
einem goldenen Gürtel um seine Brust gegürtet und seine Fülse waren wie Messing in 
Feuer geläutert?). Als ich ihn aber sah, da freute ich mich; denn ich wähnte, der 
Herr der Allmächtige sei gekommen mir zu begegnen. Ich warf mich auf mein An- 
gesicht nieder und betete ihn an. 

Er sprach zu mir: ‘Merke auf ihn, nicht bete mich an! Ich bin nicht der Herr 
der Allmächtige, sondern ich bin der grofse Engel Eremiel, der über dem Abgrunde 
und dem Hades ist?), in dessen Hand alle Seelen verschlossen sind seit dem Ende der 
Sintflut, die auf Erden war, bis auf den heutigen Tag. 

Darnach fragte ich den Engel: “Was für ein Ort ist's, an den ich herabgekommen 
bin? Er sprach zu mir: Der Hades ist es. Ich fragte weiter: Wer ist dieser grolse 
Engel, den ich habe dastehen schen?’ Er sprach: Dieser verklagt die Menschen vor 
dem Herrn. 

Ich sah nun hin und erblickte ihn mit einer Schriftrolle in seiner Hand*). Er 
begann sie zu entfalten. Als er sie aber ausgebreitet hatte, las ich sie in der Sprache 
meiner Zunge. Ich fand alle meine Sünden, die ich gethan hatte, von ihm aufgeschrie- 
ben. Was ich von meiner Kindheit an bis auf den heutigen Tag gethan hatte, war 
alles in jener Rolle verzeichnet, ohne irgend ein falsches Wort darin. Wenn ich nicht 
gegangen war einen Kranken oder eine Wittwe zu besuchen’), so fand ich's als einen 
Fehler gegen mich in dieser Rolle verzeichnet. Eine Waise, die ich nicht besucht 
hatte, fand ich als Vergehen in der Rolle gegen mich verzeichnet. Einen Tag, an dem 
ich nicht gefastet oder zur Zeit des Gebets nicht gebetet hatte, fand ich aufs genaueste 
in der Rolle gegen mich bezeichnet, und einen Tag, an dem ich die Kinder Israel 
nicht aufgesucht hatte), fand ich als ein Vergehen in der Rolle verzeichnet, во dafs ich 
mich auf mein Angesicht warf und vor dem Herrn dem Allmächtigen betete: Möge Dein 


1) Vergl. xci d ois «Чтоб we 6 мов файғ: fe тії орин сото Apoc. 1, 16. Jud. 5, 31. 
wt np: scheint die „Strahlen“ der Sonne zu bezeichnen, aber eigentlich wohl donationes solis. 
Ob mit dem folgenden петхик ahaA der Mond gemeint ist, steht dahin; den Vollmond be- 
zeichnet das Ägyptische sonst durch die Wurzel move. 

2) Vergl. xci перібштивуву mois rois иат ої Фигури урот» Apoc. 1,13 und жш сі подс 
сотой onoo parois we iv xanww e οEEQZ⁵u 1, 15. 2, 18. Dan. 10, 6. gantkapwr ist eine 
genaue Übersetzung von (42.074 (das Erz von Berytos am Libanon), welches der Boheirier 
durch AEON Noe, der Sahidier durch оомит nf&apor überträgt. Vergl. АЙ. 1884 p. 53. 

3) Eremiel ist einer der sieben Engelfürsten, welcher IV. Esra 4, 36 als Ieremiel Archan- 
gelus vorkommt. In dem syrischen Texte heifst er Ramiel (cf. Hilgenfeld, Messias Judaeorum 
p. 45); ebenso in der Apoc. Baruchi: et ecce missus est ad me Ramiel, qui praeest visionibus 
veritatis 55, 3; et praecepit tune Fortis Ramiel angelo suo, qui loquitur tecum 63, 6. 

4) o T XT. Emi VET # yv TO EE EE тир (Cu coTY Mac TV zou Ар. Pauli 17. — bah 
aa heifst bier doch wohl ‘losmachen, auflösen.“ Vergl. Apoc. 5, 2 ff. 20, 12. 

5) cerne (für em[se]ne) мпице aci тийис проме equione. 

6) ovooove емшколе ANUHPE миа, 
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Erbarmen zu mir gelangen, dals Du meine Schrift auslöschest, denn Du gehst einher 
um aller Orten zu sein und erfüllst jede Stätte'!). 

Nun erhob ich mich und stand aufrecht und sah einen grolsen Engel vor mir, der 
sagte zu mir: ‘Sieg und Macht! denn du warst mächtig und hast den Ankläger be- 
siegt?). Du bist in den Hades und in den Abgrund herabgekommen. Jetzt wirst du 
stark sein am Orte der Stürke'?). 

Alsdann brachte er eine andere mit der Hand beschriebene Rolle und begann sie 
aufzumachen. Ich las darin und fand sie in der Sprache meiner Zunge beschrieben 


Zweites Fragment*). 

TIT (wenn er) stirbt, werden wir ihn fortbringen wie alle Menschen. Wenn 
er stirbt, so werden wir ihn fortbringen’), indem wir über ihn die Cither schlagen und 
über seinen Leib mit Oden psallieren. 

Ich aber gieng mit dem Engel des Herrn und er führte mich über die ganze Stadt. 
Niemand war vor meinen Augen. Dann sah ich zwei Männer zusammen schreitend 
wie einen Mann®). Ich betrachtete ... und sah weiter zwei Weiber zusammen an 
einer Mühle mahlend?). Ich sah, wie sie redeten, und erblickte die 
ganze Erde wie einen Tropfen (Wasser), an einem (Eimer?) hüngend, der in einen 
Brunnen hinabgeht. 

Ich sprach zu dem Engel des Herrn: Ist keine Finsternifs noch Nacht an diesem 
Orte?' Er antwortete mir: 'Das ist der Ort, an dem die Gerechten und die Heiligen 
sind; da ist keine Finsternifs, sondern sie sind alle Zeit im Lichte's). 

Ich sah aber alle Seelen der Menschen, wie sie in der Pein waren. Ich aber 
schrie zum Herrn dem Allmächtigen: Gott, wenn Du bei den Heiligen weilst, so wirst 
Du Grofsmuth haben?) mit der Welt wegen dieser Seelen, die in der Den sind. 

Der Engel des Herrn sprach zu mir: Komm“), dafs ich Dir diese (Wohnung) 


1) Lies xe акта єоопє (für ne?) өп Ma мм љот акмото (ачмоту) птопос MIM. 

2) хро ми Gau хе анбибам антро ankas[T]Hcopoc. Eigenthümlich ist der auch sonst im 
Mittelägyptischen von mir beobachtete Wechsel des ж und . Über den Sinn des &po:zpo 
„überwinden“ vgl. vix&v Apoc. 3, 5. 

3) Knapzsıwwpe nor ом nma Прагосрє, d. h. am Orte, da es der Stärke und des 
Muthes bedarf. Vergl. unten d 4. xiwwpe scheint fehlerhaft für swwpe geschrieben. 

4) Das Fragment 5 (Mémoires I p. 265) in untersahidischem Dialect. 

5) Der Text lautet angeblich: мот nn. . q птоє проме nra ащамоу (wohl aquamor) 
типацті (wohl типгептч) HNA. Das darauf folgende TanoAıc sollte тподіс sein. 

6) етмьое (doch wohl esmape) or oscan (o): отоо Потшт ‘qui n'avaient qu'un seul vi- 
sage. — Vielleicht ist der Ausdruck eine Übersetzung des griechischen nororzoswrws, welches 
Testam. patriarch. Aser cap. 5 vorkommt: мата тата» Zoo H TrOpEUOJAEVOG моуотрота тис ele тд dk c- 
Sov. Falls aber rase (wie Ex. 1, 14) zu lesen wäre, so würde die Erklärung in Matth. 24, 40 liegen. 

7) потмихьи..? vielleicht AHK Ant ein Werkzeug? Vgl. дуо dä Zosen èv тф ei Au 
Matth. 24, 41. Das Folgende ist sehr zerstört, die Schlufsworte lauten: Итое позтА+{Ає 


A(Mas?) єсьоє ce o eqiuuios зори: є(хп?) отщете. 
8) Wie im himmlischen Jerusalem der Apocalypse 21, 23 ff. 
9) єоопє екбеет . . . EKE emt con, ob єңєєрпө®ионт? 


10) эмотт atamak, lies: amor татамак; für [aopn] әхи птау mufs горн: axit ergänzt 
werden. Aber die Texte unterscheiden nicht zwischen гори und горит. 
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der Gerechtigkeit zeige. Er führte mich aber hinauf auf den Berg Seir und zeigte 
mir drei Männer, mit welchen zwei Engel giengen, freudig und frohlockend über sie. 
Ich sprach zu dem Engel: Wer sind diese da? Er sprach zu mir: Diese sind die 
drei Söhne des Priesters Joatham, die das Gebot ihres Vaters nicht hielten, noch die 
Gerechtigkeit des Herrn übten. 

Dann sah ich andere zwei Engel über die Söhne des Priesters Joatham weinen 
und sprach zum Engel: Wer sind dese? Er sagte: Dies sind die Engel des Herrn 
des Allmächtigen, welche alle guten Werke der Gerechten in seine Schriftrolle ein- 
schreiben, am Thore des Himmels sitzend!). Mich aber lassen sie dieselben von 
sich wegführen und mit mir zum Herrn dem Allmächtigen bringen?), damit er ihren 
Namen in das Buch der Lebendigen schreibe. Auch die Engel des Anklägers, der 
über die Erde ist, auch sie schreiben gleichfalls alle Sünden der Menschen in ihre 
Rolle und sitzen ebenso am Thore des Himmels und überliefern dem Ankläger es in 
seine Rolle zu schreiben und sie anzuklagen, wenn sie aus der Welt dort hinabkom- 
men's). 

Ich gieng nun mit dem Engel des Herrn und sah vor mich und erblickte einen 
Ort, in den (tausend) Tausende und zehntausend Zehntausende von Engeln eingien- 
gen !); ihre Gesichter waren wie das eines Pardels*) und ihre Zähne standen aus 
ihrem Munde (wie eines Bären) und die Flammen machten ihre Augen 


Drittes Fragments). 

Pu (Ich sah) eine Seele, welche antrieben und bewachten fünftausend Engel; 
sie brachten sie zum Osten und führten sie zum Westen und schlugen ihre... und 
gaben ihr ... Geifselhiebe jeder alltäglich’). 

Ich fürchtete mich und warf mich auf mein Angesicht, als wären meine Gelenke 
gelöst?). Da reichte mir der Engel die Hand und sprach zu mir: Das ist Sieg! du 
wirst siegen, und das ist Kraft! du wirst den Ankläger überwinden und in den Hades 
gelangen ?). 

Als ich mich aber erhoben hatte, sagte ich: ; Wer ist die, welche sie antreiben? “) 


7) Für єчіомас) ist wohl es[gmact] zu lesen. Z. 18 ist das erste me überflüssig. 

3) Für [aes]pr xrrov vermuthlich [ss*]prarrow zu schreiben. Vgl. EEareıpIyrwrav ёх Lilou 
Quvrwv Ps. 68, 29. 

3) [alnar ge ist offenbar fehlerhaft aus der folgenden Zeile entnommen. 

4) Für sino ayua мо[топ]оо ist etwas wie ато ecmnoooo zu lesen. Es handelt sich hier 
(wie unten 49) um die апщо ищо und die eba мов» mn mn тром Бом, von denen Daniel 
4,10. Henoch 40, 1. 71, 13 u. s. die Rede ist. 

5) efrgwe nige, lies enor oder energw є nige etc. Die letzten Worte піща? єутє 
sıosheX ... scheinen fehlerhaft zu sein. 

6) Das Fragment d (Mémoires I. p. 268) in sahidischem Dialect, welches dem Fragmente 
c vorhergehen muls, da in diesem die Visionen zu Ende gehen und die Weissagungen beginnen. 

7) e[s]ro. epoc — es[n]ine, lies eveme — єтоо[т]є етот... — Agen. re. пфрә- 
TEAAS €.. тһ nove ммниє alles ganz unsicher. 

5) мпох[т] afinago, doch anago zu erwarten; darauf eocre nre[s] na ae stcehwA ehoa, 
lies nre. 

9) Wie a 49: «po ne rıtazpo asw бпбом ne кпажро. 

10) etosto.epoc, dasselbe Wort (то) wie d 1; darauf steht ae für тє. 
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Er sprach zu mir: 'Dies ist eine Seele, welche sie in ihren Ungerechtigkeiten gefun- 
den haben, und ehe sie zum Bulsethun gelangt war und ohne 4а sie danach fragte, 
haben sie dieselbe ihrem Körper entführt'!). 

Wahrlich, ich Sophonias sah dieses im Gesicht?). 

Und es gieng mit mir der Engel des Herrn. Ich sah einen grofsen weiten Platz, 
welchen tausend Tausende zu seiner Linken und zehntausend Zehntausende zu seiner 
Rechten umgaben. Einerlei war die Art eines jeden?), und ihr Haar war aufgelöst 
wie das der Weiber und ihre Zähne waren wie die Zähne dern 


Viertes Fragment“). 


PP herab auf diese alle, die in diesen Qualen sind, auf daís Du mit ihnen 
allen Erbarmen habest.' 

Als ich sie aber sah, sprach ich zu dem Engel, der mit mir redete. Er antwor- 
tete: Diese, welche den Herrn bitten, sind Abraham, Isaak und Jacob. Zu einer 
Stunde alltáglich*) kommen sie nun mit diesem groísen Engel heraus; der posaunt 
zum Himmel und (es giebt) einen Wiederhall auf der Erde. Alle Gerechten hören die 
Stimme und kommen herzu nach dem Westen®), indem sie den Herrn den Allmächti- 
gen alltäglich bitten für alle die, welche in diesen Qualen sind. Wiederum aber kommt 
der grofse Engel heraus mit einer goldenen Posaune in seiner Hand und posaunt zur 
Erde hinab. Sie hören es von den Gegenden des Aufgangs bis zu den Gegenden des 
Untergangs und vom Süden bis zum Norden. Wiederum posaunt er zum Himmel. 
Sie hören seine Stimme.’ 

Ich sprach: ‘O Herr, warum hast Du sie mich nicht alle sehen lassen?’ Er sagte 
zu mir: ‘Ich habe keine Macht sie dir zu zeigen), bis dafs der Herr der Allmächtige 
sich in seinem Zorne erhebt um die Erde und die Himmel zu vertilgen. Sie werden 
schauen und bestürzt sein und ausrufen allesammt: ‘Alles Fleisch, welches Dir gehört, 
werden wir Dir alles geben. | 

Wer kann am Tage des Herrn vor ihm bestehen®), wenn er sich in seinem Zorne 
erhebt, die Erde zu vernichten? und alle Báume, die auf der Erde wachsen, werden 
mit ihrer Wurzel ausgerissen werden und hinfallen, und alle hohen Türme und die 
Vögel, die auf und nieder fliegen, werden fallen?). 


1) м)песщипє asp. o ego, lies eunecugme, avite ehoA. 

3) anor coponsac anta єт.ат enas, lies esmar enas d. h. £v 75 брате, Ähnlich heifst es in 
andern Apocalypsen: xao "Iwavuns 6 ВЛётши жой &xovwv тата 22, 8. 21,2; Ego Esdras vidi... 
V. Esra 2, 42; Henoch 14, 14; Asc. Jes. 4, 13 etc. 

3) over tume чммпота (l. Мпоть) nova. Der stat. constr. over (von отот einzig) steht 
hier in seiner ursprünglichen Bedeutung. Die gewóhnlichere, wie ze oset петхо over TIETWCE 
de &AAoc dorw d стпеіршу xoi aMos 6 Steig Joh. 4, 37, ist die abgeleitete. Das Wort gehört 
zu den 'Gegensinnen' oder, wie die arabische Lexicologie sie nennt, злої, 

4) Das Fragment c (Mémoires I. p. 266) in untersahidischem Dialect. 

5) em osesnosse munne, lies өп ovornor бє Aunne. 

6) . . ит, vermuthlich апемит. Gleich darauf steht res Ameg поуй für norsk. 

7) ми Tees, lies mittecı (für ми"); атамарау für atama apa, corrigiert in aTamar (S) px. 

8) тс Öuvaraı статусі; Apoc. 6, 17; тіс блостусетои èv тї блтасіх «vro; Mal. 3, 2; ric 
Unossyoera; Ps. 129, 3 etc. 

?) “und alle hohen Türme’ ist fehlerhaft wiederholt. 
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Das Wort des Herrn geschah zu mir!) und sprach: Menschenkind! sage diesem 
Volke: Warum häufet ihr Sünden auf euere Sünden und erbittert Gott den Herrn, 
der..... 2)? Liebet nicht die Welt noch was in der Welt ist. Denn der Ruhm der 
Welt ist des Teufels und ihre Auflösung. Gedenket, daís sich der Herr der Herrlich- 
keit euer erbarmt hat, der Schöpfer aller Wesen, damit er uns errette aus der Ge- 
fangenschaft dieser Zeit. Denn oftmals hat der Teufel begehrt die Sonne über der 
Erde nicht aufgehen und die Erde nicht Frucht tragen zu lassen, willens alle Men- 
schen zu verschlingen gleichwie ein Feuer, und geht mit Gebrüll umher, willens sie 
zu verschlingen wie ein Lówe?). Deswegen hat sich unser nun der Gott der Herr- 
lichkeit erbarmt und seinen Sohn in die Welt geschickt, damit er uns aus der Ge- 
fangenschaft erlóse. Er hat keinen Engel angewiesen zu uns zu kommen, noch einen 
Erzengel noch irgend eine Herrschaft, sondern er hat sich in einen Menschen verwan- 
delt, der zu uns komme, um uns zu erretten*). So seid ihm Kinder, er wird euch ein 
Vater sein. Gedenket, dafs er euch Stühle und Kronen im Himmel bereitet hat’). Denn 
alle, welche auf mich hören, werden die Stühle und die Kronen empfangen in dem, 
was mein ist, spricht der Herr. Denn ich werde meinen Namen auf ihre Stirn schrei- 
ben und besiegeln ihre (Напду................................ 


Fünftes Fragment‘). 


(Я) оч weil er das Bild (?) des Königs verachtete. Also?) können sie auch nicht 
in das Heiligthum kommen. In Zweifel ist, wer in seinen Gebeten zweifelt . 
und auch die Engel überzeugen ihn nicht. Seid nun einmüthig alle Zeit im Herrn. А 


damit ihr verstehet alles über die assyrischen Könige und die Auflösung des Himmels 
und der Erde. Über die, welche mein sind, werden sie nichts vermögen, spricht der 
Herr, noch werden sie sich im Kriege fürchten. Und wenn sie im Norden einen König 
sich erheben sehen, so werden sie ihn den assyrischen König und den König der Un- 


- 


1) ’Eyevero Зсусс хоріоо meos ще Ain: een тЫ Раб тоути сіс. Apoc. Pauli 3; hier be- 
ginnt die eigentliche Prophetie. Der Ausdruck vis drSowrov ist dem ezechielischen EIN 753 
entlehnt. 

2) erliovagnahe axe (lies n) нєтипайє bildet einen Anklang an arosaganonıa 
EBEN TOFTAIIOMIA : AFOFTELAMOMIA схи necvanoaua (var. Tesmomsa) Ps. 68, 28. Inovxc steht 
für nove (erbittern). etapremensne (?) ist dunkel. 

3) 1. Petri 5, 8. Die Form mar (Wasser) für moss (Löwe) ist auffallend. Für ayriinag 
ist wohl ayrıinas (aqrmtoos) zu lesen. 

1) Für nague . . . wäre nagane zu erwarten. 

5) б er&pavos ge ўтойлаттаі" 8:000 тедедта, wa ers avro Apoc. Esdrae 58; aklildt 
wa mandbert Asc. Esaiae 9, 12 etc. Darauf ist фи nete nws (oder позі) ne zu lesen. Ebenso 
ist g 9 nete noyes ие zu Schreiben. 

$) Die Fragmente j (Mémoires p. 273) in sahidischem, e (p. 269) in untersahidischem und 
/ (p. 270) in sahidischem Dialect. Die drei Stücke gehören zusammen, obwohl die beiden darin 
enthaltenen Recensionen grofsentheils von einander abweichen. An f schliefst sich aber un- 
mittelbar das Fragment 9 (Mémoires p. 278) in sahidischem Dialect. 

1) Die ersten Sätze lassen keine sichere Übersetzung zu, da der Papyrus in schlechtem 
Zustande ist. Ob für ачсоще Мпсфікюом etwa ireqgoirkon und für Talpwwg Tei oe vielleicht 
Tas gwwy Te ec zu lesen ist, sei dahingestellt. Auch die Worte coon sare epog und e[p]pi- 
Car, оп mneopoer bedürfen der Correctur. Statt cosnagapnıaze Z. 8 steht wohl a*nage da. 
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gerechtigkeit heifsen. Er wird seine Kriege über Ágypten viel machen und seine Wirren. 
Das Land wird auf einmal aufseufzen, man wird euere Kinder rauben und viele wer- 

ОЛУР die Kinder durch Raub. Die den den Tod begehren.* 

Städte Ägyptens werden wehklagen in jenen Tagen. Denn man wird die Stimme 
des Verkäufers und des Käufers nicht hören, die Märkte der Städte Ägyptens werden 
verstauben. Die Einwohner Ägyptens werden zusammen weinen und den Tod begehren; 
der Tod wird fliehen und sie verlassen!). In jenen Tagen werden sie in die Felsen 
fliehen und hinspringen und sprechen: Fallet. über uns! und wiederum werden sie nicht 
sterben?). . 

Ein vielfaches Drangsal wird sich auf der Erde in jenen Tagen mehren. Der König 
wird befehlen, dafs alle säugenden Weiber gefangen werden und dafs man sie ihm ge- 
bunden bringe, um die Drachen zu sáugen?), damit sie ihr Blut aus ihren Brüsten 
trinken, und um sie in die feurigen Öfen zu werfen. Wegen der Noth der Städte wird 
er ferner befehlen, daís man alle Kinder unter dem zwölften Jahre fange und überliefere, 
um sie dem Tode zu weihen (?). Die Wehmutter im Lande wird Leid tragen!). Die 
geboren hat, wird den Blick zum Himmel erheben und sprechen: Weshalb heirathete ich 
zu empfangen?) und Kinder zu gebären auf Erden? Freuen wird sich die Unfruchtbare 
mit der Jungfrau und sprechen: Unsere Zeit ists sich zu freuen. Denn wir haben 
keine Kinder auf Erden, sondern unsere Kinder sind in den Himmeln.“ 

In jenen Tagen werden drei Könige unter den Persern aufstehen und die Juden 
in Ägypten gefangen nehmen und nach Jerusalem führen und es einnehmen und darin 
verweilen. Dann werdet ihr hören): Fort, du Einwohner von Jerusalem! zerreilset 
euere Kleider, ihre Priester des Landes!’ Denn es wird nicht säumen zu kommen der 
Sohn des Verderbens und erscheinen wird der Gottlose in jenen Tagen an den heiligen 
Stätten. Die Könige der Perser werden in den Tagen hinabziehen, um mit den assy- 
rischen Königen zu streiten (?)’). Vier Könige werden mit dreien kämpfen. Sie werden 
drei Jahre an jenem Orte zubringen, bis sie den Schatz des dortigen Tempels davon- 
tragen. In jenen Tagen wird Blut fliefsen von Кёз bis Memphis, der Flufs Ägyptens 
wird blutig werden, so daís sie drei Tage lang nicht daraus trinken kónnen. Wehe 
Ägypten und denen, die in ihm sind! | 

(e) In jenen Tagen wird ein König (g) *In jenen Tagen wird ein König im 
aufstehen, in jener Stadt, die sie die Norden aufstehen, den sie den Friedens- 
Sonnenstadt nennen, und das ganze Land könig nennen werden, und gegen 


+ è о „ Өө 


1) xci dv таїс juegas S teciyceig ÉnrnoouTiv oi av awmoi тӧу Savarov xat oU ми #00 соот a 
Tov, най An e hai amodavew жой фејун б Заматос am’ aurwv Apoc. 9, 6. 

2) aos an Rosmor. Vgl. Sec fautou sic rd спуЛам mt sig тас тетрис TWV бои, 
хой Afsyouciw тоїс desem хой тойс пётрецс' tere ip Hude хой zoup are uc @тд тротш Seu TOU на- 
Swuivou imi ти) Seovw Apoc. 6, 15. 16. Нов. 10, 8. 

3) Vgl. Thren. 4, 3. — Die Worte сетеоте atehar & ue sind dunkel; ob etwa стек- 
соте (Gen. 21, 20) gemeint ist? Vergl. aber є{ксєєтє әйгА a 16. 

4) atuecio® ... паронйє 7 цой nach Ex. 1, 15. Darauf ist &cnaqser cane zu lesen: 
ACHAUIEETC ATTIE. 

5) ethe o аїомес (scil. Mit раї) arabe этопещире, wo der Ausdruck He unsicher ist. 

6) тоте эщелетисотме хе порх петой тоеротсь Аим поо Ниєтіїоаїте Horieıhe Мпка?. 

7) аорнаргт — unverständlich, vielleicht гори: ap (2). 
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wird in Bestürzung!) gen Memphis fliehen. 
Im sechsten Jahre werden die persischen 
Könige einen Verrath in Memphis üben 
und werden den assyrischen König tödten. 
Sie werden befchlen die Tempel der Hei- 
ligen aufzubauen und werden reichliche 
Geschenke an das Haus Gottes geben 
und sprechen: Einer ist der Name Gottes. 
Das ganze Land wird den Persern huldi- 
gen. Die, welche noch nicht unter den 
Streichen gestorben sind, werden sagen: 
‘Ein gerechter König ist es, den der 
Herr uns geschickt hat, dals nicht das 
Land wüste werde. Ег wird 
ten dem Könige drei Jahre und sechs 
Monate?) nichts zu geben. Das Land 
wird sich mit Gütern füllen in grofsem 
Wohlstand. Die Lebenden werden den 
Todten entgegengehen und sagen: Stehet 
auf und geniefset mit uns dieses Frie- 


gebie- 


dens!’ 


Die koptische Apocalypse des Sophonias, 


ШТ. u. IV. Ней 


ziehen Er wird den König der 
Ungerechtigkeit tödten und Ägypten durch 
Krieg und Blut rächen. Und in jenen 
Tagen wird es geschehen, Ча er von 


Ägypten aus Frieden gebieten wird und 
wird ein prächtiges Geschenk und Frieden 
geben den heiligen Häusern’). Er wird 
seine Hand aufheben und sagen: Einer ist 
der Name Gottes. Er wird Ansehen geben 
den Priestern Gottes und wird die Heilig- 
thümer aufbauen. Er wird prächtige Ge- 
schenke an das Haus Gottes geben und 
mit List in die Stüdte Ágyptens zurück- 
kehren. Ohne dafs sie es wissen, wird er 
die Heilisthümer zählen, die heidnischen 
Gótzen wügen, das Geld zählen, die Prie- 
ster bestellen, und wird befehlen die Wei- 
sen des Landes und die Grolsen des Volkes 
gefangen zu nehmen und nach der Haupt- 
stadt am Mcere (Alexandria) zu führen, 


indem er spricht. — 


(e) Im vierten Jahre jenes Kónigs wird der Sohn der Gesetzlosigkeit erscheinen und 


sagen: Ich bin der Christ, obwohl er es nicht ist“). Glaubet nicht an ihn! Der Christ, 
wenn er kommt, kommt in Gestalt einer Taube mit einem Kranz von Tauben um sich, 
auf den Wolken des Himmels schwebend, mit dem Zeichen des Kreuzes vor sich her, 
welchen die ganze Welt schauen wird gleichwie die Sonne leuchtend von den Gegenden 


des Aufgangs bis zu den Gegenden des Untergangs. So wird er kommen mit allen 


seinen Engeln um sich her. 
Dagegen wird der Sohn der Gesetzlosigkeit noch wiederum?) an den heiligen 
Stütten stehen. Er wird zur Sonne sprechen: Falle! und sie füllt. Er wird sprechen: 


Leuchte! und sie thuts. Er wird sagen: Sei finster! und sie wird es. Er wird zum 


1) on apıpenwt, lies on (отот)артрє nos, cf. с 10. 

2) ми osawpes ecujoserr (weiter unten ist over geschrieben), nicht „ein eitles Geschenk“, 
sondern „ein würdiges“, von der Wurzel s- yu щот; nnaer etosaak für miner; darauf fehler- 
haft gitatootg єсхоос für eqsaqgrroorg, und weiter поуний für ппотний. 

3) Die in den apocalyptischen Schriften oft wiederkehrende Zeitbestimmung beruht auf 
Apoc. 12, 14. 13, 5 und Dan. 7, 25. 12, 7. — Vorher ist прро wohl als unppo zu verstehen 
und gleich darauf ist für єпәщощ wohl епащою zu lesen. 

) Hiermit wird der Antichrist bezeichnet, d диСритоє тўс avonias, d vids je dmwisias, б 
Die kopti- 
schen Texte nennen ihn nyape птаполих oder masuyme oder auch пщирє мптако. 

5) чигроутооту, wohl für ҷпљотљотоотч. Das Folgende beschreibt die , xat TEoærce 
Ver òcve des Antichrists (2 Thess. 2, 9. Apoc. 13, 13), über welche die Kirchenväter vielfach 
gehandelt haben. 


A 3 A H d 
CUTIMEIMEVOS я UmsgmıgoMevog Emi парти Aeryouévor ед» 7 сідати 2 Thess. 2, 3. 4. 
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Monde sagen: Sei blutig! und er wird est). Er wird sie vom Himmel verschwinden 
lassen. (е, f) Er wird auf dem Meere und den Flüssen wie auf dem Trockenen 
gehen. Er wird die Lahmen gehen, die Tauben hóren, die Stummen reden, die Blinden 
sehen machen; die Aussátzigen wird er reinigen, die Kranken heilen, den Besessenen 
die Geister austreiben und wird seine Zeichen und Wunder viel machen vor aller Welt?). 
Er wird die Dinge thun, die der Christ thun wird, bis auf das Erwecken der Todten 
allein. Daran werdet ihr ihn erkennen, daís er der Sohn der Gesetzlosigkeit ist, dals 
er keine Macht über die Seele hat. 

Sehet, seine Malzeichen werde ich euch sagen, damit ihr ihn erkennet: Er 
ist ein wenig hinfällig, jung (lang) und hinkend (?), er hat eine graue Stelle vorn 
auf seinem Kopfe, 15% kahl von Haaren (?) bis zu seinen Ohren und hat Aussatzgrind 
auf seinen Händen?). Er wird sich vor denen, die ihn betrachten, verwandeln: er wird 
sich (einmal) verjüngen und (ein anderes Mal) altern; in allen Kennzeichen wird er sich 
verwandeln, aber die Male an seinem Kopfe werden sich nicht verándern kónnen. Daran 
werdet ihr ihn erkennen, dafs er der Sohn der Gesctzlosigkeit ist. 

Es wird die Jungfrau, die Tabitha heifst*), hören, dafs der Unverschümte sich an 
den heiligen Stätten gezeigt hat, und sich in ihr Byssusgewand hüllen und ihn bis 
nach Judäa verfolgen und ihn bis nach Jerusalem schelten*): 'O du Unverschümter, 
о du Sohn der Gesetzlosigkeit, о du Feind aller Heiligen ' 

(f) Dann wird der Unverschämte gegen die Jungfrau zornig werden und sie ver- 
folgen bis zu den Gegenden des Sonnenuntergangs und ihr Blut schlürfen®) in der Abend- 
stunde und sie wird frei von Fäulnifs bleiben und in der Morgenstunde aufstehen und 
leben und ihn widerlegen und sprechen: Unverschämter, du hast keine Macht über 
meine Seele noch über meinen Körper, denn ich lebe im Herrn alle Zeit | 


1) Vgl. Joel 2, 31. Apoc. 6, 12. Die folgenden Worte lauten eig. “er wird mit ihnen vom 
Himmel fortgehen.“ Darnach treffen die beiden Texte zusammen; nur der Anfang des sahidi- 
schen (f) heifst etwas abweichend: '... vom Himmel und sprechen: Gehet auf dem Trockenen! 
und ihr gehet auf dem Meere und den Flüssen wie auf dem Trockenen.  Vergl. Job 9, 7. 8. 
Aber im weitern Verlaufe stimmt er mit dem untersahidischen (e) genau überein. 

2) S. non зим, lies Потом нім. Darauf ist für S. миєойнотє Tepe nac imnacove zu 
schreiben: Ниєойноз єтєрє пхс naaas. Das untersahidische рм equas oder рммефматт 


А "v <> e , 
(h 14) entspricht dem hierogl. Ф d Y N a und dem Demotischen. 


17 
3) Eine sehr schwierige Stelle, in der sich jedoch die beiden Versionen genau entsprechen: 


U. ovne ane потонм ne йорщірє йЙщамотритс en оттаїє Пскім ‘то: Od ИШгтмє- 
QHA печпоминт ща neqqueexe und S. отпєАнк Wovkover ne исьАьщее йщгәмгәрєтч cosi 
оттоє HCM gen HRO пбаЛотіло epe пєупопнот ща meymaaze. Durch diese persönliche 
Beschreibung des Widerchrists weicht die Apocalypse des Sophonias von den biblischen Apo- 
calypsen bemerkenswerth ab. Die Beschreibung der Apoc. Esdrae enthält hiervon nur den Satz: 
TOTE AU «угуттоп cid lou, поті org und xot gelon yivaraı хей сувою. — U. щат-меоиА (= ga- 
Aoséro) entspricht dem demotischen unt F hin mhl (oder #1?) avapañavros, avapañuxgos (Rev. 
Chrest. p. 67. 282). | 

*) Die von Petrus auferweckte Tabitha zu Joppe, Act. 9, 36. Rossi 1, 82. Sie kommt 
auch in der arabischen Historia Josephi cap. 32 vor, ebenso wie hier neben Henoch und Elias, 
die beiden zu Gott entrückten Propheten, die den Tod nicht kennen gelernt haben. 

5) S. испот eepar oe necooge MMOOY qe opas exi eee NN offenbar verderbt. 

6) qnacecomc, wohl für qnaconc. 


17* 


www.egyptologyarchive.com 


126 Die koptische Apocalypse des Sophonias, ІП. u. IV. Heft 


G auch mein Blut hast du auf den Tempel verspritzt und es ist gewor- 
den dem Volke i). 

Wenn dann Elias und Henoch hören, dafs sich der Unverschämte an der heiligen 
Stätte offenbart hat, so werden sie herabkommen und mit ihm kämpfen und sagen: 
‘Schämst du dich nicht, dafs du dich an die Heiligen drängst, denen du fremd bist 
alle Zeit?). Auch warest du Feind dem Himmel und warest es auch der Erde. Du 
warest Feind den Thronen, du warest es auch den Engeln. Du bist ein Fremdling 
alle Zeit. Du bist vom Himmel gefallen wie die Sterne des Morgens?) und hast dich 
verwandelt. Der Stamm ist dir feindlich geworden. Schämst du dich nicht, dich an 
Gott zu drängen? Du bist ein Teufel. 

Der Unverschämte wird es hören und zornig werden und mit ihnen kämpfen auf 
dem Markte der grofsen Stadt, und wird sieben Tage mit ihnen kämpfen. Und drei 
und einen halben Tag werden sie todt auf dem Markte liegen und das ganze Volk 
wird sie schen. Am vierten Tage aber werden sie aufstehen und ihn schelten und 
sagen: ‘Du Unverschämter, schämst du dich nicht, dafs du das Volk unseres Gottes 
irre leitest. Der du nichts gelitten hast, kennst du denn selbst uns nicht*), daís wir 
im Herrn leben alle Zeit und dich widerlegen, so du sagst: Ich habe Macht gehabt 
über diese. Wir werden das Fleisch dieses Körpers opfern und dich tódten, so dafs 
du an jenem Tage nicht zu reden vermagst, denn wir leben im Herrn alle Zeit und 
du bist feindlich alle Zeit. 

Der Unverschämte wird es hören und zornig werden und mit ihnen kämpfen. Die 
ganze Stadt wird sie an jenem Tage umgeben. Sie werden zum Himmel jubeln und 
beleuchten’), die ganze Welt wird sie sehen. Der Sohn der Gesetzlosigkeit wird nichts 
über sie vermögen. Er wird der Erde zürnen und wird danach trachten, dafs sie sich 
gegen das Volk versündigen. Er wird befehlen ihre Augen mit eisernem Griffel aus- 
zubrennen$) und wird ihnen die Haut über den Kopf ziehen und ihre Nägel einzeln 
ausreifsen. Er wird befehlen, Essig mit Staub in ihre Nasen zu flófsen?). Sie aber 


werden веп........................................... 


Sechstes Fragments). 


(i) . . . . Um die Foltern jenes Königs nicht zu ertragen, werden sie ihr 
d 

1) Seimone хе er MnAsoc fehlerhaft. 

3) исципе pw en (statt an), darauf: єктокє für єктобє, wie weiter unten, und &Rpoaaxe 
afeponoc für eneponoc. Vorher stand auch an zweimal für on nach untersahidischer Aus- 
Sprache. 

3) nee nncros. Vgl. Apoc. 6, 13. Dan. 8, 10. Darauf für a тефуАи prake єрок ver- 
muthlich p Re epox zu lesen. 

4) Lies necoosnne en (für an) po und ом пхоес (für ом пос). 

5) Lies езротоеме (illuminieren). 

6) псєробсо пиозВеА оп ототсьф mmerume mit der Form posce für po oder роко 
(wie i 21, wo Вау о gedruckt ist) und потћєА für пєувай; ovcao ist unbekannt und nevujaap 
heifst ‘ihre Haut’, nicht PRA. 


1? 
7) исемех ом тог Koma єораї єщљптоу, lies ficenex омх ог копа. 


8) Das Fragment À (Mémoires р. 274 — 5) in untersahidischem und das Fragment i (р. 274 
— 6) in sahidischem Dialect, Sie schliefsen sich offenbar an das fünfte Fragment an. Nur in 
S. Befindliches steht in runden, nur im U. Vorkommendes in eckigen Klammern. 
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Gold!) nehmen und nach den Flüssen fliehen und sagen: 'Setzet uns nach der Wüste 
über” Sie werden schlafen wie ein Schlummernder; der Herr wird den Geist und die 
Seelen zu sich nehmen. (Й, 2) Ihre Leiber werden sich versteinern?), kein wildes Thier 
wird sie fressen bis zum [letzten] Tage des grofsen Gerichts. Dann werden sie aufer- 
stehen und eine Ruhestätte finden?), aber sie werden nicht im Königreiche Christi sein 
wie die, welche geduldet haben. Denn der Herr spricht: ‘Ich will ihnen gewähren zu 
meiner Rechten zu sitzen; [sie sollen vor den andern begnadet werden]. Sie werden 
den Sohn der Gesetzlosigkeit besiegen, sie werden die Auflósung des Himmels und 
der Erde schauen*) und sie werden die Throne der Herrlichkeit und die Kronen em- 
pfangen. 

Dann werden (in jenen Tagen) sechzig’) Gerechte auserwählt werden, welche zur 
Stunde bereitet sind; sie werden sich mit dem Panzer Gottes rüsten und nach Jeru- 
salem ziehen und mit dem Unverschämten kämpfen und sprechen: 'Alle Kräfte, welche 
die Propheten vormals gethan haben‘), hast du gethan; nur konntest du keinen Todten 
aufwecken, weil du keine Macht [über die Seele] hast. Daran haben wir dich er- 
kannt, dafs du der Sohn der Gesetzlosigkeit bist? Er (der Unverschämte) wird es 
hören und zornig werden und befehlen, Altäre anzuzünden und die Gerechten zu 
fesseln und sie darauf zu werfen und sie zu verbrennen. An jenem Tage wird sich 
vielen das Herz verhärten?) und sie werden von ihm fliehen und sprechen: Dieser 
ist nicht der Christ. Der Christ tödtet nicht Gerechte und verfolgt nicht (wahrhaf- 
tige) Menschen ihnen nachstellend®), sondern er überredet sie durch Zeichen und 
Wunder. 

In jenen Tagen wird sich der Christ der seinigen erbarmen und seine Engel aus 
dem Himmel senden, sechs Myriaden und vier Tausend, deren jeder sechs Flügel hat?). 
Ihre Stimme wird Himmel und Erde bewegen mit Lob und Preis. Die aber, auf de- 


1) пототпотћ für плоту oder пиєтпотуй; darauf ммоп für uon und cenanko.7 für 
CENANROTK. 

2) S. nevcapg Tone nec пиптерих ist, nach den Resten von UL. cop no g ne eve 
Anerpa zu urtheilen, gleichfalls verderbt. 

3) U. cedine nosma пмтап aAAa cen gone en, wofür das S. сєщєї nosuron (сєщєїп 
ovwron) щопє fehlerhaft ist. 

4) S. сеппат für U. cenano (cenanar). 

5) U. en тхотот und S. шмтхот, lies: оитхотит, щмтхотот d.h. 3 >< 20, entsprechend 
dem чтозжозоте quatre-vingt (Rossi 4, 77). Im Gaelischen heifst fichead 20, dà fhichead 40, 
tri fichead 60, ceithir fichead 80. — Weiter ist U. atososnos und S. nntesstesner verderbt, 
entweder aus єХотпот oder aus erevovnov нат; auch das folgende S. єупоЛємі пмат ати» 
патциие gz ммос Scheint fehlerhaft zu sein. 

6) S. añaove fehlerhaft für das U. акєотє (araar); sodann S. xe ток біг U. хе итак 
(хе tor) und S. Taanonıa für U. тапома. 

7) понт ermmar im S. zu streichen. — U. nger d. i. ngor = S. поще; das folgende 
apar, epoov scheint correct, da es beide Texte haben. U. сєпот A mumog = S. сесошот 
(wohl cecagoov) ehoA muog; S. evxe steht für erw. 

8) U. маҷпотс epwme (lies пот ce poe) == S. мецпот nca прмммие. S. ми edqko- 
TE єп поото пса umee ммоот ist fehlerhaft für das U. eqnaupyne AA agapey Presse 
“mas (d. h. pe... = ewag). 

9) U. ce ni, В. соот nta; sodann ist zu lesen: U. een car ntng мпотепоте MMaT 
und S. ern соот ntng (für tåg) мпотьноть ммоот. Vgl. Jes. 6, 2. Apoc. 4, 8. 
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ren Stirn der Name Christi geschrieben steht und auf deren (rechter) Hand das Siegel 
ist, die Kleinen und die Grofsen, werden sie auf ihre Flügel nehmen und seinem Grimme!) 
entziehen. Dann werden Gabriel und Uriel eine Lichtsäule bilden und vor ihnen her- 
ziehen (bis sie sie bringen) in das heilige Land, und werden ihnen gewähren von dem 
Baume des Lebens zu essen und das weilse Kleid?) zu tragen und daís die Engel sie 
behüten. Sie werden nicht hungern noch dürsten, noch wird der Sohn der Gesetzlo- 
sigkeit etwas über sie vermógen. 

An jenem Tage wird die Erde in Unruhe gerathen; die Vögel werden todt auf die 
Erde fallen, die Erde wird dürre werden, die Gewässer des Meeres werden austrock- 
nens). Die Sünder werden wehklagen auf Erden und sagen: Was hast du uns ge- 
than*), du Sohn der Gesetzlosigkeit, da du sagtest: Ich bin der Christ, und bist doch 
der Teufel; du vermagst dich nicht zu erretten, damit du uns errettest. Du hast (eitle) 
Zeichen vor uns gethan, bis dafs du uns dem Christ entfremdet hast’), der uns das 
Licht geschaffen hat. (7) Da wir auf dich hórten, siehe, so sind wir jetzt voll Elend 
und Drangsal. Wo ist jetzt die Spur®) des Gerechten, dafs wir anbeten? oder wo ist 
der uns belehrt, daís wir ihn ersuchen? Jetzt werden wir durch den Zorn umkom- 
men, weil wir Gott ungehorsam gewesen sind. Wir sind in die Tiefen des Meeres ge- 
gangen und haben den Tod nicht gefunden, wir haben Flüsse von 16 Ellen gegraben“) 
und haben den Tod nicht gefunden.' 

Dann wird der Unverschämte an jenem Tage weinen und sprechen: Wehe mir 
selbst! denn meine Zeit ist mir vorübergegangen. Ich sagte: Meine Zeit wird nicht 
vorübergehen, und meine Jahre sind wie die Monate geworden. Meine Tage sind ver- 
flogen wie der Staub, der verfliegt®). Jetzt aber werde ich mit euch untergehen. Jetzt 
fliehet nun in die Wüste, fanget die ...., tödtet sie, die Heiligen bringet her! Denn 
ihretwegen wird die Erde ihre Frucht geben, denn ihretwegen wird die Sonne über der 
Erde scheinen, denn ihretwegen wird der Thau?) auf die Erde kommen. Die Sünder 
werden weinen und sagen: Du hast uns Gotte verfeindet; so du es vermagst, steh 
auf und verfolge sie.' 

Dann wird er seine feurigen Flügel nehmen““) und hinter den Heiligen herfliegen 
und mit ihnen wiederum kämpfen. Die Engel werden es hören und herabkommen und 


1) U. ВАке, S. kond = xwnt: wnt. Das S. ceqiiosos für U. ceqeitos ist fehlerhaft. 

2) Vgl. Apoc. 7, 13. — Im S. ist censoro für сєпљокє zu schreiben. 

3) S.: ‘An jenem Tage nun wird die Erde unrubig werden; die Sonne wird sich verfinstern 
und der Friede wird von der Erde genommen werden und der Geist. Die Bäume (нщим) 
werden ausgerissen werden und hinfallen. Die wilden und die zahmen Thiere werden voll Un- 
ruhe sein. — S. ммоте eaAacca паощ...м fehlerhaft, für U. Muoriese ed Ascc naujeve. 

4) U. o петакее nen, S. w netakaag nnan — vermuthlich ov für w zu lesen. 

5) S. щаткє єм, lies: щаткєєм = S. щаптєкаан. 

6) тє®сє — ob für ct пє{сћо nan für nertchw мам. 

7) angrep nerepoos Ммппасє Ммаоє, lies аищікє опсгроот. 

8) anagoose er ne сипищоещ єщщацотаті, lies апаосоує оупті noe ипицоейиц EWAT- 
oswrh. Für das folgende ge mmicoc nenn ммоот + ancrovaat dnicoveg opai, vielleicht: 
gen nicocne (?) отв ммооу nerosaaf amicos сораї. 

3) Twry, vermuthlich für тєтє verschrieben. Sodann ist etwa zu lesen: Sean Basse 
ENNOTTE E(ZWIIE) orn FEMFom ммок тосуп пспот исшот. U. egone == S. eugone Ex. 1, 10. 

19) qmaxr ппєӣ. по пкоот — vielleicht nnequuo; vergl. бї nganteng ищюри Ps. 138, 9. 
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mit ihm einen Kampf von vielen Schwertern kämpfen. Es wird an jenem Tage ge- 
schehen!), dafs der Herr es hören und in grofsem Zorne dem Himmel und der Erde 
gebieten wird, und sie werden Feuer sprühen, und die Flamme (?) wird auf der Erde 
72 Ellen fassen und wird die Sünder und die Teufel verzehren wie einen Halm?). Es 
wird ein wahrhaftes Gericht an jenem Tage stattfinden. Die Berge werden ihre Stimme 
an jenem Tage von sich geben ................................ 


Anhang. 


Die koptische Mundart, in welcher die meisten dieser und die übrigen in Ichmim 
gefundenen biblischen Stücke geschrieben sind, ist die von mir beständig und ausdrück- 
lich von der faijumischen unterschiedene mittelägyptische oder, wie ich sie lieber nenne, 
die untersahidische — Tüchi’s Memphiticus alter. Als solche spricht sie den Vocal a für 
03), ag für oos), e für až) und trifft darin mit der faijumischen überein, mit der sie 
jedoch die Vorliebe für A statt p nicht theilt*). Im allgemeinen steht der Dialect sonst 
dem sahidischen näher als dem boheirischen, namentlich durch die Vocalverdoppelung?), 
durch die schwache Endung є statt B. 1, durch die Anwendung von ф ө x für ne, то, ко 8) 
u. à. Boheirische Formen sind vereinzelt; zu ihnen gehört z. В. toscwne Ех. 6, 20 für 
тєусопє (vergl. АЙ. 1884 р. 144), ebenso das Pron. poss. пот a 2. e 6 für S. пет; das 
Imperfectum nae: Ex. 2, 10. 6 21, пат Ex. 1, 5 für S. ner, пет; das Präsens ape (Ex. 1, 19) 
für epe, aq (z. В. in agnas er kommt e 27) für S. eq; rase (Feld) für B. ros; гори: 


1) Lies ...єтощ cnamwne...; darauf für cenateor er besser сєпатєотє боот cho; 
пкацог. ist ohne Zweifel verderbt, etwa пкоот? oder псљотє? — ugqeqecnoosc für щёе oder 
ujejecitoosc, 

3) nee nospaiove? vielleicht nee потрооте. 

3) Z. B. ам, can, had, тап, gay, щам, nag, chat, anak; спа, gase 5 19, wan 
е 25, ngat Ех. 4, 21; Beho, pansy, раке, gans Ex. 7, 12; gaañec; mawe, maage, nace, 
SAME; ano, паро, NAPT, мажо, барп, HAMT, самт, cabo, oapuj, Saber, пащпот, амкоу, 
сапсп; paune, брььмие e 27; ovar, mmaı, Aabar, ghas, Tate е 45, zase Sir. 22, 15, име 
22, 18, Teka T, sacc, эљо, gaeime, магоє, отаєте, отантє orasanın (Griechen) Масс. 6, 8 etc., 
auch сєйтат Å 10 für сєйтот. 

4) Z. B. in мат, таз, хат, ват (єаєт), ECAT, орат, атат, „рат, ммат, WAPAT, стат, 
тащат, TEAAT, ntar, gast Ех. 1, 16, oaov: 1, 22, marty, сатпє, casıne п. в. w. Diese 
Aussprache ist auch dem griechisch-demotischen Texte, welchen Goodwin veröffentlicht hat, 
eigen, z. B. in can, рампє, caosn (AZ. 1868 р. 19). 

5) Z. B. in ben, Acc, pen, сет, oen, cey, eq, eg, Regg (nicht кєщєу Sir. 22, 16), ecne, 
щехе, EPIKEKE, реще, соете, coci, Aller, PEITE, peerre, огАєєт, gere, цієєт, OTACETY, 
меєхє, пєєхє, Льмпхєєт, EJAM (gon), ESIC, neuen e 25 (пммаш), orneu, oA9€À, TEER 
Ex, 7, 1 für Taar, те 6, 8 für Tag, Teose (rave) е 6 neben Taar, regel, TEAO, TERO, тєл 
neben Tama с 9. | 

6) Merkwürdigerweise lautet aber das uns aus Јев. 5, 25 schon bekannte U. wpn (Zorn) 
im ichmimer Dialect Bahn, Аке. 

7) Z. B. in maane, maage, сєєтє, ujeepe, жоос, coe, опошое, xioope — aber der 
Gebrauch schwankte und läfst die Verdoppelung auch in Fällen zu, wo der sah. Dialect sie 
ablehnt, wie in єйоо Ex. 4, 11, тєєйє (the), тсєєйє 4, 15, gAce 2, 12, ереет a 29, огааме u. а. 

8) Z. B. in фит, фо, epov а 28 = epo, max Macc. 6, 3. 
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für S. eppas; пат (etwa) Ех. 1, 5 für S. na u. dergl. m. Auch darin erweisen sich die Texte 
aus Ichmim als mittelägyptische, dafs ihre Schreibung und Aussprache in allen Puncten 
Schwankungen der Willkür unterworfen sind. 

Aber sie haben andere, sehr wichtige Eigenthümlichkeiten, welche sie von den bisher 
bekannten Denkmälern der koptischen Sprache scharf scheiden und welche ihren Dialect 
genauer als einen alt-untersahidischen kennzeichnen. 

Sehr gewöhnlich tritt für e, wie wir es gelegentlich schon in sahidischen Papyren 
gefunden haben, A ein, z. B. а, oon, әўриз, apax, abad, axm, amo (emar), акажоос, 
banne, апноє (eneg, auch im Dem. mit auslautendem Ji), итьрец u.a. Diese Aussprache 
scheint eine alterthümliche zu sein, denn schon die griechisch-demotischen Texte haben 
горн, aganopz, ачащи u. dergl. (АЙ. 1868 p. 19). Andrerseits erscheint € nicht sel- 
ten für o, z. B. gmec e 9 (neben омас Л 19), текот von rage а 5, ce (6) für co!); oven 
oder aosen Ex. 2, 6. 4, 15; кєтє Масс. 5, 27 für koore; mere Л 38, щєотє À 37 für 
woore; мотієотє А 38; tones Ex. 1, 22 für «noov; є а 30, e 37, À 1 oder eie Ex. 1, 19 
für or: о u. а. — ein Übergang, der durch nemer für пємоот: numar, пет für nwor:nar 
und mag für тилоот verständlich wird. Für ov steht є in nne (ennov) und für 1 in 
тє (neben +) Ex. 2, 7. 6,4; so heifst es auch mme (wissen) für ємї: eme. 

Das н hat der Dialect von Ichmim auf wenige Wörter beschränkt und gebraucht 
für dasselbe gewöhnlich I oder EI, woraus man jedoch nicht schliefsen soll, dafs im 
Koptischen и wie г gesprochen wurde. Z. В. ps (рн Sonne), ce (сми), 19er (ен) Sir. 
23, 6, ex ges egies а 11 (он — lies: атмаоє өзтчєөз esi genkAoome axwor Масс. 6, Т), ovo: 
(отщн), ovei&e отіє:ћє (отив :отнні), weige (минще), Meere (миг: мє) Масс. 6, 23, ep- 
necie (ерфет: pne: chnnn), Der Diphthong ei: steht hier wie oft auch nach Consonan- 
ten für das einfache з (wie in ger, nger, cues, Keie, xeice, meine und меєттє). 

In entsprechender Weise wird für w, das sparsam, aber doch gelegentlich für o 
gebraucht wird (wie in go, прото, тъщо, ҷтоє, coe), vielmehr ОФ geschrieben; z. B. 
кот, xov, chor, рот (pw Масс. 6. 16), epo (Sir. 22, 27. а 28), потие (nwwne Macc. 6, 9), 
хоуме (хоомє), 2074 (2064 Sir. 22, 18), отот (ww Ex. 2, 2), yoros (ww Ex. 2, 12), 
qose (ҷо а 22), meceıw (mecıw Ex. 1, 19), necov (?) Ex. 2, 2 für necoq. Daher lautet 
auch die Conjunction ати» vielmehr гот. Der umgekehrte Fall des w für os liegt in 
лом (?) für поз: vereinzelt vor; doch findet sich o einige Male an dessen Stelle, so in 
о (= ov was), комек (котик); кок (pustula, e 47) steht für кок oder коткі. 

Merkwürdig ist die Anwendung des O für den Diphthong ar in no (sehen), cno, 
мо oder mw (maar), amo (emar b 24), ммо, єтммо. , 

Der Dialect liebt den schwachen Auslaut € nach Vocalen und Liquiden, so na- 
mentlich in nae (ner: па), gae oder 2a (mer: ща), cwe е 19, ge b 25 neben go Macc. 
6, 18, que d 10, «roe е 26; novere (dover: поте), Asove b 3, anoose а 35. 40, poore, 
orvaahe a 7, oven Macc. 6, 4, oveske neben und für ovat Ex. 4, 18. Und dieses so sehr, 
daís die Pluralendung der Nomina und des Suffixum fast regelmäfsig ove (we) lautet, 
z. В. govove b 21 — gwor; кєкотє, кекєтє № 7, KRS Ex. 14, 12, кєтє Macc. 5, 27 
(коотє); ebenso xoove e 43. Ех. 6, 29; каотє а 6 oder rave Ех. 6, 1. a 4 (орот: nas), 


1) Ex. 6, 20 liest der untersah. Text gie - Mab -бамтє-сє np une für 132 des Cod. Vaticanus 
und 136 des Alexandrinus und 137 des Urtextes und der boh. Übersetzung. Augenscheinlich 
Stand erst 133 geschrieben, was dann in 136 verbessert worden ist. 
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eose Ех. 4, 15. f 9. А 12 oder єєтє а 40 oder єєтє Ex. 6, 1 (aav), veove Ех. 4, 21. e 6 
(cr: Taar), пәтооте а 8 (negor), тєїотє а 14 (für тыот 50), oveic (091: over), nanore 
b 18 (nanosos). Dasselbe phonetische є stellt sich im Pronomen der 1. und 2. рі. 
ein: сатиє, MHTNE, ммотие, аротиє, понтиє, Saporne; und bei den dreilautigen Ver- 
ben, welche es im B. vor dem Auslaute darbieten: сотмє (сотем : сотм), токмє, потоме, 
«ORAE, AWIME, TWAME, оотћє, cwrne / 9, сыттие (cworten), auch in casııe (cworn) Ex. 1, 8 
und отоює, welches wir als orwwe oftmals in sahidischen Papyren angetroffen haben. 

Die Consonanten, welche ihrer Art nach bestündiger sind als die Vocale, sind im 
ichmimer Dialect ziemlich dieselben wie in den bekannten Dialecten. Nur die fricativen 
Gutturale behandelt er eigenthümlich, indem er ein Zeichen 2 einführt, welches uns bis 
dahin nicht bekannt war!). Es scheint einen Zwischenlaut zwischen 5 und o bezeichnet 
zu haben und entspricht entweder einem alten © m, wie in a für em (können), eg (su), 
gamt (щомт), Pone (ujone), топо (t-yp, жпо), фари (щорп), orwge (ovo), ge (yet ще 
Sir. 22, 14); oder einem Te 5:0, wie in опо (ons: wng), eger (cSar:cyar), orbe 
(Swrh:gwrh), dice, ing, Фп, opas, de, der (S. өн); selten einem cx w, wie in Mage 
(мощі : моощє), 90 (що). Obwohl diese Regel einige Ausnahmen hat, namentlich ose: 
uya отщн, gese а 13 neben gese und оєєє а 14 hau ger: ge, фот == вот Sir. 22, 16, S. бош 
(?vgl So und бо AZ. 1868 р. 23) u. a., auch die Handschrift oder Ausgabe bestän- 
dig > und g verwechselt, so ergiebt sich doch für die einzelnen Dialecte das folgende 
Bild der bezeichneten Laute: 


гої hh B. 2 S. © A-U. о 
I x S ? ? 
ө 1 uj цу ? 
cx Ё uj uj uj 


Diese merkwürdige Abweichung des Dialects ist ohne Zweifel ein Zeugnifs für sein 
Alter. Ebenso die Form finnor c 22. 28, e 27 etc. für янот: ях (kommen), die ich 
erwähne, da auch in alten sahidischen Handschriften inns erscheint (Sap. 1, 8. Sir. 43, 
22). Indessen gewähren die sah. Fragmente von Ichmim auch Schreibungen, wie лат 
$48, пат, nng, ппеє, тотппоус 1 17 und dergl. für nan, пат, nq, nec, тотпос. Gewis- 
sermalsen ein Gegenstück dazu bilden untersah. Formen wie May, xen, Anger Масс. 
6, 16 für moy, Suen, Mneggs und 7caAmez поті für йпозА с 6. Doch ist auf derglei- 
chen kein Gewicht zu legen, denn die Texte von Ichmim, obwohl calligraphisch trefflich, 
lassen es an der Orthographie fehlen und sind in ihren Formen vielfach regellos. 

Die Wortstämme des Koptischen von Ichmim zeigen die Sprache im allgemeinen 
schon geregelt; einige verbale jedoch dürfen nicht unbeachtet bleiben: арнотє Масс. 6, 6 
pote 5 16 für apeg entspricht der Bildung ємљотє Ex. 4,4 für amagı:amagre; ebenso aserte 
Macc. 6,18 für das gewöhnlichere ases Ex. 2, 10. 11 oder лете 1, 7, d. i. глаз; er- Macc. 6, 
16 für eu: eum (Z. 352), und омаст b 22 für оємсі:омоос. Ein vocalisches Augment 
zeigen pemeve e 9 neben реще für pawe (etwa hierogl. riu"? vergl. мипєтє), geve A 36 
für ges: ge, прріє für пере (welches die Erklärung für nppiwor, npioov liefert) und 


1) Ich setze 9 dafür. Wenn das Zeichen auch vielleicht dem griechisch-demotischen & 
ÄZ. 1868 p. 19 entlehnt ist, welches dem Ї 25 entspricht und mit ihm wechselt, (dies geht aus 
dem Facsimile in den Melanges d’arch. III, 1875 hervor), so bleibt es doch in den Texten von 
Ichmim oft genug vom 9 nicht unterschieden. | 

Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg. 1886. 18 
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cocere ö 21 neben ceci e 26 und coerce b 18, соєєсє 6 21, von welchem letztern die sah. 
Form соглсот abgeleitet ist. Die Causativbildung ist von der Regelmäfsigkeit der spä- 
tern Sprache noch nicht durchdrungen; es heifst z. B. ing für vange Ex. 1,17. Die 
Form des verbalen Status constructus scheint in der áltern Sprache nicht mit Nothwen- 
digkeit angewandt zu sein; es findet sich z. B. петпатоћс osücA für S. nernatkc ovHA 
Sir. 22, 20, пєтпаток one für S. nernsnex оушиє 22, 21, noovcnaq 22, 27, gegen потреи 
b 30, єттоккоот а 14, сокмьт Ех. 2, 17, етомосортос Масс. 5, 27 u. a. m. Ebenso ver- 
hält es sich mit dem Qualitativum; es heilst z. B. eqg ne c 24, пмот пот e 3, was іп 
der regelmäfsigen Sprache nur equioom und nuor пит oder manos lauten kann. Die 
Form тьхрет Sir. 22, 17 oder Tazpait (so auch Ех. 1, 11 zu lesen) hat in der jüngern 
Sprache nur in окаєїт und хрьет Analoga. Die griechischen Verbalstämme haben die 
ägyptische Form des sahidischen und das Hülfsverb «p des boheirischen Dialects; es 
heifst z. B. pcaAnıze für epcaAnızım : caAnıze CASU. 

Unter manchen Seltsamkeiten der Conjugation hebe ich zunächst eine hervor, die 
auf der Schwäche des Consonanten м in der ichmimer Aussprache beruht — (vergl. 
darüber den von mir veröffentlichten Papyrus, АЙ. 1884 p.144). Für nrag:erag... 
findet sich zeg Ex. 2, 11. 4, 23. 5, 28; zu ntepe gehören Formen wie Tapıno (итеретьт) 
a 32, Tapey, repos u. в. w.; und für men, welches doch aus dem alten зуп, dem. yn 
entsprungen ist, wird regelmälsig ща gesprochen, z. В. акщаетокмє Sir. 22, 19. 20. e 12, 
етщетмиооттк Ex. 4, 9. Am auffälligsten ist aber dieses Assimilationsbestreben des м im 
Conjunctiv, dessen Regens statt птє regelmälsig ate a 24 oder те Ex. 7, 1. Sir. 22, 25. 30 
lautet. Dem entsprechen die verschiedenen Personen: sg. 1 әта (dals ich) Ex. 2, 7. 
oder та Sir. 28, 4. Ex. 6, 6. 7; рі. 1 ти Ex. 1, 10; pl. 3 «лот A 6, auch етот Ex. I, 12. 
14 und ater (?) Macc. 6, 6. Während diese Formen sich dem boheirischen Conjunctiv 
anlehnen, entsprechen andere, gleichfalls ohne и, dem sahidischen. Z. B. Annere ссащеї 
Ex. 1, 10 für псєащаї; сте 2, 7 für ict; mage кёок (sic) Ex. 4, 19 für моощє псбок; 
Вок ge кхоос Ex. 6, 6 für бок сє псхоос; carme aha‘... кемьоте 4, 4. 9. 13; free 
nenne exe MEMEK ...eoone ner Amare (er wird mit dir reden und wird dir als 
Mund dienen) Ex. 4, 16 für n«quione, den Conjunctivus — nicht etwa ist es das Prä- 
sens, welches gwoon heifst. Dafs in diesen Formen der Conjunctiv vorliegt, geht übri- 
gens auch aus ihrer Negation hervor, die durch тм geschieht, z. В. a Basar Anqonr 
ҷтмкот abaa And Asoe (ich will sein Herz verhärten, dafs er mein Volk nicht entlasse) 
Ex. 4, 21; єущатмносуттк arw сетисотме 4, 9. | 

Eine weitere beachtenswerthe Form ist dic des Aorists щарє, welcher in der Flexion 
sein auxiliares pe beibehält. Es steht agapeyp À 22 für єщарч, охротмеое Ex. 1, 19. 
c 3. 4 für щауміщє, neroaposer а 3 für nereugaser u. в. w. 

Dagegen lautet'das Regens epe beständig e, z. В. є nyoo posame (dessen Antlitz 
leuchtete) а 29; є потцо BHA aba а 1; nes ne єтє nxseic хоу muas 4, 22. 6, 5; nere 
хун тнрот атп avovn тосту (der, in dessen Hand alle Seelen verschlossen sind) 
а 34. Als Regens des Futurs kommt statt dessen a vor, z. В. neg мое a dapao асотлє 
apas (mW; eicuxcucerui моо Papaw); Ех. 6, 30. Dasselbe kann aber auch ganz ausfallen, 
wie in aapon ae nKcan эщехе ми papaw (für eyeuaxe) Ex. 7, 2. In Hinsicht des ne- 
gativen Futurus име sei bemerkt, dals es im ichmimer Dialect mit einfachem м ge- 
schrieben wird; so steht eneqwee Sir. 22, 19 für S. enneg, naoar 22, 28 für S. nna- 
sont, now tco 23, 3 für S. new tco, потоциве е 50 für S. nnermuihe, єпотвот Sir. 22, 16 
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für S. ппєтбо, Потмот e 4 für S. nnevaov. Sonst negiert das conjugierte Verb durch 
einfaches en (an), nicht durch м... en (z. В. Ех. 1, 8. Sir. 22, 17. 28 etc.). 

Die Formen mape, une, emnete (nere? für ємпатє Ех. 1, 19) u. s. w. kommen 
auch im Untersahidischen von Ichmim vor. Aber eine Negation, die ich nicht darin 
finde, ist die des Imperativs мпер:мпр!). Dieselbe wird merkwürdiger und alterthüm- 
licher Weise durch ми ausgedrückt, z. B. ми ропооє für S. мпрроотє Sir. 22, 23. а 6; 
ми те ner ſiov(xeice) nich уцетешрісиду ójSaAudv un q e po für S. мпрф мы Horunttacha‘ 
(doch wohl zachsA) Sir. 23, 5; ми өтөт (wohl тоот) newy un d7eArions für mpesa- 
тоотк мисос 22, 22; ми uppe пкосмос (liebet nicht die Welt) с 16. Ob nun in dem 
seltsamen fre отмиптматсоїме Tegar für S. мпртрє... un xaraAapérweuv ре ein Fehler vor- 
liegt, oder ob U. тє dem ерє:трє (wie in quere ПОЄЛАєтє no abaA er wird die Blin- 
den sehen machen, e 35) und die kurze Negation и in diesem Falle dem Anen: мпр 
entspricht, das wage ich auf Grund der uns vorliegenden Edition nicht zu entscheiden. 
Ebenso muls der Imperativus їїтокє (wirf!) Ex. 4, 7 für Tore 4, 6 ohne Erklärung bleiben. 

Als unflectierte Participia sind uns aus der gewóhnlichen Sprache nur die beiden, 
das des Präsens und des Futurs, bekannt: nett is qui dat, largiens und nemat is qui da- 
bit, largiturus. Dem Dialecte von Ichmim steht noch aufserdem ein Participium Per- 
fecti zu Gebote, welches er mittels der Partikel ag bildet, wie пєтьої is qui dedit, lar- 
gitus. So heilst es: шм netagt йтпгз®є мпроме ті; єдшке стома dy9puzw; Ех. 4, 11, für 
B. изм me e po epos; тим пєтгоркаєість mman Паром rig CE HATÉOTNOEY архоута; 
2, 14; Gran петьопотоме MUHA afa 2ITOOTY4 Ache po (Du hast Ägypten aus der Hand 
Pharaos errettet) a 26; etagrano с 18; єтьотє с 16. Л 44; nersopxaxe e 56. In die- 
sem ag erkenne ich die Präposition © hr oder hi, demotisch b, welche schon im De- 
motischen der spätern Epoche sowohl vor dem Verb als vor dem Nomen auch die 
phonetische Form ^! ай annimmt. So steht im Pap. Rhind I. 8, 9: ah p-to d. i. 


eet für das gewöhnlichere № p-to geschrieben; I. 8, 5: Hor Thot åh är-ub-k und 


II. 8, 5: ah s-ub-et für Зі lee un oder сь, und ebenso in vielen 


andern Sätzen?). Ich halte das a für ein ui oar und bin des Glaubens, dafs 
das Präteritum agt aus esoyŸ und dieses aus d | ea auf-hi-ti entsprungen ist; in 


diesem ag scheint mir die Erklärung des demotischen Präteritums РИ eahk = ак, eahf 
= ay etc. zu liegen, vergl. ай Thot sun-f > есотт coovn oder асісооти (Setne р. 4, 6). 
Diese Form ist von allen denen, welche die ichmimer Fragmente auszeichnen, die 
wichtigste. Aber auch ihre Syntax erscheint von der gewöhnlichen in manchen Punc- 
ten abweichend und weniger entwickelt. Wie sie den Stat. constructus vernachlässigt, 
wurde schon bemerkt; ebenso unterdrückt sie den unbestimmten Artikel, wo die clas- 
sische Sprache desselben gar nicht entrathen kann, wie wenn es heifst: ФИ кАнрос 
Ex. 6, 8 für Sen откАирос u. в. w. Die Anwendung der Partikel des Nominativs nes 
(welche häufiger gs oder ge lautet) scheint arbiträr und an асарєщєтє tagpuan e 9 oder 
naxey macccAoc а 6 nimmt man keinen Anstofs. Mitunter bindet sich der mittelägyp- 
tische Übersetzer sclavisch an den griechischen Urtext, wie wenn er sagt: Мпотеійє 


1) Dagegen findet sich die verstärkte Form «nop in dieser Bedeutung; z. B. мпор aoswıyt 
nes „nicht bete mich ап? а 83. 
2) Vergl. die zu ah angeführten Stellen bei Brugsch, zwei bilingue Papyri p. 34 
18* 
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DE MMSRISM NETTE ммат Псаоче ищеере rg Où Ир Мадин Norav intrà Зчуатірес Ex. 2, 
16 — was im correcten Koptisch nur novn im Casus absolutus lauten kann. 

Die Texte von Ichmim sind endlich reich an Wörtern, welche den übrigen Dia- 
lecten verloren gegangen sind. Dahin gehören ашзег den oben erwähnten: nefce f 
(Mund) Ex. 4, 11. 15. Sir. 23, 6; enge (Geilsel) Sir. 23, 2; 909 (Weg) Ех. 4, 24; Sir. 
22, 16 für coc; ото (verweilen) Ex. 2, 15. e 12 für отоо; onam (sich nähern) a 17; 
tano (schaffen) Ex. 1, 21, vermuthlich von der Wurzel an; Tertsas (werfen) Ex. 1, 22 
für Tensos 2, 17, von токе oder ток; тик SA (verworfen) Macc. 6, 4; o&&&cuer (schwach- 
stimmig) Ех. 6, 30; мпща (sehr) für ємащо, welches auch in der alterthümlich und 
mittelägyptisch gefärbten Pistis Sophia vorkommt, aber in der gewöhnlichen sah. 
Sprache єматє lautet; eigne (wenn) а 41 für ewane; єстє (siehe) neben ec Ex. 1, 9. 4, 
14. 23. 6,12. 30. а 43 für eic; се = ca für nca (nach), oven (und) Ex.2, 14, u. a. m. Be- 
merkt sei auch die Form amanu Ex. 1, 10 für аможії :амніти (kommt); die sah. Form 
amwme habe ich früher nachgewiesen und ами kommt in v. Lemm's mittelägypti- 
schen Texten (p. XVIII) vor. In nicht wenigen Fällen bezweifle ich freilich die Cor- 
rectheit des vorliegenden Textes, der uns hoffentlich eines Tages mit photographischer 
Treue geboten werden wird; z. B. für *&e:àov (das Mädchen) Ex. 2, 8 ist doch wohl 
TAesAos, für опо (Furcht) Sir. 22, 19 опиоє (gare), für natcerwhe (Ziegelbrenner) Ех. 
1,14 doch wohl nach dem boh. enero auch папетове zu lesen; ebenso halte ich 
enone (schicke) Ex. 4, 13, ago (ngo) Ex. 1, 18; necov (necwy) 2, 2; сото Масс, 6, 19 (für 
соти); &naeceros BE npenooee Ex. 1, 17; gocre eme (für seine) 6, 13, жит Sir. 22, 15 
(für xng), nase 22, 13 (für псає), тни (für тит), wat Л 2 (für ща bis) u. а. m. für feh- 
lerhaft. Sir. 22, 30 гим пєтиатє nes (потм)єрн gapi pos, lies: (ñov)epug api pus, ent- 
sprechend dem S. потљрєо epii por; Масс. 6, 6 90 потапаски eccaó herd лїхрй$ duden, 
lies: gon отапаски; Масс. 6, 18 oveoo ninas йсрамматєтс (einer der grofsen Schrift- 
gelehrten), lies: ove gon пас перьммалетс, denn pon (боти : соти) ist der Stat. absol., 
welcher hier auffallenderweise für Sen : оп gebraucht ist. 

Nach ihren mancherlei Eigenthümlichkeiten zu urtheilen, dürften die Texte von 
Ichmim älter sein als irgend welche sonstigen Sprachdenkmäler der Kopten, mit Aus- 
nahme allerdings der griechisch-demotischen in London und Paris. Indefs wird uns 
in dieser Abschätzung durch die doch ohne Zweifel gleichzeitigen sahidischen Frag- 
mente eine gewisse Grenze gesetzt. Die Sprache derselben ist im allgemeinen die ge- 
wöhnliche; nur dals sie recht sorglos geschrieben und mit Untersahidicismus inficiert 
ist. Sie enthalten z. B. Formen wie nec für nac, ujexe für yaze, eher für chot, айоє 
für оћоє, итәр: für nieper, nus für mar, cees für mcaes à 67, ewxe für esaw i 24, хок 
für хок, сме für сми, meore MEDTI für Meere, paose für pern, пок für пов, кощт für 
бошт, Giu für изм, SpA für sbpsoau, топ (U. томе) für тооуп g 6, етацщеьхе für 
nei - Luc. 1, 55, dazu einzelne seltene Wörter. Der Text des Lucas, welchen sie 
bieten, weicht von jenem, welchen Ámélineau aus der Handschrift der Propaganda ver- 
öffentlicht hat, nicht eben erheblich ab. Auch ist der Text der ichmimer Bibelfrag- 
mente untersahidischen Dialects nicht von älterm Gepräge als die sahidische und die 
boheirische Version, sondern steht mit diesen in einem deutlichen Zusammenhange. 
Man vergleiche nur Sir. 22, 17: 

U. итое потль6Ас iioc equnp ой OTKWT EJNAKIM en Өй откмто — 
S. nec ov AO Ae ищє єцмир oit OTRUT ENYNAKIM зи ой откмто — 


— N N 
В. мфри{ поуЛлахлєх fine ецмир Sen откот ниєцнім Sen OTMONMEN — 
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inayrwoıs EvAivn ёудедерёутр sig оімобомцу фу сосснсиф ov duaAugrcerau. Ob aber die süd- und 
nordägyptische Übersetzung der Bibel nach und auf Grund der mittelägyptischen re- 
digiert worden sind, das muls zur Zeit noch dahingestellt bleiben. Unwahrscheinlich 
ist eine solche Annahme durchaus nicht. 

Soviel lehrt aber der schöne und wichtige Fund von Ichmim, dals die Sprache in 
Mittelägypten sich vielfach alterthümlicher erhalten hatte als im Süden und Norden, und 
dals sie im 4. Jahrhundert (das ist die Zeit, der ich die Fragmente nach allen sach- 
lichen und sprachlichen Erwägungen zuertheile) in der Ausbildung und Befestigung 
ihrer Grammatik gegen den vollendetern sahidischen Dialect noch weit zurückstand. 
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